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In Chriſto geliebter Leſer! 


SF Hauptskehren des Evangeliumd, durch geiftreiche Lie⸗ 
der befanit zu machen, ifl ein uralter Gebrauch der Kins 

der Sotted zu allen Zeiten geweien. Wan glaubte, daß bie 
Wahrheiten in dem Kleid, die meiften Annehmlichkeiten hät: 
en, und vieled zur Uebung der Gottfeligkeit und zur Erwe⸗ 
‚ung beiliger Andacht beptragen würden. Dahero waren 
Kon unter den Patriarchen, und nachmald, fowohl im 
ten ald Neuen Teftament, beym dffentlihen und Privat⸗ 
tteßdienft eingeführt. Die Exempel Moſis, Miriamb, 
raeld Deborä und der Propheten ind genugfam befannt, 
von dem weifen König Salomon lefen wir, 1 Koͤn. 4, 32, 
er taufend und fünf Kieder verfertiat habe, Der koͤnigli⸗ 
z Prophet David preifete Gottes Kiebe, Macht und Güte 
ielen Palmen, und belebte den ganzen fraelitifchen Got: 
damit. Er muntert alle Fromme auf, Gott (owobel 
N 
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mit alten und bekannten Liedern, als auch durch neu aufg 
fegte zu verherrlichen, Pf. 98, 4. 5. und Pf. 149,1. Eh: 
Aus und die Apoſtel begünfligten diefe Uebung fehr, Eph 
8,19. "Merdet vol Beift es, und rede 
unter einander von Pfalmen und Lobg 
“ fängen,und geifilihen lieblihenkieder: 
finget uud fpielet dem HErtn in eure: 
Herzen.” Deögleichen Eol. 5, 16. Daß die erfte Ehrif 
liche Kirche diefer Apoitolifhen Ermahnung getreulich g 
folgt fey, beweifet Gottfried Arnold in feine Wahre 
Abbildung der erſten Chriſten mit Häufige 
Zeugniffen der alten Sirchenväter. Diefe Uebung hat d 
Shriftliche Kirche zu allen Zeiten gepriefen, and die Evan 
gelifche Kirche befonders hochgehalten. Daher fehen wir, da 
jede proteftantifche Benennung ihr eigened Geſangbuch vo 
auserlefenen Liedern hat, womit fie ihre Andacht beleben. 
Die Evangeliſche Liederpſalmen des ſe 
frommen Wolters dorfs, welche hiemit dem hrif 
lichen Leſer überreicht werden, find eigentlich der h & ul 
lichen Erbauung geweihet, die man auch durch 
ven abermaligen Abdruck, in Amerika, zu befördern hof 
Der vielfältige Abdruck diefed Buchs in Europa, zeigt von 
groffen Nutzen, den fromme Seelen, von Zeit zu Zeit, für 
Herz darinnen gefunden haben, und ber fich in ber Ewi 
erſt genz offenbaren wirb ; wo jetzt ſchon viele eingegang 
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nd, die dem HErrn den Verfaſſer als den nennen, durch defs 
en Zengniß fie gerufen, zu ihrem Heil erweckt, getroͤſtet und 
eſtaͤrkt worden ſind. 

GOtt gebe! daß ein jeder dieſes ſchͤne Buch mit Ans 
acht gebrauchen, und nicht bloß an den reizenden Melodien 
nd ſchoͤnen Weiſen feine Ohren ergetze! — Daß jeder Leſer 
adurch zur Buſſe, zum Glauben, und zum rechtſchaffenen 
Befen in Chriſto JEfu erweckt werde! 


Ein Liebhaberdes 


Authors. 





Inhalt. 


RI 


Bon der Chriftlichen Lehre überhaupt. 
Von GOttes Weſen und Eigenfchaften. 
Von JEſu unſerm Heiland. 

Vom h iligen Geiſt. 

Vom Beruf oder Einladung zur Seligkeit. 
Von der Gnadenordnung uͤberhaupt. 
Von der Buſſe. 

Dom Blauben, 

Dom Gebet. 

Dom Worte GOttes überhaupt, 

Vom Geſetz. 

Vom Evangelio, 

Bon den Sacramenten überhaupt, 
Von der Heiligen Kaufe. 

Dom heiligen Abendmahl. 

Vom Guadenſtande. 

Vom Loben und Danken. 

Vom Chriſtlichem Leben. 

Von der chriſtlichen Kirche. 

Dom Lehramt. 

Bon gemeinfchaftlicher Erbauung. 
Bom ewigen Leben, 
Catechismuslieder. 

Kinderlieder, 

Hirtenlieder 

Von einigen beſondern Anliegen. 
Zugabe. 





Bon der Ehriftfichen Fetzre 
überhaupt, 


Bon den drey Haupt 
tickeln des Chriſtlichen 
laubens. 


A. Wenn ich in Angſt und. 
I. 


» Buch der Natur im ers 
Slaubenbartifel, von 
Schöpfung und Erhal- 








GHtt, derdu aus 
nichtö die ganze 
temacht; und mir in 
ir ein groffes Buch 
da alles lebt und 


von größrer Bosheit 
ls ber im Herzen 
fen fein GOtt vor: 


fält ein, daß Himmel, Erb 
und Meer von ohngefähr ents 
fanden. 

3. Und dennoch glaubt er 
nicht, daß jenes Strohgeben, 
die Hätte, Die des nachts des 
Hirten Glieder dedet, von 
felbft entflanden ſey: weil er 
daran ſogleich des Menfchen 
Hand entdecket. 

4. Du Narr, und dieſes 
Haus, dad deine Augen ſehu, 
der unermeßne Bau des Hims 
meld und der Erden, foll von 
ſich ſelbſt entftehn? Wie? 
Tannıft du nicht der Hand des 
Schöpferd inne werden? 

5. Dew’ge Majeftät, alle 
mächtig grofler GOtt! von 
deiner Herrlichkeit ſeh ich die 
Himmel zeugen. Der Laͤſtrer 
wird zu Spott. Yehovah, 
deinen Ruhm fol tein Ger 


Iſts möglich ? ipm ſchoͤpf verfchweigen, 
* a 


II. 
GOttes Allmacht. 


6. Ein Wort haſt du ge⸗ 
ſagt, fo ward die Erestur. 
Mit diefer 
mußt du fie auch erhalten, 
fonit ftürbe die Natur. In 
jedem Wurm fieht man dein 
göttlich Leben walten, 

7. Bon Allmacht ift die 
Erd’ und ihre Merk’ erfüllt. 
Und wer die Sonne ſchaut, 
den Mond, dad Heer der 
Sterne: Der ficht ein ſchreck⸗ 
lich Bild von deiner Majeftär 
in unergruͤndter Ferne, 

8. Der Wollen Waffe flurh 
ſchwebt in der freien Luft, 
und quilt, wern du ihr winfft, 
yon milden Regenguͤſſen. 
Und wenn dein Zorn ihr ruft, 
fo blitgt und donnert fie aus 
ſchwarzen Finſteruiſſen. 


III. 
GDtted Weisheit. 


9. Bon deiner Macht er⸗ 
flaunt, find ich der Weisheit 
Epur in jedes Blatt gewebt, 5 
anf jrden Stein gefchrieben. 
O ſchoͤne Ereatur! Wer folte 
nicht entzuͤckt den ſchoͤuſten 
Schoͤpfer lieben! 

10. Die goͤttlich tiefe 
Kunſt, die Ordnung und Die 


Schoͤpferkraft 


Von der Chriſtlichen Lehre überhaupt. 


Pracht, die Mannichfaltigkeit 
die doch zuſammten ftimmer 
und alled reizend macht? Bir 
macht, daß Aua' und Herz iv 
Wunder: Freude ſchwimmet. 


IV, 
GOttes Güte, 


11. Die Weisheit ber’ ick 
an. Doc iſté noch nicht ge 
nug: Die ganze Ereatur ruͤhm 
auch ded Schöpferd Güte 
O welch ein Liebeszug nah 
ſich, wenn man ſie ſieht, den 
denkenden Gemuͤthe! 

12. Was unſer GOTT ge: 
macht, iſt alles koͤſtlich gut. 
Und kein Geſchoͤpf iſt da, dad 
er nicht ſegnend liebe. Dem 
was er jezt noch thut, dab 
geht auf aller Wohl, das zeugt 
vom Vatertriebe. 


V. 
GOttes Menſchen⸗Liebe. 


13. Und endlich bin ich gat 
vor Freuden auſſer mir, werd 
Himmel, Erd’und Meer bi 
Menfchenlieb erzählet : 9 
⸗»Menſch, wir dienen dir! Die 
“biſt ded Schoͤpfers Bild, 
+ zum Erben auserwaͤhlet. 

14. “Es bar der Welti 
“Monarch, der alles über 
eo denkt, (der Feinen Wurm 

verſaͤumt 


Bon der Ehriftlichen Lehre hberhaupt. 


mt, ihn mädtig 
and ſchuͤtzet,) die Er: 
geichentt : Daß alles 
ich ber dir Freude 
und nüßet, 

Und wenn fein ans 
yier den ſel'gen Schd: 
baut : fo hat er dei: 
Heift Vernunft und 
jegeben ; und hat dich 
aut, Daß Haupt und 
rleicht fih Himmel 
eben.” 

) GOtt, wie wohl 
f, zu dir hinauf zu 
och tiber alles weg 
win Thron zu blicken, 
. felbft " umzugehn! 
ten, did Gefühl kann 
h fehr erquicken. 


VI. 


Buch der heiligen 
Schrift. 
war fchreit mein eig⸗ 
„ und rügt die Suͤn⸗ 
db; 7° Menfch du haft 
GOtt mit Bosheit 
ret! So wird ja feine 
9 Feind, nur wider 
in Rechnung aufges 
99 


dier ſchweigt der Him⸗ 
.Die Erde ſagt nichts 
Dad tiefe Meer ver: 
. Und mir wird angft 


uud bange. — Bis Daß von os 
ben herich noch rin ander Buch 
zum ew'gen Zrofi empfange. 

19. Disiftdad heilge Buch, 
ir Menfcben abgefaßt, 
turch Menfchen, die der Geiſt 
des Schöyferd angetrieben; 
die Buch, Das Satan hoßt; 
did unfchägbere Buch, das 
die Gerechten lieben. 

VII. 
Der zweyte Artikel, von der 
Erloͤſung. 

20. Hier tritt ſchon Moſes 
auf, und zeugt vom Opfer⸗ 
blut des HErrn, den David 
drauf im heil'gen Geiſt beſun⸗ 
gen. Von ſeiner Liebesglut 
ſchallt Salomonis Lied und 
der Propheten Zungen. 

21. Did daB Johannes 
kommt, und ihn mit Fingern 
weiſt; bis daß ihn Paulus 
mahlt, wie er am Holz gehau⸗ 
gen, den Erd und Himmel 
preiſt! Aus ſeiner Fuͤlle kann 
id) Gnad um Gnad erlau⸗ 
geu. 

232. Sa, JEſus, GOttes 
Ram, des Mllerhöchiten 
Sohn, ward von dem Vater 
feldit für mich dahin gegeben. 
Ihn traf Der Sünden Lohn. 
Durd) feinen Tod und 
Blut erwarb er miedad Leben, 

3, SSschunal, 


II. 
GOttes Allmacht. 


6. Fin Wort haft du ges 
fat, fo ward die Erestur. 
Mit Ddiefer 
mußt du fie auch erhalten, 
fonit ftürbe die Natur. In 
jedem Wurm fieht man Dein 
göttlich Leben walten. 

7. Bon Allmacht ift die 
Erd’ und ihre Werk’ erfüllt. 
Und wer die Sonne fchaut, 
den Moud, - dad Heer der 
Sterne: Der ficht ein ſchreck⸗ 
lich Bild von deiner Majeftär 
in unergruͤndter Ferne. 

8. Der Wolken Waffe flurh 
fhwebt in der freien Luft, 
und quilt, wern du ihr winfft, 
yon milden Regenguͤſſen. 
Und wenn dein Zorn ihr ruft, 
fo bist und donnert fie aus 
Schwarzen Finſteruiſſen. 


III. 
GDtted Weisheit. 


9. Bon deiner Macht er: 
flaunt, find ich der Weisheit 
Spur in jedes Blatt gewebt, 
anf jeden Stein gefchrieben. 
O ſchoͤne Creatur! Wer folte 
nicht entzuͤckt den ſchoͤuſten 
Schoͤpfer lieben! 

10. Die goͤttlich tiefe 
Kunſt, Die Drduung und Die 


Schoͤpferkraft 


Von der Chriſtlichen Lehre uͤberhaupt. 


Pracht, die Mannichfaltigkeit, 
die doch zuſammieen ftimmer, 
und alled reizend macht? Die 
macht, daß Aua' und Herz in 
Wunder⸗Freude ſchwimmet. 


IV. 
GOttes Güte, 


11. Die Weisheit bet’ ich 
an. Doch iſts noch nicht ge⸗ 
nug: Die ganze Creatur ruͤhmt 
auch des Schoͤpfers Güte. 
O welch ein Liebeszug naht 
ſich, wenn man ſie ſieht, dem 
denkenden Gemuͤthe! 

12. Was unſer GOTT ges 
macht, ift alles koͤſtlich gut. 
Und kein Geſchoͤpf iſt da, dad 
er nicht feguend liebe. Denn 
was er jezt noch thut, dab 
gebt auf aller Wohl, dad zeugt 
vom Watertriebe. 


V. 
GOttes Menſchen⸗Liebe. J 


13. Und endlich bin ich gar 
vor Freuden auffer mir, wenn 
Himmel, Erd’ und Meer die 
Menfchenlieb erzähle: »O 
Mensch, wir dienen dir! Dig 
Hift des Schöpferd Bild, 
+ zum Erhen audermwählet. 

14, “ Es bat der Welta 
Monarch, der alles übers 
denkt, (der feinen Wurm 

geräumt, 


Bon der Chriſtlichen Lehre uͤberhaupt. 


nmt, ihn mächtig 
und ſchuͤtzet,) die Er: 
rgeichentt : Daß alles 
dich ber dir Freude 
t und nuͤtzet. 

Und wenn fein ans 
bier den ſel'gen Schoͤ⸗ 
ſchaut: fo hat er dei- 
Geift Vernunft und 
gegeben ; und hat dich 
baut, daß Haupt und 
verleiht ſich Himmel 
heben. ”° 

O GOtt, wie wohl 
ir, zu dir binanf zu 
Hoch tiber alles weg 
inem Thron zu blicken, 
rt. ſelbſt umzugehn! 
nlen, dis Gefühl kann 
ſch fehr erquicken. 


VI. 


Buch der heiligen 
Schrift. 


Zwar ſchreit mein eig⸗ 
A, und ruͤgt die Suͤn⸗ 
40: “Menſch du haft 
r ®Dtt mit Bosheit 
iret! Eo wird ja feine 
„o Feind, nur wider 
in Rechnung aufge: 
rt.” 

Hier ſchweigt der Him⸗ 
. Die Erde ſagt dd 
Das tiefe Meer ver: 
. Und mir wird angft 


uud bange. — Bis daß von os 
ben herich noch ein ander Buch 
zum ew'gen Troſit empfange. 

19. Dis iſt das heilge Buch, 
ir Menſchen abgefaßt, 
durch Menſchen, die der Geiſt 
des Schöpferd angetrieben; 
did Buch, Das Satau hoßt; 
did unſchaͤtzbare Bud), das 
die Gerechten lieben. 

VII. 
Der zweyte Artikel, von der 
Erloͤſung. 

20. Hier tritt ſchon Moſes 
auf, und zeugt vom Opfer⸗ 
blut des HErrn, den David 
draufim heil'gen Geiſt beſun⸗ 
gen. Bon feiner Liebesglut 
ſchallt Ealomonid Lied und 
der Dropbeten Zungen, 

1, Bid daß Johannes 
kommt, und ihn mit Fingern 
weift; bid daß ihn Paulus 
mahlt, wie eram Holz gehans 
gen, den Erb und Himmel 
preift ! Aus feiner Fuͤlle kann 
ich Gnad um Gnad erlau⸗ 
geu. 

22. Ja, JEſus, GOttes 
Lamm, des Alllerhoͤchſten 
Sohn, ward von dem Vater 
ſelbſt für mich dahin gegeben. 
Ihn traf der Stunden Kohn. 
Durd feinen Xod und 
Blut erwarb er mirdad Leben, 

3, Sehunaly 


II. 
GOttes Allmacht. 


6. Fin Wort haft du ges 
fagt, fo ward die Erentur. 
Mit Ddiefer 
mußt du fie auch erhalten, 
fonit ftürbe die Natur. In 
jedem Wurm fieht man dein 
göttlich Leben walten. 

7. Bon Allmacht ift die 
Erd’ und ihre Werk' erfüllt. 
Und wer die Sonne febaut, 
den Mond, dad Heer der 
Sterne: Der ficht ein ſchreck⸗ 
lich Bild von deiner Majeſtaͤt 
in unergruͤndter Ferne. 

8. Der Wolken Waffe flurh 
ſchwebt in der freien Luft, 
und quilt, wenn du ihr winfft, 
yon milden Regenguͤſſen. 
Und wenn dein Zorn ihr ruft, 
fo blitzt und donnert fie aus 
Schwarzen Finſteruiſſen. 


IH. 
GDtted Weisheit, 


9. Bon deiner Macht er= 
flaunt, find ich der Weisheit 
Eyur in jedes Blatt gewebt, 
anf jeden Stein gefchrieben. 
O ſchoͤne Ereatur! Wer folte 
nicht entzuͤckt den ſchoͤuſten 
Schoͤpfer sieben! 

10. Die goͤttlich tiefe 
Kunſt, Die Drduung und Die 


Schoͤpferkraft 


Bon der Ehriftlichen Lehre überhaupt. 


Pracht, die Maunichfaltigkeit, 
Die doch zufarmınzen ſtimmet, 
und alled reizend macht: Die 
macht, Daß Aug’ und Herz im 
Wundersäreude ſchwimmet. 


IV, 
GOttes Güte, 


11. Die Weisheit ber’ ich 
an, Doch ifte noch nicht ge= 
nug: Die ganze Ereatur ruͤhmit 
auch des Schöpferd Güte. 
O welch ein Liebedzng naht 
fi, wenn man fie fieht, dem 
denkenden Gemüthe ! 

12. Bas unfer GOTT ge⸗ 
macht, ift alles koͤſtlich gut.’ 
Und kein Geſchoͤpf iſt da, dad 
er nicht feguend liebe. Demi 
wad er jezt noch thut, das 
gebt auf aller Wohl, dad zeugt 
vom Batertriebe. 


Vv. 
GOttes Menfchen-Fiebe, . 


13. Und endlich bin ich gar 
vor Sreuden auffer mir, werd 
Himmel, Erd’ und Meer die 
Menfchenlieb erzählet: O 
Menſch, wir dienen dir! Dig 
biſt ded Schöpfer Bild, 
zum Erben audermählet. 

14. “Es hat der Welt: 
+ Monarch, der alled über: 
ec vendt, (der Seinen Wurm 

geräumt, 


Bon der Ehriftlichen Lehre hberhaupt. 


umt, ihn mächtig 
und ſchuͤtzet,) die Er⸗ 
r geichenttr : Daß alles 
dich ber dir Freude 
t und nüßet. 

Und wenn fein an: 
bier den fel’gen Schoͤ⸗ 
ſchaut: fo hat er deis 
Geiſt Vernunft und 
gegeben ; und hat dich 
baut, daB Haupt und 
yerleicht fih Himmel 
heben.’ 

O GOtt, wie wohl 
ir, zu dir hinanf zu 
Doch über alles weg 
inem Thron zu blicken, 
x. ſelbſt umzugehn! 
nlen, did Gefühl kann 
ſch Fehr erquicken. 


VI. 


Buch der heiligen 
chrift. 


Zwar ſchreit mein eig⸗ 
tꝛ, und ruͤgt die Suͤn⸗ 
ld: “Menſch du haft 
r GOtt mit Bosheit 
liret! Eo wird 1a feine 
1, 0 Feind, nur wider 
in Rechnung aufge: 
t. 

Hier ſchweigt der Him⸗ 
l. Die Erde ſagt mıchı8 
Das tiefe Meer ver: 
fe Und mir wird angft 


uud bange. — :Bi6 Daß von os 
ben herich noch ein ander Buch 
zum ew’gen Troſt empfange. 

19. Dieiftdas heilge Buch, 
ir Menfchen abgefaßt, 
durch Menfchen, die der Geiſt 
des Schoͤpfers angetrieben; 
die Buch, Das Satan hoßt; 
did unfchägbere Buch, das 
die Serechten lieben. 

VII. 
Der zweyte Artikel, von der 
Erloͤſung. 

20. Hier tritt ſchon Moſes 
auf, und zeugt vom Opfer⸗ 
blut des HErrn, den David 
drauf im heil'gen Geiſt beſun⸗ 
gen. Von ſeiner Liebesglut 
ſchallt Salomonis Lied und 
der Propheten Zungen. 

1, Did daB Johannes 
kommt, und ihn mit Fingern 
weiſt; did daß ihn Paulus 
mahlt, wie eram Holz gehans 
gen, den Erd und Himmel 
preift ! Aus feiner Fuͤlle kann 
ic) Gnad um Gnad erlau- 
geu. 

232. 5a, Zeus, GOttes 
Lamm, des Alllerhoͤchſten 
Sohn, ward von dem Vater 
ſelbſt für mich dahin gegeben. 
Ihn traf der Stunden Kohn. 
Durch keinen Tod und 
Blut erwarb er mirdad eben, 

2, Ihdoo 


II. 
GOttes Allmacht. 


6. Fin Wort haft du ge: 
fagt, fo ward die Creatur. 
Mit Ddiefer 
mußt du fie auch erhalten, 
ſonſt ftürbe die Natur. In 
jedem Wurm fieht man Dein 
göttlich Leben walten. 

7. Bon Allmacht ift die 
Erd’ und ihre Werk’ erfüllt. 
Und wer die Sonne fcbant, 
den Mond, - dad Heer der 
Sterne: Der ficht ein ſchreck⸗ 
lich Bild von deiner Majeftär 
in unergruͤndter Ferne. 

8. Der Wolken Wafferfluth 
ſchwebt in der freien Xuft, 
und quilt, wenn du ihr winkt, 
yon milden Megengüffen. 
Und wenn dein Zorn ihr ruft, 
fo bligt und donnert fie aus 
ſchwarzen Finſteruiſſen. 


III. 
GOttes Weisheit. 


9. Von deiner Macht er⸗ 
ſtaunt, find ich der Weisheit 
Epur in jedes Blatt gewebt, 
anf jeden Stein gefchrieben. 
D ſchoͤne Creatur! Wer folte 
wicht entzuͤckt den ſchouſten 
Schoͤpfer sieben! 

10. Die göttli tiefe 
Kunit, Die Orduung und Die 


Schoͤpferkraft 


Von der Chriſilichen Lehre uͤberhaupt. 


Pracht, die Mannichfalti 
die doch zuſammien ſtin 
und alles reizend macht 
macht, daß Aug’ und Hı 
Wunder:Freude ſchwinn 


I. 
GOttes Güte, 


11. Die Weiöpeit be 
an. Doc iſts noch nid 
ng ; Die ganze Ereaturr 
auch des Schöyferd ( 
O welch ein Liebeszug 
fi, wenn man fie fieht, 
denfenden Gemüthe ! 

12. Bad unfer GOT 
macht, ift alles koͤſilich 
Und kein Geſchoͤpf iit da 
er nicht ſegnend liebe. 
was er jezt noch thut, 
geht auf aller Wohl, das 
vom Vatertriebe. 


V. 
GOttes Menſchen⸗kLie 


13. Und endlich bin i 
vor Freuden auffer wir, 
Himmel, Erd’ und Mee 
Menfchenlieb erzählet 
»Menſch, wir dienen di: 
“biſt ded Schöpfers 
zum Erben auderwäh 

14. E58 bar der | 
«Monarch, der alles 
vo denkt, (der Feinen 9 

ger, 


Bon der Ehriftlichen Lehre uͤberhaupt. 


ı verfäunmt, ihn mächtig 
naͤhrt und ſchuͤtzet,) die Er: 
* de dir geichentt : Daß alles 
"um dich ber dir Freude 
“ modt und nuͤtzet. 

15. Und wenn fein ans 
“der Ihier den fel’gen Schoͤ⸗ 
pfer fchant s fo hat er dei⸗ 
"nm Geft Vernunft und 
"Licht gegeben ; und hat dich 
“fo gebaut, daß Haupt und 

“Bhiederleicht fih Himmel 
* an erheben. ”° 

16. 9 GDtt, wie wohl 
wird mir, zu dir hinauf zu 
ſehn! Hoch über alled weg 
nach deinem Thron zu blicken, 
mit dir. felbit" umzugehn! 
Did Denten, did Gefühl kann 

Bimmlifch Fehr erquicken. 


VI, 
Dad Buch der heiligen 


Schrift. 


17. Zwar fchreit mein eig: 
ek Herz, und rügt die Suͤn⸗ 
venfchuld : Meuſch du haft 
wider GOtt mit Bosheit 
& pebeflirer ! I &o wird ja feine 
a Huld, o Feind, nur wider 
"dich in Rechnung aufge: 
sfüßret- ” 

Hier ſchweigt der Hin: 
—* Die Erde ſagt mdhı6 
mer. Das tiefe Meer ver: 
fummi. Und mir wird angſt 


uud bange. — Bis daß von os 
ben her ich noch ein ander Buch 
zum ew'gen Troſt empfange. 
19. Dis iſt das heilge Buch, 
ir Menſchen abgefaßt, 
durch Menſchen, die der Geiſt 
des Schoͤpfers angetrieben; 
did Buch, das Satau hoßt; 
dis unſchaͤtzbdare Buch, das 
die Gerechten lieben. 


VII. 


Der zweyte Artikel, von der 
Erloͤſung. 


20. Hier tritt ſchen Moſes 
auf, und zeugt vom Opfer⸗ 
blut des HErrn, den David 
drauf im heil'gen Geiſt beſun⸗ 
gen. Bon feiner Liebesglut 
fallt Ealomonid Lied und 
der Dronheten Zungen, 

a1, Bid daß Johannes 
kommt, und ihn mit Kingern 
weift; bid daß ihn Paulus 
mahlt, wie eram Holz gehau⸗ 
gen, den Erd und Himmel 
preift ! Aus feiner Fuͤlle kann 
ib Gnad um Gnad erlaus 
geu. 

22. Sa, JEſus, GDtted 
Lamm, des Allerhoͤchſten 
Sohn, ward von dem Vater 
ſelbſt für mich dahin gegeben. 
Ihn traf Der Sünden Kohn. 
Durd feinen Tod und 
Blut erwarb er mirdad Leben, 

2, Ssehwwaly 


II. 
GOttes Allmacht. 


6. Fin Wort haft du ges 
fat, fo ward die Erentur. 
Mit diefer 
mußt du fie auch erhalten, 
fonit ftürbe die Natur. In 
jedem Wurm fieht man dein 
göttlich Leben walten. 

7. Bon Allmacht ift die 
Erd’ und ihre Werk' erfüllt. 
Und wer die Sonne fcbaut, 
den Mond, - dad Heer der 
Sterne: Der ficht ein ſchreck⸗ 
lich Bild von deiner Majeftär 
in unergrimdter Ferne. 

8. Der Wolken Waffe fluth 
fhwebt in der freien Luft, 
und quilt, wenn du ihr winfft, 
yon milden Regenguͤſſen. 
Und wenn dein Zorn ihr ruft, 
fo blitzt und donnert fie aus 
Schwarzen Finſteruiſſen. 


III. 
GDtted Weisheit. 


9. Bon deiner Macht er: 
flaunt, find ich der Weisheit 
Epur in jedes Blatt gewebt, 
anf jeden Stein geſchrieben. 
O ſchoͤne Creatur! Ber folte 
nicht entzücht den ſcoͤuſten 
Schoͤpfer lieben! 

10. Die goͤttlich tiefe 
Kunſt, die Orduung und die 


Schdopferkraft 


Bon der Ehrifilichen Lehre uͤberhaupt. 


Pracht, die Maunichfalti 
die doch zuſammten ftir 
und alled reizend ntacht 
macht, daß Aua' und H 
Wunder⸗Freude ſchwim 


IV. 
GOttes Güte, 


11. Die Weisheit bı 
an. Doc iſts noch nic 
nug: Die ganze Creatur ı 
auch des Schoͤpfers 
O welch ein Liebeszu— 
ſich, wenn man ſie ſieht 
denkenden Gemuͤthe! 

12. Was unſer GOT 
macht, iſt alles koͤſtlich 
Und kein Geſchoͤpf iſt de 
er nicht ſegnend liebe. 
was er jezt noch thut, 
geht auf aller Wohl, das 
vom Vatertriebe. 


V. 
GOttes Menfchensti, 


13. Und endlich bin + 
vor Freuden auffer mir, 
Himmel, Erd’ und Mer 
Menfchenlieb erzählet : 
“Menſch, wir dienen di 
“biſt des Schoͤpfers 
+ zum Erhen auserwaͤh 

14. “ Es bat der ' 
“Monarch, der alles 
. deutt, (der Seinen 9 

“ F 


Bon der Ehriftlichen Lehre uͤberhaupt. 


'verfänmt, ihn mächtig 
* näbrt und ſchuͤtzet,) Lie Er: 
de dır geſchenkt: Daß alles 
um dich her dir Freude 
mocht und nuͤtzet. 

15. “ Und wenn fein ans 

“der Thier den fel’gen Schd- 
“vier ſchaut: fo hat er dei- 
"nem Geift Vernunft und 
"Richt gegeben ; und hat dich 
“fo gebaut, daß Haupt und 
“Bhiederleicht fih Himmel 
an erheben.“ 

16. 9 GOtt, wie wohl 
wird mir, zu dir hinauf zu 
fehn ! Hoch über alled weg 


nach deinem Thron zu blicken, 


mit dir. felbit" umzugehn! 
Did Denken, did Gefühl kann 
ſimmliſch Fehr erquicken. 


VI. 
Das Buch der heiligen 


Schrift. 


17. Zwar ſchreit mein eig⸗ 
es Herz, und ruͤgt die Sin: 
enſchuld: °' Menfch du haft 
wider GOtt mit Bosheit 
ſrebelliret! So wird ja feine 
Huld, o Feind, nur wider 
"dich in Rechnung aufge: 
führer.” 

„138. Hier ſchweigt der Him⸗ 
Ei. Die Erde fagt mıchıd 
mer. Das tiefe Meer ver: 
lummt. Und mir wird angft 


uud bange. — Bis daß von or 
ben herich noch einander Buch 
zum ew'gen Zroft empfange. 
19. Disiſt das heilge Buch, 
ir Menſchen abgefaßt, 
durch Menſchen, die der Geiſt 
des Schoͤpfers angetrieben; 
die Buch, das Satan hoßt; 
did unfchägbere Buch, das 
die Serechteu lieben. 


VII. 
Der zweyte Artikel, von der 
Erloͤſung. 


20. Hier tritt ſchen Moſes 
auf, und zeugt vom Opfer⸗ 
blut des HErrn, den David 
draufim heil'gen Geiſt beſun⸗ 
gen. Von ſeiner Liebesglut 
ſchallt Salomonis Lied und 
der Propheten Zungen. 

21. Bid daß Johannes 
kommt, und ihn mit Fingern 
weiſt; bis daß ihn Paulus 
mahlt, wie er am Holz gehau⸗ 
gen, den Erd und Himmel 
preiſt! Aus ſeiner Fuͤlle kann 
ib Gnad um Guad erlau⸗ 
geu. 

232. Sa, JEſus, GOttes 
Lamm, des Allerhoͤchſten 
Sohn, ward von dem Vater 
ſelbſt fuͤr mich dahin gegeben. 
Ihn traf der Suͤnden Lohn. 
Durch feinen Tod und 
Blut erwarb er mirdad Leev. 

23, Ihdoo 


& . 


33. Jehovah ward ein 
Menſch. Ihr Himmel, betet 
an! Jehovah ward ein Kind! 
Erlag ineiner Krippen. Er 
wuchs wie wir heran. Er 
fegnete die Welt mit honigfüf: 

fen Rippen. 

34. Was Adam nicht ge: 
than, hat diefed Kamm erfüllt. 
: Mas Adam bdfes that, hat er 
auffich gelaten, und fo ten 
Zorn geftilt. Sein Armuth, 
Schmach und Echmerz find 
Quellen aller Önaden. 

35. Begraben hat er nun 
die Sünden aller Belt. Wir 
alle find erldft, denn er ift 
auferfianden. Es lebt der 
Giegeöheld. Wer an ihn 
glaubt, iſt frey von 
Fluch, Gericht und Banden. 

26. Er fuhr in Wolken 

anf, und ſitzt nun auf dem 
Thron der ew'gen Majeftät. 
Da macht er Sünder felig. 
Wie viele find eö fchon ! Und 
endlich wird die Schaar in 
feinem Weich unzaͤhlich. 
. 27. Zwar wuͤtet noch der 
Feind, und fein Geſinde tobt, 
Doch wird des Menfchen 
Sohn bald zum Gericht er: 
feinen. Des freuer ſich, 
nnd lobt, und jauchzt in feis 
nem Blut dad ganze Volk der 
Seinen, 


Bon der Ehriftlichen Lehre uͤberhanpt. 


VIII. 


Die göttliche Kraft des ! 
ted SESU. 


28. O Huld, du GOt 
Huld ! Die Schöpfung! 
dich. Doch des Erld 
Blut macht mid) vielmehr 
ſtaunen. Hier preift Die 
be fich, und läßt ihr groͤ 
Werk den Sundern auspo 
nen. 


29. Er, der am Kr: 
ftarb, das ift der groffe &$ 
der alle Ding’ erfchuf ! 
fies für mich fein Leb 
Drum ward durch feinen : 
die ganze Mifjerhat der ı 
zen Welt vergeben. 

30. Die Erd’ ift viel 
Hein. So weit der Him 
langt, der grenzenlofe | 
der groffen Allmachts⸗We 
So weit durchdringt 
praugt ded groffen Heik 
Blut mit der Derföhnu: 
Stärke. 


81. D heil’ged Blut 
HErrn, wie Hein wird m 
North, wenn deine GDI 
Kraft fie ewiglich verfd 
get! Ich ſchmecke Leb 
Brod mit Freuden 3 
Welt. Mein Glaube rl 
und finger, 


Don der Chriftlichen Lehre überhaupt. 


IX. 


Der dritte Artikel, von der 
Heiligung. 


838. Uad daß ich glauben 
kann, int gar nicht meine Kraft. 













Jverkehret und verblendet, daß 


‚| mein Erbarmer mir den Geift 
„I ded Glanbens fendet. 

835. Died ıft der ew’ge 
Geiſt, der Schöpfer der Na: 
tur, der fie allmaͤchtig trägt, 
— der alles noch regieret! Durch 
ihn find ich die Spur. Er 
N gibt ein göttlich Licht, das 
zum Erlöfer führet, 

34. O welch ein Gluͤck für 
mid), derich fo gar nichts 
kann! Die Allmacht wird je 
wohl mein Herz beleben koͤn⸗ 
nen. Ihr Geuer zuͤndet an. 
Mein Glaube wird Dadurch 
in üchten Flammen brennen. 

35. Ja, nimm mein armes 
Herz in deine Schoͤpfung auf, 
o Meiſter, der du längit den 
» groffen Bau vollendet ! befdr: 
k de meinen Lauf! Daß, wenn 
bich alled lobt, mein Herz dich) 
: ac nicht ſchaͤndet. 

%. Dein Licht beftrafe 

Rq, wie fehr ich fündig ſey. 

ede mir dad Gift der 
angehornen Lüfte, der Tod, 
die Heucheley, mit aller See⸗ 


Y 


5 
lennoth. Ju mir iſt alles 


wuͤſie. 


37. Dein Licht belehre 
mich, anbetungswuͤrd'ger 
Geiſt! O mache mir das 
Lamm, das voller Blur und 


Die Suͤnd' bat die Vernunft Wunden mein Alles iſt und 


heißt, recht iheuer, groß und 


‚ Me nichts gutes ſchaft: bis lieb, aufalle Tagund Stun⸗ 


den. 

38. Dein Licht fen meine 
Zucht, auf ebuer Bahn zu 
gehn. Von Suͤnd und Eitel⸗ 
keit, zeuch mich in JEſu Lie⸗ 
be! Und wenn ichs wo ver⸗ 
fehn, o fo erinnre mich dur) 
fanit’ und ernfie Trirbe. 

89. Dein Licht ſey mir 
zum Troſt. Mit Freuden 
falbe mich ! Dad Abba ruf im 
mir! Berfiegle meinen Glau⸗ 
ben. &o lieget er durch Dich. 
Ev fol mir feine Furcht den 
Frieden GOttes rauben. 

40. O Gluͤck, ein wahres 
Glied der wahren Kirche jeyn, 
mit in Gemeinſchaft eb, 
und von Vergebung fingen. 
Das wollfi du mir verleihn ! 
Und, wenn ich fterbe, mich 
zum Leben wieder bringen! 


x. 
Befhluß. 


41. So werd ich nochtein 
Heil mir audern Augen Covo. 
A2 Br 


— 


6 Von der Ehriftlichen Lehre überhaupt, 


des neuen Himmels Pracht, 
den E chmnd der neuen Erde. 
Mein GO TT, es wird ges 
ſchehn, DaB ich von Angeficht 
dich ſelbſt erblicken werde. 

43 Andeffen fing ich bir, 
9 Vater, Sohn und Geift, 
mein Heiland, Herr und 
GOtt, zu Haufe wie im Fel⸗ 
de. Sey täglich hoch ge: 
preißt ! bis ich dein Lob ders 
einft ded himmels Chören 
melde ! 


DIDI 


Bon den verfchiedenen 
Religionen, Kirchen und 
Gecten, Jeſ. 30, 20. 
21. 


Mel. Nun danket alle GDtt. 
2 (Sjeisset fey der Herr! 

+ für feine® wortes 
Lehre, die ih nach feinem 
Sinn rein lerne, lef’ und yöre. 
Mein Abba, mache fie bey al- 
len Lehrern rein: fo wird fie 
eben fo in vieler Herzen 
feyn. 

2. O Menſch, damit du 
nicht den rechten Weg verfeh: 
leit, und dad, was ſchaͤdlich 
tft, für wahres Heil erwaͤh⸗ 


-Teft, noch gar bey dir gedeulſt, 


daß alles einerley: fo ? 
und lerne bier, was Lich! 
Dunkel fey. 

3. Es haben leider di. 
Eine Welt bewohnen, in 
und GHDtteddienft vier He 
religionen. Doc, € 
Lehr’ ift wahr; falfch, 
dad Judenthum, der S 
und Türke glaubt. Nur 
hat wahren Ruhm. 

4. Und Ehriften, die 
BDtt am feligften erker 
und lehrt daB groffe 8 
dad wir die Bibel ner 
Mir glauben Einen GOtt 
Vater, Sohn und Geift. 
hoffev auf den Hirn, der 
ſus Chriſtus heißt. 

5. Ein groſſer Theil 
und find jene Griech' 
Chriſten, die fehr verfchic 
find. Xheild gleichen 
Papiſten; theild üben 
fen fie an reinem Wuterr 
und nähern fich fchon r 
dem heilen Guadenlicht.. 
6. Verdienft und Gh 
dienſt erfüllt ded Papfted‘ 
re. Gie nimmt dem 5 
die Schrift, giebt Menfd 
wort die Ehre, iſt Frrtbi 
voll, vermehrt der Sa 
menten Zahl, beri 
mit Gewiſſensſzwa 
verfälfcht das Ab: 
mahl, - 
ı 


Bon der Ehriftlichen Lehre Überhaupt, 7 


3, Die Reformirten find die Ehre. *) Dis nennt man 
som Pabftthum ganz gefchies unfrerfeitd dad Kleinod aller 
den: So haben fie und wir Lehre. +) Wir find der heil’ 
koch nicht vollklomnen Friſe⸗ gen Schrift von Herzen zuge⸗ 
ben. Doch führt und Got⸗ than, +) und leiden, daß man 
vd Geiſt und Chriſti laut'rer und nah Lut hern nennen 
Sinn, Tag täglich mehr im kann. $) 
Wort zu einem Sinne hin. 9. So find der Kirchen 
8. Der Glaube macht ges vier: alleinnoch viele Sec⸗ 
seht, und gibt dem Sohn ten, 


©) Die EvangeliſchLutheriſche Kirche lehret 
por allen Dingen den Sat : Der Glaubemacht 
ge reſch t ꝛc. xc. d. i. Er bringtundzur Vergebung der 
uͤnden, zur Gnade GOttes, und zur ewigen Seligkeit, 
ohne zuthun der Werke. Roͤm. 1, 16. 17. c. 3,22: 38. 
Folglich giebt er Chriſto allein alle Ehre, Erb. 1, 3 » 14. 
62, 4:10. 13:20. 


:7) Wie verwerfen durchaus nicht die guten Werke, 
Wir lehren fie fleißig nach der heiligen Schrift, und zeigen, 
daß der Glaube ohne rechte gute werke tobt fey. Jac. 2, 
14 19. 26. Sal. 5,6. 1 Joh. 3, 8. Roͤm. 6, 1. 2, 


7) Wi find der heiligen S chri ft von Herzen zugethan, 
dia) wir brauchen zwar unſre Vernunftgern, 

aber wir trauen ihr nicht mehr zu, alö der heiligenSchrift. 
..,) Bir haben zwar Ölaubendbücher, oder ſy m⸗ 
;Bolif be Schriften, ald (1) Lie Augdburgifche Confe⸗ 

‚ion, (2) die Apologie, (3) die Smalkaldiſche Artikel, 
4)der Kleine und grofle Catechiſmus Lutheri, und (5) die 
















"Mmiße unſerer Lehre. Die Bibel bleibt unfere einzige 


Meg el des Glaubens und Lebens, 

ven bloß darum na Lut her o, weil man und 
.. diefen Namen von audern unterfcheidet, und weil 
Gon die reine Lehre und Durch dieſen gefegneten Man 
rdeꝛ ans Sie gebracht. 


9 
ten, die in der Khriftenheit 
fo manchen Riß erwecken. 
Sie ſchmuͤcken fich zuerft mit 
sreflich gutem Schein, bi 
man zulest entdedt, wie 
fehr fie irrig ſeyn. 

10. Die $uden wollen nur 
dem alten Bunde glauben, 
doch fo, daß fie fich felbfi 
Mepiä Gnade rauben. Sie 
mögen JEſum nicht, find von 
Bervienften voll, und Ichren, 
daß der Held erft Fünftig fome 
men fol. 

11. Die Heiden wollen 
nichtd von unfrer Bibel hören, 
und da nur Ein GDtt ift doch 
viele Götter ehren. Mer 
gar von GOtt nichts glaubt, 
und wer der Schrift ver: 
fehlt, der wird ja wohl 


mir Recht den Heiden zuges- 


zählt. . 


12. Die Türken glauben 


feft, was Mahomet gelogen. 
Der hat die Schrift ver: 
kehrt, im Alkoran betrogen, 
das Heil in JEſu Blut ver: 


leugnet und verdedt, u«d 


feinen Lehrbegriff mit lei: 
ſchesluſt befledt., 

18. Ach, woher kommen 
Doch fo viel verfchiedne Leh⸗ 
ren? Daher, daß wır und 
felbit, die Welt, d:n Satan 
hören Des nächfie Sieber 


| 
manches himmuſch fchei 


Bon der Chriſtlichen Lehre uͤberhaupt. 


hat im Herzen feinen Si 
Wer ſich darauf verlaͤßt, d 
ſchlaͤgt ſein eigner Witz. 
14. O Seele, ſuche doc 
die Wahrheit recht zu treffe 
Wer ohne Prüfung glaut 
den wird der Irrthum aͤffe 
Drum fen ein lautres Scha 
das fill und friedlich gel 
doch gegen Satans Lift 
Schlangenklugheit fteht. 
15. Wie thoͤrichtiſt es dot 
bloß audern Menſchen gla 
ben! Das heißt. ſich fell 
den rund zur w'gen Ru 
rauben. Wen Forfchen, Woi 
Gebet und Geift verfiche 
macht, der wird auch dur 
den Tod getroft hinturb g 
bracht. ‘ 


16. Zwar wird der Ii 
thum nicht fo ſchlechterdin 
verdammen, es ſey deun — 
ſcher Wahn und falſches Hg 
zufammen. Doch wad B 
Grund und Meg zum Si 
darnieder reißt, das jfl 
was felbft die Schrift ve 
flucht und tödtlich Heißt. " 

17. Doch du beſcheide bie 
das Urtheil bald zu fÄllen,an 
wo der Nichter fehweigt, t 
Grenzen veit zu fiellen. £ 
wird die Wahrheit jelbft g 
Kegerey verdammt, 


Bon der Ehriftlich Lehr e überhauyst.en ) 


6 der Höllen ſtammt. 
Mein GOTT, errette 
on aller falſchen Lehre! 
daß ich deinen Sohn, 
feinen Lehrer höre. 
yeinen Geiſt ind Herz, 
ffne Augen giebt, daß 
ie Wahrheit lernt, prüft, 
‚erfährt and übt. 

DO, laß. dein Lebens⸗ 
sein todtes Herz erwe⸗ 
kaß meinen Geiſt die 
der wahren Lehre ſchme⸗ 

Wie mancher irrt und 
bey hellem Mittags⸗ 
I Und was fol Wahr⸗ 
uhm bey falfchem Hers 
n? 

Ach, Ehriften, die fich 
ach Chriſti Worten rich⸗ 
er Jude, Heid und Tuͤrk 
uren Ruhm zernichten. 
weiß, wie mancher 
H, den ihr als Ketzer 
ht, bey eurer Hoͤllen⸗ 
as Chriſti Rechten ſteht. 

O Herr, wenn wird 
oif, Dad deinen Namen 
„wenn wird es doch 
‚ou feiner That erken⸗ 
Ya, wenn erbarmfi du 
5 blinden Judenthums? 
an wird Heid und 


a deines Ruhms? 


Rein JEſu, bringe . 


M-gange Belt zuſam⸗ 


men! Zerbrich des Irrthums 
Macht. VBertreib Die Hader⸗ 
flammen. Gieb Unparthevs 
lichkeit. Erhalt die Lehre rein. 
Laß Lieb und Mabrheit einft 
im ew’gen Bande ſeyn! 


————— 


Die chriſtlichen Glau⸗ 
bens⸗Lehren im Zuſam⸗ 
menhang. 


Mel. Nun danket alle SOtt. 
L, 


Die Glaubens: Lehren werben 
hier in drey Theilen abges 
handelt : 1. von GDtt, 
2. vonden Engeln, 8. vom 
Menfchen, 


er gerne hört und 
3 W lernt, kann bier 
die Glaubend:Lehren, ben 
Glauben, den man glaubt, in 
dreien Theilen hören, die find; 
GOTT, Engel,Meni cd. 
Er lehrt im Meberfluß, was 
men zur Seligkeit verfichn 
und glauben muß. 


II, 


Die Lehre von GOtt,« 
1. überhaupt von feinem 
Dafeyn, Mefen, Eigen 
fdaften nnd Perfonen, 2, 
Defonderd vontem \nters 

—X 


0 
ſchied der dreien Perſonen 
nach ihren Werken. 


3. Zuerſt erkenne GOTT: 

Den überhaupt zu zeigen ſelbſt 
die Natur, dad ift Vernunft 
und Welt nicht ſchweigen. 
Mas diefen fehlt, das macht 
die Bibel ofſenbar. (Meil 
todted Miffen herrfcht, ift das 
lebend’ge var.) 
. 3. GOOtt it das höchfie 
Gut, ein Beift, und Eine im 
Mefen, Natur und Schrift 
laͤßt urs die Eigenfchaften 
leſen: Sort lebt, iſt unum⸗ 
ſchraͤnkt, iſt ſelig, A und O 
iſt unermeßlich groß, war, iſt, 
und bleibet ſo. 

4. Ein GOtt, der nah und 
fern, der alles kann und ken⸗ 
net, der fich die Weisheit felbft 
md unfichthar benenuet : Er 
ift die Liebe felbft, barm⸗ 
berzig, gnaͤdig, gut, geduldig, 
fromm, gerecht, treu ; redet, 
wie er thut. 

5. Did Einge Mefen  ift 
dreyeinig in Perfonen, da Na: 
ser, Sohn und Geiſt in einem 
Throne wohnen. Veſonders 
ſieh ihr Werk, und mas fte dir 
gethan, und ihren Unterfchied 
von in » und auffen an. 

6. Eie find nach GOttes 
Mort alfo zu unterfcheiden : 
Der Vater zeugt den Sohn, 


Bon der Chrifilichen Lehre überhaupt. 


der Geiſt geht aud vo 
den, Der Bater fd 
Melt, daher er S— 
heißt 5 der Sohn erlöt 
es heil’get und der Ge 


m, 


Bon dem Water, und r 
nen Werken, 1) vı 
Zeit: Zeuaung des 
Friedensrath und © 
wahl, 2) in der 
Schoͤpfung und Er 


2. Der Vater ha 
Sohn von Ewigkeit ge; 
und ewig, vor Der We 
Herz zu und geneige 
fah den Zall vorher, b 
das Heil der Zeit; hiel 
Gnadenwahl mit grofl 
terſcheid. 

8. Er ſchuf ſechs Ta 
aus nichts, durchs Wo! 
werde! fürundın 
zum Ruhm, den Himi 
die Erde, was ficht: ı 
fichtbar, lebendig ode 
wad mit Vernunft 
und dem Vernunft ge 

9. D,dawar alle 
Er rubte von den | 
Doch wirkt er alled no 
da, wo wird mibt 1 
erhält, beſchirmt ſeir 
pflanzt fort, reihe N 
dar, regiert was boͤſ' 


Bon der Ehriftlichen Lehre überhaupt. 


bt, theils mittel- 


IV. 


ı Schn, 1. wer? 
Iund Marien Schn- 
ser iſt ? Meßias. 
irda) bewicfen, b) 
t nach fünf Stücen. 


us deffen Wefen ift 
Sohn geboren, der 
ra Sohn. Er ward, 
verloren, Meßias, 
Heil; und heilt den 
md. Dennmit den 
zeigts der alte Bis 
ind. 
r iſt der Jungfrau 
bon Juda, Davids 
. Er kam aus Beth⸗ 
a fremde Herrſcher ka⸗ 
)er andre Tempel 
Es war die Wochen⸗ 
6 zeugte Lehr und 
jeſtalt, Kreuz, Herr⸗ 


Hanf Stoͤcke merke dir 
i, der Mofid Ede ; 
"2 Perſon, Natur, 
ung, Amt und Stän: 
"ft allein dad Heil, 
ig in Perlon : bat 
ey Natur, iſt GOtt 
uſchenſohn. 

Er ift der wahre Gott. 
ahrheit dieſer Lehre 
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zeigt Name, Eigenſchaft, und 
Werk, uud Gottes Ehre. 
Drum gilt ſein Loͤſegeld ſo 
viel, unendlich viel! Und ſei⸗ 
ne Helfershand errettet dhne 
Ziel. 

14. Er hatte Seel und 
Leib, und was wir menfchlidh 
nennen; Iſt wahrer Meufch, 
(doch rem.) Drum hat er 
fierden fönnen. Sein Nam’ 


if JELUS EHrilt, dag ift, 


der Sünder Theil. Denn 
Ehrifiud heißt gefalbt, und 
JEſus beißt dad Heil. 

15. Gefalbt ift unſer Heil, 
als Menich, mit Geift und 
Stärke, zu feinem Mittler⸗ 
Amt, dem göttlich groffen 
Werke. Sein Amt it dreyer⸗ 
[ey : der Dieuft von Aaron, 
von Moſe Gottes Wort, und 
Davids Koͤnigsthron. 

16. Sein hohes Prieſter⸗ 
Amt bringt Opfer, Fuͤrſprach, 
Segen, Er kam, fein Thun 
und Blut für alle darzulegen. 
Sp bat er und erlöit vom 
Satan, Etind und Tod. Mir 
find fein Eigenthum, Er HErr 
Hottunier GOtt. 

17. Er ſucht die Welt, ald 
Knecht und ald Prophet der 
Gnaden, durch Wori, Exempel, 
Geiſt uud Lehrer einzuladen. 
Er herrſcht im Reich der 
Macht, der Sm und Herta 

tet S, 
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lichkeit; verforget, ſchuͤtzt, res 

giert die wahre Chriftenheit. 
18. Sein Stand iſt zwey⸗ 

erley. Du follft erhöbet wers 
den: Gott felbit erniedrigt 
fich, wird Menfch, und lebt 
auf Erden in Armuth, 

Schmach und Pein,an Seel 

und Leib gekraͤnkt; ſchmeckt 

Ereuz und Fluch, und Tod, 

und wird ind Grab geſenkt. 
19. Nun iftd vollbracht. 

Erift, als Menfch, Für uns 

erhoͤhet. Er lebt, er fährt 

hinab. Der Held, der aufer: 
fieher, fährt jauchzend auf, 
da er zur Rechten Gottes 

Reigt, und ſich zulezt mit 

Pracht, als Richter, wieder 

zeigt. 

V. 

Von dem heiligen 
& ei ft e, von feiner Gott⸗ 
beit, Perfdnlichkeit, Aus⸗ 

gang, Amte, und befondern 
Namen. 


2%. Der heil'ge Geift ift 
GOtt von gleicher Macht 
und Ehren, wie Namen, Ei: 
genfchaft, und Werk, und Ehre 
lehren. Er lebt auch nach der 
Schrift ald wirkliche Perfon ; 
und seht von beiden aus, vom 
Vater und vom Sohn. 

- 21. Sein Amt iit viererley: 
Er firaft die Melt, Er lehret. 


Bon der Chriſtlichen Lehre uͤberhanpt. 


Er treibt. Er troͤſte 
(FR Beyſtand, und be 
O Salbung, Sreudent 
quickung, Schmud un 
Du Siegel unferd Hei 
Pfand der Pilgrimfchi 


VI. 


Die Lehre von 
Engeln: und zu 
lich von den guten € 
von ihrem Weſen, 
ſchaften, Wert, New 
terfchied, Anzahl, 
nung und Zufland, 


23. Die guten En 
von GOtt erfibafne € 
For Mille und Verftau 
von dem groffen Meifte 
find in hohem Maa 
Weisheit, Heiligkeit, 
ſchwindigkeit und Kra 
groſſer That bereit. 

28. Ihr Werk iſt: 
erhoͤhn, und thun, was 
fohlen; den Frommen 
zu thun, und dann ſie h 
holen. Sie ſtehn auch 
nen bey dem ganzen V 
HErrn, dem Wort, und 
Gericht : und fehn die 
gern. 

24. Die Engel, Ehei 
und Seraphinen wohne: 
ihrem Unterſchied der | 
und der Thronen, als 

& 


Don der Ehrifilichen Lehre überhaupf‘: 


Schaaren, dort im Reich ber 
Selgkeit, find voller Pracht, 
and ſehn den Vater allezeit. 
VII 
Don den pdfen En 
geln: Vonihrem Abfall, 
Eigenfchaften, Werk, Nas 


men, Unterfchied, Anzahl, 
Mohuung und Zuftand, 


25. Des Teufeld groffe 
Schaar ift mit ihm abgefallen; 
Iſt mädtig, liſtig, arg, voll 
Mord, voll bittrer Gallen, 
Luz, Trug und Finſterniß. 
Er hat die Welt verfuͤhrt; 
beißt Schlange, Satanas, der 
in der Luft regiert. 
 &. Der GOtt⸗- und Men⸗ 
ſchenfeind zieht alle Adams⸗ 
‚Kinder, in Lehr und Thun, 
son GOtt zum Werk und 
‘Kohn der Sünder; verfucht, 
„nerführt, verklagt, wird zum 
Bencht gebraucht : Und hat 
kaum Sold den Pfuhl, da Glut 
a Schwefel raucht, 
un VIII. 
jeLehre vom Men—⸗ 
chen: 1) Vom Menſchen 
* bft, von feinem Weſen, 
Raterſchied, Uriprung und 
"Wamen, 2) von feinen vier 
Mndeu. 

"31. Ich bin ein Menſch. 
iſt der Menſch, dad Kınd 
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der Erden? Wie war, wie 
ward, wie ift, wie ann, wie 
wird er werden? Geſchickt ift 
Adams Leib, doch Staub, nach 
GOttes Rath, von dem er 
ſeinen Geiſt, Verſtand und 
Willen hat. 

28. Er ſchlief: Die Ribbe 
ward durch Gottes Hand zum 
Weibe. GOTT ſprach: Es 
iſt nicht gut, daß Adam ledig 
bleibe. Im Stand der Un⸗ 
ſchuld ward dad Ebenbild ge⸗ 
ſchenkt. Im Stand der Suͤn⸗ 
den fehlts, da Suͤnd' und 
Strafe kraͤukt. 

29 Sm Stand de 
Gnaden wirdd von neuem ans 
gefangen. Im Standder 
Herrlichkeit wirdd vdllig wies 
der prangen, 


IX, 


Bom Standeber lin 
ſſch uld, und vom Ebens 
bilde GOttes, welches in 
der- Vollkommenheit, Se⸗ 
ligkeit, Herrſchaft, und 
herrlichen Wohnung des 
Menſchen beſtanden. 

Om Unſchulds-Stande war 

der Menfh des Hoͤchſten 

Bild. Erwar vor GOtt ges 

recht, mit Licht und Recht 

erfüllt. 
30. So Geiſt als Leib wat 
ſchoͤn, volllommen, ame Ara 
B Ken 
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den, von Schaam und Schan: 
de freu, und. ohne fremde Des 
len. Sein Leben war bey 
GOtt, uniterblich, ruhig, ſuͤß. 
Er war der Erden Herr, fein 
Haus das Paradies, 


x. 


Dom Stande der Suͤn⸗ 
Den: Urfprung Ser Sün: 
de. Fall Adams, Folgen des 
Falles, Unterſchied der 
Suͤnden, und von freyen 
Willen. 


81 O wehe! dad und num 
der Stand der Suͤnden plaget! 

Des boͤſen Geiſtes Frucht, der 
Fall bat uud verjaget. Der 
Zeind v-rführt das Weib. 
Dad Meib verführt den 
Mann. Sie affen von dem 
Daum. Da gingdad Elend 
an. 

33. Mit ihnen hat das 
Heilihr ganz Gefchlecht ver: 
Joren ; Iſt nicht mehr Gottes 
Bild; wird blind und arg ges 

boren. Zur Strafe herrfcht 
ber Tod, der alle Menfchen 
friät, der geifilich, leiblich 
und (0 Sammer!) emig ift. 
83 Die Sind ift zweyer⸗ 
len ; Die erfte, die wir erben, 
Da Luft und Ohnmacht uns 
an Seel und Leib verderben. 
Die andre, die wir thun, im 


Bon der Ehriftlichen Lehre überhaupt. 


inns und äuffern Lauf; 
Mienen, Wort und 
fieigt aus der erſten au 
34. Die Sünde the 
auch in Schwad) = unt 
heitöfünden, die fich w 
terfcheid nach unſerm 2 
finden. Die Bosheit 
thut der Böf’ in böfen 
Der Fromme denkt es 
fällt uͤbereilt dahin. 
85. Noch macht ed 
fchied : GOTT, fib u 
dre haften ; Verdeckt uı 
fenbar begehn und unter 
Auch fremde Schuld veı 
Drey Goͤtzen hat die 
Die Stande in den © 
die, die GOtt behält, 
86. Der freie Mille 
viel thun, und viel erke 
Und ift im Geciitlicher 
völlig todt zu nennen, 
Tugend der Natur ifı € 
Trug und Schein. Wo 
re Tugend ift, muß 
Gnade feyn. 


XI. 


Vom Stande 
Gnaden: 1) De 
den⸗Urheber, 2) Die 
denwohlthaten: Ber 
Erleuchtung, Wieder 
Rechtfertigung, Bi 
gung mit GOtt, Kind| 
Erneurung, und Erbe 


Bon derEhriftlichen Lehre überhaupt, 


im Glauben. Auch von 


der Salbung. 


37. Bom Vater, Sohn 
und Beift entfpringt der 
Stand der Gnaden. Durch 
Snadenwohlthat wird der 
Menfch zuerit geladen, GOtt 
ruft mit Kraft, rührt, ſucht 
und Hopft durch Wort und 
Geiſt: Zwingt niemand; 
Aberyeugt, zieht, drohet und 
verheißt. 

88. Er ruft die Welt mit 
‚Ernit, will alle felig machen: 
Erleuchtet, wenn man folgt, 

ichs Wort, in Glaubens: 

hen, zeigt Sünde, Heil 
WdMeg : Nimm Süuden- 
Ferrſchaft hin, gebiert und 
Wefftunduen, wirkt, Glau⸗ 
en, lenkt den Sinn. 
8:89. Mer alaubr, wird im 
Bericht vor GOtt, durch SE: 
Runden, aud Ounden, ob: 
Dr Wer’, umſonſt, gerecht 
Hunden, verfichert, ruhig, 
Ph; denn Schuld und 
af’ iſt hin. Er wird mit 
Dit vereint, GOTT liebt, 
Bohnet ihn. 
0. Er wird fogar fein 
1, den Engeln vorgezogen, 
u, fo hochgeehrt, zur 

Migkeit bewogen. GOtt 
Pen, feguet, ſorgt, ſchuͤtzt, 

u, erzieht, befreit, giebt 
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goͤttliche Natur. Er erbt in 
Ewigkeit. 

41. Erneurung fuͤhrt ihn 
fort. Er wird durch GOttes 
Hände Kind, Yürgling, Va⸗ 
ter, (Manu.) GOTT hält 
ihn bi$ and Ende. Durch 
Chriſtum wird ein Chriſt der 
Salbung werth gefchägt, als 
Priefter und Prophet und Ada 
nig eingefekt. 

42%. Er naht zu GOtt, und 
bringt durch Chriſtum Geiz 
ſtes-Gaben. Er betet, ſegnet: 
Lehrt, will alle felig haben, 
lebt fromm, und ordentlich. 
Sleifch, Welt und Catan 
fällt: Er herrſcht. Doch 
dient er gern; ifi König jener 
Welt, 


XII, 


8) Die Onadenmittel: a) 
Hauptmittel, Gottes Wort 
uud die Sacramente, Tau⸗ 
fe und Abendmahl. Hieher 
gehoͤret dad Amt der Schlüf: 
fel, Dienit der Lehrer. und 
Gemeinſchaft der Glaͤubi⸗ 
gen. b) Nebenmitten: Gew 
richte, Wohlthaten, Exem⸗ 
pel, Träume u. dgl. 


43. Die Onadenmittel 
find : Zuerft dad Wort vom 
Lieben, Die Schrift, die GOtt 
und felbji Durch ſeinen Bei 
gegeben. Erihard Progbeien 

Wr 
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Fund, und gabs Apoſteln ein. 
Es lehrt den Meg in Straft, 
volllommen, Elar, allein. 

- 44. Die Bibel ift mit Recht 
Bad Buch von GOtt zu nen: 
nen. Denn dad Naturkcht 
giebt zwar Sünde zu erkennen, 
Doch nicht den Weg zum Heil: 
Den zeigt die Schrift allein, 
und ſtimmt mit der Vernunft 
und mit fich felber ein. 


45. Die Wunder zeugen ihr. 
Du fühlft die Kraft am Her: 
zen. Laß Narren Elüger feyn, 
befireiten, laͤſtern, fcherzen. 
Mer betet, und wer will, dem 
wird ed offenbar. And were 
erfahren bat, weiß: Es ift 
ewig wahr. 

468. Ein jeder foll fein 
Herz im Buch der Bibel wei: 
den. Doc muß man auch 
die Schrift gehörig unters: 
fcheiden : Das alte Tefiament 
erfüllt der nene Bund. (Die 
Sprach’ ift zmeyerley. Uns 
wirds in unfrer fund.) 

47. Dort bherrfchte das 
Gefeß, bier glänzen Gnad 
and Wahrheit, Kirch - Land: 
amd Sitten: Recht firahlt dort 
in gleicher Klarheit : die bei- 
Den erfien find ſchon längftens 
abgeſchafft, das jittliche Ge: 
ſetz behält ſtets feine Kraft. 

48. Die Schrift Ichrs im 


Bon der Chriſtlichen Lehre überhaupt. 


Geſetz: Recht, Suͤnd 
Strafe kennen; Sm Eve 
lio: Den Sohn den He 
nennen. Sie ftellt Geſchi 
Lehr und Prophezeihung 
Apocrypha find gut, doch 
fo rein und klar. 

49. Zwey Sacramentı 
als Siegel zugegeben. € 
fchenft im Irrdiſchen 
unfichtbare Leben. Am c 
Bunde war Befchueid 
Diterlamm. Sm nee 
ein Bad uud Tifch 
Kreuzeöftamm. 

50. Dad MWafler: Ba 
Wort foll Kindern auch 
ſchehen; begräbt in EI 
Tod erweckt zum Auferfte 
Es tauft auf GOtt, und 
mit GOTT zum Buude 
Doc werden Zaufbı 
bricht, kaun fo nicht 
feyn. 

51. Wer fih zu G N 
bekehrt, foll feiner Zaufe:! 
ben, da er den Bund em 
mit Freuden wieder bai 
Des Nachtmahls Brod 
Wein reicht Seelen-Sj 
dar, macht Chriſti Tod, 
Blut zum Denkmal offen 

52. GOTT ſchenket 
und Blut dem Glauben 
dem Munde, Er giebt 
DOpfermahl, ein Mahl ı 
neuen Bunde, Doch : 

nl 


Bon der Chrifilichen Lehre überhaupt. 


nbefehrt, fürden gehört 
hi. Drum prüf und 
dich! fonft iß'ſt du 
hericht. 
Das Amtder Schlüf: 
die Kirche recht ver: 
Es fchlieffer ein und 
it ſchenken und behal⸗ 
Mied hier die Diener 
fo gilt im Himmel 
D wäre doch die 
de in unverfälfchtem 
’ 


Hier ıft der Lehrer 
den Mitteln zuzuzäh: 
HDtr will und fegnet 
jemeinfchaft frommer 
. Erwendet bey dem 
Bericht und Wohlthat 
empel, ja wohl Traum’ 
is er brauchen kann. 


XII, 


ı Gnaden = Ordnung ; 
de die Bekehrung, mit 
‚Gebet und Kreus ver: 
ven iſt. Zur Bekehrung 
vet Neue und Glaube, 
auf folget das neue Le: 
wit Dem Fortgang und 
zang des wahren Chri⸗ 
hums. 


Die Mittel brauche 
den Weg zum Heil zu 
ſo wirſt du deiner ſeits 
ter Ordnung ſtehen. 
T forberss, weil ers 


17 
giebt, und alles ſelber thut, 
wenn ihm dein todtes Herz 
nur ſtille haͤlt und ruht. 

56. Belehrung iſt der Weg, 
die man auch Buffe nenuct : 
Die Neu’ und Glauben hat. 
Sie wird am Merk erfeuner : 
Lebt im Gebet und Kreutz. 
Wer betet, wie er foll, wird 
allezeit erhört, kriegt Herz und 
Hände voll. 

57. Die Ren’ ift, da der 
Menſch die Sünden recht er: 
fennet, fie ohne falfch geſieht, 
vor Gott und Menſchen nen 
net, fie ſchmerzlich fühlt, in 
Angft, Furcht, Schaam und 
Trauren ift, und alle Sünden 
haßt, laßt, flieht, und gern 
vergißt. 

58. Lebend’gen Gflauben 
hat, wer ZEESUM recht er: 
kennet; Dad Mort für wahr 
hält; kommt, verlangt ; nicht 
felber rennet, Die ganze Zuver⸗ 
ficht allein auf Jeſum fest; 
und fo fein ganzes Herz mit 
Fried und Freud ergögt. 

59. Drauf fieht man, wie 
er ſich im neuen Leben übet, 
haßt, lieber, läßt und thut: 
Gott, Brüder, alle liebet; 
Merlengnet ; kaͤmpfet, wacht; 
Lobt, betet, Leiden trägt; 
Doch hier no Fleiſch be⸗ 
hält, dad leicht zum Kal vde⸗ 


wegt. 
i 32 N. &r 
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60. Eo Meg, ald Mittel 
bleibt, im Fortgang recht zu 
wandeln. Ein Ehrift erneuert 
fich, fucht treu und flug zu 
Handeln. Erfahrne Hoffnung 
trägt auch harten Kampf und 
Noth. Er wädhft in Gnad 
und Kraft, und bleibt bid an 
den Tod. 


XIV, 


5) Die Gnadengenoffen, oder 
die Chriftliche Kirche, nach) 
ihren drey Ständen, und 
zwiefachem Unterfchied. 


61. Die ſich zu Chriſti 
Lehr und Dienfte recht beken⸗ 
nen, foll man die Chriftenheit, 
Die wahre Kirche nennen. 
Drey Stände find darin von 
GOtt für gut erkannt: Der 
Lehrftand, Obrigkeit, der 
Haus = und Eheftand, 

62. Dod) Ehrifti Kirche iſt 
genau zu unterfcheiden. Denn 
die, die fichtbar heißt, muß 
vieles Unkraut leiden. Die 
unfichtbare Braut ift innerlich 
geziert, die Chriſti NHeerde 
heißt, hier fämpft, dort trie⸗ 
umphirt. 


XV, 
8) Die Gnaden:Verächter. 


63. Die Häufig GOttes 
Wort und Geiſte wiederfires 


Don der Ehrifilichen Lehre überhaupt. 


ben, in grober Suͤnd, 
Schein, und ohne Buffe Iı 
im Rüdfall, Frechheit, Fu 
ja gar Verſtockung, ftehn, 
inns und aufferhalb der € 
ſtenheit zu ſehn. 


XVI. 


Vom Stande der Herrlich 
1) Die vorhergehende! 
ge, Tod, Auferſtehung, 
richt und Ende der fi 
3) die Herrlichkeit fe 
3) dad Gegentheil, 
ewige Verdammniß. 


64. Der Stand der H 
lichkeit folgt erft auf m 
Sterben. Wer glaubt, fi 
nimmermehr: Die Welt: 
ind Merderben. Der 
trennt Seel und Leib. 
fterblich ift der Beift. 
weiß, wie bald ein Tag 
Grab, zum Richter reißt! 

65. Der geht in Abn 
Schooß, und jener in 
Flammen. Der Auferf 
ungd:Zag bringt Seel 
Leib zufammen, zwar . 
gleich, doch gewiß, durch € 
ſti Herrlichkeit. Was 4 
verwandelt GOtt. 4 
weiß, wie bald ed Zeit, ' - 

66. Echt! Menfh 
Engel wird ind MWeltger 
gerufen, kriegt Lohn für € 
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at mit Untericheid und 
2. Drauf ift dad Ende 


Jenn wad man fehen 


wird durch die Glut 
t. Der ew’ge Tag 


u. 

Seht Erd’ und Him⸗ 
u! Die Sreatur befrei⸗ 
ꝛr Fromme wacht vers 
enn alled wird verneus 
eſteht, ja richtet mit. 
ch zeit führt ihn drauf 
gen Gottedftadt, zum 
des Himmele auf. 

Da erudtet Seel und 
Rt, herrfcht, befrönt, 
bie, gleicht Bott und 
erbt, fieht GOtt von 
hte, dient, lobet, wei⸗ 
I, hat Frend und Troſt 


19. 


für Leid, ruht frei von Ehnd’ 
und Tod. D, fel’ge Ewigkeit! 

69. Ach aber! Die fich 
nicht zur Guadenzeit bekeh⸗ 
ren, die werden im Gericht die 
Donnerflimme bödren: Wer: 
fluchte, geht hinweg! da ift 
der Pfuhl bereit, Quaal, Dun⸗ 
Bel, Kerker, Feur. O bittre 
Ewigkeit! _ 

70. Ah JESU! laß mich 
nicht in diefe Flammen kom⸗ 
men. Schreib meinen Nas 
men ein ind Buch der fel’gen 
Frommen. Sieb Buß und 
Glaubenskraft: So hab ich, 
was ich weiß. Bekehr und 
fegne mich durchs Blut zu 
deinem Preiß! 


TEN N NIS NND SEIN, NA ae 


ur 


Bon GoOttes Weſen und Eigenfchaften. 
z. 


. 
Aubige Anbetung 
\ FE 


Robe den HErren, o 
ie Seele x. 


offer Jehovah, du 
Ehrenkoͤnig, glor- 
F GOTT Mo⸗ 






narch nnd Herr! Ach, alle 
Morte find viel zu wenig, 
Du bift unendlich herrlicher. 
Wer ift, der dich recht Toben 
fann? Doc hörft du gern 
dad Lallenan. Halleluja, Hals 
leluja. 


2. Laſſet die Thoren im 
Herzen fagen: Es ik tem 
SP 
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Gott, wir ſehn ihn nicht. Die 
nur vernuͤnftig nach Wahrheit 
frazen, erblicken ihn im hellen 
Licht. Wir koͤnnen Gott ganz 
deutlich ſehn, weil wir und 
Erd' und Himmel ſtehn. 
Hallel. Hallel. 

8. Allervollkommenſtes, 
hoͤchſtes Weſen, was unvoll⸗ 
kommnes haſt du nicht; biſt 
majeſtaͤtiſch, ſchoͤn, auserle⸗ 
fen, ein Reichthum, dem die 
Zahl gebricht, ein Gut, das 
allen alled reicht, von dem 
wir find, dem niemand gleicht. 
Hallel. Hallel. 

. 4. Geiſt aller Geifter, ich 
falle nieder, wie deine Him⸗ 
melögeifterthbun. Mache nur 
meinen Geiſt, mach ihn wies 
ber dir gleich, gefchickt, im Dir 
zu ruhn. Dein Geift nimmt 
keinen Körper ein. Doch foll 
mein Leib dein Tempel ſeyn. 
Hallel. Hallel, 

5. Einig, Ddreyeinig! wer 
Bann ed faflen ? Der Glaube 
faßt ed im Genuß. Er kann 
mit Freuden nun alles laffen, 
Das Eine bleibt fein Ueber: 
fluß. Was alle Goͤtzen nie⸗ 
derreißt, iſt Eins: der Vater, 
Sohn und Geiſt. Hallel. 
Hallel. 

6. Weichet mit Schanden, 
Fdr todten Rloͤtze! Der GOtt 
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der Chriſten wirft nnd [ 
Denkt man vom Fürften, 
fey ein Goͤtze: Wo bleibt 
wenn man ihn begräbt? € 
lebt, o Troſt, für Sef Re 
GDtt lebt, ihr Feinde fürd 
euch! Hallel. Hallel, 

27. Du bift von niema 
Du bijt der Schöpfer. 4 
HErr, bift feinem unterthe 
thuft, wad dir wohlgefi 
wie ein Töpfer mit den ( 
fäffen handeln kann. 
herrſcheſt über ale W 
Dein eich beftcht, wenn 
led fällt. Hallel. Hallel. 

8. Selige Quelle! ; 
fehlt kein Gutes. Kein Wu 
nabt fich deinem Thron. 8 
ligkeit quillet im Str 
ded DBluted auf mich, | 
Sünder, Durch den Sohn. 
dir ift alles Heil bereit. St 
find man feine Seligk 
Hallel. Hallel. 

9, Alter SATT, Vo 
der Ewigkeiten, du Erf 
Lester, U uud O. Anfı 
und Ende mit allen Zeiten 
herrfcht dich nicht ; du ſchi 
edfo. Seht! GOtt, derer 
firafen Kann, nimmt ſich 
Seinen ewig an. Hal 
Hallel. 

10. Sagt mir, wo bin i 
wenn ich gedenke, wie g 

w 


Don GOttes Wefen und Eigeufchaften. 
mein grofler Schöpfer ſey. 


Ayrund, darein ich mich 
ganz verſenke, du bift von al: 
im Gränzen frey. Die Kieb 
1 unbefchreiblich reich, und 

men Grimm fein euer 

[ei- Hallel. Hallel. 

11. Du bift ein Feld. Du 

— niemals wanken. Du 
ji wirft nicht ſchlaͤfrig, muͤd und 
matt; Anderfi Dich nimmer: 
mehrin Gedanken ; bleibt ei- 
'werlen in Rath und That. 
Die Gnade ſteht auf ewig veft. 
Der Zorn bleibt dem, der fie 
verläßt. Hallel. Hallel. 
18. Wohin fell ich fliehn ? 
wo foll ich bleiben ? Bor 
Pen, der allenthalben thront ? 
Mau ihn Doch niemand von 
8) vertreiben. Er iſts, der 
Rs und um und wohnt. Dein 
BDttift nah, Herz, freue dich! 
der Uebelthaͤter fürchte ſich! 
Hauel. Hallel. 

18. GOTT iſt im Him⸗ 
wel, er fann erfchaffen, was 
Mer Macht unmöglich fällt. 

Beift er nur Einmal au feis 
5 Waffen: fo raucht die 
fo bebt die Melt. Ge: 
du Schwacher, ſtaͤrke 
‚ww den Feinden iſt er fuͤrch⸗ 
ter, Hallel. Hallel. 

. 14. Was fchon vergangen, 
M gegtumärtig, und was 
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noch folgt, weiß fein Ber: 
fand. Eeine Gerichtäbäcdher 
find fchon feitig. Dad Dunk⸗ 
fe iftihm and) belannt. Er 
weiß, wad feinen Kindern 
fehlt. Die Bosheit wird um⸗ 
fonit verhehlt. Hallel. Hallel. 

15. Ewige Meitheit! du 
kannſt ermählen, was gut, ja 
was dad Befte it. Du weift 
die Mittel ; dir kann nichts 
fehlen, wenn jeder Rath und 
That vergißt. Du forgft, du 
führft, du weifer GOtt. Du 
machft die kluge Melt zu 
Spott. Hallel. Hallel. 
16. Unſichtbar bift du und 
und verborgen, ganz nnbes 
greiflich, wunderbar. Sehn 
wir die Spuren gleich alle 
Morgen: fo ift und doch ncch 
wenig Mar. Mohl dem, der 
glaubt, wo er nichts ſchaut! 
Web dem, der deiner Kraft 
nicht traut! Hallel. Hallel. 

17. Du biſt die Liebe haſt 
Wohlgefallen an dem, was 
deine Hand gemacht. Ewi⸗ 
ges Wohlergehn haſt du allen, 
und keinem Boͤſes zugedacht. 
O ſelig, wer ſich dir ergiebt! 
Verdammt, wer dennoch 
dich betruͤbt. Hallelunja. 
Hallel. 

18. Deine Barmherzigkeit 
ruͤhrt der Jammer. Du SR 

un 
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den Menfchen und dem Vieh, 
DBrauchit du gleich Dann und 
wann auch den Hammer, Die 
Liebe thuts, wir kennen fie. 
Wohl dem, der fein Verder⸗ 
ben fühle! Weh dem, ter 
mit dem Sammer fpielt ! 
Hallel. Hallel. 

19. Gnädig, ja anädig ift 
mein Eıbarmer. Er fiehet 
nicht auf mein Verdienſt. 
Wollte GOtt rechten; wo 
blieb ich Urmer? Das Wort : 
Um ſon ſt iſt mein Gewinſt. 
O Menſch! die Gnad erqui⸗ 
cke dich! doch, wer ſie miß 
braucht, toͤdtet ſich. Hallel. 
Hallel. 

20. Guͤtigſter Vater, du 
haſt die Hände zu lauter Seg⸗ 
nen ausgeſireckt; denkſt auch 
im Gutedchun an fein Ende, 
weils deinem Herzen Luſt er: 
welt. Kommt ber! GOtt 
fhur mit Gütern an. Ber: 
pen: it, werd verachten 
ann. Hallel, Hallel. . 


. 21. GOtt der Geduld! 
Du magft gern verfchonen; 
fiehft auch den Feinden jam: 
mernd zu < willft und nicht 
gerne mit Rache lohnen, Mie 
bebft, wie trägft, wie warteft 
du! Das ift fir Bloͤde veſtge⸗ 
fegt. Die Eichern ſtraft er 
So zuletzt. Hallel. Hallel. 
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22. Heiliger Vater, 
haffeft alles, was ſuͤndlich 
und liebſt, was rein. 
mir, mein GOtt, von 
Schmach des Falles zu 
verlohrnen Schmuck 
Schein. Der ſieht 
nicht, den Suͤnd' erf 
Wohl mir in JZESU Hı 
keit! Hallel. Hallel. 

23. Unſer Gott iſt ein 
rechte Richter, 
Frommen lohnt, und $ 
ftraft. Seht! wie erfd 
fen die Angefichter! Denr 
ſus kommt mit groffer K 
O Suͤnder, denke doch da 
Wohl dem, der da ſich fr 
kann! Hallel. Hallel. 


24. Treu iſt Gott. U 
lich fein Bund ſteht veſte. 
thnt erbarmend, was er f 
Thaͤte fein frommer. € 
nicht das Belle: So vr 
mit unfrer Zreu gethan. 
Deugte Seele, zage nicht ! 
Untren fürchte dad Gen 
Hallel. Hallel. 

25. GOTT iſt wah 
tig. Er kann nicht I 
Er ift Fein Menſch. 4 
Wort ift wahr. Geige: 
heiffung wird nicht berrf 
Das Amen bleibt mir im 
dar Daß ift ded Glau 
Grund und Licht. 3 


Don JEſu unferm Heiland. 2, 


er auch im Drohen nicht. Preiß gefungen ! In ihm 


l. Hallel. frohlocket Geiſt und Muth. 
. Lobet, ja lobet mit Drum jauchzt, und ruͤhmt in 
und Zungen den groffen Luſt and Leid, ihr Frommen, 
t, dad hoͤchſte Gut! fingt in Ewigkeit: Halle 
‚ und fonft keinem, fey luja, Halleluja! 
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IH. Von ZEfu unferm Heiland. 


A. Bon der Meufchwerdbung JEſu. 


affe Welt verlohren Und ohne 


Eſus der Einige 
vi in Snaden Süude ward fein Menf db ges 
boren. GOtt hieß die ganze 
R. 5/ 15. Schaar der Meufcheutinder 
verfluchte Suͤnder. 
Serzlichfer Jeſn, was 3. Er fabe ſelbſt vom 
ſt du ꝛc. Himmels: Thron hernieder, 


l. 


D den einigen Menſchen 
Sfum, werden alle Men⸗ 
eu begnadiget. 


„Kyeternia! Der 
Menſch foll felig 
hi GOtt felbft wird 
‚und lebt und flirbt 
en. Der Sohn des 
in nennt uns feine 


und ehrt une wieder. 
sch Arams Fall war 






und ſuchte feine heil'ge Men⸗ 
ſchen wieder. Vielleicht, iſt 
unter allen doch noch Einer. 
Doch da war keiner. 

4. Drum ward im Zorn 
der Himmel zugeſchloſſen. 
Und hätte JEſus nicht fein 
Blut vergoffen: So hätte 
Donner, Vlig und alle Pla⸗ 
gen die Welt zerfchlagen. 

5. Nun aber, nun: da une 
fer Menfchenorde: Durch dies 
ſes heil'ge Kind wermehtet 

WAT 
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worden : Nun lacht der Him: 
mel, nun froblodt die Erde, 
die Menfchenheerde. 

6. Nun blickt der Herr mit 
Sreundlichkeit hernieder. Nun 
ſtrahlt ihm Einer, Einer unſ⸗ 
rer Bruͤder ſo angenehm, ſo 
lieblich in die Augen, daß alle 
taugen. 

7. Die Luft erſchallt: Der 
Herr bat Wohlgefollen an 
euch, ihr Menfchen ; hört es! 
Un euch allen! Er fieht fein 
Kind. Er ſieht ed mit Ver: 
gnügen im Holze liegen. 

8. Did ift mein Sohn. An 
dem will ich micb weiden. 
Durch diefen Menfchen fegn’ 
ich euch, ihr Heiden. Wer 
Herz und Ohren neigt, nad) 
ihm zu hören, den will ich 
ehren, 
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JEſus it ein Menfch, wie 
wir; nur ohne Sünde, 


9. Fin Menfh vom 
Sleifh, von Mann und Weib 
geboren, ift von Natur fchon 
fündig und verloren. in 
Sclave kann von feinen eignen 
Ketten und nicht erretten. 

10. GOtt, der ein Menſch 
wird, ſtammt von Erinem 
Manne. Die Kind weiß nichts 
som angebornen Banne. 


Von JEſu unſerm Heiland. 


Die Jungfrau nennt ih: i 
Frucht des Leibes, den & 
des Weibes. 

11. Ein Menſch wie r 
ein Kind, wie andre Kinl 
in armer Anecdktögeftalt ı 
fluchter Suͤnder, ein Kind 
Heu und Stroh, im fing 
Stalle, dad rettet Alle, 

12. Er lag wie wir,in 
ner Mutter Leibe. Er t 
and Licht, durch die Geb 
vom Weibe. Er Iäßt | 
und in allem gleich erfind 
nur nicht in Sünden, 

13. Er kommt zu und, 
klein wie ſeine Bruͤder. 
trägt nicht Goliaths, n 
Kinded:Glieder. Im Scho 
im Arın, an Mutterbräf 
liegenift fein Vergnügen. - 

14. Er weint wie mir, 
ein’ge Menfch in Gna 
Er laͤßt fi heben, trag 
wickeln, baden. Er ift, 


waͤchſt, und fühlt die Kim 


Schwächen, lernt sehn. d 
fprechen. F 

15. Der ew'ge © 9: 
zählt Morgen, Geſtern, 
te. Den Schöpfer Hui 
num wie andre Leute, “; 
höchfte Kraft kann matn 
müde werden, und ſchlaͤft 
Erden. a 

16. Er fragt und 
wie wir nach Weisheit fr 
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Er ſeufzt und klazt, wie Men: 
ſchenherzen klagen. Er betet 
ſo. Er bat mis Menfchens 
jungen dem Herrn gefungen. 
17. Er laͤßt den Echweiß 
son Angelichte fallen. Er 
dr fein Bine in Kieb und 
Eifer wallen. Geht, er ver: 
gießt intief betruͤbtem Schnen 
auch Menſcheuthraͤnen. 

18. Er irägtein Kleid, wie 
‚ware Sünder tragen. Sein 
Leib muß ſich mit Menſchen⸗ 
Jarbeit plagen. Er führt auf 
Echiffen, reitet auf den Thie⸗ 
sen, uud läßt ſich führen. 



















II. 


peine heilige Menfchheit hat 
Leid und Seele, fonderlich 
‚am Dehlberg, und am 
Kiem für unfre Sünde ge: 
Y litten. 


z 19. Er kommt zum Heil, 
Rt Zahlung unfrer Schulden. 
Fr will die Strafeu aller Welt 
Mulden. Er will für uns 
KV terd ganzen Millen mit 
R erfüllen. 

WM. Wer kann wohl ärmer 
u ald dieſes Kindlein ? 
raun Doch fchlechter ſeyn, 
ae Windlein? Er ruht 
m Sull. Ser giebt ihm ei⸗ 
u Fiese, darinn cr liege. 
51. Die Liebe JäBt ib: Feis 
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ner Ruh geuieffen. Er fängt 
ald Kind ſchon an fein Blur 
zu gieffen. Er tilgt dadurch 
die Schulden unfrer Kınder, 
der Fleinen Sünder. 

22. Er zahlt dad Angeld in 
den Blutgerichten. Man ficht 
ihn plößlichb nach Egypten 
flüchten. Er muß wie fonft 
ein Menfch, den Eltern dienen, 
und folget ihnen. 

23. Vor Gottes Füffen 
bickt er fich im Beten. Von 
Menfchenfüflen wird er unter- 
treten. Der Feind verſucht 
ihn. Thiere fehn ihn leiden. 
Er darbt. Sie weiden. 

24. Er hat wie wir die 
North ald Noth empfunden. 
Man bindet Menfchen: Er 
ward auch gebunden. Der 
Gottmenſch ſchmeckt die Bits 
terfeit der Schmerzen am 
Fleiſch uud Herzen. 

25. Er fühltam Dehlberg, 
wad Verdammte fuͤhlen. Hier 
kann er nicht, ald Held, mit 
Feinden fpielen. Mein, zit⸗ 
terud liegt er auf dem Ange⸗ 
fichte im Zorngerichte. 

26: Die Seele bebt. Der 
Leib faͤngt an zu finfen. Mein 
Hort will in der Schredend- 
fluth ertrinfen. Die Hoͤllen⸗ 
angſt kann bid zum rohen 
Echwigen fein Blut erbigen, 

27. Smmamel\ enCnad 

€ N 
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muß dich ftärfen. Hier kann 
man deine wahre Menfchheir 
merken. Wenn Bäche Veliald 
auf dich zu dringen, wie mußt 
du ringen ? 

28. Du fühlfi dich endlich 
gar von Gott verlaffen. Du 
kommſt, wie wir, in finftre 
Todesſtraſſen. Ihr Todes⸗ 
finder, freut euch dieſes Buͤr⸗ 
gen! Er läßt fich wuͤrgen. 

29, Da hängt er öffentlich 
am Kreuzesholze. Er büßt 
Den Fall, die Frucht von 
Adams Stolze. Erträgtden 
Fluch, den Schimpf, Die tief: 
fte Schande von unfern Lane 
de. 

50. Der andern half, kann 
fi Doch nicht befreyen: So 
hört man Babeld blinde Rotte 
fchreien. Er hieng bey Mör: 
dern, bey verfluchten Dieben, 
So ward gefchrieben. 

31. Mit Beiffeln war fein 
Fleiſch vorhin gefchunden. 
Nun fchlägt man ihm die tie⸗ 
fen Naͤgelwunden. Und end: 
lich 1Aßt der Feind, fich wohl 
au rächen, fein Herz durchſte⸗ 


en. 

82. Gott Lob und Danf! 
Nun sehndie Quellen offen. 
Das war des Mittlers Wuͤn⸗ 
ſchen Flehn und Hoffen, fein 
Blut einmal mit lodgelaßnen 

‚Slüffen ganz auszugieſſen. 


Gi 
ben ſeine ſelge Bruͤder. 


Bon JEſu unſerm Heiland. 


33. Wer kann die Que 
dieſes Blutes zählen? 2 
Bed iſt groß genug für 
Seelen. Nicht nur ausfi 
aus tauſend heilgen Brun 
iſt Blut gerunnen. 

54. Er ſtirbt für ung, ı 
läffet ſich begraben. ; 
Glaube ſoll ein ſichres Ze 
niß haben. Drum legten 
ihn ind Grab gleich and 
Todten, den weiß und roth 


IV, 


O Menfchen, macht euch d 
dieſen Menfchen zu nutze 
35. So biſt du denn 

wahrer Menfch gewefen. © 

glaube fröhlich, was wir | 
von leſen. Du biſt erftand 

Thomas muß es glaub 

Wer will mirs rauben? 
36. Ihr Menſchen, wo 

dieſen Mann nicht keun 

So ſeyd ihrs werth, daß m 

euch Teufel nenuet. &b 

nur Einer, der die Menjd 

£ıdnet, der fie verfühnet. ' 
87. Das Blut ſoll eud 
feinem Blut wallen. 

Zittern müßt ihr ihm zu 

fallen. Mit Zreuden neh 

ihnanzum GOtt und Faͤrſt 

Daß ift fein Duͤrſten. { 


38, Nennt euch im 


ich⸗ 


Bon JEſu unferm Heiland. 


| 


Tihentt, cuch ihm von ganzen 
3 Herzen wieder. Denn was 
er hat und thut und fpricht 
und denket, ift euch gefchen: 


. 859. Sa, tbeurer Hort! 
Bir freuen und deiner Liebe. 
Ach gieb und alle folche heif- 
Eh Triebe! Dein Menfchen- 
Flut, dein GOttesblut zu eh: 
Brenn wollft du und lehren! . 


























————— — 


Anbaͤtung der Men⸗ 
ſchhenliebe des GOtt⸗ 
nenſchen. 


Bel. Lobet den Heren:,: denn 
er ift fehr, ꝛc. 


hre fen JEfu :,: an: 
’ ferm liebften Bru⸗ 
der dem HErrn vom Him⸗ 
el, der im Stall geboren :,: 


Pr:ufinder, dem ſuͤſſen JE⸗ 

KL | 

. Laßt und erzählen :,: 

ine Wunder, die Thaten 

u Gege«.Sieichen Hän: 
wu die Werke feines aller- 

Ten Herzend! Jauchzet 
Une de s. 

"3. Reisende Strahlen :,: 

er Menſcheuliebe leuchten 
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und funfeln, HERRN, and 
Deinen Augen :,: Denn ſie, die 
Liebe fie bat dich gedrungen, 
zu und zu fonmen :,: 

4. O ew'ge Liebe I :,: 
Meer der Freumdlichkeiten E 
Reutfcligiter im Himmel und 
auf Erden :,: Niemand vers 
ftehbt den Brond in deinens 
Herzen, die Blut, die Flam⸗ 
me :,: 

5. Menfchen, erftaunet :,: 
finft in Freuden nieder ! Freut 
euch mit Zittern, und bewuns 
dert ewig:,: Die Luſt des Herru 
an fchndden Menfchentindern, 
an feinen Feinden :,: 

6. Heil’ger Jehovah, :,: 
groß, und dreymal heilig 
Welch eine Neigung reiſſet 
dich zu Suͤndern?:,: Wos für 
ein Anıheil hat der Staub, die 
Mud: am Allerhöcdhiten :,: 

71. Sind dir nicht Ergel, 2,5 
find nicht Seraphinen, find 
nicht Die Schaaren diejer Got⸗ 
tedı "riten :,: dir uͤbrig N gs 
den Himmel anzufüllen, und 
dich zu loben ? :,: 

8. Mas foll der Sclave:,: 
den die Sünde feffelt? Sit 
nicht der Menſch von Die 
ganz abgewirben. :,: Iſt nicht 
fein Geift, ach! iind nicht ſei⸗ 
ne Glieder höllifch vergifs 
tet ?:: 

9, Dennoch, Erbarmet, 

NT: 
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mußt du nad) ihm bliden. O 
welch ein Blid! Er macht 
dein Herz zerfchmelgen :.: Du 
wallſt in Liebe, Menfchen: 
freund vom Himmel, Du 
liebeit Menfchen. :,: 

10. Himmel, wie ift dir? :,: 
Und was denkſt du Erde? 
Menfchen zu retten, Dad war 
noch zu wenig. :,: Jehovah 
kommt, die Meufchhbeit an: 
zuziehen, Menſch ift er wor⸗ 
den! :,: 

11. Schweige doch zums 
ge!:,: Schlieffet euch ihr 
Sinnen! Wer kann mit Wors 
tendid Geheimnißpreifen?:,: 
Ihr fend zu kurz, den Gott: 
menfch anzubeten, ihr Ewig⸗ 
t.ıten. ss. 

12. Menfchheit, wo bift 
du?:, Wer wird das begrei- 
fen? Vom tiefiten Abgrund 
bis zu GOtt zu fteigen! ;,: 
Da fit die Menfchheit, auf 
dem Thron der Allmacht, und 
lenkt die wollen. :,: 

13, HERR, du biſt wir: 
dig 2, — Und was fol! man 
fagen ? Was bift du wuͤrdig? 
Mer kann dich belohnen? ;,: 
Es iſt unfonft, Vergeltung 
auszudenken. Lohne dir fel- 
ber | 

14. Mled was Menfch 
iſt,:,3 iſt fuͤr dich zu wenig. 


13,: 
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Doch, es verlanget deine M 
ſchenliebe :,: funft nic 
zum Lohn, als arme Menfch 
kinder, verlohrne Menfchen! 

15. Menſchen, erwa 
et!:.. Seht mit ofuen 2 
gen ! Lernt euer GloͤckinJ 
fir Menſchheit ferien. :,: £ 
fert mit Sreuden dieſem Go 
menſch alled, Seift, Leib u 
Glieder. :,: 

16. Heil'get dem Br— 
der :,: Herzen, Blut und $ 
ben. Lobet fo heftig, d 
die Himmel ſchallen! 
Sagts euch einander, fag 
dem böfen Seinde : DieMe 
fchen leben! :,; ” 

17. Preiſet euch felig! : 
Lobet euren Schöpfer, d 
euch, ihr Menfchen, euch ; 
Menfchen machte. :,; NA 
met die Kraft des Beilige 
Menfchenbinted dad G 
vergoflen.:,: Zu 

18. Erimmetzufammen!;, 
Laßts an keinen: fehlen. Me 
noch ein Menfch ift, Dem üi 


Heil verdienet.,: Rufet d 
‚Milden ; predigets den Di 


ren. Denn fie find Ak 
fen. ;,: Bu 
19. Naͤhret den 6 
ben :,: durch die Menfchg 
liebe. Liebet euch zärtli 
als Sehoväh Brüder, sr 
vet die Menfchheit um D; 
Ei. 
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willen, der alle ſeg⸗ 


Auf, werdet Men: 
‚3, durch den Geiſt von 
Der fey ein Vieh, Der 
ein wahrer Zeufel, :,: 
ich von num an in der 
e freuet, und JEſum 
Bet ! :,: 
. Ehre fen JEſu, :,: 
miliebften Bruder! Dem 
RN vom Himmel, der 
Stall geboren. :,; Dem 
böniten aller Menſchen⸗ 
„ dem füllen JEſu! :,: 


I TI 


de über den Stall 
d Krippe zu Beth: 
lehem. 2 Cor. 
8.09 

tel. In dulci Jubilo. 


Er JESU, GOttes 
© Lanm! Du Sohn 
avids Stamın ! Kind: 
der Krippen! O Her: 
ki Dir fingen 

Lippen. Denn du 
nicht gram. Deine 
mm zieht mich aus 
m. 
trateft du and 
fchon mein Ges 










Dein Kripplein prangte nicht. 
Es hatden Stolz gefcblichtet, 
dadurch der Böfewicht Adamd 
Heil und Pflicht dort am Holz 
zerbricht. 

3. Ein Holz, dad grünend 
war, bringt Der verlornen 
Schaar ewiged Berberben. 
Ein duͤrres ſtellt fich dar, das 
wiegt und wärgt den Erben, 
begräbt ihn endlich gar: Und 
tilgt wunderbar aller Melt 
Gefahr. 

4. Du ftrablft, o JEſulein, 
mit hellem Freudenfchein in 
dem finftern Stall. Die 
Hirten gehn hinein, und fins 
gen dir mit Schalle : du follft 
ihre Heiland ſeyn. Biſt dus 
nicht auch mein ? Ga, mein 
Fleifch und Bein. 

5. Mein Bruder! nenn ich 
dich. Mein Bıuder ! nennft 
du mich; willſt dich mein 
nicht ſchaͤmen. Mie groß wie 
reich bin ich! Warum folls 
ich mich grämen? Mein Heir 
land Heider fich arm und jaͤm⸗ 
merlich; bis mein Jammer 
wid). 

6. Drum fag’ ichö ohne 
Scheu: mir ift fein Stroh 
und Heu, feine Windeln, lies 
ber, ald Gold und Prahlerey. 
Die MWeltluſt ranfcht vorüber 
sand wird zum Pugigeliüttg, 
.. 62 Dur 
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Welt, ich fag es frey: Geh Buſen deckt fie zu, und wi 
vor mir vorbey I fie mit Erbarmen. So tı 
7. O weld ein HErr ift und ſammleſt du jeded La 
das: Mein Aug’ ift fröhlich herzu. Ach, wie gut biſt 
naß. Wuͤnſcht bey ibm zu - 
bleiben. Er wirdaufdgrüne 9. Kommt, Kinder, t 
Grad die Schaflein alle treis nah. Die güldne Zeit ifi 
ben. Mas fonft noch Traä⸗ Wollt ihr Ihn nicht kuͤſſ 
beru af, wad der Wolf ſchon Sprecht doch im Glaub 
fraß, ſingt nun Gratias. Ja! So ſollt ihrs mit geı 
8. Die Heerde weideſt du, ſen, was auch fuͤr euch 
‚und giebſt den Laͤmmern Ruh, ſchah, was Maria ſah. 
Hirt, in deinen Armen. Dein fer ®Drt ift da, 


Antwort zudem Liede: Kommt, und laßt ui 
Ehriftum ehren, 


Mel. Den die Hirten lobten fehre 1e. 


Bloͤde Seelen: : 


ommt, und laßt und . . 
8. K ch wir Arme wollten; 
Cyriſtum ehren, Herz ne. Sünder aber-f 


und Sinuen zu ihm kehren. 
Singet —3 euch hä. dvon ferne, wiſſen nicht, 
sen, werthed Bolt der Chris TAN eö lerne ; find vol & 
ſtenheit! mer, Schaam und Gram, 
2. Sind und Hölle mag , Aber ſeht! ed fehlt * 
ſich graͤmen! —8 Zn. led. Ach die Noth des S 
fel may fih fhämen! Wir, denfalled hemmt den Ton 
die unfer Heilannehmen, wer: Freudenſchalles, macht 
fen alen Kummer hin. voller Herzeleid $ 

8. Sehe ! was GOtt hat Wenn wir nur nicht I 
Siyedent! Beinen Sohnzum elwären! Ach wie kann: 
ewgen & 





























ew'gen Leben. Diefer kann 
und will und heben, aus dem 
Kid ind Himmels Freud, 


4. Seine Seel’ ift und ge: 
vwogen. Lieb und Gunft bat 
ihn gezogen, Und, die Sata- 
"rad betrogen, zu Befuchen aus 
der Hoh'. 

5. Jacobs Stern iſt aufge⸗ 
augen, ſtillt das fehnliche 
Verlangen, bricht den Kopf der 
alten Schlangen, und zerjidrt 
der Höfen Reich, 


6. Unfer Kerker, da wir 
faffen, und mit Sorgen ohne 
Maaflen und das Herze ſelbſt 
Üfraßen, ift entzwey, und 
wir find frey. 


. O du fegendreiche 
Etunde, Da wir dad von Her: 
yenögrunde glauben, und mit 
anfeem Munde danken bir, o 
 Sfolein ! 

8 Schoͤnſtes Kindlein in 
dem Stalie! Sen und freund: 
Uch, bring un alle dahın, da 

kfüffem Schalle dich der 
hgel Heer erhöht. 





a8 Anzen ſehn. 
⸗ 


ar 
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Sohn der Ehren ſolcher Elen⸗ 
den begehren, die der Feind 
vergiftet hat! 

Mir ind finſter, trüb und 
ode, unfre Herzen fait und 
fpröde. Der Bıläger droht 
un ſchudde. Wenn zerbricht 
dies ſchwere Joch? 

Habt denn ihr dies auch em⸗ 
pfunden ? Wartt:hrauch vom 
Seind gebunden? Und wie 
famt ibr aus den Etunden 
folcher Angft, zum ſuͤſſen 
Licht? 

Wie? ſeyd ihr ſo leicht ent⸗ 
gangen? Wa:uım bleiben wir 


gefangen ? Herr! wir alau⸗ 


ben und verlangen: Deine 
Gnade mach und frey ! 

Fa, wir fchmeden fchon 
den Segen, daß wir auf den 
Blaubendwegen unferm SE: 
fulein entgegen lallend jauch⸗ 
zen: Öloria ! 

D wie fchön bift du dem 
Slauben ! Mag doch nun der 
Arge fchnauben ! Du bift 
freuntlid. Deine Tauben 
ſchuͤtzt der Stall in Bethle⸗ 


hem. 


Zuſammen. 


is wir nach beſtimmten Yahren mit dem Chor der En: 
gei· Sqraaren, treuer Heiland, zu dir fahren, and dich felbft 
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Nahrung des Glaubens aus der Befchneidi 
JEſu. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten, 


8 Mlommen, auser⸗ 
, wählte Kind! Du 
meined SHerzeud Luſt. Wie 
fommt ed, daß du fo ges 
{hwind verwundet biuten 
mußt ? :,; 

3. Du bift ja mehr, al 
Engelrein. Dem Fleiſch ift 
unbefledte. Warum wird 
denn zu deiner Pein das Meſ⸗ 
fer auögeredt ? 

3. Ah Herr, du haft ald 
Adams Sohn auch unfre 
Schuld geerbt. Drum fieht 
man dich fo zeitig ſchon mit 
deinem Blut gefärbt. 

4. Zum Blutvergieffen flellft 
Du dich in unfer Elend ein. 
Dein frühes Bluter fol für 
mich dad erfte Angeld feyn. 

5 So haft du das Geſetz 
erfuͤllt, das zur Beſchneidung 
drang. GOtt Lob, daß es 
num nicht mehr gilt! Du en⸗ 
deſt feinen Iwang. 

6. Denn nun verändert 
meinen Beift dein Geiſt durchꝰ 
MWaflerbad. Mohl dem, der 
fo ein Jude heißt, den GOtt 
beſchnitten hat }. 


7. Dein heiliged Bel 
dungsblut verfiegelt ı 
Bund. Und das dadur 
fcbenfte Sur macht un 
Taufe fund. 

8. Sie ift ein Blu 
Mafferbad durch deines 
ted Kraft. Was Adar 
vererbet bat, wird Di 
weggeſchafft. 

9. Und weil ein neu 
nes Kind ſchon wirklich 
den thut, die an ſich ſelb 
dammlich ſind: fo tilg 
die dein Blut. 

10. Du buͤſſeſt ohne 
ſcheid wat erb⸗ und m 
heißt ; vererbft und wit 
Seligkeit durchs Blu 
durch den Geiſt. 

11. Nun frewet fü 
Kinderfchaar. Sie fin 
lobt fich fatt, weil @ 
Sohnein Kindlein wa 
Blut vergoflen hat. 

12. Die Zeugung un 
pfängniß ift vom Suͤu 
befledt. Allein, da | 
ſchnitten bift, wird aflei 
deckt. 

1 
















13. Du beiligeft den Elterus 
fand, Nun find die Kinder 
tin. Nun Lan der Chriſten 
Eheftand GOtt wohlgefäkig 


kon. 

14. Die Schuften unfter 
boͤſen Luſi tilgt dein Beſchuei⸗ 
dungsblut. Es reinigt die bes 
fee Bruft durch heilige Lies 
bekglut. 

15. Fegt doch den Sauer⸗ 
teig hinaus, Die ihr euch Chri⸗ 
fü rühms !, und werdet Gott 


Die felige Verklaͤrung 
Namens ZEfu in 
m Herzen der Glaͤubi⸗ 
Joh. 10, 14. 


Valet will ich dir ꝛtc. 


En meines Her— 
N) zens Grunde dein 
"ud Kreuz allein, fnu— 
ft und Stunde. Drauf 
fröhlich feyn. Herr 
ine Kreude, fo fingt 
es Kind, das feine 
idein Deinem Blute 


war ber Welt gewo⸗ 
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ein reines Hand, wie's Chrifti 
Gliedern ziemt. 


16. Beflecket eure Jugend 
nicht. Und wachſt ihr den 
heran: ſo wißt, das Jeſu 
Gnadenlicht euch keuſch be= 
wahren kann. 


17. Nun, Opferlänmlein, 
ſuͤſſes Kind, du blutend Jeſu— 
iein, du ſollſt mir, weil wir 
Bruͤder find, der beſte Bluts— 
freund ſeyn:, 


ER 


B. Vom Namen JEſu. 


gen, Ihr eitler Glanz bat mich 
ſo lange Zeit betrogen. Dein 
Herz erbarmte ſich. Du weck⸗ 
teſt mein Gewiſſen. Die Au⸗ 
gen gingen anf. Dad Herz 
warblosgeriffen, und ſtieg zum 
Krenz hinauf. 

8. Ich war verderbt gebos 
ren, in Sünden, blind und todt. 
Sch fühlte mich verlohren. O 
tiefe Seelennoth! Nichts gus 
ted war. zu finden. Mein 
Herz war nadt und bloß, und 
voller Wuft der Sünden. De 
ward mir Jeſus groß. 

4. Ja, Zefu, füffer, fchdz 
ner, gerechter, herilicger uud 

liiger 
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gültiger Verſoͤhner o du, mein 
Gott und Herr, du haft mir 
Deinen Namen durchs Wort 
amd Geift verflärt. Da fpracb 
der Glaube : Amen! Wohl 
dem, der das begehrt. 


5. Dein Name, du Erret⸗ 
ter, den felten jemand kennt, 
und den der Feind und Spoͤt⸗ 
ter mit Haß und Schande 
nennt ; Dein theurer Jeſusna⸗ 
me, die Sonne deiner Schaar, 
der edle ®laubentfane: 
der glänzt mir immerdar. 

6. O Seligmader, hüre, 
mein Heiland, Hirt und Lamm; 
Sch gebe dir die Ehre, du blut: 
ger Bräutigam 5. du Mittler 
meiner Sünden, du Bürge 
meiner Schuld : Dein Name 
kan entzuͤnden. Er firahlt 
von Lieb und Huld. 


7. O Name aller Namen, 
Du Jeſusname du! Wenn 
Sünder zu die Samen, die grif⸗ 
fen fröylih zu. Ich darf es 
frei befennen: Mir gluͤckt es 
eben fo. Kann man mir Se: 
ſum vennen, fo werd ich herz: 
lich frob. 

8. Sein Krenz die aroffe 
Schande, der Schimpf vor al: 
ler Welt, d-r Fluch von uns 
ferm Lande, fein Blut das 2b: 
fegeid, die nnerhörten Schmer: 

‚sen, die Armuth uud der Tod: 


Bon JEſu unferm Heiland, 


da3 ift in meinem Herzen 
ſuͤſſes Lebensbrod. 

9. Das Kreuz, das ı 
mand achtet, Das ganz ı 
Schmach umhuͤllt, das di 
o Lamm gefchlacter, 
blut'ge Ströhme quillt, da 
dein Opfer hänget, das ſch 
von Alters her die Suͤnt 
fbaar befprenget: Das 
nein Segend-Meer. 

10. Dein Nam' und Arı 
vergnuͤget allein mein gan 
Heiz Und was im W 
lieget, das werf ich hint 
waͤrts. Die felbfigerech: 
Saden, das felbfigemin 
Thun, der Welt Luft, @ 
und Machen : o das % 
ſchwindet num, 

11. Es iſt kein aubrer 3 
me, der zum Erlofen bi 
Es ift fein andıer Saame, | 
ewig wacht und grünt, | 
ift fonft nichtd gegeben, | 
ewig weiden kaun. Mant 
allein dad Leben in JEſu 
men an. 

12. Er fcheinet, glänzt 
funtelt, und macht die Si 
licht. Was mir dab H 
verdunkelt, nein, Dad vertt 
er nicht. Der Glanz 
Blutrubinen, die er für ı 
gezahlt, die nid dad Heilt 
dienen, derijie, der mir 
ſtrahlt. 

18, 
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15. Er funkelt mir im Wor⸗ 
te,da6 ſonſt verfchloffen war. 
Sen Seit macht mir die 
Dorte der of’nen Wahrheit 
Har. “sch ſeh' es aufgefiegelt. 
Undjede Zeile bligt, wie Gold 
im Lichte fpiegelt, mit ſeiuem 
Blut befprigt. 

14. Er funfelt meinem 
Blauben; ; der fieht fein Löfe: 
geld, dad er bey Sataud Rau⸗ 
ben mit groffer Kiarheit hält. 
Er fieht die Schuld vergeben. 
: Erwird gewiß gemacht. Gr 
ſchmeckt fein Heil und Leben, 
das Jeſu Blut gebracht. 

15. Er funfelt meiner Lie: 
fe, und bindet ihr Geſicht, 
Cie haft die fremden Triebe. 
Sie ſieht die Neigung nicht. 
Wo Jeſu Name funfelt, Wo 
Jeſn Kreuz regiert, da wird 
der Glanz vercunfelt, der alle 
Belt verführt. 

w 16. Erfunfelt aud den Au⸗ 

‚ger, wich Schnfucht, Freud 
undkuf. An Sein Huld zu 
fangen, verlangt die leere 
Bruft, Es folget frohed Las 
hen nach mancher Thränen: 
Bit, Das kann mich muthig 
When, was er vergefien 
















1. Er funtelt an der Stirs 
Ne, und dricht im Wandel aus, 
‚Die Brent, die reine Dirne, 
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geht von der Melt hinaus. 
Eie folgt den nillen Lamme. 
Und was fie thut und nennt, 
das glänzt von feiner Flamme, 
die ihr am Herzen brennt. 

18. Er funtele aud dem 
Munde, weil er im Herzen 
glüht. Das Wort von feis 
nem Bunde, did Seelen an 
fich zieht, Da ich die Flamme 
bole, die aud dem Munde 
bricht, hat durch des Altars 
Kohle die Lippen zugericht. 

19. Er funfelt meinem 
Hoffen, wenns auch md Dun: 
Me geht. Das Ziel iſt fchon 
getroffen, wo erim Herzen 
ſteht. Ich werde nichr zu 
ſchanden. Ich ſiege allerſeits. 
In Ketten und in Banden 
glaͤnzt Jeſu Nam' und Kreuz. 

20. Er funkelt alle Stun⸗ 
den. Er leuchtet allezeit. 
Dad Licht aus Jeſu Wunden, 
der Glanz der Herrlichkeit iſt 
morgen ſo wie heute. Er hat 
ein ew'ges Blut. DO glaubt 
ed, lieben Lente. Hier hat 
mend ewig gut. 

31. Er funfelt mir bey 
Tage, zur Nachtzeit eben fo. 
Wenn ich die Jugend frage: 
Sp macht fie Jeſus froh. 
Das rähmen auch die Mäns 
ner. Die Alten ſchwoͤren: 
ja! Ach wären nur viel Kens 
ner des theuren Nm Kr 
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33. Er funkelt aflenrhal: 
ben. Er fiheint in jedes 
Haus. (Er gießt des Geiſtes 
Salben in Oft: und Meften 
aus. Nicht hie, uud da, und 
dorten; mein wo ich irgend 
bin, da wirft er aller Orten 
die Gnadenſtrahlen hin. 

23. Er funkelt allen Sa: 
chen, die man im Glauben 
thut, Dem Schlafen und 
dem Wachen glaͤnzt fern Ber: 
ſoͤhnungsblut. Mein Mirken, 
Speifen, Zränten, mein Si: 
Ben, Stehn und Behn, mein 
Schreiben, Reden Deufen foll 
auch im Glanze jtchn. 

24. Drum achı? ich Keine 
Dlende. Sen Glanz bat 
mich geftillt. Von ihm bleibt 
auch am Ende men Herz und 
Mund erfüllt, Da funfelt 
Jeſu Reiden, Schweiß, Blut 
und Todespein; und führt 
mich voller Freuden ind ew’ze 
Leben ein. 


25. Sa, 1a, ich kann mich 
freuen. Weg, trübe Finſter⸗ 
niß! Was fol ich nun noch 
fheuen? ich weiß und bins 
gewiß, daß alle meine Suͤn⸗ 
den, die dunkle. Seelen Laſt, 
auf ewig ganz verſchwinden; 
fo bald ich ihn gefaßt. 

26. Bon auffen und von 
innen entjteht zroar Traurig: 


Bon JEſu unferm Heiland. 


keit. Doch glaͤubig 
nen erblickt zu aller 
Funkeln feiner Mur 
ſeh' ich dad ur an; 
nichts gefunden, w 
Schlagen kann. 

27. Su meines 
Grunde it er mirei 
Nicht bloß im Kopf 
de, wie ihn ein ( 
wagt. Welt, Sin 
gendünfel hegt me 
nicht. Sn jedem 
winkel blitzt Jeſu 
licht. 

28. Tiefinden | 
Herzens ſchriel 
Geift hinein. Der 
Zeit des Schmerz 
treuer Zeuge feyn 
fein Deuchelwe 
Zraum, fein leer 
Wie wir's im Worte 
iſt mein Herz geſinn 

29. O, konnt ie 
ſchreiben! wie Dad 
it: einarmer Suͤ 
ben, der alled Heil 
und in des Herzen 
doch Jeſum funfeln 
roch zu jeder Stumt 
chem Giauben ftehr 

80. O Glanz dei 
keiten, dein Nam’ u 
allein ſoll mir zu al 
das Licht des Herz! 


Bon JEſu unferm Heiland, 


39 kein ander Funkeln, 
jeſu, ſuͤſſes Licht! Du 
mir auch im Dunkeln 
ed Augeficht. 


Das 


is des Mittler 
Amis ZEſu. 


ie des Liedes: Lobe 
em Herrn, den ⁊c. 


Lebe den Heiland, o 
Seele, den Heiland 
inder! Lobet ihn alle, 
ams erloͤſete Kinder! 
tmit Pracht dem, der 
fig gemacht, dem Star: 
5 Veberwinder!! :, 

boße- den Sriefter, den 
kn, der felber geftorben, 
ech fein. Opfer die ew'ge 


kaung erworben! Lobe 





Blut. Es macht auf 


Was er 
ger 


* den eſten des 
mächtigen Koͤnig! 


ie gehren. 
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Fuͤrchte die Feinde nicht, ſie 
ſind ihm alle zu wenig. Du 
haft es gut. Sing, ihm mit 
fröhlihem Muth: Sey ihm 
mit Luft unterthänig. 

5. Lobe den Heiland und 
werde nicht muͤde zu loben. 


Laß Welt, laß Suͤnde, laß 


Teufel und Zweifel nur toben. 
Kurz iſt die Zeit. Dein Ab⸗ 
ſchied iſt nicht mehr weit. 
Dann ſingſt und rühmeft du 
droben. 


—— Feb Aut Pas na a 


Bon eben vdemfelben 


Inhalt. 
Eine andere Parodie, - 


19 Nobe den Heiland, 
+ L den goͤttlichen Koͤ⸗ 
nig der Ehren! Meine begna⸗ 
digte Seele, das iſt mein Be⸗ 
Wache recht‘ auf 
Laß: deiner Freude den 


"auf. Laß ed die ganze Weit 
: hoͤren :,: 


. 2 Lobe den Heiland, der 
deine : Werfdhnung bereitet; 


"der dich zum Brummen der heis 
"Ligen Wunden geleitet. Aus 


wie viel Noth half dir fein 


btutiger Tod, der Leveus Co⸗ 
gel seither 


& To 
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3. Lobe den Heiland, der 
gnaͤdig und herrlich regie⸗ 
ret, der dich zur Buſſe, zum 
Glauben, zum Leben gefuͤhret; 
der in der Welt dir doch den 
Glauben erhält. Wie treu 
haſt du ihn verfpüret :,: 

4. Lobe den Heiland, der 
deinen Stand himmliſch ges 
fegnet, der yon dem Kreuze 
mit Strömen des Blured ges 


WVon 30ſu unferm Heiland, 


regnet. Deufe daran, 
Jeſus an dır gethan, der 
ald Bruder begegnet :,: 


5. Lobe den Heiland, 
in mirift, !obe den Nam 
Was Chrifti Ddem bat, 
mit Abrahams Sarmen. 
er dein Licht, o fo befüm 
dich nicht! Sprich millio: 
mal Amen :,: 


©, Vom Mittleramt JEſu. 


Dir Namen der Kinder 


GDttes auf den Sch 


teen und Amtsſchilde unſers Hohenprieſt 
JEſu. 2 Moſ. 28, 9:12. 13:30, 


Mel, Nun preiſet alle ꝛe. 


1 3 Mañ der Schmer⸗ 

zen im Seligma⸗ 
cheramt! Auf deinem Herzen, 
das voller Liebe flammt, 
traͤgſt du die Namen deiner 
Kinder, du Hoberprier 
‚fer für alle Suͤnder:,: 


2. Dad Schild der Liebe, 


! 
“ 


Bruſt, die ftarfen ‘Triebe 
ew'gen Menfchenlufl,-i 
nach und brennende Berl 
gen fieht man dir feft auf 
Herzen bangen. >: 


8 Es ift fein. Schem 
Du liebſt und nicht 4 
Schein. Es liegt im Her 
Der Glaube ſieht hin 


Dad Amtoſchild Deiner Du traͤgſt bein Amtofe 


Bon JEſu unferm Heiland. 


nicht im Dunkeln. Jeder⸗ 
mem ſiehts in die Augen 
funfeln. 

4. Du trägft die Laſten der 
ganzen Suͤnderwelt, zahlit oh: 
we Raften das fchwere Löfe: 
gl. Mit beiden Schultern 
mußt du tragen, ſchmeckteſt 
die ewige Suͤrderplagen. 

5. Wir find geborgen, weil 

du der Heiland biff. Die 
ganzen Sorgen, nnd was dad 
Herz fonft frißt, haft du allein 
auf did, genommen. Und 
foll es nie uf die Schultern 
Pommern. 
6. Mohin du geheft, da 
trägft du und mit bin. Und 
D0 du ficheft, da Haft du und 
im Sinn, Es ift dein Amt: 
für Seelen wachen; Sünder 
he Unterlaß felig machen. 

7. Du kanuſt man deffen, 
asfih nach Gnade fehut, 
ar nicht vergeſſen. Dein 
ift fo gewöhnt, daß alle, 
dir GHDtt gegeben, dir uns 
Hißig vor Augen ſchweben. 
I. Die ärmfte Made, die 
Fim Winkel fleht, und dei— 
Gnade nun nicht mehr 
tficht, die kann dir nicht 
gen bleiben. Du mußt 

d in dein Amtsſchild 


find im Dunkeln, 
jet Stındenforh, Du 
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machft und funkelu: Du machfk 
und weißundroth. Das alaͤnzt 
dem Bater indie Augen, daß 
ihm die Suͤnder in dir was 
taugen, 

10. Wenn font die Namen 
der ganzen Menfchlichkeit zum 
Schöpfer kamen, ward fie 
vermaledelt. Er fand und 
alle voller Sünden, kounte 
nicht einen Gerechten finden. 

11. GOit Lob! der König 
ward felbit ein Menfchentind. 
Nun weiß man wenig, wer 
wir gewefen find. Es gilt 
nicht mehr. Er nennt und 
Seine, zeigt und dem Water 
als Edelfteine. 

12. Er ward genennet, wie 
man und Shuder heiſt. Wer 
ihn nun kennet, den lehrt er 
durch den Geiſt, gläubig in 
feinem Namen beten, daß wir 
als Kinder zum Vater treten, 

13. Er nennt und alle 
vor GOttes heiligem Threm 
nicht mehr vom Falle, o nein! 
von ihm, dem Sohn. Er 
geist fein Blut, dad er vergofs 
fen: Vater ! ed ift über fie ges 
floffen. 

14, Den ew’gen Segen 
ſucht er bei Tag und Nacht 
auf uns zu legen. Bein Op⸗ 
fer ift gebracht. Er betet 
jest und alle Stunden für die 
Grlöften durch [eine Muanden. 

EUREN SS 
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15. Wohl allen Schafen, 
die, wenn fie wachend gehn, 
und wenn fie fchlafen, auf ſei⸗ 
nem Herzen ftehn, zu ihm ge: 
kommen und geblieben: Die 
find ind Lebensbuch einge: 
fchrieben. 

16. Ah Hoherpriefier ! 
Du haſt ſchongnug gethan. Als 
leindein wuͤſter, zerrißner Gar⸗ 
tenplan, und dein gepflanztes 
Fruchtgehege, braucht noch 
erſtaunliche Gaͤrtnerpflege. 

17. Laß dichs erbarmen, 
was Satan Schaden thut! 
Denn wir, die Armen, ſind 
dein ererbtes Gut. Mir den 
fen au dein Blutvergieſſen. 
Dad kann gewiß nicht vergeb: 
lich flieſſen. | 

18. Wir armen Leute find 
wahrlich ohne dich des Fein: 
des Beute, und fallen jaͤm⸗ 
merlich, wenn wir mit eignen 
Kräften fliegen, wenn wir dir 
nicht mehr am Herzen liegen. 
19. Die Feinde fechten, 
und thun uns MWiderfland : 
bald hier zur rechten, bald dort 
zur linken Hand. Menn wir 
und durch dein Blut befreien; 
wollen fie und doch mit gift 
' zerfireuen, (zertrennen.) 

20. O halt uns fefte! So 
halten wir dich auch. Du 
biit der befte. Das fehn wir 
im Gebrauch. Wirſt du und 


Bon JEſu unferm Heiland. 


Herr, nur nicht ve 
find wir den Feinden 
geleffen. 


DPERAADAIAAL 


Die Hirtenlieb 
fu zu feinen S 
Jeſ. 65,1. 2, 


Mel. Ach alles, was 
und Erden ꝛc. 


14. Kiebe, | 


bend-an 
gehangen! wie wal 
brenner dein heiffed 
gen! MWornach denn 
unfrer fo billigen St 
nein! Nach dem felig 
der Schafe. | 

2. Die nicht nach 
ten, die nichtö von di 
die feine Begierde zu 
keit fühlten : Die weil 
Liebe fo mächtig Au 
daß fie nun mit Eifer: 
cheu gedenken, 

3. Das ift noch zr 
D Abgrund der Lie 
zeigt deine Gnade fo: 
Triede, daß mar 
finden, und Deiner g 
noch ehe fie recht 4 
Suchen was willen, 

4. Wie viele ſin 
vom Suͤndenwein 
und ganz im vereitel 


i Bon JEſu unferm Heiland, 


"I fen verſunken! Dein Geiſt aber 
-] weißfie fo fchnell zu entzuͤn⸗ 
den, daß fie Deine Gegenwart 
kaͤftig empfinden. 

5. Zu denen, die Deinen er: 
tettenden Namen mit Bitten 
zu fuchen noch nimmermehr 
; Iomen, zu denen, HERR, 
kanuſt du Dich Doch nicht ents 
dresden : Hie bin ich ! Und 
wieder : Hie binich ! zu pres 
hen. 

6. Du fiehft ed, wie viele 
„von Kleinen und Groſſen ſich 
eifrig bemühen, dich von fich 
mfloffen. Und doch, wenn 
he meinen, du ſeyſt nun ver⸗ 
‚trieben; fo rufft du : Hie bin 
ich! O laſt euch doch lieben. 

. 1. D Liebe! Was feh’ ich ! 
Bu redet die Hände vom 
Rergen zum Abend, vom Au⸗ 
ang um Ende, den ganzen 
rag, freundlich die Leute zu 
‚isden, die ſich mit rebellifchen 
Derzen verfiodlen. 

8. Sie laufen, nach ihren 
danken zu handeln, im We⸗ 
„der nimmermehr gut ift, 
wandeln. Du aber be- 
BR Dich, fie alle zu faſſen. 
A dir nicht möglich, fie 
in zu laſſen. 
: Diße wie du am Kreuz 
Bine Inne geſtrecket, und fie 



























B den Enden der Erben ge: 
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redet: So ftehft du noch heu⸗ 
te am Herzen der Sünder, 
und rufjt wie die Mütter : 9 
kommt Doch, ihr Kinder! 

10. Seyt, Sünder! wie 
Jeſus fich innerlich fehner! 
Eeht, wie fich fein Liebesarm 
aͤuſſerlich dehnet! nicht Eine 
Hand, Beide find zu euch 
geſtrecket. O werdet doch 
einmal zum Leben erwecket. 

11. Ach zuͤnde, erwecke, <= 
greife, bekehre, o Liebesmacht, 
die ich im Staube verehre! 
errette doch deine betrogene 
Schaaren, die ſicher und haͤu⸗ 
fi3 ind Hollenreich fahren. 

12. Ach laß noch an Grofs 
fen, o laß auch an Kleinen uns 
zählige Proben der Liebe er: 
ſcheinen! Gieb, dad fie dic) 
ſuchen! Hilf, daß ſie dich fin- 
den! Und laß fie dein Lie⸗ 
ben in Ewigkeit binden ! 

13. D Liebe ! Nun hab ich 
noch etwas zu fagen : Du lies 
beit fo Heftig, die nicht nach 
dir fragen; Ach! denk, ich: 
wie mußt du denn die wohl 
umfangen, die nach deiner 
Liebe mit Kummer verlangen! 

14. Das will ich mir ſelber 
und allen erzaͤhlen, die dich 
zum Erretter der Seeleuerwaͤh⸗ 
len. Das will ich den Bloͤden 
mit Liebeserftannen in ihre ſo 
ſchuͤchterne Herzen polanıen. 

D2 15. HEN 
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13. HErr! kanuſt du die 
Bodbheit der Feinde verſchmer⸗ 
zen: ſo wirſt du wahrhaftig 
den ſtranchlenden Herzen un⸗ 
zaͤhliche Fehle mit Freuden 
erlaſſen, und ſie mit den blu⸗ 
tigen Armen unifaſſen. 

16. D Tiefe der Liebe ! Du 


Bon JEſn unferm Heiland. 


bift mir zu wichtig. 
Singenund Sagen ifi 
ald zu nichtig. Ich w 
nur ganz in dein Lieb 
fenfen. Sch will m 
ewig zum Eigeuthum 
fen. 


SEfus der mahrhaftige Sünderfreund. 
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1:7 


Me {. Mein Heiland nimmt ıc. 


I. 
JEſus nimmt die Suͤnder an. 
ren ift eine ewige Wa hr: 
ei t. 


15 Je JEſus nimmt 
BL die Suͤnder an. 
So iſts, fo wirdd auch Wahrs 
heit bleiben, Was und die 
Bibel fagen kann, was alle 
Boten GOttes fchreiben, was 
Adam Anfangs ſchon gehdrr, 
was Mofes draufin Bildern 
lehrt, was die Propheten -alle 
preiſen, was uns Johannis 
Finger weiſen, geht alles ein⸗ 
gig da hinan: Ja, JEſus 


nimmt Die Sünder an, ꝛꝛẽ. 


3. Fa, JEſus mim 
Sünder an. Das f 
eigner Mund gelehret. 
Dater, der nicht luͤgen 
ward dieſes Zeugniß 0 
höret. Der Geiſt bey 
und mit Macht. 9 
Apoftel vorgebracht, n 
trus ſagt, was Paulus 
was Akku liebſter 
ſchroibet, dad heißt, u 
mandleugnen tan 
JEſus nimmt die Shui 

8. Fa, JEſus nim 
Suͤnder an. So 
Suͤnderwelt erfahren 
ers vor Alters fchom 


ſobald nur arme Sügl 


Bon Jeſu unferm Heiland, 
U Sünder an, 


von Fragt Vdam, Noah, 
bieham, und aller alten Vaͤ⸗ 
ter Stamm. 3a, forſcht noch 
jest.bei Gottesfindern, bei al: 
len felgen armen Sündern : 
fomftund zeugt euch jeder: 
mann: Fa, JEſus nimmt 
die Sünder an. 

4. 3a, Jeſus nimmt die 
Einder an. Der ganze Him⸗ 
mel Fans bezeugen. Denn 
der nimmt fröhlich Theil dar⸗ 
an, und läßt fein Halleluja 
eigen, So oft ein Sünder 
wiederkehrt, ‚wird dort der 
Freudenſchall vermehrt. Ja, 
wollt ihr auch die Hoͤlle fra- 
gen; fo muß fie zitternd Amen 














"5. 3a, Seas nimmt die 
x an. , Died Zeugniß 
don feinen Freunden. 


M Klugeinden. Wer leug: 
dem? Der Bbfewicht, 
fein Gewiſſen 
und wänfcht, daß uns 
td perdärbe, daß alle 
Sünden ſtuͤrbe. Al- 
Utugt ſich todt daran. 
Beil nimmt doch die 


Sefus nimmt bie 
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Laß alle Welt 
was anderöfagen! Der Zwei⸗ 
fel may, fo fehr er kann, das 
Jawort immerniederfehlagen. 
Es bleitt doch ewig ausge⸗ 
macht. Uand was man je⸗ 
mals vorgebracht, dis Wort 
des Lebend zu ermorden: dad 
ift zu Schimpf und Spott ges 
worden. Dad Nein iftvdle 
lig ausgethban. Ja, Jens 
nimmt die Suͤnder an, 


1, 
JEſus nimmt alle Sünder an. 


7. 3a, Jeſus nimmt die 
Sünder an, die Sünder, 
recht wahrhafte Suͤnder; die 
niemand anderd nennen fan, 
als wohlverdiente Todedlins 
der; die durch und durch ver= 
derbt und blind, des guten 
Gottes Feinde find, und nicht 
nur fein Geſetz zerriffen, nein, 


= auch) die Gnade von fich ſtieſ⸗ 


fen; von allen diefen höret 
man: 3a, Zefud nimmt die 
Sünder an. 

8. Ia, Jeſus nimmt die 
Sünder an, die ihren Tauf⸗ 
bund nieht geachtet : und fo, 
wie nun faft jedermann, den 
Zugeublüften nachgetrachtet ! 
die ihr Gewiſſen oft verletzt⸗ 
die Kindfchaft Gottes nichis 


geſchatzt, bed heilgen un 
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Zucht vertrieben, die Sünden 
ihrer Väter lieben, Die ruft 
das th-ure Wo rt heran: 
Kommt, JEſus nimmt Die 
Suͤnder an! 

9. Ja, Jeſus nimmt die 
Suͤnder an, diefih durch Heu⸗ 
cheley betrogen; und auf der 
falfchen Chriſtenbahn, ihm 
ſchon fo vieles vorgelogen, ſich 
felber recht und gut gedünft, 
mir frommen Werfen ausge⸗ 
ſchminkt, und andre Durch den 
Schein geblendet, doch Jeſu 
Namen nur gefchändet, Auch 
ſolchen Sündern rufe man: 
Kommt, Jeſus niinrdie Sünz 
der an, 

10. Sa, Jeſus nimmt die 
Sünder an, wenn gleich ihr 
tiefer Seclenfchade verzweis 
felt boͤſe heiſſen kenn. Sein 
Mort verkuͤndigt groffe Gna⸗ 
de. Wer recht vor andern 
gottlos heißt, wen jedermann 
zur Hoͤllen weiſt, wer durch 
ſein teufliſch boͤſes Leben, 
ſchon alle Hoffnung aufgege⸗ 
ben; auch der iſts, dem man 
fügen kann! Komm, Jeſus 
nimmt die Suͤnder an. 

11. Sa, JEſus nimmt die 
Suͤnder au; gefet auch, daß 
Lie alle Sünden, mit Luft und 
Vorſatz frech gethan. Für al: 
le Schuld iſt Rath zu finden, 


Bon JEſu unſerm Heiland. 


Der Goͤtzeudienſt, die 8 
rung, ded Sabbathtage ( 
heiligung, der Ungehorſ 
Haß und Morden find un 
Heilandd Tod geworden. 
dadurch find fie abgetl 
Nun heiſts: Er nimmt 
Sünder au. 

12. Ja, JEſus nimmt 
Sünder an, auch HYurer, 3 
be, falfche Zeugen, und fol 
die ſchon das gethan, 1! 
wir, als ftumme Schuld 
fchweigen ; die Sodoms 
zucht audgeübt, und den 
fluchtften Koth geliebt ; 
die wohl feinen Öreuelwif 
der fie nicht auch mit bu 
riffen. GOtt Lob! daß w 
betheuren kann: Gewiß 4 
euch nimmt JEſus an 

13. Ja, JEſus nimm 
Sünder an, die ihn fo. 
warten laffen, die ihm. 
Herz nicht aufgethan, . 
mehr noch über alle Mi 
fo ſchnoͤden Widerfland, 
macht, wenn erden Zug; 
Herz gebracht ; die, weh 
fie fo fehr gebeten, doch 
Gnade faſt zertretenz . 
diefen Feinden zeuge 
Sa, JEſus nimmt die 
der Alle 

14. Sa, JEſus nimm 
Sünder an. Er will, fie! 
fen alle leben, Wer gai 

ra 







Don JEſu unferm Heiland, 


raſend Handeln kann, ſich felbft 
dem Teufel hinzugeben; Wer 

. fon fein ew'ges Heil ver- 

flucht, des Satand Brüder: 
fchaft gefucht, fichb ihm mit 
Leib und Seel verpflichtet, ein 
Zauberbuͤndniß aufgerichtet, 
und wad man fonft noch nen: 

uven kann: GOtt Lob! auch 
den nimmt JEſus an. 

15. Ja, JEſus nimmt die 
Buͤnder an, auch die noch, die 
man wohl vor allen die aller= 

währen nennen kann, weil fie 
Kon neuem abgefallen; Die 
hen deu Sündendienft ver: 
















ruft gefucht, ja zum Ge: 
Mämad des Heild gekommen, 
Mein dad Herz zuruͤck genom⸗ 
wen. Auch noch von folchen 
et man: Kommt! JEſus 
mt die Sünder au. 
E16. Ja, Jeſus nimmt Die 
Bader au. Geſetzt, daß 
cher erſt am Ende fein 
ilmit Ernſt bedenken kann: 
eicht ihm Jeſus Doch die 


en nicht: ſonſt faͤllſt du 
t ind Zorngericht. Doch 
Baun jeßt im Tode fehrels 
Me freche Schuld mit 
bereut, und Jeſu Blut 
Ben kann; dom nimmt 
gewiß noc) an, 


*— 
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acht, und JEſum recht mit 
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17. Sa, Jeſus nimmt bie 
Suͤnder au, auch die durch 
Rad und Galgen fterben. 
Denn wer an Jeſum glauben 
fanıı, muß doch gewiß den 
Himmel erben. Ein Schä- 
cher am verfluchten Kreuz, 
der hat ja freylich feinerfeitd 
nicht das geringſte anfzuwei- 
ſen. Allein das Lamm iſt 
hoch zu preiſen, von dem man 
fröhlich fingen kaun: Mein 
Heiland nimmt den Schaͤcher 


an. 
II. 


JEſus ninnmt auch die Suͤn⸗ 
der an, Die verzagt ſind, 
und die groſſe Macht des 
Unglaubens fühlen. 


18. Sa, Jeſus nimmt die 
Studer an; wenn gleich ihr 
Herz ganz anderd denket, und, 


weil es noch nicht glauben 


kann, fich ſelbſt vergeblich 
plazt und kraͤnket. Sagt 
Fleiſch und Welt und Satan 
wein, muß doch fein Wort ges 
wiſſer ſeyn. Und will ein dun⸗ 


de. Zwar warte du auf kles Wort mich ſchrecken: fü 


fol dad Hare mich erwecken, 
bis ichs auch weinend glauben 
kann: Sa, Jeſus nimmt bie 
Binder an. 

19. Sa, Jeſus nimmt die 
Suͤnder au, die jegt in Sees 
lenohumacht finten, und weil 


AN 
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ihr Können nichtd mehr kann, 
im Sändenfchlamm faft gar 
ertrinten. Denn, wodie Hoff: 
nung ganz vergeht, der Unter: 
gang vor Augen fteht, wo 
Fach und Hälfe fchon vers 
fhwunden ; da wird ein ew’- 
ger Grund gefunden, ein 
Wort, daß Hoͤllen fchlieffen 
kaun: Mein Heiland nimmt 
die Sünder an. 


20. Sa, Jeſus nimmt die 
Sinderan, die Gott als Rich⸗ 
ter ſchon verdammet; Die 
Moſes nicht vertragen kann, 
weil ſeine Klarheit toͤdtlich 
flammet; die ihr Gewiſſen 
ſelber ſchlaͤgt, und zur Ver⸗ 
zweiflungsuoth bewegt, die 
ſchon bey langem Seelenhin⸗ 
ken wie Lazarus im Grabe 
ſtinken; Auch dieſe lockt das 
Wort heran Er, Jeſus ninmit 
die Suͤnder an. 

21. Ja, Jeſus nimmt die 
Suͤnder an, die ſelbſt nicht 
wiſſen, wie ſie ſtehen; und 
deren Mund nicht ſagen kann, 
wohin des Herzens Triebe ge: 
hen; die voller Zweifelöfins 
fterniß in fich verwirrt, und 
ungewiß nit unauflößlichen 
Gedanken recht Häglich hin 
und wieder wanfen: Die führt 
zu diefem Licht heran. Scht: 
Jeſus nimmt Die Sünder an, 


Bon Seht unſerm Heiland. 


22. Sa, Jeſus nimmt di 
Sünder an, die ih uungan 
verloren geben. Die er fü 
Hunde fchelten kann, die weil 
er doch noch aufzuheben 
Die jedermann verwirft um 
fchlägt, zu denen nieman 
Liebe trägt, von denen fid 
auch Juͤnger trennen, weil fie 
des Herzend Grund nicht key 
nen, Ach! ſolchen Biddeg 
ſchwoͤre man: Fuͤrwahr a 
nimmt die Sünder an. 

23. 5a, Jefnd nimmt u 
Sünder an. Doch manch 





“wird mit Nengiten fagens 













Dielleicht verfolgt mich fi 
der Bann, dem er die H 
nung abgeschlagen. Die Suͤ 
de wider feinen Geift, d 
ewig unvergeblich heißt, N 
hab’ ich armer wohl begam 
gen. So bleib’ ich ja in 
Such gefangen, Sch weg 
nicht, was ich hoffen Fun 
Nimmt Jeſus denn auch mid 
noc) an? 3 

24. Ja, Jeſus nimmt d 
Suͤnder an, auch dich, amt 
dich, du blöde Taube! I 
was dir f chleunig helfen fan 
das ift ein Mörtlein: GH 
be! glaube! Denn wer ® 
noch nach Jeſu fehnt, iu bay 
ger Neue feufzst und ſtoͤhn 
der wird vom Sünderfrens 
umfangen, der hat die Suͤn 


uich 
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bt begangen, tie Jeſus 
ihr vergeben kaun. Drum 
aude, Dich nimmt Jeſus an, 


IV, 


8 JEſus alle Suͤnder ans 
nimmt, dad ift je gewißlich 
wahr, und ein theuer were 
thes Wort, 
25. Ja, Jeſus nimmt die 
Anderan. Mit einem Wort, 
r Sünder alle. Geht bin, 
d fagt ed jedermann, daß 
e Luft davon erfchalle. Ed 
l von allen inögemein nicht 
ner ausgefchloffen feyn. 
ke Heiden, Yuden, Thr- 
Ehriften! Ach! daß ed 
EB und Kleine wüßten! 
18 jedem, der nur hören 
fi: 3a, Jeſus nimmt bie 
Äinder an. 
3. 3a, Jeſus nimmt die 
der am, der, wo und 
und wie fie kommen. 
fey auch immer, wie 
tfann ; man wird wahrs 
angenommen, Es ift 
far Bein Wuterfcheid. Das 
ift allen znbereit’t. Und 
je alle Sünder heiſſen: 
18 alle zu ſich reiſſen. 
Wortfuͤr jedermann: 
nimmt die Suͤnder 
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Sünder an. D könnte mand 
die Zaur-r. lehren! Min 
Zefu, du biſt, der es kann, 
und will, fie folens alle ho⸗ 
ven, Wie mandyer hoͤrt am 
Leibe nicht, und faßt es auch 
nicht durchs Geficht. Wie 
viele hdrend zwar mit Ohren, 
allein die Kraft geht doc) vers 
Toren! Ach bilf! daß jeder 
hören kann: Fa, Jeſus nııht 
die Sünder an. 

28. Ja, Jeſus nimmt die 
Sünder au. Dad fol man 
unaufhörlich fingen. So lang 
ein Menfch noch hören Tann, 
fol died vor feinen Ohren klin⸗ 
gen. Ich wüßte doch Fein 
beffer Xied. Und wer fein ties 
fes Elend fieht, der wirds in 
Ewigkeit befennen, es fey dad 
größte Glück zu nennen, wenn 
man fonit nichts mehr hören 
kann, old: Jeſus nimmt die 
Sünder an. 


V. 


Die Ordnung, in welcher JE⸗ 
ſus die Sünder annimmt, 


29. 3a, Jeſus nimmt die 
Sünder an. Das kann man 
frey von allen fagen. Doch 
werd auf ſich nicht deuten 
kann, der bleibt ein Kind der 
evo'gen Plagen. Was Hilft 
mis alle Seligleit, die 
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fo reichlich anerbeur, wenn 
ich fie nicht zu eigen kriege ? 
Da kommt man erit zum 
Glaͤubensſiege, wena man 
verſichert ſagen kann: Auch 
mic, ja mich mimmt Jeſus 
an. 


30. Ja, Jeſus nimmt die 
Suͤnder an. Die ader, Die 
fich nicht bequemen, ven hol: 
den Freund, den Schmerzens⸗ 
mann zu ihrem Heilaud anzus 
nehmen, die, fag’ ich, nummt 
er auch nicht an. Du fragit : 
Warum: Weiler nicht kann. 
Denn uns zum Seligwerden 
zwingen, was wurde das für 
Fruͤchte bringen? Wer ſterben 
will, der ſtirbt im Bann. 
Wer willig kommt, den nim̃t 
er an. 


1. Ja, Jeſus nimmt die 
Suͤnder an, Die Sünder, fo die 
Schuld erfennen. Wer aber 
noch nicht glauben kanu, Daß 
er mit Recht verdammt zu 
nennen; wem Jeſus no 


nicht noͤt hig ſcheint, der. 


kommt nicht zu dem Sinder- 
freund. Und alle Sünder, 
Die nicht kommen, die werden 
auchnidtangenommen, 
Sonft bleibt dad Mort für je: 
dermann: Komm, Jeſus. 
sims die Suͤuder an. 
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32. Ja, Jeſus nimmt die 
Sünder an, Die ihre Seeleis 
noth empfinden, die ſich m 
ſchweren si indenbann al ars 
me Wuͤrmlein ſchwmerzlich 
winden. Die ganz beſchaͤmt 
von ferne ſtehn, und ihren fies 
fen Greuel ſehn; die gar 
nichts zuts an ſich erkennen, 
ſich ſelbſt von Herzen gotriod 
nennen; die hören ihre Luſt 
daranz Mein Heiland wi 
die Suoͤnder an, 

85. a, Jeſus nimmt vi 
Sünder an, die ihren Yamd 
mer nicht verfchweigen; neim! 
ibm auch den. geheimften 
Banuı mit unverfälfchtem 
Herzen zeigen. Denn wei 
die Suͤnde frey gefteht, Dei 
läßt die hoͤchſte Majeftät ; 
ewigtreuen Gnade kommend 
Was man befemt, wird wege 
genommen, daß man. milk 
Beugung fagen kann: Mich 
armen Wurm nimmt Fein 
an. 4 
34. Sa, Jeſus nimmt bil 
Sünder an, die fich wahrbafe 
tig fo empfinden. Denn weg 
ſich Sünder nennen kann, ul 
fühlt doch. nicht die Laft.de 
Sünden; wer mit dem art 
Suͤuder fpielt, und doch no 
gern in Sünden wählt; and 
wer fich für gerecht erfennet 
und nur zur Beichte Scuder 

Ä N VS 
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der bleibt gewiß im 
Ban. Denn Jeſus 
mr Sünder an. 

2, Sind nimmt die 
an, die armen, ja die 
zuͤnder. O friegt doch 
Rreuz hinan, ald ganz 
Adamskinder. Denn 
8 Gutes mit fidh 
ind wen fein eigued 
fingt, wer fich nicht 
gottlos achtet, wer 
ach bloffer Gnade 
: dem bleibt der Herr 
der Mann. Warım ? 
mt nur Sünder an. 

Sa, Jeſus nimmt bie 
an, fo bald fie fich fo 
ıden, daB ihnen fonft 
elfen kann, ald Er, der 
Mer Suͤnden. Menn 
nentbehrlich wird, dem 
bon der gute Hirt, 
fnicht erft noch viele 
und größre Traurig- 
ehren; weilman ihm 
rſichern kann: Dein 
r nimmt dich fo ſchon 
Sa, Jeſus nimmt die 
van. Und wenn man 
fo wie man follte, die 
noch nicht erfennen 
aber gern erfennen 
kenn oft ein Sünder 
fein hartes Herz 
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empfinden muß : fo darf er 
doch zu Jeſn kommen, und 
wird gewiß fo angenommen, 
weil Erdad Herz erweichen 
kann. Denn feine Huld 
nimmt Sünder an. 

38. Sa, Jeſus nimmt die 
Sünder an, die ihre Sünden 
nicht mehr lieben, und wenn 
ihr Fleiſch fie lieben Zaun, 
fi) doch im Ernft das 
rum betrüben. Denn wer 
noch willig böfes thut, vers 
achtet dad Verſoͤhnungsblut. 
Und die, fo ſich nicht helfen 
laffen, kann Jeſu Gnade 
nicht umfaffen, weil fie dad 
Wort nicht reisen fann : Dein 
Heiland nimmt die Sünder 
an. 

39. Sa, Jeſus nimmt bie 
Sünder an, die uichte, als 
Seeleurettung ſuchen, und als 
les, wad fie hindern kann, 
zwar felbft nicht dämpfen, 
Doch verfluchen. Ach Sees 
fen, laßt die Tüden feyn! 
Raͤumt ihm die ganzen Herz 
zen ein. Entdeckt ihm alle 
Seelenketten, und laßt euch 
doch von allem retten. Soe 
heißtöfür euch und jedermaũ: 
Mein Heiland nirht die Suͤn⸗ 
der an, 


40. Sa, Jeſus nimmt die 
Sünder an, die iym grbrunk 
€ 
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zu Suffe fallen; die fo, wie 
jeder weiß und kann, um Huͤl⸗ 
fe fchrei’n, um Gnade lallen. 
Und wer aus Armuth wenig 
fagt, ja oft wohl nur mit 
Seufzen Flagt, und wenn der 
Mund vor Kummer fchwei: 
get, fein Elend nur von ferne 
zeiget: auch der bat wahren 
Theildaran. Denn er nimmt 
und als Siinder au. 


41. Sa, Jeſus nimmt die 
Sünder an, die feinen andern 
Heiland wiſſen. Wer fi) 
nichts füflerd deufen kann, 
ald Chriſti theure Wunden 
Züffen, wer nach dem Blut 
des Lammed fchreit, wer fich 
des Keidend Jeſu freut, wer 
feinen blut'gen Schweiß ver 
ehret, dad Wort von Kreuz 
mit Freuden höret: dem wird 
dad Siegel aufgetban. Da 
lieft er: Mich nimmt Jeſus 
an. 


42, Fa, Jeſus nimmt die 
Sünderan, die mit Bertrau: 
en zu ihm kommen, Mahl 
Dem, der ihn fo guter kann, 
recht zunerfichtlich angenom- 
men. Derfchmedt des Hei: 
lands Freundlichkeit. Allein, 
wer fich vergeblich fcheut, das 
Heil fo gläubig anzunehmen, 
dem fchader fein verkehrte 
Schdmen, Ihr Armen kommt 
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doch dreiſt heran. Nehn 
und glaubt: Er nimm 
an. 

43. 5a, Jeſus nim 
Sünder au, diearm un 
lich zu ihm kommen. 
fi) nun fo erkennen 
den hat der Herr ſchon 
nommen. Nur Schad 
man ihm nicht traut, atı 
fein Wort nicht beffer 
Da duͤnkt und fern, wa 
ſchon haben. So bleit 
Herz in Noth begrabe 
mand dem Wortegl 
faun: Sch bin ſchon 
Er nimmt mich an. 


VI. 


Was das Annehmen der 
der an Seiten JE 
deutet und in fich fai 


44. Fa, Jeſus mim 
Studer an, ed iſt ihm 
jo bald ſie kewmen. W 
dazu entſchlieſſen kann, 
mehr als willig angenon 
Er hilft und nicht nur { 
Noth; o nein, es ift fei 
lic) Brod. fein eigen - 
ja fein Verlangen, die 
der gnaͤdig zu empfange 
man recht freudig fagen 
Sa, Seins nimmt bie e 
au. 

N) 











1 35. 5a, Jeſus nimmt die 
Eünder an, fie ganz von Suͤn⸗ 
ben loszuſprechen. Gewiß 
kin Herz Denkt nie daran, fich 
ii geringiten nur zu rächen. 
Sch nein! fein Blut, dad Loͤ⸗ 
eld, ver ſoͤhnt dieganze 
Eünderwelt. Nunwird von 
allen, die nur kommen, Die 
Schuld auf ewig weggenom: 
men. Das heißt vor Gott 
and jedermann : Er, Jeſus 
Yimmt die Sünder an. 
46. Ja, Jeſus nimmt die 
Suͤnder an, fo ſuͤndig, wie fie 
6) empfinden. Denn weil 
fich niemand helfen kaun, fo 
Bringt man alle North der 
Enden und legt mit tief be⸗ 
Ichämten Sinn fie ganz zu ſei⸗ 
‚zen Fuͤſſen hin. O Seligkeit ! 
Go darf man kommen! fo 
elend wird man angenommen. 
Ja, Seelen zweifelt nicht dar: 
an. Füͤrwahr er nimmt die 
Suͤnder au. 


*47. Ja, Jeſus nimmt die 
Bänder an. Und wenn ein 

enſch mit Schmerzen ſiehet, 
—* von ſelbſt nicht fomen 

un: fo kommt mein Hei⸗ 
Mr, hebt und zichet, und 
ih ſelbſt in feinen 
Hem,.jü macht ihn gar im 
Buſen warm, nnd läßt ihn 
such nicht von fich veiffen. 


kan 
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Das mag ein treuer Jeſus 
heiffen, den man nicht beffer 
wünfchen kann. Ga, Jeſus 
nimmt die Sünder au. 


48. Sa, Jeſus nimmt die 
Suͤnder an. Er fordert nichtö 
von armen Leuten. Denn er 
bat ſchon genug gethan, und 
dad aufalle Ewigfeiten. Nun 
giedt er mir und aller Welt die 
ganze Gnade ohne Geld. Ver: 
dienst, Verſprechen, Arbeit, 
Gaben, will er von Feiner 
Serle haben. Umſonſt be: 
ſchenkt er jedermann. Um⸗ 
fonft nimmt er die Sünder an, 

49. Ja, Jeſus nimmt die 
Suͤnder an, ſo wie ein treuer 
Arzt die Kranken. Sein Herz, 
das allen helfen kann, hat lau⸗ 
ter Heild: und Huͤlfsgedan⸗ 
ken. Sein Blut iſt Wunder⸗ 
arzeney. Das macht vom 
ew'gen Tode frey, giebt un: 
ſerm Geiſt Erquickungsſaͤfte, 
und wirket heil'ge Lebenskraͤf⸗ 
te, daß man mit Freuden ſin⸗ 
gen kann: Mein Jeſus nimmt 
die Suͤnder an. 

50. Ja, Jeſus nimmt die 
Suͤnder an, fie ſeinem Vater 
darzuſtellen. Denn ſonſt ges 
hörte jedermann von GOtt 
binweg zum Pfuhlder Hoͤllen. 
Befprengt und aber Ehrifti 
Blur: fo find wir rein, gerecht 

N 
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und gut ; fo dürfen wir zum 
Darer kommen, und werden 
Buldreich angenommen. Denn 
wenn dad Lamm verjühnen 
Zaun, den nimmt auch Bott 
mit Freuden an. 

51. Ja, Sefud nimmt die 
Sünder an, und fchafft, wenn 
er fie angenommen, Daß jeder 
fröhlich fchwören kann: Sch 
bin vom Tod ins Leben fom: 
men. Er macht fie durd 
den Geift gewiß, vertreibt die 
Zweifels Finfterniß, n. fpricht 
. Du baft in meinen Wunden 
Dergebung aller Schuld ges 
funden. So jauchze nun vor 
jedermann: GOTT Lob ! 
auch mich nimmt JEſus an, 

52. Fa, JEſus nimmt die 
Sünder an, daß fie mit ihm 
Gemeinfchaft haben. Denn 
was fie von ihm trennen fann, 
Das hat er felbft mit ſich bes 
graben. Weil nun fein Blut 
au ihnen haft ; io find fie feine 
Brüderfchaft, fein Eigenthum, 
erlöfte Sünder, ja feine Braut 
und GOttes Kinder. Eo 
weit ſtreckt fi) das Wort bins 
an: Mein Heiland nimmt Die 
Studer au. 

53. 53, Jeſus nimmt die 
Sinder an zu lauter ew’gen 
Seligkeiten. So bald er fie 
ergreifen kaun, entfieht der 
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Anfang güldner Zeiten. Sn 
Chriſti Blut von Sünden lob, 
mit GOtt verſoͤhnt, im Gna⸗ 
denſchooß, Fein Ungluͤck To 
und Hölle ſcheuen, ſich taͤglich 
feiner Kindſchaft freuen, dab; 
Kann ein Menfch, der's glamm. 
ben kann: GOtt Lob} auf 
mich nimmt JEſus an. 


54. 3a, JEſus nimmt die 
Suͤnder an, und macht aut 
Siündernheil’ge Seelen, Die 
man nicht anderd nenne 
kann, ald Satans finftre Didm 
derhöhlen, die ſchmuͤckt def: 
Heiland himmliſch aus, und. 
nennt fie feines GOttes Haubk- 
Er läßt den Seit in ibuen; 
wohnen, dad man an ſolchen 
Königöthronen Die Werke Go 
teö fehen Fan. Dad heißt, 
Er nimmt die Sünder an. "" 

55. 3a, JEſus nimmi die 
Suͤnder an. Er will mit if, 
nen Umgang pflegen. Und: 
wagt fich fo cin Wurm era, 
wie freundlich blickt er ihm 
entgegen! Wie offenherzig 
ſieht er and! und ſagt ji 
ganzes Herzherand. Wie fir 
er doch fo fanft und niebrii 
und niemald zornig oder nu 
drig! Ach, kommt, ihr BER 
den, eilt heran! Seht, JEf 
nimmt die Suͤnder an. 

56. Sa, JEſus nimmt DIE 

Sünder 
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Eünder an. Wie gut iftö doch, 
wir ihm zu fpredyen! Und 
wennmanfeinem trauen Faun, 
wild Er die Zuverjicht nicht 
ſchwaͤchen. a überall, und 
alle Zeit, trift man ihn zum 
Gefprah bereit. Man darf 
beftaudig mit ihm leben, und 
ihm von allem Nachricht ge: 
ben. So weiß, erfährt und 
ruͤhmet man: Er nimmt mid) 
recht vertraulich au! 

57. Sa, JEſus nimmt die 
Sünder an, und wie zuerft, 
fo alle Zage. Mer das nicht 
recht begreifen kann, der macht 
fd viel vergebene Piage. 
Wer aber ſich und JEſum 
kennt, und bleibt in dieſem 
Element, ald Sünder zu ihm 
Birzufommen ; der wırd be: 
Rändig angenommen, und hat 
auch immer gnug daran: Ich 
weiß, er nimmt die Sünder 
an, 

.. 58. Ya, JEſus nimmt die 
Sernder an, unc hält fie treus 
Gb bis and Ende. Hier heißı 
Fehr: Ein Wort, ein Mann, 
fennen feine Allmachtös 
de. Arin Eatan reift 
da heraus, wir ftieffen 
Mhrenn felber aus. Mein 
PR WILL mich in fpäten Ta⸗ 
gen forar wie in der Mutter 


ragen, GOtt Lob! d,ß ic 


Bo 0002 
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es glanben kann: Mich nimmt 
eintreuer JEſus an. 

59, Ja, JEſus nimmt die 

Sünder an, So heißt es ends 
lich auch im Sterben. Mer 
lebend zu ihm kommen kann, 
der ſoll das Reich das Lebeus 
erben, Und da kommt nie⸗— 
mand fonjt hinein, ald Suͤn⸗ 
der, die im Blute rein, Die fonft 
kein Recht zum Himmel ha= 
ben, als Sein Sterben und 
Begraben, Mer das von 
Herzen glauben kann, denn 
nimmt er auch zum Himmel 
a. 
. 60. Sa, JEſus nimmt die 
Einder an, Mag doc) die 
Melt die Safe ruͤmpfen, und 
weıl fie fich nicht beugen kann, 
den holten Sünderjreund bes 
ſchimpſen. Er achtet folcher 
Schande nicht. Des Pharia 
faerd Angeficht voll ſtolzer, 
murrifcher Geberden, nuß 
doc) einmal zu Schanden wer⸗ 
den, weil er das Wort nicht 
leiden kann; Der Heiland 
nimme die Sünder an, 


VII. 


JEſus nimmt die Sünder 
nicht nur an, fondern er thut 
noch) überfchwenglich mehr, 


61. Fa, JEſus nimmt die 
Suͤnder ander an. Denudas 
€2 TUN 
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mm hat er ſelbſt gelitten. 
And weiler fie nicht miffen 
ann : hört won ihm gar die 
Sinder bitten. Weil fich 
fein Herz fo heftig fehnt, und 
nach dem Heil der Sünder 
ſtoͤhnt: fo wird man nicht 
nur angenommen, nein ! feht, 
er eilt, zu und zu kommen, 
das man noch mehr behaupten 
kann: Ad JEſus nimmt Die 
Sünder an. 

62. Fa, JEſus nimmt die 
Sünder an, und lockt und ruft 
mit füffer Stimme. Er fleht 
und warnetjederman, bezeust, 
daß GOttes Eifer glimme. 
O kommt doch ! ruft er Tag 
und Nacht, weil ihn die Liebe 
bruͤnſtig macht. Hier ift ein 
Himmel voll Erbarmen. Wie 
zärtlich willich euch umarmen! 
Mein Herz, das num nicht 
anders kann, nimmt euch mit 
Saufend Freuden an, 


63. Fa, JEſus nimmt die 
&ünter an. Er läuft und 
fucht, und will fie finden. Und 
wenner nichtd erlangen kann: 
kann doch fein Durft noch 
nicht verfchwinden. So lang’ 
ed nur noch heute heißt, ge: 
braucht er Macht und Meort 
und Geiſt, den todten Sünder 
onfzumeden;, und ſtoͤhrt 
Durch alle wilde Hecken, bi6 
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er dad Wort vernehmen kam: 
Komm! Jeſus nimmt Di 
Sünder an! 

64. Sa, Jeſus nimmt die 
Sünder an. Er bleibt in feir 
nem Liebed:Schnen. Wenn et 
fie gar nicht lenken kann vers 
gießt er endlich bitt’re Chräs 
nen. Sie fterben feinem Blut 
zur Schmach. Er fieht mi 
naffen Augen nach, uW 
feufzt, wenn fie zur Hölle 
fahren : Ach, daß fie nicht ;s 
retten waren! Da ſehn win 
daß man (ch woͤren Faunz 
3a, Jeſus nimmt die Sünde 


an! Ä 
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VIII. 


Sünder, laß doch dieſe erbe 
mende Liebe Jeſu an " 
nicht vergeblich fenn. 


65. Sa, Jeſus nimmt RE 
Sünder an. Ach! daß eb al 
Sünder hörten, Die man buff 
nichtö bewegen kann! WIE 
leicht daß fie fich noch bekeht 
ten. O! finft’rer Sing 
fihred Schaf, du liegſt i— 
harten Seelenfchlaf! Kei 
Menfch vermag dich: auf 


re, was dich rühren Tau 
Dein Helland nimm die er \ 
der an, | 
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Sa, Jeſus nimmt Die 
ran. Das kann man 
heute fagen. Allein 
Rorgen werden Bann, 
ſolls Feine Seele wa⸗ 
m Gottes willen! ſaͤu⸗ 
t! Gott hat ein plößs 
Bericht. Reißt er dich 
iſt kein Retter. Sein 
erſammlet ſchon das 
.Wer weiß, was heut 
mmen kann! Ach! ei⸗ 
t nimmt Jeſus an. 
Ja, Jeſus nimmt die 
r an. Ihr Sünder! 
> noch) koͤnnt hören, wir 
ch, ſo hoch man Fann: 
ſt euch doch zu ihm be= 
‚ Ay bleibt nicht laͤn⸗ 
Lund todt. GErfchredt 
‚vor eurer North. O 
sch eure Schuld erfens 
I feht doch Jeſu Liebe 
nt D kommt Doch, 
zu ihm beran! Jetzt 
‚er noch die Sünder 


Ya, Jeſus nimmt die 
* au. Das faßt mit 
gm Bertrauen, Denn 
glaͤubig faſſen kann, 
B6 erfahren, ſchmecken, 
u Wer aber in der 


leibt, den Geiſt der 
von fich treibt, fein 
then für gültig achtet, 
Be. 
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nach Jeſu nicht von Herzen 
trachter, und fo die Gnaden⸗ 
zeit verzehrt: Der iſt der tief⸗ 
fien HOW. werth. 


oa 


Danket dem HErrn, 
denn er iſt freundlich. 
Pſ 106, 1. P f. 34, 9. 
1 Petr. 2, 3. 4. 


Mel. Lobet den HErrn, denn 
er sit fehr freundlich 2c. 
reundlicher Jeſu:, 


16, Brunquelaller 
Gürtel Erlaube mir, did 
fröhlich anzubeten :,: ich bin 
von deiner Freundlichkeit ent⸗ 
zündet, freandlicher Seit :,= 
2. 3a, dubift freundlich :,: 
holder Freund der Sünder, 
Du kannſt den Boͤſen doch 
nichts Boͤſes goͤnnen:,: du 
bift ein Freund, der feine 
Feinde liebet, freundlicher Je⸗ 
fü :.: | 
3, Du liebt von Herzen 
alle Menſchenkinder. Dein 
Blut nnd Leben war Dir nicht 
gu theuer :,: wie fehnlid 
fuchft Du die verlornen Scha⸗ 
fe, freundlicher Fein :,: 
4. Dein Herz entbrene 
wer :,; von der heiſſen Kiebe» 
DxX 


55 


Die Lippen locken, ja die Aus 
gen leuchten :,: die Arme ftre- 
den fich nach armen Suͤndern. 
Zreundlicher Sefu :,: 

5. Du wuͤnſcheſt allen. :,: 
ew'qe Seligkeiten. Ach, daß 
die Menfchen alle zu dir kaͤ⸗ 
men :,: du yäbeft ihnen, was 
fie felber wünfchen, freundli= 
eher Jeſu :,; 

6. Wie wohl ift allen :,: 
die fich Dir o.rırauen! Mer 
kann was anderd gegen dich 
bezeugen :,: ed ıft unmöglich, 
über dich zu Elagen, freundlis 
cher Sefu :,: 

7. Dein Herz ift retlich :,: 
ohne alle Tüden. Du from: 
med Lamm kanuſt nimmer: 
mehr betrügen :,; wie -ficher 
darf man Deinen Worten trau: 
en! FSreundlicher Jefu :,; 

8. Dein ſanftes Wefen :,; 
dad mit Demurh pranget, hat 
ſchon fo manchen bloden Geift 
erquicet :,: du wirſi ein Kind, 
daß auch Fein Kınd fich fürch- 
te, freundlicher Jeſu:, 

9 Wer kann mehr dul⸗ 
Den :,: ald du Freund der See⸗ 
len! Du trägfi Gebrechen al: 
ler Deiner Kinder :,: du war: 
seft auf verſtockter Suͤnder 
Buſſe, freundlicher Jeſu:, 

10. Unreine Seelen;,: die 
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von Sünden ſtarren, 
ckeſt du frenudlich, da 
dir eilen :,: du nimmſt 
fo unrein, wie fie ko 
frenndl: ber Jeſu:, 
11. Du will ſt fi 
fchen :,; Herr, mit 
Blute. So, fo vergi 
alle Schuid der Sünde 
felig heileft du zerfd 
Herzen, freundlicher J 
12. Herr, deine G 
währet ohne Ende. ZT 
ein 5:16 für alle die di 
nen:,: ein Tag erzähl 
audern Deine Treue. % 
licher Jeſu:,: | 
13. Du bleibft beſtaͤ 
wenn auch wir ſchon w 
wo jemand ſtrauchelt, 
angehöret :,: den blickt. 
wie Petrum, Deinen Ji 
freundlicher Sefu :,: 
14. Ja, fo wie du: 
fo iſt auch dein Vater. . 
dic) erfenut, der kennt 
feinen Namen :,: du bi 
Ebenbild von feinem & 
freundlichen Jeſu 2,5 . 
185. Dich will ich foß 
ja dir will ich danken br 
an, bis in alle Ewigke 
dir ſchwoͤr'ich, dich mit 
fend Luft zu lieben, fre 
ber Sefu :,: Zu 
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x HErr bat Wohlgefallen an feinem Volk. 
Pi. 149, 4. 


Mel. Nun preifet alle :c. 


Fer Mann de 
j Schmerzen, der 
udlprechlich liebt, und Der 
vHerzen auch nicht ein 
w betrübt: der ift mein 
berwaͤhlter König, dem bin 
sfreudenvoll unterthänig :,: 
8. Zu ſeinen Wunden ver⸗ 
Het ſich Die Schaar, die 
gebunden des Satans ei⸗ 
1, ein Volk, von Ewig⸗ 
taͤhlet, zu feinem Kö: 
ich auserwaͤhlet. 

Er hat an allen, fo oft 
B. erblickt, fein Wohlgefal⸗ 
a Bein Blut hat fie ges 
ö Sein Glanz be: 
die tanfend Mängel. 
Jud ihm ſchoͤner, ald 


















ch iſt keiner, der 
zangen kann, auch nicht 
bier, kein kluger from: 
Raun. Noth, Elend, 
kit, Schuld und Fle⸗ 
s iſts, worinn fie alle 


Pe wird aus Gnaden 
A zum Lazareth, wo 


allem Echaden die Heilung 
offen ſieht; zum KHofpital 
für feine Schwachen, die ihm 
die Freude zu helfen, machen. 
6. Sein Blut hilft allen 
im Glaubenund Geduld, 
Die Lippen ſchallen vom Lobe 
feiner Huld: Mie herrlich 
bat erund gerathen ! Freue 
dich, Iſrael, feiner Thaten ! 


ISA DAAA 


Ro ift ein folcher 
GOTT, wie du bill, 
Mich˖ 7, 18 


Mel. Die Seele Ehrifti Heil’s 
ge mich ⁊c. 


18. Jo weiß noch kei⸗ 


nen beſſern Herrnu. 

Was mir gefaͤllt das thut er 
gern. Doch weiß ich keinen 
ſchlimmern Knecht. Ich mach 

ihm keine Sache recht. 

2. GOit Lob, daB mie 
mein HErr vergibt, und mid 
Ay 
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11. Aud Gnaden bin ich, 
was ich bin, verlobte Braut 
und Königin. Ich ſchaͤme 
mich mit Freuden. Mein 
Herr, der mich fo hoch ge= 
bracht, hat mich unendlich 
reich gemacht, und will mich 
felber weiden. Selig, heilig, 
ſchoͤn und prächtig, ſtark und 
mächtig macht die Gnade 
mich, zum Fluch verdammte 
Made. 


13. So wahr du lebſt mein 
GOtt und HErr, du wirft 
mir Täglich herrlicher: je 
länger, defto lieber. Denn 
weil mein Glaube dich ver: 
ſteht: fo weiß ich, wennd 
Durch Proben geht: die Pros 
ben gehm vorüber, Ewig 
wird mich mein Begehren, 
Dich zu ehren, nie gereuen ; 
alle Tage mehr erfreuen. 

13. Mad mir mein Herr 
vergeben kann, dad feh ich mit 
erftaunen an. Es iſt nicht 
auszuſprechen. Wo ift ein 
GOtt, der fo verfchont ? Wo 
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ift ein Herr, der fo belol 
bey allen meinen Schwäck 
Was er felber meinem Le 
Guts gegeben, will er prei 
und mir taufend Gnad 
weifen. | 

14. So wahr ic) nun! 
eigen bin: fo wahr beg. 
mein ganzer Sinn, au we 
nichts zu denken, ald Dast 
Herz in Liebe wallt, und 
mein Herz entgegen ſcha 
An wenn ſoll ich mich fch 
ten? Nimm mid) freundfi, 
Und bewahre meine Yal 
meine Stunden, bloß zu | 
nem Dienft verbunden, 

15. Halleluja ! Preis, 
und Macht fen meinem gi 
Heren gebracht. Ich 4 
ihn nicht beſchreiben. 
wiſſe, wer ed wiffen 1a 
Mir ficht fein andrer Hi 
an, ald ewig fein zu GI 
Singet, fpringet, Herg I 
Glieder, Tiebt ihn wie 






laßt mich loben. Hal 
hier und droben. * 
4 
F 


D. v 
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D. 


Tom Leiden JEſu. 


8 Lamm GOttes im Schweiß und Blute. 
Matth. 26, 36. f. Marc. 14, 32. f. 


Luc. 22, 41. f. 


Mel. Herzliebfter JEſu, was Haft du ıc, 


, Komm, Kind der 
⸗ Nacht, daß gern 
In wandelt, und 
er fein Gewiſſen gottlod 
At ;.tommt alle, die ihr 
Finſtre liebet, und 
p über. 
Seht eine Nacht, in 
= taufend Schrecken 
Mergroͤſten Held mit 
bededen ; die Naht, in 
er FJudas Frevelthaten 
fern verratben. 
’ Jeſus zittert. 
ind Jagen, und ift 
km Trauren fo zer: 
das Todesſchatten 
et beklemmen und 


— *2* 


— 









4. Kann denn kein Menſch, 
HERR, deine Noth verrin⸗ 
gern? Doch nein! Du ſchei⸗ 
deft dich von Deinen Juͤngern. 
Du follit und willft Die ganze 
Welt vom Böfenafleinerlöfen, 

5. Dort ſinkt mein Lamm, 
und kniet und faͤllt zur Erden. 
Sollſt du, o Koͤnig, ſo ernie⸗ 
drigt werden? Was dringt 
dein Angeſicht, vor tiefem 

Schrecken den Staub zu le⸗ 
cken? 

6. Du ſchreiſt und bebeſt 
mit gehaͤuften Thraͤnen, wie 
Suͤnder, die ſich nach Erbar⸗ 
mung ſehnen; du ſinkſt, und 
ſcheinſt bey dieſes Kelches 
Trinken gar zu verfinten, 

2x. 


8 

7. Will denn dein GOtt 
nun nicht mehr nach dir bli⸗ 
den? Und darf dich kaum ein 
Engelnod) erguiden? Seht, 
wie ein Wurm muß fich mein 
Goel frimmen, im Jammer 
ſchwimmen. 


8. Ach! ſeht das Leben 
mit dem Tode ringen! Denn 
wer kann fonft den ew’gen 
Tod bezwingen ? Mahrhaftig 
ihn ergreift an meiner Stelle 
die Glut der Hölle, 


9. Er ſchmeckt im Leiden 
aller MenfchenPlagen, Was 
einft verdammte Sünder ewig 
tragen, Dad trifft mit unbe 
greiflic) heiſſen sammen ihn 
hier zufammen. 

10. D Angſt, die- ihres 
gleichen nie gefunden! Du 
machft dem Lamm die aller 
tiefften Wunden. Er muß 
des Vaters Abfchen an den 
Suͤnden im Zorn empfinden, 


11. Furt, Quaal und 
Bangigkeit verftärkt fein Bit⸗ 
ten, Geſchrey und Thränen 
heftig audzufchätten, aus al: 
ler Leibs⸗ und Seelenkraft zu 
beten, mich zu vertreten. 


12. So tingt und dringt 
der Zod in feinem Herzen, die 
Seelenarbeit, Mattigfeıt und 
Schmerzen, bid Sleifch und 
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Adern unnatuͤrlich fi 
und Blut verfprigen. 

13, O Angft und € 
von unerhörter Weift 
allzutheur erworbne ı 
ſpeiſe! Dies Blut, d 
zur Seligkeit gefloſſe 
GOTT vergoſſen. 

14. Es faͤllt, wohin? 
verfluchte Erde, daß 
und Boden ausgeſoͤhn 
de. Ach füfler Tha 
Tropfen voller Segen 
güldnerMegen! 

15. Mer will deun ı 
Melt vermaledeien, 
Chriſti Schweiß und X 
Gnade fohreyen? Die 
foll durch diefed fette | 
fich blühend ſchauen. 

16. Da aber, der du 
Difteln trägeft, und 
Trieb zu edlen Fruͤcht 
geft, bevenke : welch ei 
wird folcher Erden am 
werden ! 

17. Muß GOttes 
fo unbegreiflich 3 
Menfch welch ein. 
ſchlag wird Dich erfi 
Wenn dad: Geht bin 
te ! Dir begegnet, und“ 
men regnet. * 

18. Erſchrick einme 
ſinke bis zum Staube. 
in zerſ wlaguen Herzen 
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laube, der Glaube, der 
Zuͤnde heftig ſcheuet, 
at, bereuet. 

So wird dich Schweiß 
zlut von Jeſu netzen, 
inen Geiſt ins Paradies 
en. So werden dieſe 
en fchon auf Erden dein 
wel werden. 

ch aber, Kamm, id) 
meine Rippen, Mir 
por den eitlen Luſtgerip⸗ 
dein Schweiß und Blut 
ch bis zum Begraben un: 
laben. 


RADAR 


ibige Betrachtung 
heiligen Wunden 
JEſu. 


Ich wills wagen :,: von 
$ ſchoͤnen Pracht ic. 












iſti Wunden:,: die 
mir offen ftehn, alle 
:,:. frey binein zu 
sman ihn fo haufig 
ld er meine Suͤnden 
dem Glauben ;,: 
nzuſehn. 

Striemen:, Die 
And, will ich ruͤh⸗ 
Höufted Menſchen⸗ 
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find, Bürge, der vom Haupt 
zu Kuß Dlut und Wunden tras 
gen muß, und an dem man:,: 
nichts, ald Sammer, findt. 

3. Weiß und rother :,: 
Eeelenbräutigam, Blaß: und 
Zodter :,: am verfuchten 
Stamm: ! Mein Bemüth und 
Angeficht bleibe doch auf dich 
gericht. Laß dich fchauen :,; 
du ermeürgted Lamm. 

4. Meine Schmerzen :,: 
ladejt du auf dich, um dem 
Herzen :,: dad fo jänmerlich 
an der Sündenfeuche liegt, 
und bey niemand Hilfe Eriegt, 
bald zu helfen :,; den du hei⸗ 
left mich. 

5. Deine Wunden :,: find 
zur Arzeney audgefunden :,: 


- Krante, kommt bherbey, wenn 


euch dad Gewiſſen nagt, und 
von tauſend Schulden 
fogt. Diele Wunden machen 
ewig frey. 

6. Ja, fie Beilen:,: unfer 
aanzed Herz. Sie zertheilen:,: 
allen Seelenſchmerz. Sie 
vertreiben auch die Luſt zum 
verfluchten Suͤndenwuſt. 
Ehrijii Leiden:,: braucht man 
nicht zum Scherz, 

7. Helle Spiegel:,: meis 
ner Suͤndenbrut, theure Sie⸗ 
gel:,: deiner Liebesglut ud 
die Wunden deiner Peia. KoſS 


6% 
fie Gnadenbrunnen feyn. 
Tränfe mich mit dem Wer: 
ſoͤhnungsblut. 

8. O, wie felig :,: macht 
mich diefer Trauf ! Ach, wie 
frönlich :,: fag’ ich Chrifto 
Dank, daB der Munden reine 
Fluth gnug für meine Sünde 
thut. Meg, ihr Schmerzen! 
sch bin nicht mehr krank. 

9, Fried und Freude :,: las 
bet meinen Geift, deſſen Wei: 
de :,: Blut und Wunden beißt, 
wo er feinen Durft gelöfcht, 
und fich täglich reiner wäfcht 
10 fich endlich in die Wunden 
fchleußt. 

10. Diefe Höhlen :,: find 
zu aller Zeit Blöden Seelen 
Schuß und Sicherheit, meine 
Freyſtadt vordem Tod, wenn 
Geſetz und Sünde droht. Hier 
bin ich von aller Furcht befreyt. 

11. Meine Suͤnden:, ſin⸗ 
ken tief hinein. Sie ver— 
ſchwinden. Ich bin los und 
rein. Was der Wunden Ab: 
grund kriegt, iſt verſenkt, ge⸗ 
tilgt, beſiegt. Nun ſie ſollen 
auch mein Bette ſeyr⸗ 

12. Hier zu ſchlafen:,: iſt 
vortreflich ſchoͤn, weil Die 
Strafen :,: nicht zu fürchten 
ſtehn, wenn man im Verſoͤh⸗ 
nungsblut mit getroſtem 
Olaubenruht. Ach von hin⸗ 
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nen will ich nimmer geh 

13. Hier zu wohn 
dad Hergnüiget mich mel 
Thronen. Hier begehr 
täglich aud und einzr 
mich zu betten, aufzu 
Trank und Speife fd 
bier föniglich. 

14, Was ich mache:, 
ich hier allein. Jede 
wird geſegnet ſeyn. 
was man im Glanben 
das gedeihet durch dein 
Deine Wunden waſchen 
rein. 

15. Auf dem Wege: 
mein Zeitvertreib, Nat 
Pflege, Dede für den 
Schug und Herberg 
ſchafft, Herr, in deiner 
Den= Kraft ! Wenn ich in 
mir! Schäflein, bleib! 

16. Mit Vergnig 
denf und wuͤnſch ich Hien 
zu liegen, und, meiu Arz 
dir, bey des Körpers . 
und Pein, doc) am Get 
quickt zu ſeyn. Diefed 
goͤnnſt und giebſt du min 

17. Sarg und Ba 
ftehn mir bier bereit, 
die Sahre gehn zur Ewi 
Chriſti Munden wählt id 
zum Begräbniß, und zur 
in das Leben ohne Ta 


Zei it. 
Aura 
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trachtung aller Wunden JZEfu. Pf. 22, 15% 


18, oh. 20, 20, 27. 


Mel. Wir danken dir für deinen Tod ıc, 


) (Sjetreusiater Im⸗ 
* manuel ! wie 
ergleichlich ſchoͤn und hell 
yeinen deine Wunden, die 
dr meine Suͤndennoth mit 
tvergieffen, Ungft und 
rin tiefer Schmach em⸗ 
den. 

. Zwar ſieht die Welt die 
‚Önbeit nicht. Du bift fo 
| zugericht’t, daß Men: 
8 Davor graue. Dem 

Ebift du reizend ſchoͤn, der 
Suͤnden angeſehn, und 
rim Glauben ſchauet. 
Die jaͤmmerliche Kreuz⸗ 
*— eine liebliche Ge⸗ 

tiefgebeugten Herzen. 
ze Edſegeld, des Lammes 
R,dad Siegel feiner Lies 
kath, vertilget Suͤnd und 
inerzen. 
Die off'nen Wunden 

Bbereit, und find das 
6 der Sicyerheit für 








Fibt und trauet ewig: 
MWerſcheuchte Zanben 
A gefund'ner fich’ver 


5. O dufuͤr mich verwund⸗ 
tes Lamm, laß mich dein Bild 
am rauhen Stamm vom 
Haupt zu Fuß betrachten. 
Bey diefer Blut⸗ und Waſſer⸗ 
fluth wird fih mein armer 
Glaubensmuth fehr reich und 
felig achten. 

6. Dein hochgelobtes ſchoͤ⸗ 
ned Haupt ift aller feiner 
Pracht beraubt, vom Dornen 
franz zerriffen, Geſicht und 
Baar mit Blut befpritt, ges 
bläut, mit Syeicheltorh bes 
ſchmitzt, mit Schlägen wund 
geſchmiſſen. 

7. Das hat mein ſtolzes 
Haupt gethan. Mein Aug’ 
und Ohr ift fchuld daran. 
Mein Mund hat dich gefchlas 
gen, Und dadurch wird mie 
nun eriaubt, mein Durch Die 
Schuld gebäctes Haupt recht 
aufzeflärt zu tragen. 

-8. Dein heil’ger Leib ift 
ganz zerfeßt. Sleifch, Haut 
und Adern find verlegt, Ges 
bein und Glieder beben. Was 
reißt die Geiſſel nicht heraus? 
Der Anblick ſieht ex( hrecChe 

ö2 
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and. Dein Blut wird Preid 
gegeben. 

9. Dad hart für meinen 
Leib gehdrt, der dich mit feis 
ner Luft entehrt, ja, Herr, mit 
allen Gliedern! Nun bin ich 
Durch und dusch verſoͤhnt. 
Mein Seift und Leib au dich 
gewöhnt, dankt dir mit frohen 
Liedern, 

10. Mannageltdeine Haͤn⸗ 
de an, davon Doch niemand 
fagen kann, daß fie geſuͤndigt 
baben, Die Arme bangen auds 
gefpannt. Dad Eifen bat in 
jeder Hand Blutbrunnen aus⸗ 
gegraben. 

11. Was meine Hecht und 
Linke thut, dad bäßt dein uns 
ſchaͤtzbares Blut und zahlı die 
ganze Schulden. Ach, deine 
Rechte fegne mich ! die Linke 
trag und mühe ſich mit Lei⸗ 
sen, Schäßen, Dulden ! 

12. Die Nägel find der 
Küffe Dank, Herr, für fo mans 
chen fauern Gang, der deinen 
Zeinden nüget. So leideft du 
den herben Stand, da Hand 
und Fuß für alled Land vier 
Ströme Blut verfpriget. 

18. Ach meiner Fuͤſſe Mif: 
fethat bat Dich nach deinem 
Liebesrath fo fhmerzlich ans 
gefpieflet. So habe denn von 
SDerzen Band, dab bu den 
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ſchmalen Lebendgang 
Melt verfüffer ! 

14. Du opfer ſt 
auch dein Herz. Nach 
fiand’nem Todesſchmi 
ed vom Speer durch 
Der Waſſerſtrom, da 
Blut quillt beides Hin 
Voll zu gut, dad ſich 
veriprochen, 

15. O du gebe 
Stich! Mein ganzes. 
freuer fich, in Sefu S 
bliden. Die Liebe hat 


gethan. Hier treff? ich 


und Quellen an, mid 
zu erquiden. 

16. So kommſt du, 
Volk zu gut, nicht m 
Waſſer, auch mit BI 
Elend ganz zu heben, 
Blutverföhnt bi 
Schuld. Dad Waſſer 
in Geduld, durch deinen 
mein Leben. 

17. Du andrer Ada 
meft hier ein Bad au 
Seitenthür, das und 9 
em zeuget. Hier quille 
und Abendmahl. Hie 
du meiner Sünden 34 
aus dem Herzen fieige 

18. So bleibe ben: 
ganzes Herz gebengt 
deinen Leidensſchmerz, 
durch deine Wunden. 

- A 
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ıbe trın?? und eſſe dich, 
Bundenfluch erquicke 
in meinen legten Stun: 


ROAD 


usführliche Betrach- 
‚des theuren Blutes 


Alle Menſchen muͤſſen 
ſterben ꝛc. 


hre mich dein Blut 
betrachten, du fuͤr 
erwuͤrgtes Lamm! So 
b mich felig achten. So 
9 bey jenem Stamm, 
bir dein Blut verfpri- 
nit gefalbten Augen ſi⸗ 
Bo entded’ ich im Ge⸗ 
wigreichen Weberfluß. 
Blut Hat mich erlöfen 
a. Gold und Silber 
znicht. Meine Ketten 
rennen, die der ſtarke 
Bicht durch den eiteln 
wi machte, der mich ind 
sben brachte : Dazu war 
Kleinod gut, ald allein 
wımes Blut, 
hriſti Blut begreifer 
was in ſein Verdienſt 
u Mile Strafen meines 
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Salled, die ihm Seel’ und Leib 
zerftört, alle Martern, alle 
Plagen, die mein Lamm für 
mich getragen, auch was er 
für mich gethan, zeigt fein 
Blut zufammen an, 

4. Blutvergieffenraubt 
dad Leben. Blut nud Tod 
ifteinerley. Und fein Blut 
dahin zu geben, macht dem 
Tod nicht fanft und frey, wie 
wir fonft natürlich ſterben: 
Nein, man muß durchs 
Schwerdt verderben, oder 
wird durchs Richter6 Macht 
blutend in fein Grab gebracht, 

5. Warum mußt denn du 
verbluten, unbefledter Sees 
lenfreund ? Und was ift mit 
diefen Ruthen, die fo grirhig 
find gemeint ? Ach, ich weiß 
ed: Meine Schulden follten 
diefen Tod erdulden. Deffen 
ew’ge dunfie Nacht wird 
durchs Blut and Licht ges 
Dracht, 


6. Ohne Chrifti Blutvers 
gieſſen findet Fein Vergeben 
fiatt. Seine Wunden müfßs 
fen flieffen, bis er und verſoͤh⸗ 
nethat. Sch, und alle Adams⸗ 
finder find vom erften Odem 
Sünder, Sünder, die vom 
Fluch und Bann nichts, als 
Blut, erretten kaun. 


7, Menſch, du nük vded 
1W IW 
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Todes fterben! Dad war ein: 
mal vefigeftellt. Diefes ewis 
ge Verderben lag auf mir und 
aller Welt. Mider die Gebo= 
te handeln, dad heißt: Gott 
entgegen wandeln. Bosheit 
und Verwegenheit reizt die 
Strafgerechtigkeit. 

8. Darum hängt mein Laitı 
im Blute, bid ee mit dem To⸗ 
de ringt, derauch wirklich mir 
zu gute feinen Lebensfaft ver: 
ſchlingt. Darum muß er 
blutend fierben, und den 
Baum ded Kreuzes färben. 
So verloͤſcht fein Lebenslicht 
dffentlich und im Gericht, 

9. Hierfoll alle Welt ger 
denken: Mo kommt diefee 
Wuͤrgenher? Denn die Un: 
ſchuld alfo kraͤnken, das ift 
nicht von ohngefähr. Wahr⸗ 
lich! Ihn hat Gott geſchla⸗ 
gen. Und er traͤgt der Men⸗ 
chen Plagen, bis das ewige 
Gericht ſie von Suͤnden ledig 
ſpricht. 

10. Aber, warum wird ſein 
Leben ihm nicht ohne Blut 
verkuͤrzt? Sagt mir: Wa— 
rum kommt denn eben dieſer 
rothe Bach geſtuͤrzt? Kann 
er nicht am Holz verſcheiden 
ohne Blutverluſt zu leiden? 
Muß er denn bey feiner Pein 
weiß und roth gefärbet feyn ? 
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11. Sa. Der Aublick 
Blutes, und dad Wort 
goined Blut! Scha— 
Suͤndern lauter Gutes 
ift unausfprechlich gut. 
bemächtigt fich der € 
Und wir werdend kraͤf 
ne, wie ein Mord: und 
gefchrey unferm Geift 
vend fey. 


12. Menfchen aufm 
zu nıachen, fließt am 
Menſchenblut: Weil 
fonft bey heil’gen Sad 
zu Kalt und träge thut. 
fer rothe Saft des 
trägt den Purpur nicht 
bens, weiler plötzlich D 
muͤth, Herz und Aug 
fich zieht. 


13. Menfchenherzer 
weichen, ift wohl ni 
fehr geſchickt, als mi 
befpriste Leichen, di 
halb zerfleifcht erblickt. 
ein Sammer! Welch ei 
len pflegt in uvfer & 
fallen, wo wir Blut, ſo 
lic) ſchoͤn, aus den Ade 
ſen ſehn. J 

14. Manchen rei 
Ohnmacht nieder, w 
Blut von ferne ſieht; k 
feine Seele wieder du 
quickung aufwärts zief 
fol Chriſti Wundenre 
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tzes Herz bewegen, bid 
ch und walfend ift, und 
aͤnen überfließt. 

Schreden foll und uͤ⸗ 
en, da man Jeſu Blut 
gt; weildie Schulden 
nd allen dieſes Nach: 
dt zugeſpitzt. Menfch, 
rd dir bier zu Muthe? 
ſchuld an dieſem Blu: 
schaue Dielen Jammer 
er dich nicht ſchmelzen 


Ah! von Haupte bis 
aſſe ſtroͤmt und bricht 
ut heraus. Das bewe⸗ 
br zur Buſſe, als ein 
Hchlag ins Hans. Fällt 
ine Holz zur Erden; 
was willam Dürren 
7 Mußt du Jeſum 
‚fehn: Sünder, was 
8 gefchehn ? 

Blut beweget uns zum 
BR - vor des Moͤrders 
bet. So foll man das 
eſchauen, Das der Herr 
a bat. Sünde, du 
geſchlagen. Du bift 
Ben Fluch zu tragen. 
hammte Simndenluft, 


weg aus meiner Bruji! 
Beinen will ich, und 
kanen, die mein blu⸗ 
Rp vergießt, mich nach 
Vuade fehnen, deffen 
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Blut fo milde fließt. Ya, 
bey jedem rothen Tropfen jolf 
mein Herz vor Wehmuth 
Hopfen : Bid er meine Thräs 
nen ftillt, did fein Blut Ver⸗ 
gebung quillt. 

19. Weldy ein Eindrud 
dringt vom Blute in mern fins 
fired Herz hinein! Jeſus blu⸗ 
tet mirzu gute, Was muß das 
für Liebe feyn! Liebe, die 
durch Blut bewiefen. Liebe, 
die ſich gnug geprieien, da fie 
ihren bittren Seind Durch den 
Tod mit Blut beweint. 


20, Ach, wie dringet Chris 
fti Liebe durch die heiſſe Fluth 
ind Herz! Zweifel macht 
mich nicht mehr trübe ! Meis 
ned Königs Blutund Schmerz 
foll mir Zuverſicht erregen. 
Das wird meinen Geift bewes 
gen, bränftig liebend ihm als 
lein bis aufs Blur getreu zu 
ſeyn. 

21. Welt, behalte deine 
Sachen! Laß mir nur des 
Lammes Blut. Diefed Tann 
mich felig machen. Dieſes 
dfcht die ew’ge Glut, die 
durch Gottes Zorn entbrennet, 
ſtrafet und kein Schonen ken⸗ 
net. Dieſes Blut iſt aller 
Welt das vollkomm'ne Loͤſe⸗ 
geld. 

22. Vater, wie ik due m 

Mu. 
d 


20 


Muthe, wenn dein Herz die 
Melt erblickt, Die mit Deines 
Sohnes Blute ihren Boden 
färbt und ſchmuͤckt? Ach, wie 
mwallet dein Erbarmen, arme 
Suͤnder zu umarmen! Denn 
des Sohnes Blutgefihrey 
fpriht fie vom Berderben 
frey. 

233. Meg mit Abels Raͤ⸗ 
cherſtimme! Chrifti Blut 
ſchaft fichre Ruh. Es ſchuͤtzt 
mich vor Gottes Grimme. 
Es ruft mir Vergebung zu. O 
du heil'ge Fluth der Guaden, 
in dir darf mein Geiſt ſich ba⸗ 
den, bis der Suͤndenwuſt ver⸗ 
ſchwindt, bis ſich keine Schuld 
mehr findt. 

24. So mag ich zum Va⸗ 
ter treten, weil mich Jeſu 
Blut beſprengt. So mag ich 
im Glauben beten, wenn mich 
meine Suͤnde draͤngt. Deun 
er ſieht an mir die Zeichen, 
die ſein Vaterherz erweichen. 
Chriſti Blut ſpricht mich ſo 
frey, als ob ich erwuͤrget ſey. 

25. Dieſen Brunnen will 
ich trinken, wenn ich krauk 
und durſtig bin. Wenn mir 
meine Kraͤfte ſinken, tret' ich 
bald zum Kreuze hin, wo die 
rothe Quellen ſpringen, die 
mir Seel und Geiſt durchdrin⸗ 
gen. Dieſesſchoͤne Weinbeer⸗ 
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blut macht mir jauchzend fro⸗ 
hen Muth. 
26. Darf man ſonſt kein 
Blut genieſſen und verwehrtß 
der alte Bund: ſo darf ich 
Jeſu Fuͤſſen mit getroftei 
Glaubensmund dieſen fuͤ 
Becher ſchmecken, und = 
ohne alle Schreden mit V 
langen in mich ziehn, bis ich 
fatt und fröhlich bin. X 
27. Laß mich nimmermehk 
vergeflen, Lamm, daß du gm 
ſchlachtet biſt. Ewiglich gef 
denk ich defjen, Daß Dein Blyt 
vergoflen iſt. Dieſes then 
Todeszeichen laß aud meinem: 
Sinn nicht weichen. Ya,ck 
ſchreye mir ind Herz: Derh 
an Jeſu Tod und A 
238. ch, wie häufig ſi 
die Sluthen, die mein He 
vergoflen bat! Ach wie eff 
muß Jefus bluten. Eublich 
blutet er fich matt. Nicht um 
fünf befondre Wunden, af 
fleß und war gefchunde 
Mein Erbarmer blutet gi 
ald er ſchon geftorben war 
29. Welche Seen find g 
floffen, da das Alte Teſta 
fo viel Opferblut vergo 
dag man feine Zahlen kennt 
Nun hab ic) in JEſu Wu 
ein unendlich Meer gefun 


Hier tauch ich mich tief 
| Di 














| Blut, Hier 
’ th. 


ea zu fin: m 0 gr 
Chriſti Bit iſt Gottes reizend Werden, alg das B 
das ich | 


thieren! Denn 
ſt vorbey. 24 


Der Kre 


Mein Troſt und daß er ſeine Seele, 
Hier in aller und Leben, mit taufend 
” ttes Lamm, Schmerzen 


und unendlich 


trocknen Werf 
81. Weg mit allen Opfer⸗ mit eiteln 


verſinkt mein Schlachtbanf fuͤhren, mach 
mich nicht ode frey. 
t allem Men⸗ Aber dieſes von oben, 
das der Vate uſgehoben, das 
Chriſti Blut rein, gerech U, mich 

⸗verſoͤhnt ſein theures Blut. 

+ Denn 82, Nun fi Mir ay 

feine Sünden, auf Erde 


N und his jy die GC, 
nicht 


groß und 


lut, 
befreit. 


ewinſten! 
der Schatten Des erwuͤr 


mmer zu der iſtu.bleibt 


TE nn 


uzestod JEfu. 1 


Denn meine Schuld 


gten Lammes Blut 
mein boͤchſtes Gut. 


fein Leib 


ahin gegeben, fuͤr 


8 
daB ich und alle 8. So lang ich dieſe noch 


€, Da l 
elig werde, 
oft. 


p 
zum Opfer macht: land. Hallel 


durch dein glauben fann 


: Seh’ ich ihn 


mit tausend Freuden an. Bin 


ich gleich ei 


uja. | 
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A, Was liebft du aber fo 
unerhört ? Ach ! den Wurm, 
der ſich von dir gefehrt, mich, 
den fehndden Suͤnder, mich, 
den Rebellen, ja mich fluchs⸗ 
wirdigen Brand der Höllen! 
Mich liebſt du fo ! 

5. Mein Herz erftaunet 
vor diefer Huld. Tief be 
fbänıt von aller meiner 
Schuld, fang’ ich an zu weis 
nen, und hinzufallen. Gnaͤ⸗ 
diger König, dein Lob fol 
ſchallen in aller Welt! 

6. Kein Meufch befihreibt 
ed nach MWürdigkeit. Das 
aber ift ein fel’ge Zeit, 
wenn dein Strom der Liebe 
fich fo ergieffet, dad mein 
Herz deiner im Geiſt genieffer, 
o Freuden: Meer! 

7. Werd nicht erfahren, 
der glaubt ed nicht, was für 
Luſt von deinem Angeſicht in 
die Seele quilfet, weun man 
did) ſchmecket, wenn dein Er: 
barmen und ganz bedechet und 
felig macht. 

8. Ih will von nun an 
nichtd anders fehn, ald nur 
was am Krenz fir mich ges 
ſchehn. Das ift meine Freu⸗ 
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de, mein Heil und 
Denn meine Sünden f 
vergeben dur) GOtte 

9. Dad befte Bild 
Golgatha. Herz unt 
bleibt doch immer da. 
den Wann der Sch 
vom Haupt zum Fuffe 
euch ewig der ſchwere 
die JEſus that, 

10. O Blut de 3 
beſchwemme mich ! 
Wuntenfluth, ich trir 
Sa, mein Ofterlämmi 
muß ic) effen. &ı 
und truuken will ich v 
was mich noch druͤckt 

- 11. Verkuͤndigt we 

bittrer Tod! Ruͤhmen 
deine Leidensnoth, 
ſelbſt erſcheineſt. 
will ich wiſſen, ald 1 
Tod mich herausgeri 
aller Furcht. 


12. In Ddiefem 
behalte mich! So 


. gnug bier und ewiglid 


fey Halleluja, Preis 
und Ehre, für deine 9 
und für Die Lehre von 
Kreuz! ; ie 


ISSN NIUIIS) 
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Preis der heiligen Marter JEſu. 
Mel. Nun preifet alle ꝛc. 


ri? fen dem Lam⸗ 
me, dad für mich 
; Staub am Kreuzes⸗ 
ie des bittern Todes 
‚ dad Opfer meines 
geweſen, und fich zur 
e mich auöcrlefen :s: 

Preis fey dem DBlute, 
vergoſſen hat! Des 
| guie guug für die 
that. Did Blut ers 
meine Plagen. Ihm 
ein ganzes Herz Ehre 


Mreid ſey den Wunden, 
le das Loͤſegeld für mich 
ven, für. mich und alle 
Mein Arzt der mir zu 
- eilet ! Durch deine 
w bin ich geheilet. 
* e i s ſey den Strie⸗ 
8. allertreuſten Herrn! 
Re geziemen; er aber 
e gern. Der Hirte 
die Schafe, befreit 
uͤnder von aller Stras 
18 ſey den Beulen, 
inn die Suͤnde frift, 
zertheilen, der mir 


Kbhlich iſt. Fuͤr ale 


‚a 


Seuche, die mich quälet, hat 
ei die Mittel ſchon abgezeh⸗ 
et. 

6. Preis ſey den Schmer⸗ 
zen, die mein Erloͤſer trug, 
dem ſuͤndlich Scherzen ſo tiefe 
Wunden ſchlug. Sein Mar⸗ 
therthum iſt meine Weide. 
Sein Jammer ſchafſet mir 
Fried und Freude. 

7. Preis ſey dem Geiſte, 
der ſo geſchaͤftig war, das er 
nur leiſte, was der verlornen 
Schaar zur ewigen Verſoͤh⸗ 
nung nuͤtzte: Wenn gleich ſein 
Körper den Blutſchweiß 
Schwitzte. 

8. Preis ſey dem Leibe 
der, daß mein Laͤmmlein ſich 
mit Blut verſchreibe, nach 
tauſend Quaal verblich. Daß 
er mir Broddes Lebens reiche, 
wird er zur blutigen kalten 
Leiche. 

9. Preis ſey dem Haup⸗ 
te, dem Blut und Dornen⸗ 
franz die Klarheit raubte, 
Mir ftralet doc) fein Glanz. 
Derfpeit, verwundt, mit biut’s 
gen Haaren will fich (fein Au⸗ 
Be offenbaren, 


10, Yieib 


y 
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10. Preis (ey der Stirne, 
die, da ihr Schmuck vergeht, 
zur Fürftendirne mic) Suͤn⸗ 
denwurm erhoͤht. Sie neiget 
ſich, mich zu erheben. Ihr 
will ich heilig und froͤhlich le⸗ 
ben. 

11. Preis ſey den Augen! 
Mir gibt ihr Thraͤnenfluß den 
Troſt zu ſaugen, ſo oft ich wei⸗ 
nen muß. Sie koͤnnen mit 
gebrochnen Blicken mich mehr 
als Honig und Mein erqui⸗ 
den. 

12. Preis ſey den Ohren, die 
ſo viel Schmach gehört ; den 
ofnen Thoren für dad, was 
mich beſchwert. Vor ihnen 
darf ich8 freudig wagen, mein 
ganzen Elend heraus zufagen. 

13. Preis jey dem Munde, 
der fchweigend Wunder that, 
aud Herzenögrunde für feine 
Feinde bat : und mir zur Ant⸗ 
wort offen bleibet, wenn mich 
mein Sammer ind Ziehen trei= 
bet. 

14. Preid fey der Kehle, 
die Durft und Hunger litt. 
Ach, feine Seele, verſchmach⸗ 
tet, lechzet mit. O heiſſer 
Durft! Was kann dich trän- 


den ? Nur Herzen find eß, die - 


dir fich fchenfen, 
15. Preis fey den Wangen, 
Die bleich und ausgezehrt ins 
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Grab gegangen. 1 
werd ich verklaͤrt. D 
heit, die man ihm ge 
iſt mir zur ewigen P 
wendet, 


16. Preis fey den 
die Jeſus ausgedet 
ſein Erbarmen ſich 
nad mir ſehnt. € 
nend Herz will mich ı 
Ihm foll mein alles | 
laffen, 

17. Preis fey den 
undihrer Nägelquaal 
Enden noch Milli 
wach Sundern greife: 
der fegnen, und voll v 
te Vergebung regnen. 


18. Preis fey den 
die fich für meinen Fa 
boren lieffen. Denn 
überall mein veſter 
auf dem ich fiehe, mı 
und Stärke, fo oft ich 

19. Preis fey dem. 
der alle Laſten trug, d 
fonft dDrüden; den a 
Geiſſeln fhlug 4 
mic) Durch mein gan 
ben gedultig tragen ıu 
lich heben, J 
20. Preis ſey der 
die Blut und Waſſer g 
mir zur Beute von 


Leichnam floß. Ich! 
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Meer der Gnaden nich 
„waſchen und täglich 


Preis fen dem Herzen, 
er Spieß durchſtach; 
Sin Schmerzen fo oft 
h zerbrady ! Hier ſteht 
je Freyftadt offen. Hier 
in Slaube fein Ziel ge: 


Preis fey gegeben dem 
‚der mich liebt, der für 


BB 


mein leben den Sohn zum 
Dyfer giebt. Preis (ey dem 
Geift, der ihn verfläret, und 
mir zum Biauben fein Licht 
grwähret. 

23. Preis, Danfund Ehre 
fey dem, der für mid) ftarb, 
dem ich gehöre, der mich fo 
theu’r erwarb. Mit Sreuden 
und von ganzem Herzen bleib 
ich fein Lohn für die Todes: 
ſchmerzen. 


— RL N It 


Kagung für die 


Erldſang durchs 


Blut JESu. 


— —⸗ | ur 


ein HErr und 
Wr HHDtt:,; Dein 
1 und Spott, dein 
Tod, Dein Sam: 
Angſt und Roth ; dad 
1d :,; der Welt, 
für mich ! des freuet 
Bganzed Herz :,: und 
deinen Schmerz. :,: 
ih Suͤndenkind:,: war 
ind ; gedachte nicht 
n:: und Gericht. 
dachteſt dran: O 
meine Laſt ganz 















* 
* 


Mel. Lamm, Lamm, o Lamm ıc. 


aufgefaßt, und fie ertrug:,: 
Niemand ruͤhmt dich genug :,: 
3. Mer preift die Guld :,: 
die mit Geduld für Sünder 
fiarb, und Feinden :,: Gnad 
erwarb! O unerhörte That:,: 
o Rath! Wie tief bit du! 
Wie geht ed zu ? Du haſt uns 
lieb:,: Allmaͤchtig ift der 
Trieb 2,2 
4. Mein HERR und 
Haupt:,: Wer an dich glaubt, 
der iſt getrdft, und ewig: 
ganz exlöft; sarehti in deinem 
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Blut :,: und gut; mit Heil 
geſchmuͤckt, nicht mehr ge: 
druͤckt, vof Fried und Licht:,: 
und fommt nicht ind Ge⸗ 
richt. :,: 

5. Er lebt und lacht :,: 
in deiner Pracht, mit dir vers 
traut, Dein Munder :,: 
Braut! Bon Furcht und Zwei⸗ 
fel 108 :,: und groß, und Got; 
sed Kind ! Dirgleich gefinnt, 
fchon felig bier :,: ererbt das 
Heich mit dir :,: 

6. Auch ich, auch ich :,: 
leb ewiglich Durch deinen Tod, 
und effe :,* Lebensbrod, und 
trinfe wohlgemuth :,: Dein 
Blut, den Frendenwein. Denn 
Du bift mein, und ich bin 
Bein :,: Wie kann ich traurig 
fepn. : 

7. Nun nim̃ mein Herz :,: 
für deinen Schmerz zum Op⸗ 
fer bin, ja nimm den :,: gan⸗ 
zen Sinn. Nimm Seel und 
Leib dazu :,: D du, mein Op: 


— ri IN ——— 


Deine. 
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ferlamm, mein Bräutigam 
Nimm, wad ich bin :,: was 
mein ift, alles bin. :,: 

8. So bin ich fatt :,: wenn 
er mich hat. Und ich hab ihn 
feitdem er :,; mir erfchien, in 
feinem Gnadenwort. :,; Mein 
Hort, mein Feld und Heil, 
mein Erb und Theil, mein 
Troft und Licht :,: O GOtt, 
ich laß ihn nicht. :,; 

9. Ruhm, Ehrund Macıt;,: 
fey ihm gebracht ! und lebens⸗ 
lang weint ihm die :,; Freude 
Dank. Anbetung, LZeb und 
Preid:,: fo heiß, wie feine 
Blut, walt mir im Blut. 
Mein frober Mund :,; macht 
fein Erbarmen fund, :,: 

10. Ded Vaters Watb:: 
ſey fürdie That, daB er ihn 
gab, gelobet :,: bis ind Grab! 
und der auf Jeſum weilt <= 
der Geiſt der Herrlichiett! 
Gebenedeit fey feine Hand: 
für dieſen Heilöperfiaud. 572 .. 


— — 
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E. Bon der Auferfiehung JEſu. 


—XXXX 


Geſpräch des auferſtandenen JESUmit 
Maria Magdalena. 


Mel. Durch Adams Fall iſt ganz ꝛc. 


27 paris ! ruft der 


Sünderfreund 
. der armen Magdalene der 
: Sünderin, die heftig weint, 
: und fragt mit Angiigeftöhne : 
Mo iſt Er, der am Kreuz 
verblich ? Wer hat ihn weg: 
“getragen 7?” Auf einmal 
kommt und zeigt er fich ! 
Sie Hört, Maria! fagen. 
23. Maria! ich bin felber 
da! Der Mann um den du 
weine. Der Freund, der 
deine Tränen fah, ift näher 
als du meineft. Hier binich, 
wende dic), und fieh’! Dein 
Herr iſt nicht geftohlen. Laß 
#5 von deiner Sorg und Muͤh, 
mich erft weit her zu holen. 
Sg, Marig! kenneſt du mich 
wer? Soll ich der Gärtner 
heiſſen ? Wie trübe weinft du 
- Dein Geficht ! Laß nun den 
“ WBorkang reiffen. Zwar bin 
Ac Odrtner, doch mit Blut 
hab 





Stun Y fchreit die Suͤn⸗ 

derin mit jauchzen vols 
lem Schreden, Iſts wahr 
daß ich fu gluͤcklich bin, dich 
felber zu entdecken? O Meifter, 
was iſt dad für Noth, von dir 
nichts mehr zu wiffen ! Da iſt 
mein Xeben lauter Tod, mein 
ganzes Herz zerriffen, 

23. Rabbuni ! biſt du felber 
da? Bit Du der Mann der 
Schmerzen, denich im Blute 
fterben fab ? Der, mit durchs 
ſtochnem Herzen ?:= Kein 
Menfch, kein Engel tröftet 
mih. Mein Leben ift begras 
ben. Nach ihm fehnt meine 
Seele fih. Ihn muß ich fels 
ber haben. 

3. Rabbuni! ja ich kenne 
dich ! Du bift ed, den ich liebe! 
Wie war mir ! wie verirrt ich 
mich; Die Augen find zu trüs 
be. Haft hatt ich meinen 
HErrn verkannt, dew ich deu 

82 Me 
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hab ich vom Kreuz geregnet. Ruͤcken kehrte, O wie iftn 
Ich bin der Mann, der Wun⸗ mein Herz entbraüt, dad dei 
der thut; der dich mit Heil Stimme hörte, 
gefegnet. 4. Rabbuni ! kennſt dus me 
4. Maria! ja, ich Kenne die Magd, dıe ficben Tem 
dich ! Sch kenne dich mit Nas banden! Und da fie wei 
men. Mein Lieben währet und nach dir fragt: Sp I 
ewiglih. Mein Wort ift du fchon vorhanden! Mo 
. Iquter Amen. Der fieben Hirte, niemand ift wie di 
Teufel von dir trieb, den du fo tren, fo voll Erbarmeı 
am Kreuz betrachtet : der Dein Schäflein irrt, du ei 
kennt Dich noch, der bat herzu. Duhaft ed ſchon 
Dich lieb; dem nie fein Schaaf Armen ! * 
verſchmachtet. 5. Rabbuni! lebend 
5. Maria! dein Erldfer ich dich! den ich noch tod 
lebt. O du begehrſt zu we⸗ weine! Welch ein unenbil 
nig! Ich bins, vor dem die Gluͤck fuͤr mich, die ich v 
Hoͤlle bebt, der Lebensfuͤrſt, loren ſcheine! O GO] 
der König! Vergeblich kaufſt lebt mein ganzes Herz. DM 
du Specerey. Ich habe dich Herr ift Feine Leiche. Veg 


erlaufet. Durch mich bift du pen fen mun aller Schme 
vom Tode frey, in meinen Ich bin im Himmelreiche. 
Tod getaufet. 6. Rabbuni ! ich bin + 

6. Maria! Hage nunnicht fer mir, nach dem ich dich 
mehr. Dein Kummer ift funden. Mitwad für. M 
verſchwunden. Beſinne dich, ten dank’ ich dir. Du 
und freu’ dich fehr. Du haft mit tiefen Wunden 1 | 
den HErrn gefunden; nicht fchnell, fo nahe biſt du 
weit, nein unbegreiflich nah’; Ich fchmelz in Freude 
nicht todt, o mein lebendig. nen. In jauchzendes H 
Was du gefucht, und mehr ift luja verwandelt fich. & 
da. Sey froh, und ſeys beftäne Schnen ! " 
dig. 7. Rabbuni! nicht 
7. Maria! nicht das letzte⸗ letztemal mußt du mir beii 
mal bin ich Dir heut erfchienen. fcheinen. Denn ohne 
D mache dir nicht neue Lauter Quaal, o Mei 

Quaoal. 
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fl. Dein Zroft wird e⸗ 
wänen. Verſchwind ich 
‚, den Augenblick. Du 
mich oft noch feben. 
bleibt dad Sehen gar zu: 
fo wird im Geiſt ge: 
en. 

Maria ! geh’ und fag’ 
Geh’, fag’ ed meinen 
yern: Der Meifter lebt, 
Schmerzenömann, mit 
6, Leib und Gliedern. Er 
‚and wird euch wieder 
Er laͤßt fein Bolt nicht 
en. Ihr werdet, das 
bald gefchehn, ihn und 
hater preifen, 


. 
3 


7 
die Deinen. Verſchwindeſt 
du den Sinnen gleich: ſey 
doch tem Herzen nahe; bis 
das ich Dich im ew'qen Reich 
von Angeſicht umfahe. 


9. Rabbuni! nicht für 
mich allein gehoͤrt die groſſe 
Freude! Ich geh', ich will 
dein Bothe ſeyn:“ Laßt ab 
son Sram und Leide! Der 
“Herr, der euch nun Bruͤ⸗ 
«der nennt, (wer kann fein 
“Herz befchreiben ?) Der 
“lebt! Und wer ihn gläubig 
* fennt, wird ewig felig bler⸗ 
den ” 


w. Vom heiligen Geiſt. 


nn 


J es 


* 
be tum 


* heiligen 


die Snadenwirtungen deb 


Geiſtes. 


Mel. Laßt und alle ſrbhlich ſeyn 3% 






F Kraft und Uebe! 
und jetzt und allezeit 
Ä gen Triebe, 






. du Geeiſt der 
Herrlichkeit, nicht werth, daß fie dich ver⸗ 


2. Sünder find es zwaf 


langen. Doch wer dein im 

Ernſt begehrt, ſoll Dein Licht 

empfangen, | 
3, DEM 
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3. Denn bed heil’gen Lam: 
med Blur ıjt für und geflofr 
fen. Darum wirit du, hoͤch⸗ 
ſtes Gut, reichlich ausgegoſ⸗ 
ſen. 

4. Da dein Volk verſam⸗ 
melt war, mit Gebet und Fle⸗ 
hen: Hat man an der ganzen 
Schaar deine Kraft geſehen. 

5. Glaͤubig, froͤhlich und 
entbrannt, und im Geiſt ver⸗ 
bunden, machten ſie der Welt 
bekaũt, was ihr Herz empfun⸗ 
den. 

6. Was der Vater und ges 
than, was der Sohn erruns 
gen, und die felge Lebensbahn, 
ward durch fie befungen, 

7. Slamm’ und auch fo 
brunftig an. Fülle und mit 
Segen: Daß ein jeder fühlen 
Faun, du, HENN, feyft zuge: 
gen! 

„8. Reden, Schweigen, Bits 

ten, Flehn, ja des Herzens 
Denken, laß in deiner Kraft 
geichehn, und nach deinem 
Lenken. 

9. Laß des eignen Geiſter 
Kraft ganz zu ſchanden wer⸗ 
den. Denn, was dieſe in uns 
ſchafft, macht uns nur Be⸗ 
ſchwerden. 

10. Stiller Geiſt, du ſauf⸗ 
ter Wind! Deiner harrt der 
Glaube, zuverſichtlich, wie ein 
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Kind, niedrig als im Staube 
11. Mach uns deines Heil— 
gewiß, wie dein Volk begeh 
vet; frey von aller Finfter 
niß, in dein. Bild verfläret ! 

12. Beten wir, fo rufe.di 
unferd Vater s Name 
Sprih dem Herzen göttlid 
zu. Sprich in und dab v 
men. 

13. Brunſt des Himmelk 
zuͤnd und an, daß die Li 
brennes Daß dein Volt 
Einen Mann muthig ftreite 
koͤnne. 

14. So wird unſer Sek 
und Sinn dir die Ehre gebeil 
So bringft du und alle bi 
wo wir ewig leben. 

15. Halleluja, Preiß fa 
bir! Preiß dem Vater dit 
ben! Und den Heiland 
len wir ohn' Aufhdren loben 


Preis der Gnadenmir 
Fungen des heiligen : 
Geiſtes. 


Parodie des Liedes: Lobe be 
Herrn den maͤchtigen ir 


99 Leb⸗ den Bun 

ir den Geift, den 

göttlich verehren! Seele, 
{a 
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ſalbte! Tobfing ihm, das ift fällt. Haft du die Zucht nicht 
ann Begehren. Kläre dich verfpäret ?:,: Sri 
- auf! laß feinem Triebe den 
. 4. Kobe den Tröfter, der 
kauf. Laß Davids Harfen- oft deine Duͤrre gefegnet, weni 


fpiel hören :,: er mit Strömen lebendigen 


2. Kobe den Tröfter, der 
Waſſers geregnet. Denke das 
deine Bekehrung bereitet, ber ran, wie dir aufebener Bahn 


Dich beftrafet, gelehret, zu es .. 
— FE en * ſein ſanftes Saufen begeg⸗ 
Noih hat der wahrhaftige Me: 
Gott in dir den Zrieden ver: 5. Lobe den Tröfter, mas 
: breitet :,: in mir ift, lobe den Jtamen ! 
5. Lobe ben Tröfter, der Was feinen Odem bat, lobe 
ſelbſt deine Seele regieret, der mit Ubrabamd Saamen., 
dic) im Wege des Wortes zur Bleibt er dein Licht, o fo vers 
Seligkeit führet ; der dich er- giffeft du nicht dein Hallelu⸗ 
hält, wie ed dem Vater ges ja, dein Amen. :,: 








ESNONIUUALTERT — 





V. Vom Beruf oder Einladung zur Seligkeit. 


TRIIIISIELLUD 


Keizende Anerbietnng der Önade durch 
dad Wort JSESU: Ed ift no 
Raumda. Luc, 14, 22. 


Mel. Es ift genug ıc. 


. I. nicht voll. Mein Tiſch ift 
Detr heberfluß oller Gnade iſt noch zu leer. Der Play ift da, 
ir alle Sünder bereit. wo jeder fien fol. D, bringt 


20 E⸗ iſt noch Raum! doch Gaͤſte her! Geht, nod⸗ 
\ 
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ich habe viel beiten laffen. 
Es iſt noch Raum. 

2. Es ın noch Raum, 
Seht meinen Schaafſtall an, 
wie breit die Winde gehn. 
Die Weide grünt fo weit man 
fehen kann, da groffe Hürden 
ftehn. Mein Zettel und mein 
Buch des Lebens har nicht fo 
vielen Platz vergebens. Es 
iſt noch Raum. 

8 Es iſt noch Raum in 
Jeſu Wunden da, dahın man 
fliehen kann. Kommt, Sün: 
der, her! ruft gläubig: He⸗ 
phata! Klopft arın und elend 
an. Hier it ein tiefed Meer 
zu finden. Darein verfinfen 
alle Sünden, Es ıft noch 
Raum. 


4. Ed iſt noch Raum, ein 
freyer off’uer Born, der in den 
Wunden quillt. Hier badet, 
waſcht, verfriecht euch vor 
dem Zorn. Er wird durchs 
Blut geftillt. Hier ift ein La— 
zareth der Kranken, die ıhrem 
Arzt mit Freuden danken, Es 
it noch Raum, 

5. Es ift noch Raum, fo 
redet Gottes Lanım, Das deine 
Sünden trägt. Sem Ruͤcken 
hebt den fchweren Kreuzes⸗ 
ſtamm, de ihn mein Sammer 
fhlägt. Die Sünden afler 
Sünder tragen, das ſchreckt 
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ihn nicht. Sch bör’ ihn ſa⸗ 
gen: Es iſt noch Raum. 

6. Es iſt noch Raum. Wie 
oͤffnet ſich, mein Gott, dein 
Herz in Liebesgluth! Du ſaͤ⸗ 
heſi gern, (dem Boͤſewicht zu 
Spott, R wir haͤttens alle gut. 
Dein Durſt erweitert ſein Ver⸗ 
langen, fo weit des Himels Wol⸗ 
kenhangen. Es iſt noch Raum. 

7. Es iſt noch Raum! Das 
iſt dir nicht genug, daß viele 
ſelig find. Du zoͤgeſt gern 
durch deinen Gnadenzug ein 
jedcd Menſchenkind. Du ruf 
mit beiffem Liebes—Schalle: 
Mein Herz umfant euch Suͤu⸗ 
der alle. Es ii noch Raum, 

8. Ed iſt noch Raum vor 
deinem Gnadenthren, wo mau 
ſich betend beugt. Der ift dit 
lieb durch deinen lieben Sohn, 
der Feine Noth verfchweigt 
Wohl dem, der nicht zu wenig 
bittet, dad Herz Dir ganz zu 
Fuͤſſen ſchuͤttet. Es ift ei 
Kaum. 

9. Es ift noch Raum, weil 
du allwiffend bilt. Wan f 
dir nicht zu viel. Man weiß 
gewiß, daß du nicht Eins von 
gift: Ed ift dein Freuden 
fpiel. Du wilft fogar DE 
Thränen zählen. Ach bi 
viel! Es kann nicht feblen 
Es iſt noch Raum. 

10. a 
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10. Es ift noch Raum. 
Der Guadenflügl Sſchun 
nimmt alle Küchlein ein. Sie 
follen warm und (der Gefahr 
zu Trutz) bedeckt und ficher 
ſeyn. Hier kaun fie kein Ver: 
derber rauben. Okommt doch, 
ihr gejagten Tauben! Es iſt 
noch Raum. 

11. Es iſt noch Raum. 
Die Arme Jeſu findzum Tra⸗ 
gen ſtark und weit. Die Haͤn⸗ 
de ſtehn fuͤr jedes Gnadenkind 
zum Heben ausgebreit't. Er 

will fie auf die Achſeln legen, 
und ihrer gar im Buſen pfle⸗ 
gen. Es iſt noch Raum. 

12. Es iſt noch Raum. 
Die unerhörte Huld, der treue 
Mutterfinn führt feine Schaar 
mit goͤttlicher Geduld, und 
wirft fie niemald bin. JIhr 
Matten dürfteuch ohne Grau⸗ 
en ihm in die Arme anvertrau⸗ 
en. Es iſt noch Raum. 


18. Es iſt noch Raum and) 
: fr das ſchwaͤchſte Kind, dad 
‚ernicht geben kann. Und de: 
Mranch, die alt und müde 
> nimmt er fich treulich 

 D Kinder, kommt, er 
Mac wiegen. Ihr follt 
ihmiader Mutter liegen. Es 
th Raum. Ä 
14, Es iſt noch Raum für 















alle Sorgenlart. Sein Ruͤden 
iſt noch breit. Da werft’s hin⸗ 
auf, Was er ein auigefußt, 
das liegt ir Ewiekeit. Gr 
wird die Sorgen nicht verlie⸗— 
ren, nem, zum envünfwten 
Ende führen. Es ift nod) 
Raum. 

‚15. Es iſt noch Raum bey 
ihm, und nicht bey cuch. Euch 
thut Fein Sorgen gut. Str 
kraͤnkt euch ſelbſt, verliert das 
Freudenreich, und fchwächt 
den Glaubensmuth. Mer 
glaubt, der foll den Vater eh⸗ 
ven, dem aile Sorgen ganz ges 
hören. Derhat noch Raum. 


16. Es ift noch Raum, 
wenn hier fein Raum mehr 
it, wenn und der Tod vers: 
treibt. Gott ob, es glaubt, 
es weiß ein wahrer Chrift, wo 
er anf ewig bleibt. So mag 
ihn doch die Melt verjagen, 
genug was Jeſu kippen fagen: 
Es iſt noch Raum. 

17. Es iſt noch Raum, ein 
Haus, das goͤttlich groß, das 
viele Wohnung hat. Da ruht 
man aus, und ißt in Abrams 
Schooß. Da wird der Glau⸗ 
be ſatt. Die Schaar, die Je⸗ 
ſum angenommen, wird da 
mit mir zuſammen kommen. 
Da iſt noch Raum, 
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Durch den Ueberfluß der Gna⸗ 
de ſoll unſer Herz gereizet, 
erquicket und beſchaͤmet 
werden. 


18. Es iſt noch Raum! 
Ihr Faulen, hört ee doc. 
Wollt ihre nicht mit hinein ? 
Er hat euch lieb. Er wartet 
jetzo noch. hr fellt ja felig 
fenn. Wie ungern will er euch 
verlieren! Wie gern ind Hand 
des Vaters führen! Es ift 
noch Raum. 

19. Es iſt noch Raum. 
Ach wären Augen da! O tie: 
fer Liebedgrund! Kom̃t, feht 
hinein, und fingt Halleluja! 
Und macht ed allen fund. Er: 
zählt das mächtige Erbarmen, 
die weiten offnen Liebesarmen. 
Es iſt noch Raum. 

20. Es ift noch Raum. Did 
Wort macht Raum und Luft, 
und wirket zuverficht. Der 
Zweifel weicht. Die finfire 
Seelengruft empfaͤugt ein neu⸗ 
es Licht. Man ſchlaͤgt das 
ſchnoͤde Mißvertrauen. Ma: 
zum? Man kann mit Freuden 
ſchauen: Es iſt noch Raum. 

21. Es iſt noch Raum. 
Kır Bloͤden, hört ed an, und 
gebt dem Worte Raum. 
O faßt es recht, Dern wer 
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es faſſen kann, dem wirds el 
Lebensbaum. Da mag em 
Suͤnd und Teufel dringen 
ihr kͤnnt mit frohen Herz 
ſingen: Es iſt noch Raum. 

22. Es iſt noch Raun 
Ihr Menſchen lauft ja ſi 
wenn Stellen offen ſtehn. Ve 
langt euch mcht ?_ Hier rm 
das A und O. Wenn wo 
ihr zu ihm gehn? Komm 
Greg und Klein, ja komr 
nit Haufen. Kommt al 
kommt doch febnell gelaufen 


Es iſt noch Raum. 


23. Es iſt noch Raum... 
Suͤnder, ſchaͤme dich: Eb 
kein Raum bey dir. De 
Herz iſt zu. Dein Herz u 
riegelt ſich. Der Freund fig 
vor der Thuͤr. Dein Beh 
kann Fein Lager finden. A 
hegeſt lieber Melt und es 
den. Da iſt fein Kaum, 

24. Ed ifi noch Raum. 
Schande, wenn du fatt, wi 
leer und hungrig biſt. 5 
reiche Hand, die taufend € 
ben hat, Die unerſchoͤpflich 
fann doch ihr Gut auf I 
nicht ſchuͤtten. Du willſt, 
noch nicht ernſtlich Bist 
Da iſt kein Raum. 

25. Es iſt noch 


Zwar manchen * 
und fehlt ihm doch an R 
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jeht auf ſich und feine 
ulden mehr, ald auf den 
tzesbaum. Er nähme 
‚ was Jeſus ſcbenket. 
b weil die Furcht fein 
5 umfchräntet ; fo ift kein 
Mm. 

5. Es ift noch Raum. 
3 denkſt du, Menfch, dazu, 
m dich der naͤchſte fleht ? 
ıdrüdt die Noth. Das 
jt und fieheft du, da ihn 
Herz verſchmaͤht. Sein 
mer fanıı dich nicht ent⸗ 
ven, fein Bitten Beinen 
sang finden, Daift Fein 
Bm. 

7. Es ift noch Raum, 
m JEſu Näden trägt. 
“aber fehlt Gedult. Du 
MB verdient, wenn er Dich 
Rich fchlägt. Wie groß 
reine Schuld ! Er meint es 
: Du willſts nicht faſſen, 
B dich mit nichts belegen 
fen; daift Fein Raum, 


III. 


Ueberfluß aller Gnade 
unſer ganzes Herz auf⸗ 


* 
r 
5 









* eb Jeſu na Sey 
leer, wie er dich 


X 


Schmach. Sprich: Jeſu, 
gieb! Hier komm ich Armer. 
Ich habe nichts, o mein Er⸗ 
barmer! Ach hier iſt Raum! 

29. Es iſt noch Raum. 
mich d ͤ r ſt et, GOttes Lam. 
Ich ſehne mich nach dir. Und 
frieg ich dich zum wahren 
Bräutigam ; wie freu ich 
mich in mir ! Allein du follft 
mich reicher laben. Mich 
Hungert, mehr von dir zu has 
ben. Ed ift noch Raum. 

30. Es ift noch Raum. 
Ich bitte, wasich kann, und 
laffe nie mal s ab. Fuͤllſt 
du mich gleich, mein Heil, 
bis oben an. Ich bitte bis 
ins Grab. Fuͤr mich und an⸗ 
dre viel empfangen, das iſt 
mein betendes Verlangen. Es 
iſt noch Raum. 

31. Es it noch Raum. 
Wie manch Gefaͤß iſt leer, dad 
ich dir bringen kann. Und 
fuͤllſt du ſie; ſo bring ich neue 
her. und halte taͤglich am. 
Dein Oehl wird feinen Fluß 
nicht ſchwaͤchen. Mir wird 
fein leerer Krug gebrechen. 
Es if noch Raum. ° 

52. Es ift noch Raum. 
, Mein ofiner Slaubensmund 
erweitert fich mit Macht. Ja, 
gieb nur her. Erfülle deinem. 


en laun und fühle deine Bund, was du mir zugedacht. 
® , und füh 
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Was zugeſcholßne Zweifler ſelig ſeyn. CS freut 
laſſen, das will mein offner wenn ſich viel bekehren 
Glaube faſſen. Es iſt noch laͤßt mein Herz ſich ſe 
Raum. hören: Es iſt noch Ra: 
3. Es iſt noch Raum. Uh 87. Es iſt noch 2 
bleib nicht drauſſen ſtehn, Ge⸗ Du giebſt mir auch Geb: 
ſegneter des Herrn! So oft, frohen Glaubensmuth. 
du kommſt, ind Herz hinein zu ich dein Kind: fo kenn 
gehn, bewirth ich Dich fo gern. ne Huld, und weil 
Ich will den fremden Gaſt machſt es gut, Leg 
verfluchen. Komm du nme mir auf, und hilfſt es tı 
oft, mich zu beſuchen. Es ſo kann ich ſtark und fi 
iſt noch Raum. fagen : Es iſt noch Rau 

34. Es iſt noch Raum. 88. Es ift noch X 
Mein Laͤmmiein, wie du bift, Dow, Lamm,, allein für 
fo wär’ ich gern gefinnt. Sonſt bab ich Feinen. ı 
Wenn hie und da ein Sünder Mein Raum der Zeit gel 
elend ift, ja wohl ein Gnaden⸗ veraͤnderlich auf dich« 
And: fo laß mein Herz in mein Schatz. Wird nu 
Liebe brennen. So wirde er: Todesſtunde ſchlagen 
dfnet fagen Fonnen: Es ift Wollt du meiner" Seele 
noch Raum. gen : Es iſt noch Raum: 


35. Esift noch Raum für wonoenaaıei 
meined Bruderd Noth. Ich J 
Hör’ ihn jammernd an, Wie Wo die Sünde im 
gluͤcklich ift mein Maffer, fig worden ıfl, da 
Seid ind Brod, wenns ihn Doch die Gnade 
erquiden Tann ! Ich San, mächti h, 
GOtt Lob, auch Feinde lieben. Fifa ger * o Ei 
Und meine Siebe fol ſich aͤ— J 

n. Es iſt noch Raum, Mel. N etalle 
28 * iſt noch Raum. un preiſet ale 

e Schaar der ganzen Welt u 
geht in mein Herz hinein. Es 31. Des, Sam 5 
Fränkt mich fehr, daß fie der für jedermann! Nur 
Beindnas hält, Sie ſollen Schade, wenn mans nich 


% 
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‚ Erbatdie Schuld 
geladen, Freue dich, 
einer Gnaden:, 
nade für Suͤnder, bie 
Kreuze ftehn ! Gnade 
yer diezu ihm bittend 
sch Gnade fuͤr die aͤrm⸗ 
iden! Freue dich, Iſ⸗ 
ner Gnaden:,: 

zo iſt ein Armer, der 
Suͤnde weint? Dem 
ſarmer noch hart und 
fcheint ? Er läßt dich 
ch zu fich laden. 
ch, Iſrael, feiner Gna⸗ 


as Blur der Wunden, 
dem Lamme ſchlug, 
Stunden noch Gnade 
mug, zum Schöpfen, 
„ Wafchen, Baden, 


Benn jemand dächte, 
B zu grob gemadt; 
zandenknechte: Es 
wc) gedacht! Kommt 
hſelig und beladen. 
t nur, und freuet euch 
Baden :,: 
gleich der Schade 
ſcheſchreiblich groß : 
ich Die Gnade von al- 
loß. Sie tilgt 
w allen Schaden. 
Puh, Sirael, feiner 
BT 








Pi, Ssfrael, feiner 


87: 


7. Biſt du verirret in beis 
ner Mifferhat, ja ganz verwirs 


“ ret, weißt und dirkeinen Rath; 


ſo faſſe mir an dieſen Faden: 
Freue dich, Iſrael, ſeiner 
Guaden :,: 
8. Wohlen, fo alaube, was 
dich die Gnade lehrt! Da 
blöde Taube, dein Seufzen if 
erhört, dem Glauben kan 
fein Uebel ſchaden. Freue 
dich, Iſrael, feiner Gnaden :,: 
9. Kommt, Eünder, alle! 
Die Gnade ruft und fchreit 
mit lautem Schale : Kommt, 
alles ift bereit ! Die Gaͤſte 
find nur einzuladen. Freue 
Dich, Iſtael, feiner Guaden:,: 


DIDI 


Des fterbenden JEſu 
dringendes Flehen an die 
ewig fterbenden Suͤnder ˖ 


Mel. O! wiefelig ſeyd ihr 
doch, ihr Srommen ıc. 


39 St denn num Fein 
" „5 Jeſus mehr vor⸗ 
handen ? "Wird vielleicht ded 
Materd Wort zu Schanden ? 
Sold alles fterben ? Hat denn 
Gott Gefallen am Berverbent 
2, Mein, wahchaftlas MI 
W 
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Die fichern Suͤnder find aus 
eigner Schuld ded Todes Kin- 
ber. Sie wollen fterben. ya, 
ſie ſchaſſen felber ihre Verder⸗ 
ben. 
8. O des Jammers! Daß 
. Die Welt verdirbet, da der Herr 
am Kreuze für fie ftirbet. O 
ſchuddes Sterben : man ver: 
Dirbt, und Dürfte nicht verdet: 
ben. 

4, Soll denn Jeſus feinen 
Rohmerlangen ? Iſt erdarum 
von dem Thron gegangen, 
umfonft zu fierben? Willſt 
Du feine Arbeit fo verderben ? 

5. Soll er Denn vergeblich 
fenfzen, fleben ? Soll er feine 
Luſt an dir nicht fehen? Er 
Sieht dich fterben, und bejam= 
mert weinend dein Verderben. 

6. Höre Jeſum, der für 
dich gelitten, höre, wie fein 
Schweiß und Blut dich bit: 
ten: Mad willft du fterben : 
Studer, warum liebft du Dein 
Derderben ? | 

7. Laß dich doch durch mei⸗ 
ne Noth erretten. Fleuch ein: 
mal mit Ernſt die Suͤnden—⸗ 
Ketten. Du ſollſt nicht fter: 
ben. Darum trugich felber 
Dein Verderben. 

8. Auf ! erkenne beine 
fchweren Sünden. Komm zu 

mir, du ſollſt Vergebung fin⸗ 
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den. Mein Fluch und S 
ben rettet dich auf ewig 
Verderben. 

9. Kom̃ hinein in meine 
fen Wunden. Da wird g 
fe Seligfeit gefunden. Y 
ſuͤſſes Sterben tilget auch 
Schatten vom Verderben. 

10. Willſt du aber meı 
Beift verjagen: Höre,fon 
dich mein Blut verflagen; 
mehrt mein Sterben, ha 
Menfch, dein ewiged Wer 
ben. 

11. Den, wie wird n 
Blut um Rache fchreyen, : 
dich ewiglich vermaledeß 
Du wirſt im Sterben ohne 
le Gnade ganz verderben; 

12. Abeld Blur kann di 
die Molfen dringen. Sl 
wird Gottes Blut für NR 
bringen? Ein ew'ges ed 
und einunausfprechliches F 
derben. 

13. Komm ⸗ ach vkor 
mein Schaaf, mich jan 
deiner! Sieh mein Leiden 
gedenke meiner! Und Taf 
Sterben nicht an beiner 
fo verderben. 

14. Du bift ja mein 08 
und meine Beute. 81 
gerne hätt? ich dich noch | 
te! Dein fchuld’ges € 
ben durch mein (Elend ; 
lich zu verderben, " 

15, Uel 
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5. Webergieb dich meiner 
cht und Gnade. So ver: 
dein ganzer Seelenſcha⸗ 


89 
16. Run fo hHörets alle 


Menfchentinder : Mich ver 
langet nach dem Heilder Suͤn⸗ 


So wird mein Sterben der. Mic) kraͤnkt ihr Ster⸗ 


Derbesber felbit an dir ben. 
felbft verderben, 


rerben, 


ehe denen, die ſich 


ruf an bie Alten 


bey Einfegnung der 


Kinder. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ıc. 


3. edenft doch einft, 
ihr lieben ten, 

ihr den Namen Chriſti 

n Wie wenig wird der 

ub gehalten, den ihr fo 

— Wie wenig 
Jeſu Blut, und ih⸗ 
€ groſſes Gut. 


** meiſten Herzen ſind 
be. Und fo iſt ohne 
Mbenöktaft die ganze Le⸗ 
Weit verdorben, nichtd auf 
Bigkeit geſchaft. Sa, 
ch grobe Schuld ge⸗ 











Wi. 

Vtomt doch endlich zum 
Pen, und zur Erkenntniß 

ud, Durchforſchet 


euch von aus⸗ und innen. 
Bewundert eured Herrn Ges 
duld, Die euch bis dieſe Stune 
de trug ; und fprecht einmal 3 
Es ift genug! 

4. D Boll! Mer Ohren 
bat zu hören, der höre, denn 
Die Zeit ift da. Gott ruft, Die 
Suͤnder zu bekehren, von Sis 
mai, von Golgatha, mit Don⸗ 
nern, und im füllen Ton: Ers 
wacht und eilt zum Gnabens 
thron ! 


5. O daß eddurch die Sees 
fe ſchallte! O möchtend 
Spieß und Nägelfeyn! Herr, 
ſchlage, daß das Herz zerſpal⸗ 
te! Ach, dringe mit Gewalt 
hinein. Bid Feine Seele Koriq, 

I 3 et, 


0 Bom Beruf oder Einladung sur Seliglei » 


Bleibt, die ſich nicht Jeſu ganz gerne ſtirbt. 
ee ihr 9 ice Jeſu gan; 7. O Sein! böre u 
6. 3a, Amen, ja, wahrhafs Flehen. Errette und untl 
tig, Amen! Dad will der dermann. Gieb, daß wir 
Herr, fofoll ed feyn. So les fer Elend fchen: dem 
fen wir’3 in feinem Namen. fiehft und mit Thränen 
Nicht eind ſoll in den Tod hin⸗ Treib ale, bis ein jeder we 
ein. Und welche Seele doch Ich bin des Kammes; 4 
verdirbt, flirbt daram, weilfie fey Preis! 


- SU 


Eine ernſtliche Erweckung, die Gewißhelt k 
Snadenftandes zu fuchen. | 


Mel, D ihr ausderwählten Kinder ic. 


34. Odes do biefau- 3. Im Veſitz der Erben 
le Ehriften, die fo ter fucht ihr fo gewiß gu ſe 

ohne Sorgen gehn, einmal O ihr thoͤrigten Gemätk 
fragten, ob fie wüßten, Daß fie Faͤllt euch denn kein Ku 
secht in Gnaden fiehn ? Ener ein: Wie wirds werden;t 
Denken wirb euch kraͤnken. die Heerden allevor ben Mi 
Eure Hoffnung wirdvere ter gehen ? Merd' Ich WR 
chwinden, und ſich ganz ber wiß befichen ? ur 
ogen finden. . a 
2. Wed fol ungewiffed 4. Steifund veſt in: 
Denten? Das Vermuthen den glauben, wasden 
‚giebt nicht Much, Laßt euch widerſpricht, dad heißt 
was gewifles fchenfen, dasım Pie Ehre rauben; "hub: 
Sterben nötbig thut. Tpdtes felber hilft es nicht. 
Hoffen, ſchlecht getroffen! die ‚Leute, laßt doch Heute fa 
‚nicht mit Ge:-ißbeit harren, Troft vom SHerzeh "x 
‚werden ganz gewiß zu Nar: Glaubt nicht, mad Welt 
sen .  nerheiflen, Pr 
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3. Forſchet nach, wie ſtehts 
jm Herzen? Sucht, durch⸗ 
ſucht den falſchen Grund. 
Macht euch gleich die Pruͤ⸗ 
fung Schmerzen; wird duch 
Dir Wahrheit Fand, Iſt den 

weifel gleich vom Teufel? 
Rein, der Herr fieht vor den 
Thuͤren: macht nur auf, ihn 
einzuführen. 

6. Satanas hat das erlo® 
gen, daß man gar nicht zwei” 
feln fol. O wie viel find fo 
betrogen! darum wird die 
Hölle voll. Zweifel fühlen, 
and wicht fpielen, Tondern fich 
and Jeſum fragen, das heißt 
sicht an Gott verzagen. 

7. Un ſich felbft fol man 
-yeyadfen, dad ift aus der 
Schrift bekannt. Das erret⸗ 
: Set von den Teufeln, und ver⸗ 
get in Jeſu Hand. Wo fi) 
Münden herrſchend finden, 
wunß man ja zuerft erkennen, 
: an ſey noch verdammt zu 

Semien. 

8. Eig ae römmigkeiten 
‚, und in guten Werfen 
Wh, fich im falfchen Glau⸗ 
en den, das kann nichts als 
au tun. Drum erwa⸗ 
Ba was ihr machet, iſt doch 
aliebuoch verloren. Denn ihr 
ſerd wicht nen geboren. 


F 
y 
x 
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Bw” 


hi 
che Seelen, die gewiß verloren 
gehn. Ihre Herzen find noch 
Höhlen, die im finftern Reiche 
ſtehn. Satan ftärker (weil 
erd merket,) ihren falfchen 
Troſt und Glauben. Jeſus 
kann ihn felbft nicht rauben. 

10. Ach erfchredfet und ers 
zittert, Meufchen, die Gefahr 
ift groß. Gottes Zorn und 
Strafe wittert! Und ihr ſeyd 
To forgenlos! Welch ein 
Schreden wird euch decken? 
wenn der Troſt, an dem ihr 
bleibet, euch einmal von Feſu 
treibet. 

11. Geht doch hin mid fal⸗ 
let nieder, bittet: Herr, erfor: 
fche mich! Sucht das Wort, 
durchſucht es wieder. Pruͤft 


euch doch recht kuͤmmerlich. 


Laßt euch fagen, und zerfchla⸗ 
gen, wenn euch Gott im Hers 
zen lehrer, Daß ihr ihm nicht 
angehöret. 
12. Wer fich felber alſo 


richtet, fein Verderben recht 


erfennt, ald eigne Thun gers 
nichtet, und fich felbft verlo⸗ 
ven nennt s Deſſen Schade 
wird durch Gnade leicht und 
herrlich weggenommen. Er 
wird zur Gewißheit kommen. 

13. Viele, die dad Joch 
zerriffen, denken, es ſey nicht 


9, Zalſch gewiß find Mans andem, daß die Kinder * 
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Bleibt, die fich nicht Jeſu ganz gerne firkt, 
Derfchreibt. O Jen! höre 
6. 3a, Amen, ja, wahrhaf⸗ gießen. Errette und u 
tig, Amen! Dad will der dermann, Gieb, daß w 
Herr, fofolled feyn. So les fer Elend fehen: den 
fen wir's in feinem Namen. ſiehſt und mit Thränen 
Nicht eind ſoll inden Tod hin⸗ Treib ale, bis ein jeder y 
ein. Und welche Seeledoh Ich bin des Lammes; 
verdirbt, flirbt darum, weil ſie fey Preis ! 


- R N {in 


Eine ernfiliche Erweckung, die Gewißheit 
Gnadenflandes zu fuchen. 


Mel, D ihr auderwählten Kinder etc. 


3A. dad doch die fau⸗ 3. Im Beſitz der En 
le Chriſten, die ſo ter ſucht ihr ſo gewiß zu 
ohne Sorgen gehn, einmal O ihr thoͤrigten © 
fragten, ob fie wüßten, daß fie Faͤllt euch denn Fein 
zecht in Gnaden ſtehn? Euer ein: Wie wirds werben; 
Denken wirb euch kraͤnken. die Heerden allevor den 
Eure Ho ffnung wird ver⸗ ger gehen? Werd’ ich & 
ſchwinden, und fich ganz bes wiß beſtehen? 
ogen finden. | 
2. Wed fo ungemiffed 4 Steifund veſt if 
Denten? Das Wermuthen den glauben, wachen] 
‚giebt nicht Much. Laßt euch Widerfpricht, das heiße“ 
was gewiffes fchenken, das im Pie Ehre rauben; "uud 
Sterben nötbig thut. Todtes felber hilft es nicht, * 
Hoffen, ſchlecht getroffen! die ‚Leute, laßt doch heute f 
nicht mit Ge:-ißbeit harren, Troft vom Herzen "re 
werden ganz gewiß zu Nars Glaubt nicht, was wotz 
gen, verheiffen, 





‚+ 








%. Forſchet nach, wie ftehts 
Im Herzen? Sucht, durch⸗ 
ſacht den falſchen Grund. 
Macht euch gleich die Pruͤ⸗ 
fung Schmerzen; wird doch 
Todie Wahrheit fund, Iſt deñ 
Bweifel gleich vom Teufel ? 
: Rein, der Herr ſteht vor den 
Thuͤren: macht nur auf, ihn 

einzuführen. 

6. Satanad hat das erlo® 
. gen, daß man gar nicht zwei⸗ 
feln ſoll. O wie viel find fo 
betrogen! darum wird die 
Hoͤlle voll. Zweifel fühlen, 
uud wicht foielen, Tondern fich 

and Jeſum fragen, das heißt 

sicht an Gott verzagen. 

7. Un ſich felbft fol man 
..gerzweaifeln, dad ift aus der 
Schrift belannt. Das erret⸗ 
: geh von.den Teufeln, und vers 
eur in Jeſu Hand. Wo fich 
Soͤnden berrfchend finden, 
muß man ja zuerft erkennen, 
: man ſey noch verdammt zu 
uennen. 

6. Eitg ae Froͤmmigkeiten 
a, und in guten Werfen 
„fich im falfchen Glau⸗ 
. en Aden, das kann nichts als 
| tun. Drum erwa= 
a‘ mad ihr machet, iſt doch 
ailes uoch verloren. Denn ihr 
ſerd wicht nen geboren. 
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NM 
che Seelen, die gewiß verloren 
gehn. Ihre Herzen ind noch 
Höhlen, die im finftern Reiche 
ſtehn. Satan ftärker (weil 
erd merket,) ihren falfchen 
Troſt und Glauben. Jeſus 
kann ihn felbft nicht rauben. 

10. Ach erſchrecket und ers 
zittert, Menfchen, die Gefahr 
ift groß. Gottes Zorn und 
Strafe wittert! Und ihr ſeyd 
To ſorgenlos! Welch ein 
Schreden wird euch decken? 
wenn Der Zrofl, an dem ihr 
bleibet, euch einmal von FJeſu 
treibet. 

11. Geht doch hin and fal⸗ 
let nieder, bittet: Herr, erfor= 
Ihe mich! Sucht dad Wort, 
durchfischt es wieder. Pruͤft 


euch doch recht kuͤmmerlich. 


Laßt euch fagen, und zerfchla⸗ 
gen, wenn euch Gott im Her⸗ 
zen lehret, daß ihr ihm nicht 
angehoͤret. | 
13. Wer fich felber ‘alfo 


richtet, fein Verderben recht 


erfennt, als eigne Thun zer⸗ 
nichtet, und ſich ſelbſt verlo⸗ 
ven nennt: Deſſen Schade 
wird durch Gnade leicht und 
herrlich weggenommen. Er 
wird zur Gewißheit kommen. 

13. Viele, die das Joch 
zerriſſen, denken, es ſey nicht 


O, Falſch gewiß find man⸗ amdem, daß die Kinder *— 


u 
tes wiſſen: Sie ſey'n Jeſu 
angenehm. Manche hoͤren 
neue Lehren, wenn man zur 
Gewißheit treibet, da es doch 
die Bibel ſchreibet. | 

14. Denkt dech nach : wie 
wird ed merden, wei ed num 
zum Sterben geht ? Mißt ihr 
es noch nicht auf Erden, wies 
am eure Seele ſteht: Welch 
ein Jagen wird euch plagen, 
wenn der Tod aufs Ende weis 
fet, und der Geift von binnen 
veifet ? 


15. Oder fterbt ihr ohne 
Kummer, und verfinft in ew’= 
ger Nacht: Wie, wenn ihr 
audeurem Schlummer nach 
dem Tode nın erwacht ? O 
wie heftig und wie Eräftig 
wird euh euer Ssrerchum 
fchreden, und ein ew'ges Weh 
erweden! 


16. Aber denft: wie vole 
fer Freuden muß ein Herz im 
Tode ſeyn? Wenn es weiß: 
durch Fein Leiden ift gewiß 
ber Himmel mein; wenns 
auf Erden, veft zu werden, 
recht mit ganzem Ernſt ges 
erachtet, und nun nicht im 
Zweifel ſchmachtet. 

17. Welch ein angenehmes 
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Sterben! Wenn man ft 
fagen kann: Nein, mich 
fein Tod verderben. 
nahm mic) Sünder an. 
mein Siegel macht mit 
gel, mich in Gottes 9 
Schwingen, und ihm ft 
Lob zu fingen. 

18. Wenn und Mor 
Geift Hegengen, daß wi 
tes Kinder find ; da muiıf 
der Zweifel ſchweigen 
das Hlöde Glaubendfint 
nun weiden, und mit &' 
alles, was die Schrift v 
fen, frey und fröhlich ; 
reiſſen. | 

19. Nun, fo fey bod 
gebeten. Sünder, der t 
fe6 hörft : Eile, zudem‘ 
zu treten, dem du jef 
Ruͤcken kehrſt. Was dir 
was dich quälet, will de 
mit Frenden hören, ja 
feguen und bekehren. 

20. D wie wartet be 
barmer, Menſch, auf 


‚Seligkeit! Kommt doch 


er, komm, du Armer! 
verlaß die Sicherheit. 
da träumen, und verfäi 
ihre Seele zu erretten; 
ben ewig in den Ketten, 


—XRXX 





I. 
Eine Frage an Stilleftehende 
und Rüdfällige. 

35 hd Seelen, wo 
. bleibt den die 90: 
rige Slamme ? Mad macht 
ihr ? Wie lauft ihr ? Wie rolgt 
ihr dem Lamme ? Wie ficht es 
ums Glauben, ums Lieben, 
amd Beter? Mer hat euch fo 
pihglich Die Wege vertreten ? 
2. Ach denkt doch, wie lieft 
ihr mit fehnendem Blicke ! 
Seit werdet ihr träge und falz 
Mt zuruͤcke. Mer laͤhmt 
erh) die Küffe ? Mer hindert 
Dad Steigen ? Mad if denn 
fo Hark, euch zum Rückfall zu 

"eigen ? 

is IT, 


Petrenen Lchrern bey dem 
blick ‚piser Seelen zu 
ift. 

























d. Ich fchneidender Jam⸗ 
mer! Ach freſſender Kummer! 
Seelen⸗ verderblicher, 
b2Niſch er Schlummer! 
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; Ein Klagelied über rückfällige und ſtilleſtehende 
Seelen, 


Mel. Ach alled, wad Himmelund Erden sc, 


Mer follte nicht bitterlich ſeuf⸗ 
zen uud weinen, wenn 3iond 
Gebäude vol Yüdener 
feine. 

4. Man fürt und pflanzet, 
man fiebr das Gereien. Man 
funget auch an, fich mit Zit— 
tern zu freuen, Uno plöglich 
(o! dürft ich doch nıchte Das 
von fagen !) bewegt urs fo 
manches, mit Zittern zu kla⸗ 
gen, 

5. Ach JEſul wie follich die 
Schmerzen vefchreiben ? Meit 
gruͤnende Pflanzen nun nicht 
mehr befleiden! Du Fenneft 
die Thränen der Engel des 
Frieded. Du höreft die Stim⸗ 
me des flagenden Liedes. 


6. Ach laß dich ihr Seufzen 
zum Helfen bewegen. Du 
haft fie berufen, und dein ift 
der Segen. Sie beugen fi 
weinend. Du börft fie bes 
:ennen. Sie wollen ſich Suͤn⸗ 
der und Schuldige nennen. 

7, Sie bitten, du wollt 
fie mit treuem Bemühen \o 
rien 


0 


prüfen, fo läutern, fo bilden 
und ziehen, Daß alles, was 
Dir noch zuwider, verfchwinde, 
und Dad man fie täglich voll 
GOtteskraft finde, 

8. Sie wüufchen fich Feu⸗ 
er und Flammen im Wunde 
mit breunender Liebe vom i n- 
nerften Grunde, daß leuch⸗ 
tende Funken aus ihnen ent⸗ 
fpringen, erftorbene Kohlen 
zum Gluͤen zu bringen, 

9. Ach Meifter, wir fehn 
ed ja deutlich vor Augen, daß 
Nennen und Laufen nicht hel- 
fen noch taugen, we du nicht 
von oben die Herzen bewegeft, 
und felber dein Eigenthum 
warteft und pflegeft. 

10. ®ir faſſen dich aber, 
du ewige Liebe, bey deinem 
Erbarmen und bruͤnſtigem 
Triebe, ben deinem fo reich: 
lich vergoffenen Blute. Das 
kommt ja der ſaͤmtlichen Heer- 
De zugute. 

11. Du ewiger Fels, 
du beftändige Treue! ir 
glauben nicht, dad Dir dein 
MWohlthun gerene. Denn was 
du erſt aufängft, das willft du 
vollenden, So ziemt es den 
weiſen und maͤchtigen Haͤn⸗ 
den. 

III. 
O ihr ſtillſtehende und zuruͤck⸗ 
gehende Seelen, denket noch 
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an euren voriger 
Zuftand, 


12, Euch aber, it 
ſtandenen Echaanfe, ı 
ten wir weinend, 
doch vom Schlafe'! 
fen, wir loden, wi 
und flehen : Ad) laßt 
wicht euren Untergan 

18. Ihr habt ja d 
mer der Sünden em 
Ihr fuchtet die Srey 
blutigen Munde 
batet den Heiland m 
zen und Thränen,. 
tet ein ſuͤſſes uud 
Sehnen, 

14. Ihr wünfd 
Blute des Lammes zu 
Dad war euch die 
Quelle der Freude: 
lerntet euch muthig a1 
bekennen. Man fan 
heiliger Liebe entbren 

15. Ihr flohet Die 
ſchaft der weltlichen 
Ihr wählter euch Chr 
einigte Glieder. Mi 
bigen Srommen Gem. 
zu pflegen, Dad gab «€ 
quickung und göttlich 
gen. 

16. So wahret i£ 
lich, die Suͤnde zu 
So wurdet ihr will 

SElu zu leiden, So 
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I ech irdifche Dinge nicht la⸗ auch die Zucht feines Geiftes 
I ben. Denn nichts war euch verloren. 

j Maler, als JCſum zu haben. 21. Das Herz das ſo Leicht 

v war, ſich aufwaͤrts zu ſchwin⸗ 

I gen, das haͤnget nun ganz an 

Haltet doch euren jetzigen bes den irrdiſchen Dingen. Die 

truͤbten Zuſtand dagegen. göttlichen Kräfte zum Gicu 

F 17. So hell war das er, Den und Lieben find heimlich 

5 Re Entflammen der Liebe! gedämpfet, und klaͤglich ver 

Wie ſeyd ihr den jetzt fo er, !rieben. ‘ 

Baltet und truͤbe? Wo ift Doch v 
der Durſt nach den blutigen . 

Bunden? Ach, ift dem das Alle rücfällige Seelen wers 

er auf einmal verfchwuns den durch Liebe und Ernft 

ben ? zum Wiederfehren gerufen, 

. 18. Mie? Zühlt ihr nicht 
felber des Herzens Erkalten 2? _ 22. Ach theuerfie Seelen! 
Ins möglich, end) doch noch bedenkt doch den Jommer! 
; far lauter zu halten? Das Gebt in euch, und fucht die 
heißt ja nicht Freyheit, in verfchloffene Kammer. Fate 
‚Banden zu liegen. Sagt: JEſu mit Weinen und Beten 
Bo ihr euch ſelber ſo ſchreck- zu Fuſſe, und bittet von neus 
betruͤgen ? em um herzliche Buſſe. 

10. Befinnt euch? Was 28. Ihr Habt wohl nicht 
‚ehrt das eig'ne Gewiſſen? alles fo gänzlich vergeſſen. 

Jr habt ja die Seile der Lie⸗ Bedenkt doch, wie ſuͤñ es ſey, 
E zeriffen. Ihr wurdet fo Manna zu eſſen! Wer wolte 
ig zum Wachen und den lieber auf ewig verderben, 
Ihr ſeyd in beträge als ſolche unendliche Selig⸗ 
fe Freyheit getreten, feit erben. 

80. Ihr habtdie Gemein 24. Ach, haͤuft euch nicht 
i der Brüder verlaffen doppelte Schäße der Strafen 
fühlet wohl gar ſchon ein mit allen fo wiffentlich fters 
n und Haffen. Das benden Schaafen. Der Rüde 
enred JEfu trift kaum fall, von dem wir wicht wies 
die Ohren. Go geht der erwachen, muß wi 




















86 
die Ruthe zum Wetterſtrahl 
machen. 

25. O Seelen! Ermun⸗ 
tert euch. Raft euch bey 
Zeiten. Kommt wieder! 
Denn $ Eſus vergiebt euch 
das Seiten. Er brennt noch 
in Liebe. Er wallt im Er: 
barmen, Er will euch mit 
berzlicher Freude umarmen. 


VI. 


Alle Glaͤubige bitten euch 
recht zärtlich, vom Ruͤck⸗ 
fall wieder aufzuftehen. 


3. Kommt wieder! wir 
bieten euch Herzen und Haͤn⸗ 
de. Die heilige Liebe geht 
nimmer zu Eude. Wir wola 
len die Bande des Friedes er⸗ 
nenern. Mir wollen ein him̃⸗ 
liſches Jubelfeſt feiren. 

27. Steht auf! Laßt uns 
eilen, nicht hinten zu bleiben. 
Ermuntert euch lieber, wie 
Jehu, zu treiben. Verlaßt 
ihr den Zepter des Koͤnigs hie⸗ 
nieden: So ſind wir, bedenkts 
doch! auf ewig geſchieden. 

28. O ſagt es uns, Seelen: 
Wie ſoll man euch bitten? 
Wir flehen durch den, der fuͤr 
alle gelitten. Wir bitten 
durchs Blut ſeiner heili— 
gen Wunden: Ach wer: 


. 
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det doch wieder mit JEj 
bunden ! 

29. Wir haben euch t 
noch niemals gehaffer, ı 
gleich die Wege des Fri 
verlaffet. O nein, unfr 
zen find drüber zerriffen. 
ſchmerzet und heftig, e 
wig zu miſſen. 

80. Ach, glaubt es 
das wir euch fchnöde pı 
ten. Nein, weil wir u 
ber ald Sünder betra« 
So wollen wir und ü 
Niedrigkeit üben, und 
nun von Herzen noch br 
ger lieben. 


VII. 
Ruͤckfaͤllige Seelen d 
ſich durch kein Wen 
bed Unglaubend von W 
kehren abſchrecken laff 


31. Was wollt ihr 
fuͤrchten, bedenken und f 
en? Der Herr will ſich 
eurer Wiederkunft freuen 
will ja nicht einmal fein 
litz verſtellen. So w 
wir auch thun, wir, fein 
ſellen. | 

82. Der Feind, der 
Ruͤckfall fo leichte gema 
erbittert ich, wenn ihr 
wieder erwachet, und 
euch ſo fchredliche Berg 

ze 


3 


Mubigen Heerbe, ach bil 





zeigen, ald ſey eönicht mög: 


ih, hinuͤber zu fleigen. 


3. Der aber gerufen hat: 
Kehre doch wieder! der fchlägt 
auch den Widerſtand mächtig 
darnieder. Drum laßt euch 


vor Beliald Lügen nicht grau: 


en, Ihr werdet Immanuels 
Herrlichkeit ſchauen. 


34. Woblan denn, fo eiler, 
und wagt cd aufd neue Kort, 
ſchwoͤret im Glauben der e⸗ 
wigen Treue, So find euch 
Die Schulden des Abfalls ver: 
geben. So habt ihr im Blu⸗ 
te das ewige Leben. 


VIII. 


. Ein@ebet zu unſrem treuen 
 : Hellande. 


85. O JEſu, du Hirte der 


Boch, dad niemand mehr abs 
tehnuig werde! Gieb, daß 


wir und täglich. im Slauben 


Mom Beruf oder Einladung zur Seligkeit. UF 


erfreuen. Und laßt und die 
Sicherheit ewiglich fcheuen, 


36. Herr, was ſich ver 
loren, dad wolleft du ſuchen. 
Du wirft die Gefallnen 
nicht ploͤtzlich verfluchen. O 
Mutterherz! Gieb ihnen Buſ⸗ 
ſe zum Leben. Wir kennen 
ja, JEſu, dein reiches Ver⸗ 
geben. 


37. Noch eins, du Barnis 
herziger Biſchof und König ⁊ 
Die Deinen ermahnen einan⸗ 
der zu wenig. Ach laß die 
Gemeinſchaft recht gdttlich 
entflammen. So find wir, 
fo bleiben wir ewig beyfauge 
men. 


38. Entzänbe doch, JEſun 
die Kiebe der Brüder! Und 
was fich zertrennet, verbinde 


f du wieder: Daß Einer für Alles 


und Alle für Einen, beſtaͤndig 
ald Mauren des Zriedend el 
ſcheinen. 


3 vVi. Voy 
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Bon der Gnaden⸗Ordnung überhanpt, 


Ron der Gnaden⸗Ordnung überbe 


KBinfältige Anweiſung 


zum © 


werden 


‚Mel, Die Seele Chrifti Heil’ge mich, 


36 Menſch, der felig 
werden will, halt 
Deinem Öeligmacher ftill, und 
ſchrey: Erbarmer, nim mich 
in weil Ich in mir verloren 
in. 


2. Ich Tieg’ in Suͤnden 
find und tod. Entdecke mir 
"die Seelennorh. Zerbrich 
., mein ders, und mach’ ed Klein, 
So werd' ich arm und elend 
ſeyn. 


3. Nimm weg die falfche 
SFrommigkeit, das eigne Thun, 
die Sicherheit. Und mache 
mir die Luſt der Welt, mit al⸗ 
ler Suͤnde recht vergaͤllt. 


4. Weil ich mir gar nicht 
helfen kann, fo ſchrey ich dich 
um Glauben an. Ach tauche 


zuvor 


ne Krankheit hin. 
me zu dir, wie ich bin; 


mich tief in dein Blu 
bin ich bald gerecht und 


5. Eh’ werd ich nid) 
fromm und rein, Ich 
recht felig 
Drum fchenke mir durch 
Huld Vergebung aber 1 
Schald. 


6. Mein Arzt, ini 
3% 


als ein fronimer, - 
Knecht; nein, ganz ver 
und ungerecht. 


7. Shentft du mir € 
ind Herz hinein: fo well 
bald lebendig ſeyn. 9 
mir dein Blut 
fcbaflt: fo wird mein - 
vol GOtteskraft. 


Don ber Gunaden⸗Ordnung Überhaupt. _ GW, 


es erweckten Suͤnders Frage: Was fol ich 
thun, daß ich felig werde ? Geſch. 16, 
29, 34. + 2, 3741. 


Mel, Es ift genug. So nimm, HErr ıc. 


I, flammt. Und meine Selbfts 
. 4.. Gerechtigkeiten verlaſſen mich 
Urſachen biefer wichtigen auf allen Seiten. Was ſoll 
ich thun? 
/ Woe ſou ich thun? 4.. Wos ſoll ich thun? Der 
Ach Herr! Was falſche Troſt iſt hin. Die 
ih an? Mein Herz iſt Traͤume find vorbey. Nun 
wacht, Nun ſeh' ich ſeh' ich wohl, daß dem ers 
H, daß ich nicht bleiben wedten Siun Gewißheit nds 
% bis GOtt mich felig tbig fey. Bey ungewiffem tods 
Dt. Ich dachte nicht an ten Hoffen fteht mir der Höls 
ine Sünde, die ich doch len Rachen offen. Was foll 
‚mit Angſt empfinde, ich thun? 
Jſell ich thun ? 5. Mad follich thun? Ges 
Was ſoll ich thun? Ich troft und ficher ſeyn? Mit 
8. wicht. ruhig ſeyn. Ich Luft verlorengehn ? Nein, dad 
‚noch unbekehrt. Mein gefällt den Nafenden allein, 
Billstedt, Mein Wandel die nichtd von GOtt verftehn, 
Kchr rein. Die Welt bat Dad Seligwerden ift die Sa⸗ 
Bberhört. Mein Glaube be, Die ich nicht mehr wie 
mich ſelbſt betrogen. Und ſonſt verlache. Mad foll ich 
Bebet hat GOtt gelos thun ? 
Was ſoll ich thun? 6. Was ſoll ich thun? Der 
ER ſoll ich thun? Mir Jammer dringt mein Herz. 
Eile Seligkeit. Ich bin Ich frage Tag und Nacht. 
verdammt. Dem Sins Du, Kind der Welt, gedeufft 
uſt ift ew'ger Sluch bes bey meinem Schmerz, ich. (ey 
Die Mache GOttes verwirrt gemach. D 
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dein! ich weiß wohl, was 
mich naget, warum mein 
Herz fo Angftlich fraget : was 
fol ich chun ? 

7. Was follich thun? So 


Tange frag ich noch, bis daß 


ichs gruͤndlichweiß. Waͤhrtoͤ 
noch ſo lang: ich ſuch und 
frage doch mit unverruͤcktem 
Fleiß. Denn ſonſt behielt ich 
meine Laſten. So koͤnnt ich 
ewig nimmer raſten. Was 
ſoll ich thun? 

8. Was ſoll ich thun ? Sch 
Habe guug getban, dad mich 
auf ewig rent. O daß id) 
nichts davon vergüten Tann ! 
O der verfloffenen Zeit ! wo 
feyd ihr, ihr verlornen Tage? 
Ihr macht, daß ich mit Thraͤ⸗ 
sen frage : was foll ich thun? 


Il. 


Finige betrübte Antworten 
auf diefe Frage. 

9 Mas foll ich thun? 
was ic) bisher gemacht, da$ 
geht num nicht mehr an. Mein 
Herz bat nichts, als böfes, 
porgebracht, weil ich nicht 


anderd kann. Dad Heucheln 


will nun auch nicht taugen. 
Deun GOtt hat helle Flam⸗ 
men⸗Augen. Was foll ich 
hun? 


AO, Was fol ich thun? 


v 


Von der Gnaden⸗Ordnung überhaupt. 


was denkt und die Melt ? 
GOtt, fo geht ed m 
Denn was fie liebt, waß ı 
wohlgefällt, dad haßt 
heil’ged Licht, Die mit 
Melt noch laufen können 
werden mit ihr ewig bren 
Was foll ich thuu? 

11. Was foll ich th 
Dad Herz mit Fleiß zerſtr 
zu luſtgen Bräderngehn ? 
nein, da wird für mich ı 
Ruhe ſeyn. Bleibt im 
ferne ftehn, ihr Troͤſter, 
man leidig heiffet, weil 
mir tiefre Munden rei 
Was follich thun? | 

12. Was foll ich thun? 
eine fagt mir diß. Dera 
lehrt mich dad. Wem. 
ich bier ? Mein Herz 6 
ungewiß und frags noch 
mer: wad? Ich kann ı 
hundert Wegezählen., S 
welchen foll ich denn err 
len? was foll ich thun? 


IIE, 


GOttes Wort und Geiſt 
uns antworten. 


13. Was fol ich thi 
Mein GOtt, wo folich h 
Ich weiß mir feinen Wu 
wenn nicht dein Wort 
ben beflemmten Sinn i 
Katy und Rettung hat. 

\ 


Bon ber Gnaden⸗Ordnung überhaupf; 


keinen Weg zu finden, 
b ich noch in meinen 
. Was ſoll ich thun? 
Was ſoll ich thun? Ich 
hrecklich blind, und 
klug zu ſeyn. Nun 
bh kaum fo viel, als 
5 Kind. Die Finfter: 
mein. Vom Meifter 
nicht gelernet. Sch 
Sein weit entfernet., 
L ich thun? 

Was ſoll ich thun? Ach 
ich weiß es nicht. Hier 
r fein Verſtand. Und 
leich, was man von 
pricht, nicht gänzlich 
nt: fo Tann ich doch 
g nicht finden. Ers 
I, Licht und Muth ver: 


Sas ſoll ich thun? 
ch dein Geiſt nicht 
‚bleib ich ewig blind. 
mir wicht die Worte 
Härt, Die deine Worte 
ı bleib ich in der Thor: 
den, Ab laß mir 
la Licht entdeden : 
2 zu thun? 


ir IV, 
krechte Antwort. 


Was foll ih than? 
Bort eröffnet mir Die 


463 
Buß⸗ und Glaubens - Bahn, 
Died ift der Weg. Auf dem 
kommt man zu dir, und trift 
dad Leben an. Die eigue Beß⸗ 
rung unſers Lebens hilft nicht& 
zum Neil. Man fragt verges 
bens: was foll ich thun ? 

18. Was follich thun ? Ich 
kann ja leider nichts aus mein 
ner eignen Kraft. Herr, gönne 
mir den Geift der Kraft, des 
Lichts, der alles in mir ſchafft. 
Mein Geift ift in mir felbfe 
zerfihlagen. Ich muß vom 
ganzem Herzen fagen : ich Fa 
nichts thun. 

19. Was ſoll ih thun ? 
Gott Lob, nun merk'ich ſchon. 
Es kommt aufs Thun nicht 
an. Der Toͤpfer nimmt mit 
ſeiner Hand den Thon, der 
ſich nicht bilden kann, und 
macht ihn zum Gefäß der Eh⸗ 
ren. So willder Herr mich 
felbft befehren. Ich fol nicht® 
thun? 

20. Was ſoll ich thun 
Verderben kann id) wohl, 
Das Beſſern glüdt mir nicht. 
Verſprech' ich ed; fo wirb 
die Lüge voll, weil mir die 
Kraft gebricht. Hinweg ihr 
ſelbſtgewirkte Sachen! Sch 
lafie Sefum alles machen, 
Ich kann nichtö thun. 

21. Was fol ih thun? 
Nur ganz gelafien \egn, ud 

2 W6o 
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Jeſu offenfichn. Der Freund 
Hopft an; fo laß ich ihn hin⸗ 
ein, mein ganzed Herz zu ſehn. 
Das fen ihm odllig übergeben. 
Er tilgenur mein Widerſtre⸗ 
ben. Ach kann nichts thun. 

22. Was fol ich thun ? 
Ich ſchreye Jeſum an, wie er 
mich felber lehrt. Ich weiß, 
Daß er mir helfen will und kaũ, 
und meine Stimme hört- 
Wohlan, fo will ich zu ihm tres 
ten. Sein Geiſt ermeder mich 
zum Beten. Ich kann nichts 
thun. 

28. Was ſoll ich thun? Die 
Mittel brauch' ich gern, die 
Jeſus mir geſchenkt. Sein 
theures Wort, die Stimme 
meines Herrn, die mich er⸗ 
weckt und lenkt, fein Sacra⸗ 
ment ift voller Segen. Er 
muß mich aber felbit bewegen. 
Ich kann nichts thun ? 

24. Was ſoll ich hun? 
Herr, wirke du in mir die ſel'⸗ 


ge Traurigkeit, da man bie 


Schuld, die Sündenfchuld 
vor dir beweinet und bereut, 
Die Armutih laß mich recht 
empfinden. Zerknirfche mich 
durch meine Sünden. Sch 
dann nichtö thun. 

25. Was ſoll ih tbun? 
Die Werke gelten nicht. Mein 


Bonder Gnaden⸗Ordnung uͤberhaupt. 


wuͤrdigſeyn verſchulde 
Gericht. Was bring' id 
vor Gott? An dich, 
Jeſu, will ich glauben 
mit Gewalt den Himmı 
ben. Das will ich thu 


2. Was ſoll ich thun 
mein Immanuel, haſt 
für mich gethan. Zu t 
Blut waſch uch die $ 
beil. Dich felber zieb’i 
Du trugeft des Geſetz 
en. In Werken kan 
Sünder raften. Erkann 
thun. 


2. Was ſoll ih ti 
Mein Heil,ich faſſe bi: 
aller Glaubenskraft, b 
dein Geiſt in Deinem Bl 
mich gewiſſe Rettung f 
bid daß er mir Verſich 
ſchenket, und durch bein 
die Furcht verſenket. Si 
ich ruhn. 


V. | 
Sreubiger Beſchluß 


28. Was ſoll ich t h 
wenn mich des Lammes 
aus Gnaden felig m 
Ich freue mich. Mein 
iſt wohlgemuth. Es 
jauchzt und lacht. Meir 


Zhunperdientden Tod. Mein laud, ich, will bier und & 


£ loben. Das will ich thun. 


8 Was ſoll ich thun? 
die Gnade ſtaͤrket mich. Sch 
; fühle Gottes Kraft. Sietreibt 
nich au. Sie führt mich 
mütterlich. Und was fie ſel⸗ 
ber ſchafft, dad nennt fie gnaͤ⸗ 
dig meine Werle! wohl mir! 















heuchleriſchen 


38 err Jeſu, hilf mir, 
& das zu ſeyn, was 
ardre mich beftändig heiffen. 
Bad ſoll mir Doch der bloſſe 
Schein? was fruchtet auch 
das ſchoͤnſte Gleiffen? was 
- mir die Schale ohne 
wen was hilfts, bey Fromen 
| und doch von Dir noch 


Ich weiß, ich bin auf 
Mauft. vondir gerflanst, 
‚ verſchanzet. Allein 





| Bon der Gnade Ordnung überhaupt, 
"Yin hun und Leiden ewig 


Gelet um Errettung vom falfben an 


ind hat auögerauft, mad 
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ich will in diefer Stärke noch 
alles thun- 

80 Was ſoll icht hun? 
was Gott an mir gethan, dat 
thu’ ich andern auch. Die Lie, 
be bleibt auf Chriſti Lebens⸗ 
bahn der allgemeine Brauch. 
Wie felig bin ich ſchon auf 
Erden! was wird im Paras 
diefe werden. Da will ich 
tuhn! 


BR Yan 





Cbriffenthum, 


Pi. 139, 28. 34, 


Mel. Preid, Lob, Ehr, Ruhm, Dantıc. 


deine Hand mir eingepflanzet, 
Sch war nieht treu, ich lief der 
Sünde nah. So wich bie 
Guade weg, weil ich den Taufe 
bund brach, 

3. Nun bin ich wie ein fals 
ſcher Saft, ber mit der ſchoͤn 
ften Farbe prablet. Allein ver⸗ 
raucht ift alle Kraft. Ach biw 
ald lebend abgeniablet ; uud 
lebe doch fo wenig, ald ein 
Bild, Dad Auſehn glaͤnzet 
fromm, dad Herz ifl roh und 


wild, 
aD 


echt erkennen. 


39, 


44 

4. D Lamm, daß du wahr: 
haftig bift, dem vor der Falſch⸗ 
heit ewig grauet, o wär’ ich 
doch ein wahrer Chrift, der 
nicht mehr auf dem Sande 
bauer! Ach mache mir die 


Falſchheit offenbar, nnd ſtelle 


mich vor dir im hellen Lichte 
dar. 

5. O laß mich mein ver 
derbtes Herz mit allen Tücken 
O laß durd) 
wahren Seelenfchmerz die 
Meltbegierden ganz verbren: 
ven. Ach ſchenke mir die wah⸗ 
ve Medlichleit. So werd’ ich 
auch ein Glied der Achten 
Chriſtenheit. 


Bonder Gnaden⸗Ordnung überhaupt, 


6. Erwede meinen trä 
Sinn, recht eruftlich im G— 
zu ringen. Und nimm n 
Elend von mir bin. D 
gutes kann ich dir nicht b 
gen. O gieb mir bald 
ſuͤſſe Glaubendlicht, und 
ge mir dadurch dein Onat 
Angeſicht. 

7. Herr, loßmeing$ 
nicht eher ruhn, bis du min 
le Schuld vergeben, und 
ih weiß: Ich habe nun 
deinem Blute Fried’ und 
ben. Sa mache mich ina 
Kräften neu, daß Nam’ : 
That von dirin mir beyſt 
men fey- | 


Sn STIUNNIU AAN 


GDottbat IEfum vorgeſtellet zu eine 
GSnadenStuhl. Roͤm. 3,25. Geſch. 4, 12. 


Mel. Schmuͤcke dich, o liebe Seele ꝛtc. 


uͤnder, freue dich 


ſuͤſſe Freuden: Xhränen flief- 
fen. Er bat fi für dich ge: 
geben! Such in feinem Tod 
095 Leben, Unter feinem 


7 von Herzen über f 
Beined JEſu Schmerzen ! Faß 
bey feinem Blutvergieffen 


Kreuz zu liegen, fey deingı 
eſtes Vergnügen ! | 
2. Ach wie groß ift k 


Berderben! Ohne Zefum 
du fierben. 
find Deine Kräfte, 
das ift dein Geſchaͤfte. 
Verdienſt ift Zorn und Mac 


Blind und ı 
Suͤr 
7 


Von ber Snaden Orbnung überhaupt, 105 


us mit deiner Sache! fe. Ergiebt Glauben. Er. 


ı Himmel undauf Er: Läßt auch die Rahmen rauben, 
am div nicht geholfen Mer fich nur will retter laſſen, 
. der fol dad Vertrauen faffen : 
)ed erzürnten Nichterd Alles Heil in Chrifti Wunden 
t fragen nur nach JE⸗ hab ich fchon umfonft gefuns 
sten. Den der Dors den! 
13 gekrͤnet, GOtt im 6. Glaube nur dem Wort 
‚ hat dich verfühnet, der Gnaden. So ift deinem 
Thraͤnen, Schweiß und Seelenfchaden ſchon geholfen! 
a baben Rath für dich Und die Liebe fchafft in dir 
en. Und ihm bleibt ganz neue Triebe. Sind die 
ie Ehre,daß er deinen Sünden erft vergeben, fo 
rftöhre. kannſt du auch heilig leben. 
Anlft du nun die Macht Und der Gnade treued Wal⸗ 
inden, wie fie deine ten, wird Dich fördern und ers 
binden, wie fie dein halten. 
ſen quälen, wie der 7. DO fo gieb dem Sohn die 
ver nicht zu zählen: O Ehre, daß ihm aller Ruhm 
im mit deinen Ketten! gehdre! Suche nicht erit zu 
es nicht, dich felbft zu verdienen, wad am Kreuz 
IECEſu Blut muß auf vollbracht erfchienen. Eu: 
ieffen. So wirft du che nicht, mad ſchon gefunden 
il genieffen. reife fröhlich feine Wunden. 
Shnder macht ber Hei⸗ Und bekenn ed bis zum Gra⸗ 
felig._ Sein Erbarmen be: Daß er dich erldfet habe, 
Kblich, Er giebt Bufs 





at 
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Bon der Gnaden⸗Ordnung überhaupt. 


Die alles allein wirkende Gnade; oderder ı 
tige, leichte und felige Glaubendwen nach der Schrift: 
der Sünder nicht durd) Wollen oder Laufen, das ift,.? 
eigned Wirken und eigene Öerechtigkeit, fondern allein t 
Gottes Erbarmen, da? ift, durch die frege Gnade G 
in Ehrifto JEſu befehret und beguadiget wird, Röm 


16, 


Mel. Nun laßt und Gott dem HErmic, 


I. 
Ssnbalt diefed Liedes, 


AO. Kommt ber, ums 


fonft zu kaufen! 
dab eig’ne Wollen, Laufen, 
Begehren und Bemühen, 
wird ohne Früchte blühen. 

2. Die Seligkeit der Armen 
liegt einzig am Erbarmen, 
Daß muß die Seelenſachen in 
allem richtig machen. 


1, 


Man muß erfi durch Erkennt: 
niß der Siinden elend wer: 
den. Sonft kann man bie 
Erbarmung GOttes wicht 


3 Wer mit fich felbft noch 
fpielet, die Seelennoth nicht 
fühlet, fein Elend nicht erken⸗ 
net, der bleibt von GOtt ge: 
Irennet, 


4. Dad ewige Erba 
gehoͤrt nur für die Urmen ı 
feine Stunden druͤcken, bei 
das Blut erquiden. 

5. Jhr blinde, fichre € 
ften lebt in des Fleiſches 
ſten. Ihr bleibtin Sa 
YUrmen Da hilft euch 
Srbarmen. | 

"6. Ihr felbfigerechten 
te ſeyd auch des Tei 
Beute; und wollt es 
nicht glauben. hr bamı 
Tro ſt auf Schrauben. : 

7. Mollt ihr zu Sefu £ 
den, fo müßt ihr gottind ı 
den, dad heißt : ihr müßt 
Stauden erfennen und 
pfinden, 

8. Ihr müßt mit wa 
Schmerzen in enrem 6 
Heren die Luͤſte und die 
den durch GOttes Licht 
blicken. | 

8, 


Bon ber Onaden- Ordnung überhaupt, 


9 Ihr muͤßt in euren Aus 
gen zum ew’gen Feuer taugen, 
und euer Thun zufammen 
ab GOttes Wort verdam⸗ 
men. 

10. Wer alſo recht erwa⸗ 
het, und haſſet, was er machet, 
ud um Erbarmen ſchreiet, 
in folder Wurm gedeiet. 
11. Ein Wuͤrmlein, da 8 
Sch kümmes, im Suͤndenjam⸗ 
wer ſchwimmet, und ruft, o 
Herr, erbarme ! Das reiten 
Jeſu Arme, 

18. Es ſchreyt um fein Er: 

miten. Es lieber Feine Ketz 
ten. Es will befreyt von als 
min Jeſu Hände fallen. 
38. O wohl doch folcher 
Bere! In welcher finftern 
ble fie auch biöher gefeffen, 
elend ift, foll eſſen. 


UL 
Es Hilft Fein eignes Wollen. 


14. So hoͤre nun mit Freu⸗ 
das Wort von Jeſu Lei⸗ 
je, vom blutigen Erbarmen, 
mb von des Helfers Armen. 
A. Es lieget nicht am 
n. Den: was wir Suͤn⸗ 
ber fellen, duzu find wir ers 
Torben, und ganz durchaus 
verborben. 
AG. Da iſt fein guter Wil⸗ 
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le. Dad Herz ift eine Faͤlle 
von fundlihen Verlangen, 
Der Wille liegt gefangen. 

17. Das Wollen kommt 
vou oben. In deinem Her⸗ 
zen toben viel hundert tauſend 
Tuͤcken, die alles niederdruͤ⸗ 
cken. 

18. Und wenn du jetzo den⸗ 
keſt, daß du dich redlich len⸗ 
keſt: ſo wirſt du bald mit 
Schrecken viel boͤſe Luſt ent⸗ 
decken. 

19. Wenn du dir vorge⸗ 
nommen, mit Ernſt zu Gott 
zu kommen; wird das, was 
du verſprochen, nurallzuſchnell 
gebrochen. 4 

20. Du mußt es frey be⸗ 
kennen, du biſt ein Feind zu 
nennen, ein Feind von guten 
Dingen. Du kannſt kein Wol⸗ 
len bringen. 

21. Du macht dich fehr bes 
mühen, dein Herz berum zu 
ziehen: Es wird wohl tüs 
difch bleiben, und dich zum 
Bhfen treiben, 


IV, 


Es Hilft Fein eigned Laufen 
oder Selbſtwirken. 


23. Und wenn dir Jeſu Les 
ben dad Wollen eingegeben P 
fo wird Doch Fein Bolbringen 

OR 


108 
and eigner Kraft gelingen, 


23. Dad Thun der eignen 


Kräfte macht fündliche Ges 
fchäfte. Muͤhſt du dich Bis 
zum Sterben ; bleibft du doch 
im Verderben. 

24. Dein ganzes Thun und 
Machen find ganz verlor’ne 
Sachen. Du follft an dir 
verzagen, Dein 2 zum Kreu⸗ 
ze jagen. 


V. 


Jeſus will alles in dir allein 
wirken. 

25. Da haͤnget dein Erbar⸗ 
mer. O freue dich, du Ar⸗ 

Laß ab, dich ſelbſt zu 
kr nfen. Er will dir alles 
ſchenken. 

26. Die Arbeit deiner Haͤn⸗ 
be nimmt hier ein ſel'ges En⸗ 
de. Laß nur die Fluͤgel ſi ins 
Een. Laß dir zur Ruhe wins 


27. Du folft mit flillem 
Flehen auf feine Hände fehen, 
Das Herz foll in ſich Kehren, 
des Geiſtes Saufen hören. 

28. Des Eigenwirkens 
Brauſen vertreibt Died fanfte 
Saufen. Wo Furcht und 
Zweifel fchredet, wird Jeſu 
Wert bedecket. 

29. Ben fanfter Glaubens⸗ 
flille ergießt ſich Jeſu Fuͤlle. 


Bon der Gnaden⸗Ordnung uͤberhaupt. 


Da merkt man Glaube 
greift zu, und komm 
Siege, 

80. Durch Stilfefe 
Hoffen wird bier dad 
troffen. Sich ſelbſt z 
denken, heißt ſich und 
kraͤnken. 

31. Das Wollen un 
bringen ſoll dir durch 
lingen. Du darfſt m 
liegen. Er ſtreitet, 
ſiegen. 

32. Dad Beten, 
Kämpfen, die Macht d 
de dämpfen, Berl 
hun und Machen, d 
er alled machen, 

58. Mirf dich in fi 
me, und fchreye: £ 
barme! Dführe me 
hen. Ich ſelbſt ie 
nichts machen. 

34. Mein Thun if 
Sünde, Und fo, wiel 
finde, fo komm’ ich, 
Kranken. Herr, hilf, 
dir danken. 

85. Dubift zu und 
men, haft Sünder « 
men. Dein Wort 
Leuten: ihr Ednnt en 
bereiten 

86. So bring ic) * 
habe, ach, keine gute 
Ein Herz voll Shu 

St 


Von der Gnaden- Ordnung hberhaupt, 


en. Nichts gutes ift 
et. 

sh mag mich felbit 
eilen. Mad foll ich 
rweilen? dein Blut, 
er Sünder! Heilt al: 
iskinder. 

Du ſollſt allein verbin⸗ 
Mein Thun ſoll gern 
ınden. Da haft du 
Sachen. Du wirft ed 
machen. 


VI. 


uß ſich dem Herrn Je⸗ 
mz und f re uͤberlaſ⸗ 
doch mit Zuverſicht. 


Das follft du, Seele, 
and dich ihm gänzlich 
Sprich: Herr, ih 
Rade, erwarte freye 
ch fehne mich zu glau⸗ 
och kann ich dirs nicht 
Ich wart auf deine 
und fenfz’ im Herz 
e. 










kann hier nichts 
n. Dad Wollen und 
Ben, dad mir die Gna⸗ 
meet, gebt nicht, wie 
erz denket. | 
Wenn gleich dad Mols 
ber, wenn gleich da 
wehrt, fo bleib ich Doch 





109 


gequälet, wo dein Erbarmen 
fehlet. 

48. Dubiftmir auch nichts 
fhuldig. Drum bin ich gern 
geduldig, wenn du nicht gleich 
gehöret, was ich ſchon oft bes 
gehret. 

44. Mein ganzes Recht zus 

fammen ift ewiged Verdam⸗— 
men. Doc dad wird nicht 
gebrochen, was du aus Huld. 
verſprochen. 
45. Du haft dich ſelbſt vers 
bunden, Durch deine beil’ge 
Wunden, durchs Wort, daß 
du verheiffen. Das kannt da 
nicht zerreiflen. 

46. Du bleibft ein freyer 
König. Doch bin ich nicht 
zu wenig, im Glauben dich zu 
binden, und fo dad Heil zu 
finden, 


VII. 


Alle unfre eigene Gerechtigẽ 
feit gilt nichtd vor Gott. 


47. An Wollen oderLaufen, 
an aller Werke Haufen will 
ich vor dir nicht denken. Du 
follft mır Gnade ſchenken. 

48. Denn was ich ben mir 
finde, ift lauter Schand’ und 
Sünde, damit ich nichtd er⸗ 
werbe, ald daß ich ewig ſter⸗ 


be. u 
40. Wedx 
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Von der Gnaden⸗ Ordnung überhaupt. 


49. Und koͤnnte meine hennen. Willſt du mich, Her 


Staͤrke vom Reichthum eigner 
Werke in fälfchlihem Wer: 
seauen, das größte Werk er- 
bauen: 

50. So kann es doch nichts 
gelten, ald mich nur mehr zu 
fchelten, den Heuchler zu er: 
greifen, dad Zorngericht zu 

häufen. 

81. In Leiden und Be⸗ 
ſchwerden ein Märtyrer zu 
werden, mit Hungern, Dur⸗ 
fien, Wachen, kann auch nicht 
felig machen. 

52. Kommftdu,bein Recht 
zu fuchen ; fo mußt du mich 
verfluchen. Da ift für folchen 
Hrmen kein Rath, ald dein 
Erbarmen. 

53. Mein guter Wille Hin: 
fet. Mein Gutesthun ver: 
ſinket. Mein Kaufen läuft 
zur Höllen. Bor Dir hilft 
kein Verſtellen. 

54. Ich bin mit allen Kraͤf⸗ 
‚ten, Gedanken und Geſchaͤf⸗ 

ten im ſchoͤnſten Selbſtgewir⸗ 
ke nicht beſſer als ein Tuͤrke. 

55. Ich mag nicht anders 
kommen, nicht in Geſtalt der 
Frommen, auch wicht, wie 

ſchwache Kinder, nein, ald ein 
groffer Suͤnder. 

56. Ich muß mich gottlod 
ssennen, und alle Schuld be: 


verftoflen : fo fteh’ ich da ir 
Bloſſen. 

57. Und willſt du mich er 
ſchlagen; ſo weiß ich nicht 
zu.fagen, ald uͤberzeugt zu Ik 
ben und Dir noch recht zuge 

en. 


VIII. 


Durch dle —— Sch 
werden wi aus nad en 


ſe lig. 
58. Ja recht, gerechten 
Richter. Doch Vater ae 


Lichter, dur haft ein Licht ge 
fendet, dad meinen Jemen 
endet. 

59. Dein ewiged * 
men hat mir verdammten 
men Gerechtigkert und 
indeinem Sohn gegeben.:” 4 

60. Da ift ein Net 
finden, dad tilget alle Suͤnde 
Dein er hat fie getragen. ' 
haft ihm ſelbſt gefchlagen. ;-? 

61. Erbarmung qui; 
Blute mir armen War 
gute. Sein beil’geb Ch 
und Leiden kann mich 9 
Tode ſcheiden. k 

62. Er ift für mich 
ben. Er hat verdient, e 
ben,bezchlt, gebüßt, gei 
dad Suͤnderrecht erftri 


















Bon der Gnaden⸗Ordnung uͤberhaupt. 


.O Recht von groſſer 
»e! Nun darf ich ſchnoͤ⸗ 
ade mich nach des Va⸗ 
dillen nur frey in Jeſum 


he 
. Died Recht ift ſchon 
offen. Darauf ift Blut 


fien. Der Bater hats 
vorn. So geh? ich 
verloren, 


Erbarmung wird zum 
te. Da werden Suͤnden⸗ 
te, die mit Zerfnirfchung 
ven, ald Fromme ange: 
nen. 

. Jun darf man nicht 
shlen noch wankend Gna⸗ 
len. Man foll fie mit 
mögen Durch Recht und 
eil kriegen. 
Hab ih Bott Recht 
ven, vor feinem Zorn zu 
B: fo wird er mir mit 
ben dad Gnadenrecht bes 
ben. 
h Er kann es feldft nicht 
"Die Sünde zwey⸗ 
Kachen, kann feinen fonft 
when ald die dad Lamm 
Bmäben. 
B: Die aber JEſum fu: 
& Sen Sündendienft vers 
Br nicht auf Werke 
Bd, die müffen Gnade 
PR. . 
I: Da wird nichts mehr 









[I Fr a 
* 


u 


gefodert, als das der Glaube 
Iodert, der fib auf JEium 
gründet, in Jeſu alles findet, 

71. EinArmer, nackt uud 

blofer, verderbter, ſchnoͤder, 
groſſer und gauz verlorner 
Sünder erlangt das Racht der 
Kinder. 
72. Umſonſt, umfonft, aus 
Guaden, und mitten in dem 
Schaden, den man mit Haß 
erkennet, wird man gerecht ge⸗ 
nennet. 

173. Indem ich mich fo 
fühle, in meinem Blute wähs 
le, und Feine Kräfte finde vers 
giebt er alle Sünde. 

74. Kein Büffen, Rollen, 
Laufen darf hier Vergebung 
kaufen. Kein Geld wird an⸗ 
genommen. Die Bettler ſol⸗ 
len kommen. 


IX, 


Darum {ol JEſus allein mei⸗ 
ne Gerechtigkeit feyn. 


75. So will ih auf 
nichtö wiffen, als dad mein 
Kleid zerriffen, und daß mich 
der bedecket, der meinen Tod 
geſchmecket. 

76. O ſuͤſſe Gnadenlehren! 
Ich mag nichts anders hoͤren, 
als das mein Thun verdor⸗ 
ben, und daß mein Kamm ges 


forben, 1. N 
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77. Ich mag nichtd auderd 
Bringen. Es muß mir fo ge: 
Yingen. Su feinen gülduen 
Stuͤcken bedarfich Feiner Fli⸗ 
den. 


X, 


Gott vergiebt die Suͤnde nicht, 
um der Buſſe willen, die 
er felbft in und wirket; 
fondern allein un des ger: 
dienſtes Jeſu willen. 


78. Wenn ich zum Rich⸗ 
ter trete, und um Vergebung 
bete: fo ſieht er nicht auf Wei—⸗ 
nen, auf flehen und Nedlich: 
memen. 

79. Er fiebt auf meinen 
SBürgen, der fein betrübtes 
Wuͤrgen uud feingefalbted Le: 
ben zum Loͤſegeld gegeben. 

80. Ich danke Gott fürs 
Meinen, und für das Redlich⸗ 
meinen. Denn er bat mırd 
gegeben. Es zeugt von mei: 
nem Leben. 
= 81. Er zählet auch die 
Thraͤnen. Er hört dad ban, 
ge Schnen. Er fammlet alle 
Bitten, und wird fie nicht vers 
ſchuͤtten. 

82. Sein Werk muß ihm 
bey allen von Herzen wohl ge⸗ 
follen. Und wer ed nicht 
empfindet, der ift noch falfch 
gegründet. 


Don der Gnaden-Drdnung überhaupt, 


83. Allein, wad wich be 
decket, wenn fein Gericht er: 
ſchrecket, ift nur das Blut Des 
Lammed, das Recht des 
Kreuzesſtammes. 

84. Was Gottes Rache 
ſtillet, die Fodrung ganz ers 
fuͤllet, die Gnade zu mir nei⸗ 
get, und freyen Zugang zei⸗ 
get: 

85. Das iſt allein das Blu⸗ 
ten, die harte Leidensruthen, 
die Heiligkeit und Thaten, 
des, der am Kreuz gebraten. 

86. Er iſt der Grund de 
Gnade, die guͤldne Bundeklge 
de, die vom Verdienſi erfäß. 
let, den Durfi des Glaubens‘ 
ſtiliet. * 
87. Da find Sereihtigteh 
ten auf jezt und alle Zei 
für mich und alle Seelen I 
JEſu MWundenhöhlen. £ 


XI. 


Man kann das Suͤnden⸗Elen 
nicht ſelbſt erft wegfcbaffeng, 
Man muß ed alles zur Buy? 
de mitbringen. Ki 


88. Und wenn id m : 
empfinde, daß mich fo wich 
Sünde, recht haͤßlich fehr Ge 
ftellet, uud mir das Urban 
fället:: 

89. Und wenn ich KR 
fühle, ich bin fo weis SW 








Bon der Gnaden⸗Ordnung überhaupt, 


nein Herz hat wenig Le⸗ 
b fühle MWiderftreben. 
Und wenn ich bey dem 
ych jetzt erft hingefallen, 
ine Seelenſache fo oft 
anden mache: 
. Bey allem dieſem 
er gehört mir zwar 
Jammer; ih will 
ı geftehen, und um Erz 
ng fleben:: 
Allein mein erfted Dens 
: nicht das Herz zu len⸗ 
reuig gut zu machen, 
inftig mehr zu wachen. 
O mein, mein erfied 
n ift, mich hinein zu 
‚ hinein in 5efu Wun⸗ 
ich fein Herz gefun⸗ 


Da herrfchet viel Ver: 
» Das giebt ein neues 
„die Sinde ſtark zu 
„und Gottes Schwerdt 
fen. 

Wenn ich für meine 
fo reiche Gnade fin 
Da lebt mein Her, 
ennet, fieht auf, und 
And rennet. 
X 5 
Sa erft gläubig und 
ig werden. Danı wird 
an auch heilig. 


5. 
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chen. Und wenn ich da genefen: 
fv kommt ein ander Wefen. 

97. Was foll ein Kranfer 
ftreiten ? Laßt ihn die Hei⸗ 
lungszeiten im Bette übers 
winden. Daun wird er Waf⸗ 
fen finden. 

98. Mad foll ein Müder 
laufen ? Was foll ein Urmer 
taufen? Wie fol ein Kalter 
brennen ? Man muß ihm JE⸗ 
fum nennen. 

99. Nicht da erft, wenn 
ich jtehe, und feine Wege ges 
he ; nein, wenn ich liegend bes 
be, fpricht JEſus: Ich dere 
gebe. 

100. ©o, Seele, wie du 
liegeft, Tich im Verderben 
ſchmiegeſt, und fühlt, du 
kannſt nicht fommen : fo wirft 
tu angenommen. 

101. Dad Herz ift ohne 
Leben, und kann fich nicht er⸗ 
heben, bis fich8 in Jeſu Wun⸗ 
Ten recht gläubig eingefunden. 

102. Es bleibt. gewiß be⸗ 
flecket, bis ſichs mit JEſu 
decket. "Woman fein Blut 
genommen, da wird auch 
Waſſer kommen. 

102. Der Hungrige wird 
ſchmachten, umſonſt nach 
Kraͤften trachten, bis er am 


Ich muß mich erſt mit Tiſch geſeſſen, und ſich erſt 


yem ind Lazareth verkrie⸗ ſatt gegeſſen. 
J 82 


LET 


294 

4. O Lamm, daß du wahr: 
Baftig bift, Dem vor der Falſch⸗ 
heit ewig grauet, o wär’ ich 
doch ein wahrer Chrift, der 
nicht mehr auf dem Sande 
bauer! Ach mache mir die 


Falſchheit offenbar, und ftelle. 


mich vor dir im hellen Kichte 
dar. 

5. O laß mich mein ver: 
derbted Herz mit allen Tuͤcken 
crecht erkennen. O laß durch 
wahren Seelenſchmerz die 
Weltbegierden ganz verbren⸗ 
ven. Ach ſchenke mir die wah⸗ 
re Redlichkeit. So werd' ich 
auch ein Glied der Achten 
Chriſtenheit. 


Von der Gnaden⸗Ordnung überhaupt, 


6. Erwecke meinen traͤgen 
Sinn, recht ernſtlich im Gebet 
zu ringen. Und nimm mein 
Elend von mir hin. Denn 
gutes kann ich dir nicht brin⸗ 
gen. O gieb mir bald das 
ſuͤſſe Glaubenslicht; und zei⸗ 
ge mir dadurch dein Gnaden⸗ 
Angeſicht. 

7. Herr, laß mein Herz 
nicht eher ruhn, bis du mir al⸗ 
le Schuld vergeben, und bis 
ich weiß: Ich habe nun in 
deinem Blute Fried' und Le⸗ 
ben. Ja mache mich in allen 
Kraͤften neu, daß Nam' und 
That von dir in mir beyſam⸗ 
men ſey. 


US SSTUNNIU AAN, —, 


GDotibar JEſum vorgeflellet zu eine m 
Gnaden-Stupl. Kim. 8,25. Geſch. 4,12, 


Mel. Schmuͤcke dich, o liebe Seele ꝛc. 


. 39, Önder, freue dich 
deines JEſu Schmerzen ! Laß 
bey feinem Blutvergieſſen 
füfle Freuden: Thränen flief- 
fen. Er hat ſich für dich ges 
geben! Such in feinem Tod 
das Leben. 


von Herzen uͤber ſ 


Krenz zu liegen, ſey dein groͤſ⸗ 
eſtes Vergnuͤgen! 

2. Ach wie groß iſt dein 
Verderben! Ohne Jeſu mußt 
du ſterben. Blind und itodt 
find deine Kräfte. Sünde, 
das ift dein Geſchaͤfte. Dein 


Unter feinem Verdienſt if Zorn und Mache, 
Es 


Von der Snaden Orbnung uͤberhaupt. 105 


Es iſt aus mit deiner Sache! fe. Ergiebt Glauben, Ee 


vorn 
> 


3a, im Himmel undauf Er: Läßt auch Die Lahmen rauben. 


: den kann dir nicht geholfen Mer fichb nur will retter laſſen, 


werben. der fol dad Vertrauen faffen : 


3. Ded erzürnten Richterd Alles Heil in Chrifti Wunden 
Ruthen fragen nur nach JE⸗ Hab ich ſchon umfonft gefuns 
fu Bluten. Den der Dors den! 
nenfranz gefrönet, GOtt im 6. Glaube nur dem Wort 
Fleiſch, hat dich verfähnet. der Gnaden. So ift deinem 
Seine Thränen, Schweiß und Seelenfchaden fhongeholfen! 
Wunden haben Neth für dich Und die Liebe fchafft in dir 


gefunden. Und ihm bleibt ganz neue Triebe. Sind die 


allein die Ehre,daß er deinen Sünden erft vergeben, fo 
Tod zerftöhre. kannſt du auch heilig leben. 
4, Fuͤhlſt du nun die Macht Und der Gnade treued Wals 
der Sünden, wie fie deine ten, wird dich fördern und ers 
Seele binden, wie fie dein Halten. 
Gewiſſen quälen, wie der 7. O fo giebdem Sohn bie 
Jammer nicht zu zählen: D Ehre, daß ihm aller Ruhm 
fo komm mit deinen Ketten! gehöre! Suche nicht erft zu 
Wag ed nicht, dich felbft zu verdienen, wad am Kreuz 
setten. JEſu Blutmuß auf vollbracht erſchienen. Su⸗ 
dich flieffen. So wirft du che nicht, was [don gefunden! 
dab Heil genieffen. Preiſe fröhlich feine Wunden. 
5. Shader macht der Hei: Uud bekenn es bis zum Gras 
Iand felig. Sein Erbarmen be: Daß er dich erldfet habe, 
iſt unzaͤhlich. Er giebt Buſ⸗ 


—nINteger 
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Bon der Gnaden⸗Ordnung überhaupt. 


Die alles allein wirkende Gnade; oder der rich 
tige, leichte und felige Glaubendwen nach ber Schrift: De 
der Sünder nicht durch Mollen oder Laufen, das ift, durch 
eigned Wirken und eigene Gerechtigkeit, fondern allein durch 
GOttes Erbarmen, dad ift, durch die frege Gnade Gotted 
in Ehrifto JEſu befehret und begnadiget wird, Roͤm. 9, 


16, 


Mel, Nun laßt und Gott dem HErmic, . 


I. | 
Ssubalt diefed Liedes, 


AD. Kommt ber, ums 


fonft zu kaufen! 
daB cig’ne Wollen, Laufen, 
Begehren und Bemühen, 
wird ohne Früchte blühen. 

2, Die Seligkeit der Armen 
liegt einzig am Erbarmen. 
Daß muß die Seeleufachen in 
allem richtig machen. 


ll, 


Man muß erſt durch Erkennt: 
niß der Suͤnden elend wer: 
aa Sonft gan man bie 

warmung GDtted nicht 

ſchmecken. o 


8. Wermit ſich ſelbſt noch 
ſpielet, die Seelennoth nicht 
fuͤhlet, ſein Elend nicht erken⸗ 
net, der bleibt von GOtt ge⸗ 
STEINER, 


4. Dad ewige Erbarmru 
gebört nur für die Urmen weun 
feine Stunden druͤcken, den foll 
das Blut erquicden. u 

5. Für blinde, fichre Ehris 
ften lebt in ded Fleiſches Luͤ⸗ 
ften. Ihr bleibt in Satand 
Armen Da hilft euch kein 
Erbarmev. 

6. Ihr ſelbſtgerechten Leu⸗ 
te ſeyd auch des Teufels 
Beute; und wollt es doch 
nicht glauben, Ibr baut den 
Troft auf Schrauben. 

7. Mollt ihr zu Jeſu Heer⸗ 
den, fo müßtihr gottlos wers 
den, dad heißt : ihr muͤßt bie 
Suͤnden erfennen und ems 
pfinden, 

8. Ihr müßt mit wahren 
Schmerzen in eurem bbfer 
Heren die Luͤſte und die Cha; 
den durch GOttes Licht eb 


blicken. 
e, Ihr 


va 
- > 


9, Ihr müßtin euren Aus 
gen zum ew'gen Feuer taugen, 
: und euer Thun zuſammen 
: nah GOttes Wort verdam⸗ 
mn. 
100. Wer alfo recht erwas 

chet, und haſſet, was er machet, 
und um Erbarmen ſchreiet, 
ein ſolcher Wurm gedeiet. 

11. Ein Würmlem, da 8 
fi) rümmer, im Suͤndenjam⸗ 
mer ſchwimmet, und ruft, o 
« Herr, erbarme! Das reiten 
Jeſu Arme, 

12. Es fchreyt um fein Er- 
retten. Es lieber Feine Ket⸗ 
ten. Es will befreyt von als 
len in Jeſu Hände fallen. 

18. O wohl doch folcher 
Seele! Sn welcher finftern 
‚Höhle fie auch biöher gefeffen, 

"Wer elend ift, ſoll eſſen. 


HI. 
Es hilft Fein eignes Wollen. 


. 14. So höre nun mit Freu⸗ 
den dad Wort von Jeſu Lei⸗ 
"den, vom blutigen Erbarmen, 
und von des Helferd Armen. 
15. Es lieget nicht am 
Wollen. Den: wad wir Süns 
der follen, du,u find wir ers 
florben, und ganz durchaus 
derdorben. 
A46. Da iſt fein guter Wils 



















Bon ber Gnaden⸗Ordnung überhaupt, 


10: 
le. Das Herz ift eine Fuͤlle 
von fündlichem Verlangen, 
Der Wille liegt gefangen. 

17. Das Wollen kommt 
von oben. In deinem Her⸗ 
zen toben viel hundert tauſend 
züden, die alles niederdrüs 
den. 

18. Und wenn du jeo den⸗ 
tet, Daß du dich reolich len⸗ 
teft: fo wirft du bald mit 
Schreden viel böfe Luſt ente 
decken. 

19. Wenn du dir vorge⸗ 
nommen, mit Ernſt zu Gott 
zu kommen; wird das, was 
du verſprochen, nurallzuſchnell 
gebrochen. 4 

20. Du mußt es frey be⸗ 
kennen, du biſt ein Feind zu 
nennen, ein Feind von guten 
Dingen. Du kannſt kein Wol⸗ 
len bringen. | 

21. Du machſt dich fehr bes 
müben, dein Herz berum zu 
zieben: Es wird wohl tüs 
ckiſch bleiben, und dich zum 
Boͤſen treiben, 


IV, 


Es Hilft Fein eigned Laufen 
bit Selbſtwirken. 


23. Und wenn dir Jeſu Les 
hen das Wollen eingegeben : 
fo wird doch Fein Bolbringen 

N 
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and eigner Kraft gelingen, 

28. Dad Thun der eignen 
Kräfte macht fündliche Ges 
fchäfte. Muͤhſt du dich bis 
zum Sterben: bleibft du doch 
im Verderben. 

234. Dein ganzes Thun und 
Machen find ganz verlor’ne 
Sachen. Du follit an dir 
verzagen, dein 2 zum Kreu⸗ 
ze jagen. 


. V. 


Jeſus will alles in dir allein 
wirken. 


25. Da hänget dein Erbars 
mer. D freue dich, Du Ar⸗ 
! Raß ab, dich felbit zu 
Kränfen. Er will Dir ‚alles 
ſchenken. 

26. Die Arbeit deiner Haͤn⸗ 
de nimmt hier ein ſel'ges En⸗ 
de. Laß nur die Fluͤgel ſin⸗ 

Laß dir zur Ruhe win⸗ 
ken. 

27. Du ſollſt mit ſtillem 

Flehen anf feine Hände fehen, 
- Dad Herz foll in fich Kehren, 
des Geiſtes Saufen hören. 

28. Des Eigenwirkens 
Brauſen vertreibt dies fanfte 
Saufen. Wo Zurcht und 
Zweifel fchredet, wird Jeſu 
Werk bedecket. 

‚29. Bey ſanfter Glaubens⸗ 
ſtille ergießt ſich Jeſu Fuͤlle. 


Von der Gnaden⸗Ordnung uͤberhaupt. 
Da merkt man Glaubens 


greift zu, und kommt 
Siege. 

30. Durch Stilleſeyn 
Hoffen wird hier dad Zi 
troffen. Sich ſelbſt zu I 
denken, heißt ſich und I 
kraͤnken. 

31. Dad Wollen und 
bringen ſoll dir durch ih 
lingen. Du darfft .nur 
liegen. Er fireitet, er 
ſiegen. 

32. Das Beten, Ri 
Kaͤmpfen, die Macht der 
de daͤmpfen, Verlen 
Thun und Wachen, das 
er alles machen. 

53, Wirf dich in fein 
me, und fchreye: Hei 
barme! Dführe mein 
chen. R ſelbſt kani 
nichts machen. 

34. Mein Thun iſt! 
Suͤnde. Und ſo, wie ich 
finde, ſo komm' ich, al 
Kranken. Herr, hilf, id 
dir danken. 

55. Du biſt zuundg 
men, haft Sünder ange 
nten. Dein Wort fagt 
Leuten : ihr koͤnnt euch 
bereiten 

86. So bring ich wa 
babe, ac), Feine gute d 
Ein Herz voll Sind 

SH 
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GSchanden. Nichts guted iſt 
vorhanden. 
37. Ich mag mich jelbft 
nicht heilen. Mas foll ich 
noch verweilen? dein Blut, 
Arzt der Sünder ! Heilt al: 
fe Adamskinder. 
3. Du follft allein verbins 
: den. Mein Thun foll gern 
yerfchwinden. Da haft du 
meine Sachen. Du wirft es 
herrlich machen. 


0 


VI. 


Man muß ſich dem Herrn Je⸗ 
fu ganz und fre y überlaf: 
fen ; Doch mit Zuverficht., 


5. Dad ſollſt du, Seele, 
feffen, und dich ihm gänzlich 
Jlaſſen. Eprih: Herr, ich 
arme Made, erwarte freye 
Gnade, 

E 40. Sch fehnemich zu glau⸗ 
den. Doc fannich dirs nicht 
:zauben. Ich wart auf deine 
&tunde, und ſeufz' im Her⸗ 
‚en6arunde. | 

41. Ich Tann bier nichts 
„erzwingen. Das Wollen und 
- BWolibringen, dad mir die Gna⸗ 

De ſchenket, gebt nicht, wie 
„nein. Gerz denket. | 
+ 43. Wenn gleic) dad Mol: 
u flehet, wenn gleich das 






, zufen gehet, fo bleib ich doch h 
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gequälet, wo dein Erbarmen 
fehlet. 

48. Du biſt mir anch nichts 
ſchuldig. Drum bin ich gern 
geduldig, wenn du nicht gleich 
gehoͤret, was ich ſchon oft be⸗ 
gehret. 

44. Mein ganzes Recht zu⸗ 
fammen ift ewiged Verdam⸗ 
men. Doc dad wırd nicht 
gebrochen, was du aus Huld. 
verfprochen, ' 

45. Du haft dich felbft vers 
bunden, durch deine beil’ge 
Wunden, durchs ort, daß 
dar verheiffen. Das kannfi du 
nicht zerreiſſen. 

46. Du bleibft ein freyer 
König. Doch bin ih nicht 
zu wenig, im Glauben did, zu 
binden, und fo dad Heil zu 
finden, 


VII. 


Alle unſre eigene Gerechtig⸗ 
keit gilt nichts vor Gott. 


47. An Wollen oder Laufen, 
an aller Werke Haufen will 
ich vor dir nicht denken. Du 
ſollſt mır Gnade ſchenken. 

48. Denn was ich bey mir 
finde, iſt lauter Schand' und 
Suͤnde, damit ich nichts er⸗ 
werbe, als daß ich ewig ſter⸗ 


es ‚> 
AR. AR 
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49. Und Ednnte meine Sennen. Willſt du mich, 
Stärke vom Reichthum eigner verftoffen : fo ſteh' ich 
Werte in fälfhlihem Ber: Bloſſen. 
srauen, dad größte Werl er⸗ 57. Und willft du mi 
bauen: ſchlagen; fo weiß ich 

50. So Tann ed doch nichtd zu.fagen, ald überzeugt 
gelten, ald mich nur mehr zu ben, und dir noch recht 
fchelten, den Heuchler zu er: ben. 
greifen, das ‚Zorngericht zu 
häufen, PR I VIII. 

51. In Le i den und Be⸗ PN 
konnen ein Märtyrer zu Durch) die Gerechtigtei 
werden, mit Hungern, Dur Werden wir aus m 
Ken, Wachen, kann auch nicht felig. 
felig machen. 58. Ja recht, 

52. Kommſt du, dein Recht —* — Ben 
zu ſuchen: fo mußt du mich gichter, du haft ein Lid 
verfluchen. Da ift für ſolchen gender, dad meinen Mu 
Armen Fein Rath, ald dein enper, . 
Erbarmen. 59. Dein ewige | 

53. Mein guter Wille hin⸗ men hat mir verdammt 
et. Mein Gutesthun vers men Gerechtigkeit unb 
ſinket. Mein Laufen läuft indeinem Sohn gegebe 
zur Hölen. Bor dir hilft 60. Da iſt em Be 
kein Verſtellen. finden, das silget alle S 

54. Ich dinmit allen Kräf» Denn er hat fie getrage 
ten, Gedanken und Geſchaͤf⸗ haſt ihn felbft geſchlage 
"ten im ſchoͤuſten Selbſtaewir⸗ 61. Erbarmung qui 
ke nicht beffer ald ein Türfe Blute mir armen R 

55. Ich mag nicht anderd gute, ein beil’ged) 
tommen, nicht in Geflalt der und Leiden kann mid 
Zrommen, auch wicht, wie Tode fcheiden. 
ſchwache Kinder, nein, oldein 62. Erift fürmich : 
groffer Sünder. ben. Er hat verdient, 

56. Ich muß mich gottlos ben,beichlt, gebuͤßt, g 
sennen, und alle Schuld bes das Suͤnderrecht erftrit 
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> Recht von groffer 

Nun darf ich ſchnoͤ⸗ 
: mich nach ded Wis 
len nur frey in Jeſum 


Died Recht ift ſchon 
en, Darauf ift Blut 
no Der Water hard 
ten. So geh? id 
rloren. 
Erbarmung wird zum 
Da werden Suͤnden— 
die mit Zerknirſchung 
1, ald Sromme ange: 
n. 
Run darf man nicht 
en noch wantend Gna⸗ 
n. Man ſoll fie mit 
gen durch Recht und 
Triegen. 
Hab ih Gott Recht 
a, vor feinem Zorn zu 
: fo wird er mir mit 
adad Guadenrecht bes 
Ba 
Er kann es ſelbſt nicht 
Be. Die Suͤnde zwey⸗ 
cchen, kann feinen ſonſt 
jen als die das Lamm 
maͤhen. 
Die aber JEſum ſu⸗ 
den Suͤndendienſt ver⸗ 
2, ſich nicht auf Werke 
, die müffen Gnade 


Da wird nichts mehr 


* . 
.” - 
—*8 .r 
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gefodert, als das der Glaube 
lodert, der ib auf JEium 
gründet, in Jeſu alled findet, 

71. EinArmer, nackt und 

blofer, verderbter, fchuöder, 
groffer und gauz verlormer 
Sirnder erlangt Tas R: cht der 
Kinder. 
e 72. Umfonit, umſouſt, aus 
Buaden, und mitten in dent 
Schaden, denman mit Haß 
erkennet, wird man gerecht ges 
nennet. 

73. Indem ich mich fo 
fühle, in meinem Blute wuͤh⸗ 
le, und Feine Kräfte finde ver⸗ 
giebt er alle Sünde. 

74. Kein Büffen, Wollen, 
Laufen darf hier Vergebung 
faufen. Kein Geld wird ans 
genommen, Die Bettler fols 
len kommen. 


IX. 


Darım Toll JEſus allein mei⸗ 
ne Gerechtigkeit ſeyn. 


75. So wit ih auch 
nichtö wiffen, ald dad mein 
Kleid zerriffen, und daB mich 
der bededet, der meinen Tod 
geſchmecket. 

76. O ſuͤſſe Gnadenfehren! | 
Ich mag nichtd anderd hören, 
ald dad mein Thun verdor⸗ 
ben, und daß mein Lamm ges 


Norden, 1. EN 
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77. Sch mag nichtö auderd 
bringen. Es muß mir fo ge 
Iingen. In feinen güldnen 
Stuͤcken bedarf ich Feiner Fli⸗ 
den, 


X, 


Gott vergiebt die Suͤnde nicht, 


um der Buſſe willen, die 


er felbft in und wirfet; 8 


fondern allein un des ver: 
dienſtes Jeſu willen. 


78. Wenn ich zum Rich⸗ 
ter trete, und um Vergebung 
bete: fo ſieht er nicht anf Wei⸗ 
nen, auf fleben und Redlich⸗ 
meinen, 

79. Er fieht auf meinen 
SBürgen, der fein betrübtes 
Wuͤrgen uud fein gefalbted Le: 
ben zum Löfegeld gegeben. 

80. Ich danke Gott fürd 
Weinen, und für dad Nedlichs 
weinen. Denner bat mırd 
gegeben. Ed zeugt von mei- 
nem Leben. | 
.. » 81. Er zählet auch die 
Thraͤnen. Er hört das ban, 

ge Sehnen. Er fammlet alle 
Bitten, und wird fie nicht vers 
fchütten. 

82. Sein Werk muß ihm 
bey allen von Herzen wohl ge: 
fallen. Und wer ed nicht 
empfindet, der ift noch falfch 
gegründet, 
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83. Allein, was mi. 
dedet, wenn fein Geric 
ſchrecket, iſt nur das Bl 
Lammes, das Recht 
Kreuzesſtammes. 

84. Was Gottes 
ſtillet, die Fodrung ga 
fuͤllet, die Gnade zu m 
get, und freyen Zugan 
et: 

85. Das ilt allein da 
ten, die harte Keidendr 
die Heiligkeit und T 
des, der am Kreuz gebrı 

86. Er iſt der Gru 
Gnade, die guͤldne Bun 
de, die vom Verdienſi 
let, den Durſt des Su 
ſtiliet. 

87. Da find Gerech 
ten auf jezt und alle 
für mich und alle See 
JEſu Mundenhöhlen. 


XI, 


Man kann dad Suͤnden⸗ 
nicht felbft erft wegſck 
Manınuß ed alled zur 
de mitbringen. 


88. Und wenn id 
empfinde, daß mich fo 
Sünde, recht häßlich fh 
ftellet, und mir das U 
fället : 

89. Und wenn ich 
fühle, ich bin fo weit 
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Arele, mein Herz hat wenig Le⸗ 
ben, ich fühle MWiderftreben. 
90, Und wenn ich bey dem 
allen noch jetzt erft hingefallen, 
und meine Seelenfache fo oft 
. zu Schanden made: 
91. Ben allem dieſem 

Jammer gehört mir zwar 
der Hammer, ih will 
es gern geftehen, und um Er⸗ 

barmung flehen : 

92. Allein mein erſtes Den⸗ 
ken, iſt nicht das Herz zu len⸗ 
len, es reuig gut zu machen, 
und kuͤnftig mehr zu wachen. 
83. O wein, mein erſtes 
Denken iſt, mich hinein zu 
ſenklen, hinein in JCſu Wun⸗ 
den, dis ich ſein Herz gefun⸗ 
den. 

94. Da herrſchet viel Ver⸗ 
geben. Das giebt ein neues 
Leben, die Suͤnde ſtark zu 
haſſen, und Gottes Schwerdt 

zu faſſen. 

95. Wenn ich fir meine 
Sünde fo reiche Gnade fin: 
de: Da lebt mein Her 
eutbrennet, ſteht auf, und 
geht, und rennet. 


XII, 


% 
Man muß erſt gläubig und 
felig werden. Dann wird 
r man auch heilig. 






N 
* 


| 


Siechen ind Lazareth verkrie⸗ 
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chen. Und wenn ich da genefen: 
fv kommt ein ander Werfen. 

97. Was foll ein Kranker 
ftreiten ? Laßt ihn die Heis 
Iungözeiten im Bette uͤber⸗ 
winden. Dann wird er Waf⸗ 
fen finden, 

98. Mad foll ein Müder 
laufen ? Mad foll ein Armer 
faufen? Wie foll ein Kalter 
brennen ? Man muß ihm JE⸗ 
fum nennen, 

99. Nicht da erft, wenn 
ich jtehe, und feine Wege ges 
he ; nein, wenn ich liegend bes 
be, fpricht JEſus: Sch dere 
gebe. 

100. ©o, Seele, wie du 
liegeft, dich im Verderben 
ſchmiegeſt, und fühlt, du 
kannſt nicht fommen : fo wirft 
du angenommen. 

101. Dad Herz iſt ohne 
Leben, und Kann fich nicht er⸗ 
heben, bis fich8 in Jeſu Wun⸗ 
ten recht gläubig eingefunden. 

102. Es bleibt gewiß bes 
fledet, bis ſichs mit JEſu 
decket. "Wo man fein Blut 
genommen, da wird auch 
Waſſer kommen. 

102. Der Hungrige wird 
ſchmachten, umſonſt nach 
Kraͤften trachten, bis er am 


2. 86. Ich muß mich erſt mit Tiſch geſeſſen, und ſich erſt 


fatt gegeſſen. 
82 OA, 


le. 


104. Ich kanns nicht befler 
machen, ich kann nicht munter 
warden, mein Borfag wird 
zum Raube, bis ich an JE⸗ 
ſum glaube. 

105. Ich kann nicht froͤm⸗ 
mer leben, bis er die Schuld 
vergeben. Dann werd ich 
JEſum lieben. Erſt ſoll ich 
Glauben uͤben. 


XIII. 


Der Glaube wird durch die 
Verheiſſung feiner Seligkeit 
gewiß. 


106. Sein Wort verhbeißt 
den Armen dad völlige Erbar> 
men. Hat er ed denn geheif: 
fen: fo will ichs zu mir reif: 
fen. 

107. Ich will dad Thun 
vergeſſen, und erft fein Heil 
ermeflen. Der Zweifel mag 
mich fragen, Sch will von 
Gnade fagen. 

108. Ich will die Furcht 
gerbrechen. Der Geift wird 
Amen fprechen, und meinem 
Geiſt bezeugen, die Gnade fey 
men eigen. 

109. Zch will vom Blute 
trinken, und endlich gar ver: 
ſinken; bis daß ich ‘meine 
Side an feinem Orte finde. 


110. Da will ichs kuiend 


wagen, zu ſchwoͤren und zu 
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fagen: Sch Hab’ im 
Wunden Gerechtigkeit 
den, 


XIV, 


Auf dieſem Glaube 
gehts mit dem ganze 
ſtenthum gut. 


111. So kann ich m 
Sreuden in dem Erl 
weiden, und ohne Fu 
Strafen ganz ficher rul 
ſchlafen. 

112. Da find' ich 
Staͤrke. Da thu' id 
Werke. Da kann ich { 
wachen, und alles .n 
mächen. 

118. Und weun mi 
wad quälet, wenn vi 
weng fehlet: So w 
meine Quelle, die hilfr 
le Faͤlle. Ä 

114. Dad Wollen Fa 
retten. Das Laufen I 
Ketten. Erbarmen blei 
Grunde, undgiltz 
Stunde, J 


XV. 
Im Fortgang des Ef 
thums muß es eb 
hen. | 


115. Wieich ihm ang 
men, fo foll ich immer 
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wen s; mich felbft verderbt ers 
Tennen, und ihn Erbarmer nen= 
nen. 

116. So bleibt mein Weg 
gerade. Mit Werken feiner 
Gnade, wiewohl fie herrlich 
grünen, kann ich Doch nichts 
verdienen. 

117. Denn was ich Gutes 
babe, iſt alles feine Gabe. 
Wie Fönnte mir's geziemen, 
mich felbit vor ihm zu ruͤh⸗ 
men ? 

118. Ich bin auch alles 
ſchuldig. Gott Lob, daß er 
geduldig die groſſen Maͤngel 
traͤget, und mein Gebrechen 
pfleget. 

119. Mein groſſer Seelen⸗ 
Schade bedarf der freyen Gna⸗ 
de auf jeden Tag und Stunde 
pm Beyftand und zum Grun⸗ 
. 1%0. Und wenn ich hun⸗ 
dert Fahre bis zu der Todtens 
bahre ihm treulich angehan- 
‚gen, und allen vorgegangen ; 
191. So bleibt es duch das 
Seine. Die Schuld allein ift 
meine. Ich muß die ew’gen 
Hätten aus freyer Gnade bit: 
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123, Was Jeſus mir gege⸗ 
ben, das ſoll mich nicht erhe⸗ 
ben. Will er es mir entwen: 
den: fo ſink' ich aller Cuden. 
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XVI. 

Der Glaubensweg ei in als 
len Eadyen 


128. In allen meinen Din 
gen muß Wollen und Bolls 
dringen, Gedeihen, Pflanzen, 
Gieffen aud dem Erbarmen 
flieffen. 

124. Und was er mir ges 
ſchenket, gebt nicht fo, wie 
mand lenket. Derfreyen Gna⸗ 
de Führen muß den Gebrauch 
regieren. 

125. Wenn ich die Kräfte 
brauche, gefchieht’3, daß ich 
verrauche, Wenn er fie aber 
treibet, kommt Frucht, die e⸗ 
wig bleibet. 

126. Natur⸗ und Onaden⸗ 
Kräfte, Gedanken und Ge: 
fchäste, auch Mittel, Art und 
Meife gefegnet er zum Preife. 

1271. Ja alled geht und 
glädet, wo er Erbarmen fchis 
det. Sonft kann man bid zum 
Sterben nichts auderd, als 
verderben. 

138. Den Stein aud Das 
vids Zafchen, einbloff: s Waſ⸗ 
ſerwaſchen, ja leerer Kruͤge 
Krachen kann er zum Siege 
machen. 

129. Das Wirken aller 
Kraͤfte, die weiſeſter Geſchaͤf⸗ 


te, und alles was vorhauden, 
WRX 
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wird ohne Ihn zu fchanden. 


XVII. 


Darum will ich auch von kei⸗ 
nem andern Wege etwas 
wiſſen. 


180. Hinweg, ihr eignen 
Werke! Ich will kein Heil 
und Staͤrke, kein Schlaf⸗ und 
Sterbekiſſen, als meinen Hei⸗ 
land wiſſen. 

131. Sch den® in keinen 
Sachen mich jemald groß zu 
machen, ald mur in feinem 
Kleide, im theuren Blut⸗-Ge⸗ 
ſchmeide. 

132. Ich ruͤhme keine Kraͤf⸗ 
te, als nur die Gnadenſaͤfte, 
die ſeine Wunden ſchenken. 
Au mich will ich nicht denken. 

133. Sch will in dem Er: 
barmen bey trüber Zeit er: 
warmen. Wird ficb der Glau⸗ 
beraffen: fo wird ed Zeuer 

- Schaffen. 

134. Mein Herz foll alle 
Morgen fich nicht mit matten 
Sorgen imeignen Wirken 
kruͤmmen: nein, im Erbarmen 
ſchwimmen. 

185. So fuͤhret ſeine Gna⸗ 
de mich auf dem Lebenspfade, 

bey allen Hinderniſſen, mit 
leichten ſchnellen Fuͤſſen. 

186. Mein Wollen und 

mein Zanfen liegt über einem 
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Haufen. Sein Licht hat 
ed zerhauen. Sch wills nicht 
wieder bauen, = 

137. O ſaͤſſes, leichted Les 
ben, wer fib der Kraft erges 
ben: der Kraft, die alled ma= 
cher, die führer, forget und 
wachet, 

138. Da Tann man nidhtd 
und alles. Und ftarkt der 
Troft ded Fallet. Da ift der 
müde Sünder gerecht und Ue⸗ 
berwinder. 


XVII. 


Der leichte Glaubensweg fies 
bet dem Ernit im Chriftens 
thum nicht entgegen. 


189. Erbarmenmacht nicht 
träge. Es hemmt nur eigne 
Wege. Es ſchenkt ein ſolches 
Treiben, da immer ‚Kräfte 
bleiben. Ä 

140. Der Ueberſchwang der 
Liebe wirkt gleiche Kiebeödtries 
be. Und feines Geiſtes Pal: 
ten weiß uns in Zucht zu Hals 
ten. 

141. In fauler Traͤgheit 
leben heißt Jeſu widerfireben. 
We wir nicht Mittel brauchen, 
da muß die Kraft verrauchen: 

142. Die Welt fiebteunfe 
Trerben. Doch, daß wir rubig 
bleiben, und Jeſum voirfen 
laffen, das kann Vernunft ah 
faſſen. 

148. De 
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148. Der Ölaube kanns bes 
greifen, begehrt nicht audzu: 
fchweifen, und will durchs 

anze Keben an feiner Gnade 
leben. 


XIX, 


Der Glaubensweg gilt auch 
im Tode und bis in 
Ewigkeit. 


144. Zulegt führt dad Er: 
barmen Den angenomm’nen 
Ermen in Jeſu weiffer Seide, 
jur ew’gen Ruh’ und Freude, 

145. Das Eigue muß vers 

derben. Menn Gottes Kin: 
der fierben : fo iſt ihr ſanftes 
Kiffen des Lammes Blutver: 
.gieflen. - 
146. Man fieht ihr Hoffen 
‚gränen, Doch nicht durch ihr 
Berdienen. Sie haben nicht 
gefunden, ald Heil ın SESU 
Runden. 

147. Did macht dem Tod 
pe Bilde. Die Gnade wird 
sum Schilde. Sie jauchzen 
Ban Ende, und gehn in 
RSU Hände. 

448. Das Wollen und Volls 
Neimgen, das fie von ihm em: 
Pfüngen; belohnt er feinen Ar: 
jeamit ewigen Erbarmen. 
349. Sie ftehn vor feinem 
foune im weiffen Rock und 
ne, und ruͤhmen ihm zu 
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Fuͤſſen das heil'ge Blutyers 
gieffen. 


XX. 


O Jeſu! Lehre mich ben 
Baudenswen durch Dei: 
nen Geiſt. 

150, Herr bilf mir, mich 
verlaſſen, und Died Geheims 
nf faſſen: fo will ich bier 
und droben nur dein Erbars 
men loben. 


MAAS AI 


Dem, dernicht mit 
Werfen umgehet, glaus 
bet aber an den, der Die 
Gottloſen gereht mas 
het: dem wird fein 
Glaube gerechnet zur 
Gerechtigkeit. Rom. 4y 
5. 


Mel. Die Nacht iſt vor Thuͤr. 


41 Woeblan- ſo fahre 
hin du eitle® 
Beſſermachen! Es efelt mei⸗ 
nem Sinn vor allen eignen 
Sachen. Die Ruhe muß als 
lein ın Jeſu Wunden ſeyn. 
2. Ach Gott, wie plagt 
man fich mit felbikaewoittten, 
Det 
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Werken! Man ſchmuͤckt ſich 
jaͤmmerlich. Man will den 
Vorſatz ſtaͤrken. Man faͤllt 
und raft ſich auf, und kommt 
doch nie zum Lauf. 

3. Willſt du sum Soͤnder⸗ 
freund ald ein Gerechter kom⸗ 
mens fo bleibft du Gotied 
Zeind, Du wirt nicht ange: 
nommen. Und willit du bef- 


fer ſeyn: fo fällt du tiefer. 


drein. 

4. Mein Gott, fo war ich 
auch, ald ich mich felber quaͤl⸗ 
te, indem mir der Gebraud) 
vom Blut ded Lammes fehlte, 
als Moſis harter Zwang mir 
Seel und Leib durchdrang. 

5. Dein Evangelium war 
meinem Gert verborgen, 
Zum Glauben war ich dumm, 
und Hug zu taufend Sorgen. 
Als Sünder felig ſeyn, Dad 
fiel mir niemals ein. 

6. Die Gnade wirkte zwar. 
Doch, ded Geſetzes Laften 
empiand ich immerdar. So 
Fa ed nie zuın Naften. Mein 
Birken hat die Kraft der Gna⸗ 
de weagerafft. 

7. Gebote ſucht' ich auf, 
noch mehr, ald Gott gegeben. 
Mein ftrenger Schranfenlauf 
verzehrte Kraft und Leben; 
Bis daß ich ſterbenskrank für 
Sobt barnieder fan, 
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8. Mad kann ein ar 
Wurm aus eignen Kı 
machen? Wenn des Ge 
Sturm, Die Wuth des 
Diachen, Furcht, Zweifel 
und Welt auf ſeine S 
fältt. 

9. Nun war ed auı 
mir. Nun kam es zum 9 
gen. Sch lag und wußı 
o Kamm, Fein Wort zu ' 
Nun war ed Zweifeld 
daß ich verloren fey. 

10. Gebet, Begierd 
Wort ſchien alles gan 
ſchwunden. Die Hoffnu 
ſchon fort, der Unterga 
funden. Und einft bet 
feya, dazu ſprach alles: 

11. So weit va 
mich das Wirken meiner 
te. Fa nun erregten fi 
böfen Luſſt Befchäft 
fibien, ich ſey ihr Anech 
ward meın Geiſt geſch 

12, D fchweres 9 
thum, der Weltluſt ni 
nieſſen, und doch vom 
denruhm nicht dad Ge 
wiffen, fich felbft verb 
gehn, und feine Hı 
fehn. 

13, Ach wär’ ich, 1 
war! (So fieng ich 
denken,) um mit der 
Schaar der Melt mei 


— 
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Don ber Gnaden⸗Orduung überhaupt, 


a fchenfen. Jetzt kaun ich 

med ruhn, und doch nicht 
Ehnde thun. 

14. Sa, das heißt gottlos 

ſeyn. &o lernt ich es verſte⸗ 


Echein dem Herzen ganz ver: 
gehen. So ward ich bloß 
und leer, und fand fein Wollen 
mehr, 

15, Gott Lob, daß ich ge: 
hört, man darfzu Jeſu kom⸗ 
men. Komm unrein und ver⸗ 
kehrt. Du wirft fo angenoms 
men. O laß dein Wirken 
fepn. Er heilet dich allein. 

1. Nun wacht’ ich auf 
vom Traum, und lernte mich 
befinnen. Ich ließ der Gina: 
de Raum, die Herrfchaft zu 
- gewinnen. Ad), dacht?’ ich: 
‚ hilft er fo, fo werd ich doch 

noch frob ! | 
i 17. Wie wader wurden 
un diematt gegrämte Augen. 
Meg, rief ich, eigued Thun! 
Rein Herz foll Gnade faus 
‚gen. Gott Lob, dag ich nichts 
Bun! Ich ſchaue Jeſum 
an. 


18. D daß ich biefen Rath 
nicht eher wiſſen follen! Wie 
Härt’ ich meine That fo gern 

" serbammen wollen. Wie lan: 
ge fürcht ich dich, 9 Lamm, 
sand quälte mich, | 





ben. So muß der fromme 
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19. Nun aber fomm ; 
frey mitdem Gefuͤhl der Suͤn— 
den. Und weiß, ich ſoll das 
bey die volle Gnade finden. 
Du nimmft den Suͤnder an, 
der ſich nicht beffern kann. 

20. Den Jammer, Koth 
und Schuld, und alle meine 
Tuͤcken bring ich zu Deiner 
Huld. Die fhmädt mit 
güldnen Stuͤcken. Und alles 
was befledt, wird durch dein 
Blut bededt. 

21. Ich bin gerecht vor dir, 
fo bald ich an dich glaube. 
Nichts Gutes iftanmir. 
Doch binich Deine Taube. 
Du tauchft mich in dein Blut, 
fo bin ich Förlich gur. 

22. Dein Geift erfüller 
mich mit: findlichen Vertraus 
en. So kann ich, Lamm, 
durch dich ind Herz des Mas 
terd ſchauen. Mie jauchze 
mein ganzer Sinn, daß ich bes 
gnadigt bin. 

235. Mie koͤnnt ich num 
wohl noch den Sündentie.ft 
ertragen. Weg, du verfluchs 
ted Goch ! Mer wird fich läns 
ger plagen? Mer Mana 
ſpeiſen kann, dem fieht der 
Koth nicht an. 

24. Wie felta bin ich num 
o Lamm, in deinen Wunden $ 
Hier laß ich ab vom Thum 

KXx 
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Hier ift die Furcht verfchwun: Dad Heil iftlängft berei 
den. Hier ſchreckt mich Fein Man darf ed nur genieffe 
Gericht. Hier wohnt der Der Glaub’ an Chriſti Bli 
Treiber nicht. macht allen Sammer gut. 

235. Wadaber dein Gebot | 
dem Herzen vorgefchrieben, 27. Preis, Ehre, Danfun 
das macht mir keine Noth. Ruhm fey deinem Blut un 
Der Glaube lehrt mich lieben. Wunden. Preis fey Yer 
Was font zu ſchwer gedeucht, Marterthum, das du für mic 
wird alles füß und leicht. empfunden; Du,der alleinge 

3. O groffe Seligkeit! than, was niemand leifte 
Wohl allen, die ed wiflen! kann. 


——ngNvm—— 


VI, Von der Buſſe. 


Das Fleheneines geängſtigten Suͤndert 
Pſalm 6. 


Mel. Herzliebſter JEſu. 


42 DILL, Seelentampf mich nicht im Zorn beftrafen, 
+ und Sünden: Mc, züchtige mich nicht. mit 
noth bedeuten, erflärt und grimm’gen Waffen. O W 
Davids Palm auf Trauer terberz befprenge deine Ruth 
fairen, Erfoll den weinen: mit Opferblute ! 7— 
den in Chriſti Heerden geſun⸗ 3. HErr, ſey mir guahn 
gen worden. Ich bin krank und muͤde. J 
2. Ach, Ders! du wollſt hovah, heile mich durch; 








Bon der Buſſe. 


eden. Denn die Gebei⸗ 
d in mir erfchroden, 
z nnd trocken. 
Ja, ſehr erſchrocken 
ch meine Seele. Sie 
wie Tauben, eine Fel⸗ 
e. Sie feufzt : Ach 
mein Heiland, wie ſo 
Mir wird zu bange. 
sehovah, wende dich. 
muB ich fterben. Er⸗ 
weine Seele vom Ver: 
Ach, hilf mir duch 
ner Güte willen, mein 
s ftillen, 
im Tode wird ınan dei⸗ 
t gedenken. Du mußt 
ft ein wahred Leben 
nt. HErr, wer wird 
Srab und in der Hoͤl⸗ 
Dank beitellen ? 
Bie müde fenfz ich 
wenn wird fich3 hem⸗ 
Ich muß Die ganze 
mein Bette ſchwem⸗ 
Mein Lager raucht 
ſſem Herzensſehnen; 
Br in Thraͤnen. 
Rein Angeſicht iſt jaͤm⸗ 
verfallen. Der Zun⸗ 
‘ed ſchwer, davon zu 
Deun  allenthalben 
Angſt und Schmerzen 
wem Herzen. 
aft ab von mir ihr Ue⸗ 
er alle! Ihr Zeinde, 
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freut euch nicht bey meinem 
Falle. Der HErr, mein Heis 
land, wird mir Doch erfcheis 
nen. Er hört mein Meinen. 

10. Jeyovah hörst mein 
faft verfiummted Flehen. Er 
läßt mich ganz gewiß die Hüls 
fe fehen. Er nimmt mein Bes 
ten an. Mein armes Lallen 
wird ihm gefallen, 

11. Ih weiß: Ed müffen- 
alle meine Feinde zu ſchan⸗ 
den werden, und vor meinem 
Freunde mit Macht erfchre: 
den, Flucht und Ruͤckweg neh: 
men, fich plöglicy ſchaͤmen. 


DAIDDADIEDAaA9 AD 


Thränen einer betenden 
Seele. 


Mel. JEſu meine Freunde 


A, 3 Site meine Thraͤ⸗ 
’ nen! fattige mein 
Schnen. Höre mein Ges 
ſchrey. Laß die Seufzer fiet- 
gen. Laß den Geift bezeu⸗ 
gen, daß ed Amen fey. Sees 
lennoth druͤckt mich, o GOtt! 
Ich muß mich verdammt er⸗ 
kennen, darf mich dein nicht 
nennen, | 
3. Sieh, wie ich mich frünts 
me, und im Eleud Ichyoimine, 


Wxvo⸗ 
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‘gnadenvolled Lamm! Ad, 
wie bin ich ſchnoͤde, kalt, bes 
ſchaͤmt und blöde, ja mir fels 
ber gram. Wollen lügt, und 
Laufen trägt. Es liegt alled 
am Erbarmen. Helfer, hilf 
mir Urmen ! 

3 HErr, Du haſts verheif- 
fen. Sch wills zu mir reiffen. 
Du erhöreft mid. Dem Du 

:willft auf Bitten reichen Se⸗ 
gen ſchuͤtten. Dabey halt ich 
dich Amen, ja. Halleluja! 


Mon der Buſſe. 


Will auch nicht die Sc 
feinen, glaub ich doch 
Meinen. 


4. Ich wild andern fa, 
daB du meine Klagen gud 
angehört. Sch will ai 
Seelen hocherfreut erzaͤhl 
was du mir gewährt. 1 
fo wird mein HErr und $ 
auch an mir in feinen Heer 
hochgelobet (nicht zu fch 
den) werden. 


—t ii 


Gebet um Vergebung dee Sünden. 


Mel. Wa GOTT thut, dab iſt ꝛc. 


4 A, De du des Him⸗ bot, o groſſe Noth! Hab: 
meld Schlauͤſſel nicht mur gefhändet: | 
haft, die Suͤnde zu vergeben. Guad iſt auch verſchwend 
Befrey auch mich von meiner 8. Betracht ich des Ge 
Laſt, uud ſchenke mir dad Le: Bed Siun nach ten Gebo 
ben! Ich liege hier, und beich= allen, ift keines dem ich Ai 
ge dir. Verdient hab ich zu lich bin. So rief bin ich ; 
fterben, und ewig zu verderz fallen. Ach, von Natur e 
ben. pfind ich nur Verbleude 
2. Mein Elend, Suͤnd und Widerſtreben. So fünd N 
Miffethat ift leider nicht zu ift mein Leben, F 
zäblen. Und währe nicht bey 4. Des ew’gen Vater 
dir noch Rath, müßt ich mich und Huld, dic) ſelbſt für 
ewig quaͤlen. HErr dein Ge⸗ geſchlachtet, des Geift 
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Geduld Hab ich dazu 
et. Gedenk ich dran, 
gethan, und was ich 
ſen; ſo muß ich ſelbſt 


ſſen. 
dan, bier iſt nicht Ge⸗ 
rit, Fein Licht und kei: 
te. Mad mich vom 
ng Defreit, ijt deiner 
eſchaͤfte. Blickſt du 
„der helfen kann: ſo 
wieder leben, und dir 
e geben. 
ier werf ich alle mei⸗ 
h, Erbarmer, dir zu 
Verleihe mir durch 
Todt die Gnade wah⸗ 
ſe. Nimm aus dem 
ie Tuͤcken hin. Laß 
beugt zur Erden, und 
ubig werden. 
ergebung aller Suͤn⸗ 
Id, ben Frieden im 
in, Merfichrung deiner 
»Duld log mich uns 
genieſſen. Gedenke 
nd du gethan! das 
beinem Blute kommt 
2.3u gute. 
hlieffef auf und 
zu, machn los und 
ebunden. Ach Herr, 
v3 eröfne tu. Mir 
bau Bin ich 
du in mir: ſo ſey 
erfiegelt, der Suͤnd 
I verriegelt 
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8. Verſprech ich viel in eig: 
ner Kraft, vermag ich nichtd 
zu halten. Laß deinen Beift, 
der alles fihaft, ın meiner 
Eeele walten. O hoͤchſtes 
But, dein theures Blut muB 
auch zum uenen Leben mie 
Snadenfräfte geben. 

10. Scheufit du mir Abſo⸗ 
lution, fo geh ich hin und lebe. 
Doch bleib ich wor dem Gna⸗ 
denthron, weilich an Gnade 
klebe. Ich beichte dir noch 
täglich bier. Du wirft mich 
fanft regieren, und täglich) abz 
ſolviren. 


ç 


Die allgemeine Beichte. 


Mel. Danket dem Herrn, denn 
er ift ſehr ꝛc. 


45 GOtt, der En 
’ allmächtig bift, 
zu ftrafen! Doch auch allmaͤch⸗ 
tig, Suͤndern Heil zu fchaffen! 
3. Vergeblich) kannſt du 
dich nicht Vater nennen 
Barmherzigkeit iſt nicht von 
dir zu trennen. 

3 O ſieh, ich Armer, wels 
chem alled fehlet ,; den mehr 
ald tauſendfa hes Elend aud: 
Ist; 


&. EN 
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4. EinMenfch, vom Suͤn⸗ 
dengiftrecht tief vergiftet ; des 
Jammers vol, den Adams 
Fall geſiiftet! 

5. Hier lieg ich, Herr, du 
wollt mich felbft erlenchter, 
dir meine Stud’ und Miſſe⸗ 
that zu beichten. 

6. Dir alles ohne Falfchheit 
zu bekennen, obs gleich uns 
möglich ift, die Zahl zu nen: 
nen. , 

7. O Gnade, die fo lange 
mich geduldet! Von je her 
hab’ ich deinen Zorn verſchul⸗ 
det; 

8. Verdient die Strafe meir 
ner Lebendzeiten, verdient die 
Strafe grauer Ewigkeiten! 

9. Beſchaͤmt bin ich, und 
innerlich gekraͤnket, fo oft 
mein Herz an meine Sünden 
denket. 

10. Ich haſſe fie, die gift’: 
gen Greuel alle. O daß ich 
nie mit Vorſatz wieder falle! 

11. Ich haffe fie, und mich 
am ihrentwillen: O GDtt, 
nur dein Erbarmen Fann mich 
ſtillen. 

12. Ich bitte dich durch alle 
Gnuadentiefen: Taßübermeine 
Schuld Vergebung triefen! 

18, Der Grund, ber grund⸗ 
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los ift, dein ew'ges Lieben 
dad deinen Sohm in mein 
Noth getrieben : 

14. Das iſt der Grund 
drauf gründet fi) mein Bit: 
ten; Denn Jeſus Chriſtus hai 
für mich gelitten. 

15. Sein heilig, unfchuld: 
volles, bittres Leiden, fer 
Anaſt und Schmerz erwarf 
wir Fried' und Freuden. 

16. Die Strafe lag au 
ibm. Du willit dad Leber 
durch feinen Tod mir armen 
Sünder geben. 

17. In Neichthum meine 
Dürftigleit verwandeln, und 
nicht mit mir nach meinen 
Schaden handeln! . 

18. Sey anädig, Herr! 
mein Herz ilt tief zerriſſen! 
Laß mich im Geift dein Gna⸗ 
den⸗ Urtheil wiffen ! 

19. Laß fein Verdienft fir 
Über mich verbreiten. U 
me du mich mit Barmherzig⸗ 
keiten! 

20. Und weil mir de ĩn⸗ 
Freundlichkeit erſchienen, 
laß mich doch der Suͤnde 
mehr dienen! 

21. Je mehr ſich d 
Gnad' an.mir vergri 
mehr werd’ auch mein 
andgebeffert. 







Vom Olauben. 


223, Je mehr ſich meine eig: 
ne Kraft vernichtet, je mehr 
werd’ in mir Armen ausge: 
richtet! 

23. Ich will mich dir mit 
Leib und Seele weihen. Du 
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wollft mir deines Geiſtes 
Kraft verleihen, 

24. Das wirft du thun. 
sc) preife deinen Itamen. Mit 
Freuden fag’ ich : Halleluja? 
Amen! 


— — 


VIII. Rom Glauben, 


Ded Glaubens: Trage und Untwore 
ef. 55, 5 


Mel. Ninge recht, wenn GOttes Gnabe. 


46 ch, mo findet mei: 
" ne Seele, wenn 
ihr. Mofid Donner bligt, eine 
tiefe Felfenhöhle, da der Glau⸗ 
L be ficher fit ? 
Keine weißid, als 
die Munden, die man 
menem Heiland fchlug: als 
er Moſis Fluch empfunden, 
als er meine Sünden trug. 
23. Ber ann mir die Frey⸗ 
ſtadt fagen, die dem Sünder 
offen ſteht, wenn er unter 
; Gercht und Zagen nach Erret⸗ 
kiung feufzend geht ? 


Keine weiß ich, als 
die Wunden, welche 
Gotted Lamm empfteng, Das 
von Liebesmacht gebunden, im 
des Toded Rachen gieng. 

3. Wohin foll ich mich ver: 
fteden? Ach, wo tref ich 
Kleider an, daß ich meine 
Schande decken, uud vor Gott 
beftehen kann ? 

Keine weiß ich, ald 
die Wunden, die vom 
Haupte bid zum Fuß meine 
Seel’ andem gefunden, der 
am Kreuz verbluten und. — 

82 a. Wæx 
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4. Aber meine Echulden: 
Menge (deun fie find wie 
Sand am Meer) bringt mich 
beftig ind Gedränge, ſchreyt: 
wo kommt die Zahlung her ? 

Keine weiß ich, als 
Die Wunden, und fein 
Blut, dad Loͤſegeld. Schuld 
und Rechnung ift verſchwun⸗ 
den. Er verföhnt Die ganze 
Melt. | 

5. Weiß denn niemand eine 
Quelle, die den Durſt des Her⸗ 
zend löfcht, und den Wuſt der 
Sündenfälle ganz von meiner 
Seele waͤſcht? 


Vom Glauben. 


Keine weiß ich, alt 
vie Wunden, uud dei 
heil’gen Lammes Blur. Ach, 
ed labt mich) Alle Etunden, 
Ach, ed macht mich rein und 
gut. 

6. Wo ift aber meine Hüte 
te, Zag und Nacht daheim zu 
feyn, Daß mein Herz fich nicht 
gerrütte ? Sagt: wo geh’ ich 
and und ein? 

Keine weißid, als 
die Wunden, die der 
Herr dem Thomas wies. Wer 
fih da hinein gefunden, bat 
ein ew’ged Paradied, 


— RUN en 


Ermunterung verzagter Herzen zum Glauben. 
Nom. 8,34. ef. 35, 346. | 


Mel. O wie felig feyd ihr doch, ihr Frommen. 


47. 


handen? Wird den nun 


ſt denn keine Gna⸗ bleibt die Liebe. Nein, ſein 
de mehr vor⸗Herz hat feine Moͤrdertriede! 


% Furcht uud Zweifel 


mein Bitten ganz zu Schau: fteigt aus deinem Herzen. 


den? bin ich verloren? Hat Warum machſt du dir ver 

mich Gott zum Zorngefaͤß er: ne Schmerzen? Und er 
7 durch Kummer nur noch tiefegi 

2. Seele, ſchweig mit fols in den finftern Schlummer.u 


kohren 


cherley Gedanken! ſetze du der 
Gnade keine Schranken. 


Er voller Suͤnden, daß 









4. Du biſt gottlos, 





Dom Glauben. 


wein Argrer Menfch zu 
a9. Nun ! laß ed gelten, 
ı Berderbeu magfi du hefs 
heiten. 

Iſt denn aber nicht ein 
gefloſſen? Ward dies 
: für Heilige vergoffen ? 
nein, für Sünder, für die 
e Schaar der Satanskin⸗ 


. Steplich kannſt du deine 
uld nicht zählen. Wird 
ber in der Haudſchrift feh⸗ 
die GOTT zerriffen, ald 
Sohn die Schuld be: 
en moͤſſen? 

‚ Nein, kein Heller ift zu: 
geblieben. Deine Quit: 
hat er unterfchrieben. 
ch Ehrifti Wunden, ift wie 
el, aller Fluch verſchwun⸗ 


Stehſt du gleich mit 
ee Schuld im Bloflen: 
a Erbarmer hat dich nicht 
Isfien. Dein ängftlıch 
fen ift ein Gnadenzug 
ELebensfuͤrſten. 

5 Hätie dich dein GOtt 
wgegeben : D fo würdeft 
ang fücher leben, dein Heil 
Waren, und mit Säuen 

ch Träbern trachten. 

Nun bingegen fuͤhlſt 
men Schaden, ſuchſt mit 
merzen den Genuß der 


Wen, und willfi nicht ſter⸗ 
Fi 
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ben. Denn ed rent und drücke 
dich dein Verderben. 

11. Das find Zeichen dei⸗ 
ned Gnadenfianded. Ja, du 
bift ein Kind des Vaterlandes, 
dad ewig bleiber, dad dem 
Sändern JEſu Tod verfchreis 

et. 

12. Denke wicht mehr: 
Ach, was ſoll ich machen? 
Längft gemacht find deine 
Seelenfahen, durch Jeſu 
Thaten ! Laß dein Machen, 
Dir ift ſchon gerathen ! 

18. Xobe lieber feine Gnad 
und Treue. Freue dich, daß 
er fi) deiner freue. Durch 
ftille® Harren mußt du dich 
in feine Huld vericharren. ' 

14. Kannſt du nichts, fo 
bleibt nur vor ihm liegen. 
Seined Bluted Kraft wird 
endlich fiegen. Und durch 
den Glauben wirft du Lahmer 
noch das Kleinod rauben. 

15. Ach, er fieht und weiß, 
wie dirzu Muthe. Denn du 
liegft und kannſt aus Deinem 
Blute dich nicht erheben, 
Höre nur! Erruft dir: Du 
follft leben. 

16. Groſſe Sünder macht 
er zu Gerechten. Zaͤhle dich 
getroft zu Gottes Kuechten, 
und zwar noch heute! denn 
du biſt Schon feine fel’ge Beu⸗ 
te. 
72 DW 
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17. Brennt die Hölle gleich 
indeinem Herzen: Sie ver: 
löfcht durch Sen Blut und 
Schmerzen. Er führt hinun⸗ 
ter, und wacht wieder froͤh⸗ 
lich, frey und munter. 

18. So vergiß denn deine 
Klagelieder. Setze dich bey 
feinem Kreuze nieder: Sein 
Blut zu trinken, und ın feinem 
Frieden zu verſinken. 


te 


Eines niedergefehlagenen 
Herzens muthige Auf 
richtung Durch den 
Glauben. 


Mel. JEſu meine Freude. 


AB Syrätende Gedanken, 
+ Zweifeln, Fuͤrch⸗ 
ten, Banken, hört Doch einmal 
auf! Laßt mich Jeſum ſchau⸗ 
en, feine Gnade trauen. 
Hemmt mir nicht den Lauf. 
Chrifti Blut macht alles gut. 
Und was ich verfchulder habe, 
liegt in feinem Grabe. 

3. Freylich bin ich ſchnoͤde, 
unrein, wüft und oͤde, aller 
Sünden voll. Aber mein Er: 
barmer, deffen Blut ich Armer 
gläubig ſchoͤpfen foll, locket 
sich fo Rast zu fich, daß ichs 


Dom Glauben. 


endlich fröhlich voage, und ihm 
alled klage. 

3. Weil ich denn die Suͤn— 
de tiefgebeugt empfinde, die 
mein Herz beweint : weil ich 
fie verfluche, und nichts ans 
ders fuche, als den Seelens 
freund : fo bin ich ganz ficher- 
li) fchon mit deffen Blut be⸗ 
dedet, der mein Herz erwes 
det. 

4. Nicht vollkommne 
Srommen, Sünder follen kom⸗ 
men, Sünder nimmt er am. 
Die ſich gottlod fehen, uud 
um Gnade fleben, die find 
wohl daran. Wer die Kraft, 
bie Gutes ſchaft, gar nicht im 
ſich felbft erblicket, der wird 
hier erquidet. 

5. Nun, fo will ichd was’ 
gen, ganz geiroft zu fagen: 
Jeſu Blut ift mein. Gnade 
hab ich funden. Meines Lam⸗ 
med Wunden laffen mich bins 
ein. Chrifti Huld hat meine 
Schuld meine Furcht und 
Tod verfchlungen. Ihm ſey 
Lob geiungen ! | - 

6. Weg, verworr’ner Zwei⸗ 
fel! Weg, verlogner Teufel: 
Störe mich nicht mehr. Zeit‘ 
zu dunfeln Sorgen mag i 
nicht mehr borgen, Jeſus lieb 
mich ſehr. Tag und Na 
bin: ih bedacht, mich j 

Glaub 






| 


: immer laflen. 


Dom Slauben. 


Glauben recht zu uͤben. So 
kaun ich ihn lieben. 


Der bey allem Gefühl 
Des Eleuds ſich on 


JE ſu zuverſichtlich 
hattende STaube, 
1Moſ. 32, 26. 

In eigner Melodie, 


49. O 


ne Zuverſicht. 


JEſu, laß mich 
nicht. Sey mei⸗ 
Ich kann dich 
Ich will dich 


ewig faſſen. O JEſu laß 


r mich nicht. :,: 













2. Wo ſoll ich Armer hin, 
wenn ich in dir nicht bin? 


‚Bit Du mich von dir trei⸗ 
gen: Ach HErr, wo foll ich 
Weiben ? Wo fol ich Armer 


An? 


8. Dein Blut, o GOttes⸗ 
‚Bohn, ift meine Nanzion. 
Wo kann mich fonft nicht 
WerSchulden, dein Blut 0 


Dein But bezaplt 


Cones Sohn. 

20 Fuͤr mich und alle Melt 
du das Köfegeld. Ich 
B kein ander Netten, als 
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deine Band und Ketten fü 
mich und alle Welt. 

5. Du weift der Sünde: 
North. Du kennſt den Kiefer 
Tod, das ſchreckliche Werder: 
ben, da3 wir von Adam erben, 
Du weift der Sünder Notb. 

6. Du blidir den Jammer 
an, den niemand tilgen fan. 
Was Menfchenfräfte machen, 
das find verlorne Sachen. Du 
blickt den Jammer an. 

7. Eo bin ih arm und bloß, 
von ellem Guten loß. Nichts 
haben und nichts fünuen, das 
may man Elend nennen ! So 
bin ich arm und bloß. 

8. Immauuel, bey dir er: 

iA und ſuch' ih mir dad, 
was ich nirgends finde, deu 
Rath für alle Suͤnde, Imma—⸗ 
nuel bey dir. 

9. Dein Blut, erwuͤrgtes 
Lamm, waͤſcht mich vom 
Suͤndenſchlamm, iſt meined 
Herzeus Weide, gewährt mir 
Fried’ und Frende: dein Blut 
erwürgted Lamm. 

10. Durch deiner Runden 
Kraft wird alled weg gefchaft, 
wad mein Gewiſſen quälet, 
sch habe, was mir fehler, 
durch Deiner Wunden Kraft, 

11. Du hilfft mirand der 
Noth. Dein bittrer Krenzes— 
tod errettet mich om Sterber 

X 
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vom eroigen Verderben. Du 
bil! mir aud der Noth. 
Dein Geiſt erquicket 
mi, und weißt mein Herz 
aufdich, nach dir, Herr, zu 
verlangen, an dir allein zu 
bangen. Dein Geift erquis 
der mich. 
13. Die göttliche Geduld 
gerfchont fo vieler Schuld, 


Bon &lauben. 


Sie heilet die Gebrechen. Sie 
duldet meine Schwaͤchen, die 
göttliche Geduld. 


14. So bleib ich doch au 
dir. Mein Lamm, erlaube 
mir, dich tief ind Herz zu faſ⸗ 
fen. Du wirft mid nimmer 
laffen. So bleib ich doch an 
dir :,: 


— RR III 


&rwedung der Zuverfiht zu sazz in 


Chriſto. 


2 Cor. 5, A 


Mel. Nun bitten wir den heiligen Geiſt. 


50. De⸗ ſchnoͤde Miß⸗ 


trauen ſey ver⸗ 
flucht, das von GOtt uns ab⸗ 
zuſchrecken ſucht. Er iſt 
nicht ſo grimmig, als wir ge⸗ 
denken, wenn wir uns vielmal 
vergeblich kraͤnken. Denn 
wir ſind blind. 

2. Das viel erbarmende 
Vaterherz treibt mit unſrem 
Jammer keinen Scherz. JE⸗ 
ſu Seele wallet in heiſſer Lie⸗ 
be. Und o wie treu ſind die 
Gnadentriebe von feinem 


Beifi! 


3. Mahlt eurem Herzen ein 
groffed Bild, das den Himmel 
und Die Erde fällt, eineu Zeus 
erofen voll Glut und Flamen, 
die Liebe find, und ans Liebe 
ftammen. Seht, fo ift Gott 

4. Hört doch den Blumen, 
dem Grafe zu. Hört, fie tu⸗ 
fen: Menfch wie blind biſt 
du. Dein GdDtt ift die Liebe, 
Mir Kreaturen zeigen Dir alle‘ 
die Liebesſpuren; Er hat dich 
Lieb. 

5. Sofagt die Erde. St 
fchreit dad Meer. Sa, Ri; 


yredigẽt 


Vom Glauben. 


vrediget des Himmels Heer. 
Thiere, Fiſch und Vögel, und 
alle Brätter fingen: der Schdps 
fer ift dein Erretter. Die Luft 
cpricht: ja! 

6. Und wenn noch Zweifel⸗ 
muth übrig bleibt, kannſt du 
lefen, was die Bibel fchreibt : 
Er Hat Luſt zum Leben! GOtt 
iſt Die Liebe ! Wud das ja nies 
mand verloren bliebe, gab er 
den Sohn. 

7. Komm mit, o Seele, 
nah Golgatha. Komm,und 
fiebe! wad erblickſt vu da? 
Ad, den Freund der Sünder, 
wie er fo milde fich in dem 
bintigen Marterbilde zu todte 
liebt. 

8. Mes bist und funkelt 
aus feinem Blut, aud den 
Striemen, aus ber Wunden⸗ 
fluth ? Lauter heile Strahlen 
der ew’gen Liebe, die gegen 
Sünder mit füffen Triebe 
fie Fenerbrennt, 

—J Was nun den Glauben 
Hoc hindern kann, ſey auf e⸗ 
in den Banngethan! Fallt 
je Armen, und ſchickt 
eifel, die Gott verleum⸗ 
getroftzum Teufel, von 
je find, 
So hoch der Himmel 
det, und fich über 
Änder firedt: fo fol 
walten, und ganz bes 
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deden die, fo ibn färdhten 
and die erfchrecten vor feinen 
Bert. 

11. &o fern der Morgen 
vom Abend fieht, der ihm 
täglich aus dem Wege geht 
fo fol unfre Sünde fi) wei 
entfernen, (wenn wir fo 
ſchwach es ſey) glauben ler: 
nen an Jeſu Blut. 

12. Ey mm, fo faß und 
bey deiner Hand! Laß die 
Glaubensaugen unverwandi 
in dein Herz und Wunder 
recht frdhlich fehauen, und bir 
audaller Gewalt vertrauen] 
Halleluja! 


ůV0V040 0ò- 


Das Element da 
Glaubens. 


Mel. Mir nach ſpricht Chri 
ſius ꝛtc. 


51 O Gottes Lam̃, mei 


Element iſt einzig 
dein Erbarmen: Dein Herj 
dad zu mir wallt und brennt 
mit offnen Kiebetarmen ; dei 
Blut, wie es vom Kreuze floß 
und alle Welt mit Heil begoß 

2. Id weiß von feinen 
andern Troft. Ich mäßt n 
Sünden erben, Dev Erw 
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it wider mich erboßt. Die 
Welt will mi ch verderben, 
Mein Herz iſt unrein, blind 
und todt. O tiefes Elend! 
roffe North! 

ß Die "gene Gerechtig⸗ 
keit, das Thun der eignen 
Kraͤfte, macht mir nur Schand 
und Herzeleid, verzehrt die 
Lebensſaͤfte. O nein, es iſt 
kein andrer Rath, als der, den 
dein Erbarmen hat. 

4. Wie wohl, ach Gott! 
wie wohl iſt mir, wenn ich 
darein verſinke! O Lebens⸗ 
Quell, wenn ich aus dir Blut 
der Verſoͤhnung trinke! wenn 
dein Erbarmen mich bedect. 
und wenn mein Herz Berge: 
bung ſchmeckt. 

5. Da lebt mein Geiſt ift 
froh und fatt, hat alles was 
ihm fehlet. Bald aber wird 
er kalt und matt, wenn er fich 
felber quälet, wenn dein Er: 
barınen ihm entgeht, wenn er 
auf fremden Grunde ftcht. 

6. Drum bleibe du mein 
Element, du felbit und dein 
Erbarmen. Und wie mein 
Glaube dich erkennt, fo kenne 
du mich Armen. Ich leb’ in 
deiner Gnad allein. Ich will 
in dir erfunden fryn. 

7: Das Element derarnen 
Melt, Stolz, Geiz und lei: 
Mesluſte, und was fie fonft 


Dom Glauben. 


für wichtig hält: dad ıft min 
duͤrr und wuͤſte, das ift mt 
Galle, Sift und Quaal. Deit 
Heil ergoͤtzt mich allemal. 

8. Meinerfter Odem, der 
ich zieh, wenn ich vom Schlaf 
erwache, ift dein Erbarmen, 
deine Müh, die ich dir täglich 
mache, und die du fchon auf 
mich gewandt, da deine Lieb 
am Kreuz gebrannt. 

9. Wenn ich von meinem 
Betr aufiteh’, fo tretich ind 
Erbarmen. Und wenn ich bald 
gen Himmel feh, mein Himel 
ift Erbarmen ! Und wenn ich 
Enie, fallt mein Sinn, o Gott, 
in dein Erbarmen hin. 

10. Ich wafche mich, Sms 
manuel, im blutigen Erbar- 
men. S$n dir erfchein ich rein 
und heil, mein Kleid ıft dein 
Erbarmen, Sch eß’ uud trin⸗ 
ke dieſe Koſt, Erbarmen ift 
mein Brod und Moft. 

11. Sch fig und gch, und 
was ich thu', fo thu' ichd im 
Erbarmen. Mein Sit, mein 
Grund und meine Rub, mein 
ziel ift Dein Erbarmen 5; mein 
fichrer Weg, mein Licht und 
Kraft, mein Wohnhaus in der 
Pilsrimfchaft. 

12. Legich ded Abends mid) 
zur Ruh, mein Bert ift DER 


Erbarmen. Es langt u 
len Seiten zu. E95 voii: 
u 


Wi . 


Vom Glauben. 


wich dein Erbarmen! Sin dies 
fe Dede huͤll' ich mich. Wie 
ſanft, wie füfle ſchlaͤft es 
ſich. 

13. Erwach ich in der ſtil⸗ 
len Nacht, ſo lieg ich im Er⸗ 
barmen. Wenn mich die Une 
ruh ſchlaflos macht, fo wiegt 
mich Dein Erbarmen. Er: 
fhredt mich Traum und 
Finſterniß, Erbarmen leuchtet 
mir gewiß. . 

14. Sa bis ind Grab und 
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vord Gericht begleitet mich 
Erbarmen. Don Tod und 
Hölle weiß ich nicht. Mein 
Leben iit Erbarmen. Hierin 
befchließ ich auch den Kauf, 
und fahre fierbend zu Dirauf. 
15. Und wenn ich vor dem 
Throne bin, dein Anfıbaun zur 
gemeflen ; fo reißt mich Dein 
Erbarmen bin, im Xoben zu 
zerfllieffen. Worin allhier 
mein Herz entbrennt, das 
bleibt mein ew’geö Element. 


Das Glaubens⸗Bekenntniß eines wahren 
Ehriften. 


Mel. Das ift unbefchreibfich, wie ıc. 


59 dre meinen Glau⸗ 
> ben, wer ihn bb: 
ten kann! Urger Feind, dein 
Schnauben fibt mich wenig 
an. Welt, dein Schmaͤhn 
und Lügen ftdrt den Glauben 
nicht. Sünde, dein Betruͤ⸗ 
gen weicht Dem bellen Licht. 
2. Wer auf Werke bauer, 
deſſen Grund iſt Sand, Wer 
ſich ſelbſt vertrauet, bleibt 
Bott unbekannt. Ras find 
Menſchenlehren? Gift und 
3 | 


* 


Eitelkeit. Gottes Worte bd 
ren, das iſt Sicherheit. 

3. Einen Gott, den wah⸗ 
ren, nehm ich glaͤubig an. 
Und ich habs erfahren, daß 
er helfen kann. Weg, was 
Roſt und Schimmel und Vers 
weſung frißt! mein Gott iſt 
r Himmel, der allmaͤchtig 
tjlo . 

4. Ja, von ihm, dem Mei- 
fter, redet die Narur. Körper, 
fo wie Geifier, zeigen (iin 

Mm SV 
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Spur. Und im Buch der 
Schriften lef’ich feinen Rath, 
welch ein Heil zu fliften ihm 
gefallen hat, 

5, Einig und dreyeinig ift 
mein Gott und Herr. Meine 
Schuld bewein’ ich täglid) 
berzlicher. Aber fein Erbar: 
men, dreymal ſtark und groß, 
o dad macht mich Armen als 
les Jammers los. 

6. Wer will mich verdam⸗ 
me? Vater, Sohn und 
Geift Halten hier zufammen, 
die mein Glaube preift: eine 
in Rath und Willen, der mich 
felig macht ; einig im Erftils 
len, biö eö heißt : vollbracht ! 

7. An den Vater glaub ich, 


Bon Glauben, 


geſeſſen, ald die Engel find. 

8. Und an Gott den Hei 
land glaub ich inniglich : de 
aus Kiebeweiland für die Wel 
und mich gnadenreich gebo 
ven, lebte, litt und ftarb ; und 
wad ic) verloren, durch feiı 
Blur erwarb. 

9. Und an Gott den Trd 
fter glaubt mein ganzer Sinn, 
weil ich ein Erlöfter JESU 
Ehriftibin. Mein Verſtand 
und Wille glaubt in feine 
Kraft. Bor ihm hin ich ftilfe, 
weil er alles fchafft. 

10. Amen fingt der Blaus 
be, feined Heild gewiß. Us 
men, aud) im Staube, und 
in Zinfterniß. Meine Lampe 


der Die Welt erfchuf. Gdten, brennet. Und es wird ges 


euch erlaub’ ich ohne Wider: ſchehn: 


was ich hier beken⸗ 


ruf, meiner zu vergeffen. Ich net, werd ich ewig ſehn! 


bin Gottes Kind ; höher noch) 


—iNm— 


Glaubens⸗Bekenntniß nach dem Erſten Artiker, 


Mel. Mein Herze, fo in GOtt ic. 


5 3 Jo glaube und bes fällt, gefchaſſen und erbäße 
. kenne frey, daß Mein Gott ift der Aumädkle, 


unfer Gottim Himmel fey : ge, die Majeftät, der Prͤti 
Seralle Welt, wie's ihm ges ge! Dem hang ich an, Wkafe 
8 


” 


uege . 


7 — 








Vom Glauben. 


les Tann! Was gehn mich 
Gdgen an? O Freude, die 
kein Mund ausſpricht! Er 
dounert, und ich zittre nicht. 
Er iit mein Water durch den 
Schu, mein Abba, Troſt und 
Licht! " 

2. Aus dieſem ew'gen Lies 
bes⸗Meer fließ ich, und mit 
mir alles, her. Mein Leib 
und Geiſt, was traͤnkt und 
ſperßt, iſt Wohlthat, die ihn 
preiſt. Von ihm ſind Glieder, 
Aug’ und Ohr, Vernunft und 
aller Sinren Chor. Und was 
er gab, hängt von ihm ab, 
Er giebt ed bis ind Grab. 
Defleidung, Nahrung, Hof 
und Haus, Gefchlecht und 
Gaͤter theilt er aus unzähl’ge 
Gaben diefer Zeit, bis in Des 
Himmels Haus, 

3 Ein Tag fngt ed dem 
andern an, wie er fo reichlich 
wohlgethan. Er ſorgt und 


5 A, Rh glaube und bes 
* kenne frey, daß 


AEſus der Meßias ſey: den 
Da “ 
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wacht bey Tag und Nacht, 
Mich ſchuͤtzet Huld und Macht, 
Ich bin von ſeinem Schirm 
bedeckt. Gefahr eutweicht. 
Kein Uebel ſchreckt. In ſei— 
nem Schoos, von Sorgen los, 
iſt Fried und Freude groß! 
Und alles das erzeigt er frey, 
aus lauter vätrlicher Treu, 
and adttlicher Barmherzigkeit. 
O ſeht wie gut er ſey! 

4. Ich armer Wurm ver— 
diene nichts, als Strafe ſeines 
Zorngerichts. Mir wieder: 
fährt, was er befchert, und 
bin der keines werth! Drum 
denk ich tief in meinem Sin, 
was ich für alled ſchuldig bin! 
Gott! wie viel Danf und 
Lobgeſang, und Dienfte, les 
benslang! Dir ftell ich mich 
zum Opfer dar, und zum Ge— 
horfam, ganz und gar. O 
Gott, wie glädlich bin ich 
nun! Das ift gewißlich wahr. 


Glaubens⸗Bekenntniß nach Dem werten Artikel, 


In voriger Melodie, 


GHtt verhieß, und Huld bes 
wieß, ald Atam Gott verließ, 
Des Vaters eingeborner Suhn 

vetxox 
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verleugnet Scepter, Kron und 
Thron. Scau:, Engel, ber! 
ein Menfh wird Er, GOtt 
felnft! wie arın und leer ! Die 
Ssungfrau, welde Mutter 
heißt, empfing den HErrn 
vom heiligen eilt. In Da: 
vids Stade gebar ſie ihn, der 
nun mein Bruder heißt. 

2, Sein tiefed Keiden, 
Kreuz und Tod, fein Grab 
»erjchlinget alle North. Die 
Hölle bebt. Mein Heiland 
lebt, der fi; gen Himmel 
hebt. Da fit und herrſcht 
mein Zroft und Licht. Er 
kommt, und halt Das Weltge: 
richt ! == Der ifi mein HErr! 
mein gnädiger, mein auser: 
wählter HErr! der mich, da 
ith verloren war, ein Mit: 
glied der verdammten Schaar, 
erlöft, erward, und mich ges 
wann. Sein Nam’ it wun⸗ 


derbar. 


3. Der Suͤnden ungezaͤhl⸗ 
tes Heer verſenkt er ind Ers 
ldfungs: Meer, Des Todes 
Naht, des Satans Macht 
hat JEſus umgebracht. Bon 
dem gerechten Zorngericht er= 
dt mich Gold und Silber 
nicht. Er giebt fein Blut, 
Stirbt mirzugut! =: DO feht, 


Vom Glauben, 


was Liebe thut! ce - Sein 
Mariherthum für alle Welt, 
das unbefleckte Loͤſegeld, Die 
heiligtheure Ranzion, die iſts 
die GOtt gefaͤllt. 


4. So bin ich denn erloͤſt 
und frey: daß ich des Lam̃es 
eigen ſey, ſein Erb' und Gut, 
erkauft mit Blut, Dem wies 
mand Schaden trut. Ich 
leb' in feinem Gnadenreich, 
als Unterthan und Braut zus 
gleich; und diene gern Dem 
beften Herrn, von Schand und 
Sünde fern, in ewiger Ge: 
rechtigkeit, in Friede, Treu) 
und Eicherbeit, im Lieb umd 
Unſchuld. So verflicht Die 
fel’ge Lebenszeit. 


5. Und gleich wie er Dad 
Grab verlied, fein Xeben und 
Gewalt bewieß; denn alle 
Zeit und Ewigfeit ſteht ihm 
zum Dienft bereit: fo wert 
ich auch dem Grab entflichn, 
und ihm verflärt entgegen 
zichn; ja, für mein Leid ifl 
Herrlichkeit auf feinem Stuhl 
bereit. Sein Wort mad 
mired offenbar. Sein Geif 
in mir bezeugt es klar. Mein 
Amen fett der Glaub’ hinzu‘ 
Das iftgewiplin wahr, -" 


Glaubae⸗ 


Bom Glauben, 
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Glaubens: Bekenntniß nach) dem Dritten Artikel. 


In voriger Dielodie. 


5 5. To glaube und be⸗ 
kenne frey, das 
© Dr, der Geift, mein Tröfter 
fen: der wunderfam und reich- 
lich fam, da JEſus Abſchied 
nahm. Ich bin auf Erden 
nicht allein. Sein Richt, 
fein Trieb, fein Abbaſchreyn 
ift mir dag Pfand vom Gua: 
denftand. Ich ach’ an fei- 
ser Hand, Der Geift, der 
auf ven Waflern ſchwebt, der 
Me Kreatur belebt: iſt auch 
ÜR mir die neue Kraft, die 
‚wich zu GDtt erhebt. 

2. Aus eigener Dernunft 
‚u Kraft wird meine Deß- 
„ vang, nie gefchefft. Zu JE: 
" fa gebe, im Glauben ftchn, 
‚ Baun nicht von mir geſchehn. 
..Ber Geift hat mich durchs 

fi Bort erwect, mein Elend 
die Gnad' entdedt, durch 
Kraft mir Licht gefchafft, 
wahre Glaubenskraft. 
weiß ich, das ich heis 
z Sig bin, in Chriſti Blut, in 
Ehriſti Sinn. Bey ciefer 
Bnad’ erhälter mich, bis zur 
Bonendung hin. 









3. Das iſt fein Werk zu al- 
ler Zeit in der gefammten 
Ehriftenheit. Mer JEſum 
ehrt, den Vater hört; Den 
hats der Geiſt gelehrt. Er 
ruft und ſammlet Cyhriſti 
Schaar, erleuchtet, wad verz 
finftert war, macht fie gerecht, 
im Glauben Acht, zum beilis 
gen Geſchlecht. Und daß fie 
bleiben, wirket Er; giebt Eis 
nen Sinn dem ganzen Heer. 
Gemeinſchaftlich frohlocken fie 
bveym reichen Gnaden⸗Meer. 


% 

4. Sa, mir und allen ®läus 
bigen laͤßt er ed täglıch offen 
ſteha. Da ſtroͤmet Huld, 
Lieb und Geduld, Vergebung 
aller Schuld! = = Meın keıb, 
der auch fein Tempel ift, wenn 
ihn gleich die Verweſung 
frißt, wird anferfiehn. Man 
wird mich ſehn im Glanz des 
Himmels fiehn, So ftelle 
der Geift die ganze Schaar 
GOtt und dem Lamm vole 
lendet dar, Sp leben wir in 
Ewigkeit, dad ift gewißlich 


wahr ! 
Dan 
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Dom Glauben. 


Der felig gepriefene Glaube. 


Mel, Mirglauben all an einen ıc. 


56 Weht dem, der an 
den Schoͤpfer 
glaubt, ſeinem Vaterherzen 
trauet ;dem feine Noch den 
Srieden raubt, weil er auf die 
Allmacht bauet. Keine Sor⸗ 
ge darf ihn quälen. Keine 
Furcht ſoll ihn erfchreden. 
Gar kein Gutes faun ihm feh: 
len. Ihn wird GHDtte6 Fi: 
gel decken. Der Glaube 
finget : Er it GOTT! drum 
Inch ich aller Angfi und Noth. 

2. Wohldem, der an den 
Heiland glaubt, feinem Blut 
und Munden tranet; dem 
feine Schuld den Frieden 
raubt, weil er auf die Gnade 
bauet. Kein Geſetz kann ihn 
verdammen, Seine Sünde 


darf ihn quälen. Er kennt 
JEſu Kiebesflammen. Seir 
Heil iſt gar nicht zu zaͤhlen. 
Der Glaube ſinget: Er iſt 
GOTT! drum ſegnet mich 
ſein bittrer Tod. 


3. Wohl den, der am ben 
Tröfterglaubt, feiner Gnaden— 
wirfung trauet; dem auch) 
krin Kampf den Frieden raubt, 
weil er auf die Salbung ban⸗ 
et. Keine Kraft ſoll ihm ge⸗ 
brechen. Gottes Licht wird 
ibm gegeben. Nichts Tann 
feine Hoffnung ſchwaͤchen. 
Sein Herz blickt ind ero'ge Le⸗ 
ben. Der Glaube finget: Er 
it GOTT! drum hilft er 
mir in Noth und Tod. 


—XXX 


Die Freude des Glaubens uͤber den vortreftichen 
Mittier und das unverbeſſerliche Mit: 
tel ſeiner Verſoͤhnung. 


Mel. O wie felig ſeyd ihr doch, ihr Frommen. 


| * 
57, Spstte, Spötter, Freuden unterthänig, UF 


deinen GOTT mir den Glauben. 


Du make: 


und König! Ich bin ihm mit dich der Ehre felbft beraubm. 


2. 300 


Bom Blauben. 


3. Zwar den Zweifel hab’ 
ih and) empfunden. Wöllig 
aber int fein Dampf vers 
fo wunden. Das Licht der 
Wahrheit macht mır alle Sin: 


ſterniß zur Klarheit. 


3. Mad Wernunft beym 
Mondenfchein erblicdte, was 
die Schrift mit Sonnenſtrah⸗ 
len ſchmuͤckte, das ward ver- 
fiegelt, als der Gert bie 
Blindheit aufgeriegelt. 

4. Geift von oben, der du 
ihn verfläret, ihn, der mir 
dad Heil durch Blut gemäh- 
vet, Dir willich danken. Licht 


und Freyheit find mir beine 


Schranken. 

5. Bater,du haſi mich zum 
Sohn gezogen. Und durch 
ihn Bin ich der Furcht entflo: 
um. Ben allem Schre⸗ 
Ka wird mich deine Water: 
We decken. 

6. Groffer Heiland, den 


ich glänbig Eenne, du biſis, den 


Id Gott und Bruder nenne. 


Du kaunſt erretten. Dir zer= 
faringen meined Jammers 
”. 


7. Dir will id) aus ganzer 
Macht vertrauen, auf dein 
göttliche Verſoͤhnen bauen, 
amd alled Zagen, Herr, durch 


Bine Sottheit ntederfchlagen. 


Be Schoͤnſter Menſtch, am 
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Holz mit Fluch aefchänder, 
du hast aller Menfıren Noth 
gesudet. Preis fen den Blu⸗ 
te! wohl wir, Daß du weißt, 
wie und zu Muthe! 

9 Dein Genugtbun rettet 
Goͤttes Ehre. Du erfannteft, 
was dazu gehöre, das fin Ers 
barmen und Gerechtigkeit fi 
felbit umarmen. 

10. Sein Geſetz, der Gott⸗ 
heit ew'gen Willen kaun in dir 
die Menſchheit feldit erfüllen. 
der Sünder Sachen wellteft 
du zu Deinen Eignen machen, 

11. Wer weiß fo, wie du, 
mit Gott zu bandeln ? Unb 
wer konnte beffer menfchlich 
wandeln ? O weifed Fügen ! 
Mit Frfiaunen wechfelt mein 
Vergnügen. 

12. Blide Hin, o Menfch, 
auf jenen Spiegel. Schau 
am Kreuz dad allerftärfite 
Siegel der Menfchenliebe. 
Melch ein Trieb vergleicht ſich 
diefem Triebe ? 

13. Kann der Vater feinen 
Sohn vermiſſen. Wird der 
Sohn bid aufdas Herz zerrifs 
fen? und ftirbt für Sünder, 
ſtirbt für abgefallne, ſchnoͤde 
Kinder ? 

14. Das ift Liebe, die fich 
göttlich nennet, Liebe, Die 
ganz wunbegreiffidh. vun 

\ 
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Dom Glaubeu. 


Der felig gepriefene Glaube. 


Mel, Mirglauben all an einen ıc. 


56 Weht dem, der an 

den Schoͤpfer 
glaubt, ſeinem Vaterherzen 
trauet ;dem Feine Noth den 
Srieden raubt, weil er auf die 
Allmacht bauer. Keine Sor⸗ 
ge darf ihn quälen. Keine 
Furcht foll ihm erfchreden. 
Gar kein Gutes kann ihm fehe 
len. Ihn wird GHDtte6 Fluͤ— 
gel decken. Der Glaube 
finget ; Er ift GOTT! drum 
lach ich aller Angft und Noth, 

2. Wohldem, der an den 
Heiland glaubt, feinem Blut 
und Wunden tranet; dem 
feine Schuld den Frieden 
raubt, weil er auf die Gnade 
bauet. Kein Gefe kann ihn 
verdammen, Keine Sünde 


darf ihn quälen. Er kenn— 
JEſu Kiebesflammen. Seir 
Heil iſt gar nicht zu zaͤhlen. 
Der Glaube ſinget: Er iſlt 
GOTT! drum ſegnet mid 
ſein bittrer Tod. 


3. Wohl dem, der an der 
Troͤſter glaubt, feiner Gnaden 
wirkurg trauet; dem and 
Fin Kampf den Frieden raubr, 
weil er auf die Salbung ban— 
et. Keine Kraft fol ihm ges 
brechen. Gottes Licht wirb 
ihm gegeben. Nichts Tann 
feine Hoffnung ſchwaͤchen. 
Sein Herz blickt ind ew'ge Le⸗ 
ben. Der Glaube finget: Ex 
ft GOTT! drum hilft er 
mir in Noth und Tod. 


—XXX 


Die Freude des Glaubens uͤber den vortreftichen 
Mittier und Das unverbeſſerliche Mits 
tel feiner Verſoͤhnung. 


Mel, O wie felig feyd ihr doch, ihr Frommen. 


57, Syotte Spoͤtter, Freuden unterthaͤnig. 


uf 


deinen GOTT mirden Glauben. Du magft 
und König! Ich bin ihm mit dich der Ehre felbft berauben. 


2. 3war 


Bom Blauben. 


3. Zwar den Zmeifel bad’ 

ih and) empfunden. Wöllig 
aber int fein Dampf vers 
ſchwunden. Das Licht der 
Wahrheit macht mır alle Fin⸗ 
ſterniß zur Klarheit. 
83 Mad Bernunft beym 
Mondenfchein erblichte, mas 
die Schrift mit Sonnenſtrah⸗ 
len ſchmuͤckte, das ward ver: 
fiegelt, als ber Geiſt bie 
Blindheit aufgeriegelt. 

4. Geiſt son oben, der du 
ihn verfläret, ihn, der mir 
dad Heil durch Blut gemäh: 
ret, dir will ich danken. Licht 
und Freyheit find mir beine 
Schranken. 

5. Bater,du haſi mich zum 
Sohn gezogen. And durch 
ihn bin ich der Furcht entflo: 
gen. Ben. allem Schre⸗ 
Ken wird mich deine Vater: 
liebe decken. 

6. Groſſer Heiland, den 
ich gläubig kenne, du biſis, den 
id Gott und Bruder nenne, 
Du kannſt erretten. Dir zer: 
foringen meined Jammers 
Ketten, 

7. Dir will ich aud ganzer 
Macht vertrauen, auf dein 
gottliches Verſoͤhnen bauen, 
and alles Zagen, Herr, durch 
beine Gottheit niederſchlagen. 

Br Schoͤnſter Menſch, am 
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Holz mit Fluch nefchänder, 
du haſt aller Menſchen Noth 
geendet. Preis ſey den Bine 
te! wohl mir, Daß du weißt, 
wie und zu Murhe ! 

9 Dein Genustbun rettet 
Gottes Ehre. Du erfannteft, 
was dazu gehöre, das fıin Er⸗ 
barmen und Gerechtigkeit fi 
felbit umarmen. 

10. Sein Geſetz, der Gott⸗ 
heit ew'gen Willen kaun in Dir 
die Menſchheit felbit erfüllen. 
der Sünder Sachen wollteft 
du zu deinen Eigneh machen, 

11. Wer weiß fo, wie du, 
mit Gott zu bandeln ? Und 
wer konnte beffer menfchlich 
wandeln ? O weifed Zügen ! 
Mit Frftaunen wechielt mein 
Vergnügen. 

12. Blicke Hin, o Menſch, 
auf jenen Spiegel. Schau 
am Kreuz dad allerftärfite 
Siegel der Menfchenliebe. 
Melch ein Trieb vergleicht fich 
diefem Triebe ? 

13. Kann der Vater feinen 
Sohn vermiffen. Wird der 
Sohn bis aufdad Herz zerrife 
fen? und ftirbt für Sünder, 
ſtirbt für abgefallne, ſchnoͤde 
Kinder ? 

14. Das ift Liebe, die fich 
göttlich nennet, Liebe, bie 
ganz unbegreiffidh van 

\ 
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die mich verfenfet, wenn mein 
Herz an ihren Grund gedeu: 
ket. 

15. Wer will nun der Suͤn⸗ 
de laͤnger dienen, da des Lam⸗ 
mes Marterbild erſchienen? 
Krin Donnerkrachen wird fie 
mir ſo ſehr zum Abſcheu ma⸗ 
chen. 

16. JEſus zittert. Und 
des Richters Schrecken wuß 

‚den Sohn des Allerhoͤchſten 
decken. Er liegt im Staube. 
Ja, der Angſt wird Schweiß 
and Blut zum Raube. 

17. Schaue, Sünder, den 
zerfleifchten Bürgen. Deine 
Strafen finds, die ihn erwür- 
gen. Denk, mad die Sünde 
für ein Fener von dem Herrn 
entziinde ! 

18. Kann der Eifer dieſes 
Lamms nicht fohonen: Wo 
will denn der free Sünder 
wohnen? Muß Jeſus bluten: 
Menfch, fo fürchte des Geſe⸗ 
ed Ruthen. 

19. Lerne hier die Luft der 
Thorheit haſſen. Gott wird 
feinen Sinn nicht ändern lafs 
fen. Den Weg ded Lebens 
fuht man auf der Sünden 
bahn vergebens. 

20. Weine, Sünder, mit 
zerrißnem Herzen. Weine, 
Denndie Urſach feiner Schmer⸗ 
zenift dein Verbrechen, Sof 


Bon Blauben. 


der Speer fein Herz allein 
durchitedyen ? 

21. Meine, denn er har mit 
Blur gethränet, Er, der ſich 
nach deiner Rettung fehnet ; 
den nichtd gezwungen, den 


‚die Liebe bid ind Grab ge— 


drungen. 

22. Auf in mir, was kalt 
und todt geblieben ! Keime 
Gott und deinen Heiland lie: 
ben. Die’ biut’gen Wunden 
haben mich aufewig ihm ver: 
bunden. . 

23. Nimm mein Blut und 
alles, was ich habe. Du biſt 
mein. Undich bin deine Ga: 
be, dein ew’ged Erbe, Herr, 
bey dem ich mmmermehr ver: 
Drrbe. 

24. Auf. mein Blaube, reif 
den Vorhang nieder. Hier 
befomm ich mehr, ald alle, 
wieder. Wer fannd:befchreis 
ben, wad wir nun in JEſu 
find und bleiben ? 

35. Bater, den bie Zuver— 
ficht umarmet, Vater, der ſich 
ewig mein erbarmet, deir 
Herzift offen,daich fein Durch: 
ſtochnes Herz getroffen. 

26. Hallelnia, Preid untl 
Dank und Ehre fey dem Ba: 
ter für ded Sohnes Lehe! 
von allen Zungen werde mein 
erwuͤrgtes Lamm befungen ! 

1x, Bon 


Dom Gebet, 


IX, 
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Vom Gebet, 


Bom Gebet 


überhaupt. 


Mel. Nun laßt und Gott dem Herren. 


59 Mio, Sünder, 
‘ Staub und Ma 
de, bewundre diefe Gnade ! 
Der Wurm, fo voll Gebre: 
chen, darf mit Jehovah (pres 
chen. 

2. Den das Geſetz verflu⸗ 
chet, weil er Gott nicht geſu⸗ 
het: der wird durch Jeſu 
Wunden verfohnt, gefucht, 
gefunden. 

3. So kann er alled hoffen, 
der Zugang ſteht ihm oflen, 
vor feinem Gott zu ftehen, 
und mit ihm um zu gehe. 

4. Sein Herz ihn zu ent⸗ 
deden, und Gottes Herz zu 
ſchmecken; zubitten, zu bes 
gehren, Kein Satan kann ed 
wehren. 

5. Erdarfdie Schuld be: 
kennen, und doch Goti Water 
nennen, ibm danken, und ihn 
prrifen, ihm Chr und Dienft 
erweifen. 

6. Sein Elend darf er kla⸗ 


gen, Wunſch und Verlangen 
fagen, für fich und andre bits 
ten, fein ganzed Herz aus⸗ 
ſchuͤtten. 

7. Vor Gott beſtaͤndig blei⸗ 
ben, die Arbeit betend treiben; 
wenn Worte gleich gebrechen, 
auch ohne Worte ſprechen; 

8. Allein zum Vater treten, 
und in Gemeinſchaft beten; 
mit Singen, Flehn und Weis 
nen auch Öffentlich erfchrinen, 

9. Gott fennt und and dem 
Grunde Doch unfre Ned 
im Munde ſoll und erinnern, 

lehren, erwecken, zu ihm keh— 
ren. 

10. Groß ift die Noth des 
Armen. Reich iſt ded Herri 
Srbarmen: verheißt fich aus— 
zufrbütten, gebietet, ihm 2: 
bitten. 

11. Mit diefem Geber fpre: 
hen, vertreibetalle Schwä; 
ben, Man geht von Dielen 

N‘ 
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Lichte mit glängendem Geſich⸗ 
te. 

12. Wer bitttet, der wird 
haben. Wer fucht, der findet 
Soden. Wer Elopfer, und 
nicht fchweiget, dem wird der 
Schag gezeiget. 

13. Wad wir mur bitten 
wollen, itt, was wir haben fols 
len. Mehr, ald man fucht 
und denket, wird feinem Volk 
geſchenket. 

14. Zu dir heb' ich die Au⸗ 
gen, Herr! laß mich vor dir 


Vom Gebet. 


taugen: daß Gnad und Wahr⸗ 
heit walte, wenn ich die Haͤn⸗ 
de falte. 

15. Wenn id) die Knie beus 
ge, fo fey dein Heift mein Zeu⸗ 
ge; daß Seufzen, Beten, 
Ringen, durch alle Himmel 
dringen ! 

16. Bor dir, Herr, laß 
mich wandeln, ım Glauben 
alled handeln, dir fingen und 
dich loben. Die Harfe fchlag’ 
ich droben. 


— —— 


Pom Gebetim Namen 


JEſu. 


In voriger Melodie. 


59. Her allem Fleiſche 


giebet, die Suͤn⸗ 
der alle liebet, ſie freundlich 
eingeladen ; der heißt Gott als 
Ier Guaden. 

2. Kommt ber zu feiner 
Site! Kommt al’, es ift 
fein Wille. Kommt fo, wie 
Jeſus lehrer. Wer ihn hört, 
wird erhoͤret. 

3. Nur ein Bott iſt vor: 
handen. Der hilft in allen 
Landen. Der Mittler ift nur 


4. U’ andre Helfer lägen. 
A andre Mittler trügen. 
Was lauft ıhr hin und wies 
der ? Setzt euch zur Quelle 
nieder. 

5. In ihm zum Pater fre= 
ten: das heißt erhdrlich beten. 
Durch fein Derdienft und 
Namen wird alled Ja und A⸗ 
men. 

6. Sein Blut und feine 
Thränen, fein Seufzen und 
f-11 Stöbnen, fein Flehn und 


Einer, und auffer ihm ift kei⸗ Händeringen muß euch er 


nike 


hoͤrung bringen, 


7. Die 


Dom Gebet. 


3. Die Selbſtgerechtigkei⸗ 
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ift beffer, die Kraft unendlich 


ten entfliehn und fiehn von gröffer, 


weiten. Hier gilt allein im 
Etaube dertiefgebeugte Glau⸗ 
be. 

8. Unf dem Geficht und 
Knien hat Er zu Gott gefchri- 
en. O legt Gebet und Lieder 
zu dielem Opfer nieder. 


9. So werden fie gefallen. 
Dad Waterherz wird wallen; 
auf feinen Soha hin bliden, 
und euch inihm erquicken. 


10. Als er am Kreuz ges 
bangen, ergoß fih voll Ber: 
angen, mit Blur aus jeder 
Wunde, Gebet aus feinem 
Munde. 

11. Rief Ubeld Blur um 
Rache, Sein Blut führt unfre 
Sache. Des Bluted Etimm 


12. Und nun er ausgelit- 
ten, hört ernicht auf, zu bit: 
ten; der Sünder Noth und 
Klagen dem Vater vor zu Iras 
gen. 

13. Seht, euer Flehn und 
Meinen darf nicht allein ers 
feinen. Es wird von ihm 
beſchuͤtzet, und mächtig unter: 
ſtuͤtzet. 

14. Ihm wird nichts ab⸗ 
geſchlagen. Ihm duͤrft ihr 
alles ſagen. Es wird von 
ihm getrieben mit Amen uns 
terfchrieben. 

15. So bringt denn, bringt 
zum Throne die Bitten all’ 
im Sohne. Sie werden ats 
genommen. die Freude wird 
volllommen. 


— SIR 


Vom gottgefäligen Gedet. 
Mel. Nun laßt uns Gott dem HErren. 


60.8 Herzend 
’ Wunfch und Kla. 
gen vor Bott im Himmel fa: 


worden, da er am Kreuz ge 
ſtorben. Ihn will der Dates 
geben, wenn wir nicht wider⸗ 


gen, zu bitten und ihn loben, ſireben. 


das lehrt der Geiſt von oben. 


% Ihn hatder Sohn ers 


3. Er weder und vom 
Schlafe. Bir fuͤhlen Schuld 
| N 
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und Strafe. Da treibt un 
Noih und Jammer hinein in 
Sotted Kammer. 

4. Daß wir die Thüre fin- 
den, zeigt er und armen Blin⸗ 
den im Glauben Jeſu Wun⸗ 
den, bis wir den Weg geſun⸗ 
den, 

5. Bon diefem Geiſt ges 
trieben muß und der Bater-lie: 
ben. Der Sohn wird und ver: 
treten. Der Geift wird in 
und beten. 

6. Da muß es wohl gelins 
gen, durch alle Himmel drin- 
gen, gekrönt mit Preid und 
Ehren erfüllet wiederkehren. 

1. Hört, He uch ler, euer 
Schwaͤtzen ift Greueln gleich 
zu ſchaͤtzn. Wer Gott mit 
Lügen ehret, wird uummermehr 
erhoͤret. 

8. Kommt, fleht im Geiſt 


Vom Gebet. 


und Wahrheit, fo leuchtet euch 
die Klarheit von Jeſu Ange 
fichte mis holdem Gnadenlich: 
te. 

9. Begehrt ihr, daß fein 
Mille fich ganz an euch erfuͤl 
le: fo bittet, was ihr wollet ! 
Wißt, Daß ihrs haben ſollet. 

10. Elias war ein Suͤnder 
wie wir und unſre Kinder 
Er lenkt des Himmels Neger 
zum Fluch und auch zum Se 
gen. 

11. O ſeht den Jacob rin— 
gen, und ſeinen Gott bezwin— 
gen. Ja, ſeht ein Weib dor 
kriegen, und uͤber Jeſum ſie 
gen. 

12. Kommt, bittet, ſuch 
und klopfet. Die Quell if 
nicht verfiopfet., Durch Ernf 
im Schreyn und Flehen wirt 
groffed Heil geſchehen. 


— LE IR - 


Ron der kindlichen Einfalt im Gebet. 
u vorigerMelodie. 


ie Einfalt fpricht 


61.8 


3. So bitten liebe Kinder 


bon Herzen, ın Und wer befümmt gefchwin 
Freuden oder S bmerzen. Sie der ? Jyr Hindiich freyes Lal 
kuͤmmert ſich um Sachen, und len hört man mit Wohlgefat 


nichts ums Wortemachen. 


len. 


3, St 


.. 


Vom Gebet. 


8. So laßt und, wenn wir 
Beten, zum befien Water tres 
ten, Der Sinechte Zwang und 
Zreiben, o dad muß ferne blei= 


den, 

4. Nicht Maaß, nicht Zeit 
und Stunde, nur Trieb aus 
Herzendgrunde, wird Betern 
vorgefchrieben. Des Vaters 


- Art ift lieben. 


5. Die Rede fünftlich brin⸗ 
gen, und viele Wort’ erzwin⸗ 
gen, ift nicht die Urt der Sei⸗ 
nen. Ermweiß ja, was wir 
meinen. 

6. Das Denken ohne Wor: 
te Hoprt ſchon an feine Pfor: 
te. Mein kurzes: Herr, er: 
barme! bezwingt des Helferd 
Arme, 

7. Wenn ſich mein Herz er: 
gieſſet, und reichlich uͤberflieſ⸗ 
fet, will er mein lauges Spre: 
hen nicht zuͤruend unterbres 


| hen. 
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- 8. Und wenn ich wenig fas 
ge,ja wenn vor Seelen⸗Pla⸗ 
ge mir nicht ein Wort entfühs 
ret, kaum noch mein Herz be⸗ 
gehrer ; 

9. So darf ich, wie ein 
Stummer, mıt allem meinen 
Kummer Doch fuieen oder ſie⸗ 
ben, ihn jammernd anzufehen. 

10. Und wenu ich heulen 
müßte, weil ich vor Ungft 
sticht wüßte, was meine Sins 
nen machten : will Doch fein 
Ohr drauf achten. 

11. Mein Bitten und Ders 
fiehen kann fo weit nimmer 
aehen, ald feiner Huld Gedans 
fen. Die weiß von keinen 
Schranfen. 


12. Drum will ich ohne 
Sorgen, am Abent wie am 
Morgen, jetzt und zu allen Jeis 
ten vor ihm mein Herz aus⸗ 
breiten. 


RL NI IE = vu 
Ron der gewiffen Erhörung des gläubigen Gebete, 


In voriger Melodie. 


62. 


- Vertrauen ind 


: Herz bed Vaters fchauen, recht 


Einbli:b zu ihm treteus das 


heißt erhdrlich beten. 


m Glauben und 


2. Die Zuverficht der Kim 
der erlangen ſchnoͤde Suͤnder 
durch feined Sohnes Liebe, 
durch feined Geiſtes Triebe. 

3 Im Rob des ExKog⸗ 

N Aaronı 
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bornen erfcheinen die Verlor⸗ 
nen, and nehmen feinetwegen, 
vom Vater allen Segen, 

4. Der Geift, der Abba 
fchreyet, und der von Furcht 
befrenet, lehrt fie ded Glau⸗ 
dend Sitten, ein unausſprech⸗ 
lichs Bitten. 

5. Da wird ded Mittlerd 
Gnade viel gröffer, als ıhr 
Schade. Mehr, als fie je 
verlangen, hat er für fie em: 
vfangen. 

6. Wenn JEſus auch nicht 
bäte, noch fie fo ftarf verträte: 
Gott ſelbſt, der fie gezogen; 
ift ihnen wohl gewogen. 

71. Der Vater konn nicht 
haffen, die feinen Sohn um: 
faffen. Mit väterlichen Tries 
ben muß er fie zärtlich lieben. 

8. Er fiebtd, wenn fie von 
weiten fich zum Gebet berei⸗ 
sen ; und nahet fich zum Hoͤ⸗ 
zen, und thut was fie begeh⸗ 
zen. 

9. Eh’ fie noch rufend lal⸗ 
en, laßt er fon Antwort 
fchallen. Die Huͤlfe wird ge: 
fendet, eh’ fie ihr Flehn vol: 
lendet. 

10. Was fie noch denken 
follen, eh? fied begehren wol: 
Ten, ift ſchon von ihm be: 
ſchloſſen, und ihnen zugeflof: 
fen, 


Dom Gebet. 


11. Da ſie noch ſiche 
ſchliefen, und gar nicht zu ihn 
riefen, da ſprach er ſchon 
Hie bin ich! und auf Erbar 
men ſinn ich. 

12, Daß fie ſich ihm ent: 
decken, gefchiet durch fein Er 
wecken. Wie follte nicht ih: 
Flehen baldin Erfüllung ge: 
ben ? 

13. Sein göttliches Ver: 
mögen hat Millionen Segen. 
Fe mehr wir nehmen wollen, 
je mehr wir nehmen follen. 

14. Der es im Ernft befoh: 
len, die Gaben abzuholen : 
der kann und nichtö verfagen, 
wenn wird im Glauben was 
gen. 

15. Er will und durchs 
Verheiſſen aud allem Zweifel 
reiffen. Die Wahrheit kann 
nicht lügen ; die Treue kann 
nicht trügen. 

16. Ein Wort, daß er ges 
fprochen, wird nimmermehr 
gebrochen, Selbſt feines Nas 
mens Ehre verlangt, das er 
und höre, 

17. Es ift und freu gelafs 
fen, Ihn mit Gewalt zu fafs 
fen; fein Wort vor ihn zu 
bringen und, aufdie That zu 
dringen. 

18. menn er fich anders 
fieller, weiß man, was ihm ges 

4 


Bom Gebet; 


fället. Er wird kein Ohr ver: 
ftopfen, man ſoll nur ſtaͤrker 
Hopfen. 

19. Wie Bettler ſtehen 
bleiben, und unverſchaͤmt be⸗ 


treiben, warum fie angeſpro⸗ 


chen, und an die Thuͤre po⸗ 
chen: 

20. So ſollen wir ed was 
gen, an fein Herz anzufchla: 
gen; getroft und freudig be= 
ten, nicht vonder Stelletreten, 

231. Wenn lauter Nein er: 
fcheiwet, ift lauter Ja gemei⸗ 
net. Wo der Verzug am größe 
ten, da wird die Hl am 
beften. 

22. Sind wir nur erfi em: 
pfnglich, fo thut er übers 
fchwenglich, mehr, als wir 
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denken können, mehr, ald wir 
feibft und adunen. 

23. Drum laßt und gläus 
big bitten. Kein Zweifel 
fev gelitten, Mir flehn in 
JEſu Namen. Sein Nam’ 
und Wort ift Amen. 

24. Wir fehnim Geift die 
Gaben, die wir gebeten haben, 
von jetzt bi zum Wellenden, 
vor Augen und in Händen. 

25. Und wenn wir Berge 
wuͤſten, bie wir nerfegen muͤß⸗ 
ten: fie werden, wenn wir bes 
ten, bald aus dem Wege treten. 

26. Sa dad Gebet im 
Glauben laßt fich Fein Amen 
rauden, Es wird in allen 
Sachen und "alles möglid) 
machen, 


—XXXC' 
Von Gebetbuͤchern, 


In voriger Melodie. 


63. Hm allerhöchiten 

Weſen im Buche 
vorzulefen, was man zu beten 
babe, ift nicht des Geiſtes 
Gabe. 

2. Wie manches Buch ver⸗ 
fuͤhret, wo man den Siüi nicht 
fpüret, ben uns die Schrift 
gelehret, da man Bott felber 
hbret. 


3. Die Buͤcher, welche ſa⸗ 
gen: wie wir nach Jeſu fra⸗ 
gen, im Buß und Glauben 
treten, und ſo erhoͤrlich beten; 

4. Die find nicht zu ver⸗ 
achten. Ihr Lefen und Bes 
trachten kann unfer Herz er⸗ 
wecken, nach ihm fich audzus 
fireden, 

5. Und denn ded GWborob 

BOOT 
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Dornen erfcheinen die Verlor⸗ 
nen, und nehmen feinetwegen, 
vom Vater allen Segen. 

4. Der Beift, der Abba 
fchreyet, und der von Furcht 
befreyet, lehrt fie ded Glau⸗ 
dend Sitten, ein unausſprech⸗ 
lichs Bitten. 

5. Da wird des Mittlerd 
Gnade viel gröffer, als ıhr 
Schade. Mehr, ald fie je 
verlangen, hat er für fie em: 
pfangen. 

6. Wenn JEſus auch nicht 
baͤte, noch ſie ſo ſtark vertraͤte: 
Gott ſelbſt, der fie gezogen, 
ift ihnen wohl gewogen. 

7. Der Vater konn nicht 
haſſen, die feinen Sohn um⸗ 
faffen. Mit väterlichen Tries 
ben muß er fie zärtlich lieben. 

8. Er fiehtd, wenn fie von 
weiten fich zum Gebet berei- 
ten ; und nabet fich zum Hoͤ⸗ 
zen, und thut was fie begeh: 
sen. 

9. Eh' fie noch rufend lal⸗ 
ken, laßt er ſchon Antwort 
fchallen. Die Huͤlfe wird ges 
fendet, eh’ fie ihr Flehn vol: 
lendet. 

10. Was fie noch denken 
follen, eh? fies begehren wol: 
len, ift ſchon von ihmbe: 
een und ihnen zugeflof: 

en. 


Vom Gebet. 


11. Da ſie noch ſiche 
ſchliefen, und gar nicht zu ihr 
riefen, da ſprach er ſchon 
Hie bin ich! und auf Erbar 
men ſinn ich. 

12, Daß ſie ſich ihm ent 
decken, geſchiet durch fein Er 
wecken. Wie ſollte nicht ih 
Flehen bald in Erfuͤllung ge 
hen? 

13. Sein goͤttliches Ver 
moͤgen hat Millionen Segen 
Je mehr wir nehmen wollen 
je mehr wir nehmen ſollen. 

14. Der es im Ernſt befoh 
len, die Gaben abzuholen 
ber kann und nichts verfagen 
wenn wird im Glauben wa: 
gen. 

15. Er will und durch! 
Verheiſſen aud allem Zweife 
reiffen. Die Wahrheit kanr 
nicht lügen ; die Treue Bank 
nicht trügen. 

16. EinWort, daß er ges 
fprochen, wird nimmermehr 
gebrochen, Selbfi feines Nas 
mens Ehre verlangt, das er 
und höre. | 

17. Es ift und freu gelaf: 
fen, $bn mit Gewalt zu faf: 
fen; fein Wort vor ihn zu 
bringen und, aufdie That zu 
dringen. | 

18. enn er ſich anders 
ſtellet, weiß man, was ihm ge⸗ 

ẽ 


Vom Gebet, 


fallet. Er wird fein Ohr ver: 
jtopfen, man foll nur ſtaͤrker 
klopfen. 

19. Wie Bettler ſtehen 
bleiben, und unverſchaͤmt be⸗ 
treiben, warum ſie angeſpro⸗ 
chen, und an die Thuͤre po⸗ 
chen: 

20. So ſollen wir es wa⸗ 
gen, an ſein Herz anzuſchla⸗ 
gen; getroſt und freudig be⸗ 
ten, nicht von der Stelle treten. 

31. Wenn lauter Nein er: 
fcheinet, ift lauter Ja genteis 
net. Wo der Verzug am groͤß⸗ 
ten, da wird die Hilf am 
beften. 

233. Sind wir nur erſt em⸗ 
pränglih, fo thut er über: 
fchwenglich, mehr, al$ wir 
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denken können, mehr, ald wir 
ſeibſt und adnnen. 

28 Drum laßt uns glaͤu⸗ 
big bitten. Kein Zweifel 
ſey gelitten. Wir flehn in 
JEſu Namen. Sein Nam’ 
und Wort ift Amen. 

24. Wir fehn im Geiſt die 
Gaben, die wir gebeten haben, 
von jet bis zum Vellenden, 
vor Augen und in Händen. 

25. Und wenn wir Berge 
wuͤſten, die wir verfegen muͤß⸗ 
ten: fie werden, wenn wir bes 
ten, bald aus dem Wege treten. 

26. Sa dad Geber im 
Glauben läßt fich kein Amen 
rauden, Ed wird in allen 
Sachen und 'alles möglid) 
machen, 


—XXX 
Bon Geberbüchern, 


In voriger Melodie. 


63 en allerhdchiten 

‘ Weſen im Buche 
vorzuiefen, was man zu beten 
habe, ift nicht des Geiftes 
Save, 

2. Bie manches Buch ver: 
führet, wo man den Siũ nicht 
fpüret, den uns die Schrift 
gelehret, da man Bott felber 
biret. 


3. Die Bücher, welche fa: 
gen: wie wir nach Jeſu fra> 
gen, im Buß und Glauben 
treten, und fo erhörlich beten; 

4. Die find nicht zu ver— 
achten, Ihr Lefen und Bes 
trachten kann unfer Herz er— 
weden, nach ihm fich auszu— 
ſtrecken; 

5. Und denn ded Blusen! 

X 
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Mefen felbft aud der Schrift 
zu lefen. Denn wie ich Je⸗ 
fum fuche, lern ich aud diefem 
Buche, 

6. Da hör’ ich viele beten, 
Und wenn fie vor ihn treten, 
fo find ich aller Enden kein 
Buch in ihren Haͤnden. 

7. Wenn mid dad Buch 
gelehret, wie man um Herrn 
ficb Fehrer : fo wird mein 
Herz zum Buche, daß ich ihn 
felber fucbe. 

8 Erinnert mich ifr Bläts 
ter. an mich und meinen Ret⸗ 
ger! Entzünder mein Verlan⸗ 
gen, die Gaben zu empfanuen. 

9. Nur follt ihr mich im 
Beten nicht binden noch ver: 
treten. Alsdenn geht auf die 
Seite, daß ich mich felbft aus: 
Breite. 

10. Wenn ich nun mit ihm 
ſpreche, fag ich, waß mir ges 
breche, was meine Seele frän 
Se, fo wie ichs fühl und denke. 

11. So ftehtd in Feinem 
Buche. Undeh ichd da erft 
ſuche, gießt fih mein Herz 
Schon über. Dad ift dem Va: 
ter lieber. 

12. Wer hat ein Kind gefes 
hen vor feinen Eltern fiehen, 
und, wad fein Wunſch gewe⸗ 
fen, aus feinem Buche lefen ? 

13. O nein, die Noth lehrt 
Fprepen, und an des Brut 
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gedeihen. Die Mutter fill 
ed gerne. Sie hört da 
Schreyn von ferne, 

14. Dad Kind Tann fei 
Begehren nicht ordentlich er 
Haren. Die Mutter muß feiı 
Flehen mehr ald das Kin 
verſtehen. 

15. Und wenn die Kinde 
ſtammlen, erſt halbe Wort 
ſammlen: den Eltern iſt ib 
Lallen das größte MWohlgefal 
len. 

16. Sie dürfen nicht mi 
Eorgen fich fremde Worte 
borgen, faum, daß fie ange 
fangen, fo weiß man ihr Ber: 
langen. 

17. Sie werben endlid 
gröffer, und reden denn auch 
beffer. Allein der Kleinen Lal 
lenerhört man Doch vor al: 
len. 

18. Der Vater aller Kinder 
erhörtnoch viel gefchwinder, 
verfteht und auch viel beſſer. 
Dein feine Huld ift gröffer. 

19. Er hört ded Herzend 
Sprache, Dad ift Die ganze 
Sache. Der Trieb vom See: 
lengrunde macht erſt die Ned 
im Munde. 

30. So lernt man ſich er: 
kennen, im heil’gen Geiſt ent 
brennen, fich Jeſu überlaffen, 
und bald den Vater faſſen. 


Reizung 


* 


Vom Gebet. 
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Reizung zum Gebet: Matth. 7, 7.8. 


Mel, Lobe den Herren, den ıc, 


6 A dre doch, Seele, 

die theure Verheiſ⸗ 
fung erſchallen:,: Bitter, und 
nehmer! fo rufet der Men: 
ſcheufreund allen. Sucher bey 
mir. Klopfet, ich Öffne die 
Thür auch denen, welche nur 
lallen. :,: 

2. Fuͤhlſt du nicht, Seele, 
die Armuth, dein tiefed Der: 
berben ? Fehlt dir nicht alles? 
Wer bittet, wird alles ererben. 
Treibt dic) die Noth nicht zu 
dem gnädigen Bott: fo mußt 
du ewiglich ſterben! 

5. Dente, wie reich ift der 
König vom Himmel und Ers 
den! Er iſt almächtig. Er 
wetter aus allen Befchwerden. 
Weisheit ift fein. Gnade be: 
ft er allein. Arm Tanner 
aimmermehr werden, 


4. Zweifle doch ja nicht, 
Er hat dır. zu beten befohlen- 
Siehe, wie wuͤnſcht er, du 
möchteft dein Segenötheil hos 
len! Weichſt du nun fort : fo 
wirft du hier und auch Dort, 
Menfch, von dir felber beſtoh⸗ 


len. 

5. Eile doch, kaltes Herz, 
eile, die Knie zu beugen! 
Bald wird fich Feuer ded Geis 
ſtes im Herzendgrund zeigen. 
D wie viel Kraft wird die 
durchd Bitten gefcbaift, die 
Hinmelsleiter zu fteigen ! 

6. Nun, fo befinne dich 
länger nicht! Eilezu beten $ 
Glaube, du wirit nicht ergebe 
lich zum Gnadenſtuhl treten, 
Gottift bereit. Jetzt ift die 
fel’ge Zeit. Der Faule wird 
fich verfpäten. :,: 


EIN 


Das Gebet 


des Herrn. 


Mei. Nun bitten wir den heiligen Geift. 


65.9 


Himmel bift, 


deſſen Lieb. und Macht unend⸗ dem Sohne Dich Water 


Bater,dverduim lich iR! Vater, aller Kinder, 


die dein Herz kennen, und im 
mens 
U 
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nen. Wirſchreyn zu dir! 

2. Dein ame werde der 
Welt befannt! mad) ihn groß 
amd herrlich dem Merftand, 
füß dem ganzen Herzen! in 
Lehr und Leben hilf uns; dir, 
Mater die Ehre geben : gieb 
und dein Wort ! 

3. Dein Reich der Gnaden 
und Herrlichkeit komme zu 
und, berrfche weit und breit ! 
Deinen Geiſt zum orte 
wollt du uns geben ! damit 
wir glauben und göttlich les 
ben ſchon hier und dort! 

4. Dein guter, gnädiger 
Mill’ und Nath, den der Him⸗ 
mei ſtets erfüllet hat, muͤß 
auch fo auf Erden mit Luſt 
geſchehen! Und aller böfe 
Harb untergehen in aller Welt! 
5. D Vater, Dem man ver: 
frauen mag ! gieb und unfer 
Bridt auf jeden Tag. Gieb 
ed und auchheute. Doch bey 


Gebet, 


fo gieb auch Kraft der Verf: 
hung, Die der Arge fchafft 
gläubig zu begegnen! dag 
Melt und Sünde bey allen 
Anfall und nicht entzünde 


Laß und den Sieg ! 


8. Erlöf’ und endlich, bie 
inden Zod, von dem Bhfes 
wicht, von aller Noch, auch 
vom Sündenübel!.einft froß 
zu fagen: durch alles hat er 
mich Dur:hgetragen. Es ifl 
vollbracht ! | 

9. Dein ift das Reich, du 
regierefi allein! Alle Kraft, 
Allmächtiger, ift Dein! Herrs 
lichkeit und Ehre wird dir ges 
geben, Durchalle Zeiten,ınd 
erw’ ıe Leben, bıft du's allein. 

10. Wir fagen Umen! es 
fol geſchehn! Unfre Bitten 
find dir gern gefehn. Sie finb 
febon erböret. Du haft vefoh⸗ 
len, uns Dein Zufagen abzubos 
len. Sa, Amen, Ja! 


ben Gaben laß und Erfenntniß voewoßaooe00s 


des Gebers haben, 
und Dank! 

6. Zwar unwehrt ſind wir 
ſo vieler Huld! — Ach, ver⸗ 
gieb uns unſrer Soͤnden⸗ 
Stud alle Tage reichlich ! 
Mer kann fonft feben ? Wir a- 
ber wollen aud) dem verge: 
ben, der und beträbt. 

7. Schenkſt du und Gnade, 


mit Lob 


Eben daſſelbe zum Ges 
brauch in den 
Schulen. 


Mel, O Gott, du frommer 


GOtt ꝛc. 
66.. 


Vater, der bu 

mich zum Kins 

de angenommen, laß meint: 
Bitte 
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Bitte jetzt vor deine Ohren Incherd Liſt an mir vergebens 


kommen. Und weildu nicht 
nur mein, auch unfer Bater 
bift: fo bitt ich mit für den 
der mir der Nachite iſt. 

2. Für Eltern, Obrigkeit, 
für Prediger und Lehrer, für 
Freunde, für die Melt, für 
Deined Sohns Werehrer. Du 
bift der höchite Gott, der 
Himmel iſt dein Haus, dir if 
fein Ding zu ſchwer, du Hilfft 
allmaͤchtig aus. 

3. Dich Vater, Sohn und 
Geiſt begehr ich recht zu ken⸗ 
nen, und glaͤubig dir zum 
Ruhta. dich meinen Gott zu 
nennen. Iſt mir der Taufe 
Schak durch Satand Liſt ge: 
zaubt, gieb, Daß Mein Herz 
gerknirfcht ſich wieder fclig 
glaubt, 

4: Und wenn bu mich bes 
kebrt, fo wollft du deinen Mil: 
len durch deine Kraft in mir 
nach Himmels⸗Art erfüllen. 
Iſt fo mein Geiſt verforgt. fo 
fieb auch auf die Noth, die 
weinen Leib bedrängt, und 
geb mir taͤalich Brodt. 

-. 5 Berfeh’ ichs oft und viel, 
ad) fo vergieb die Schuiden, 
und laß micb eben fi dr& 
Näacnen Schier dulden. Gieb 
meiner &eele Kraft, fth mir 
in allem bey ; daß des Ber: 


r 4 


ſey. 

6. Hilf taͤglich aus der 
Noth. Bereite mich zum 
Sterben. So werd ich ganz 
erloͤſt die Seligkeit ererben. 
Ich bitte nur von dir. Du 
herrſcheſt doch allein. Du haſt 
allein die Kraft. Und aller 
Ruhm iſt dein. 

7. Auf dein Verheiſſungeé⸗ 
wort, in Jeſu Blur und Na⸗ 
men, und durch des Geiſtes 
Kraft fpricht Herz und Zunge: 
Amen. Ja, Amen, ja, ges 
wiß, fürwahr ed wird ges 
fchehn. Wer deinem Worte 
glaubt, der wirdd mit Augen 
febn. 


— IR IN 


Eben daffelbe, kurtz 
gefaßt. 


Mel. Nun nimm mein Herz 
und alled ꝛc. 


67 Vaterherz! Dein 
‘ Name werde 
gruß! Dein Reich fey bier! 
Dein Mille much und 106! 
Sieb täalıch Brodt! Vergieb 
durch JEſu : 00 IB rfuchung 
bilf ertragen! Sa, hilf aus als 


len Pragen! 
—XX 
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Dom Gebet. 


Gebet bey einer Waſ ſerfluth. 


Mel. Warum betruͤbſt du dich, mein Herz. 


68 GOtt, du Herr 
+ derganzen Welt, 
der fie erſchuf und noch erhält, 
der du allmächtig bift! vor 
dem die Fluthen ftille ftehn, 
und wenn du winkſt, gewaltig 


gehn. 
3. Du haft den Himmel 
auögefpannt. Die Wolken 


find in deiner Hand, Du 
fprengft den Regen aud. Dein 
find die Quellenund Dad Meer, 
dein Wort ruft auch den Fluͤſ⸗ 
fen ber. 

3. Dein Brünnlein ift vom 
Waſſer voll, dad alle Welt er 
quicken fol. Dein Thau ift 
Segeubreich. Einjeder Tropf, 
de; du gemacht, ift und zum 
Reben zugedadıt. 

4. Ach daß der Menſch 
fich felbft verkehrt, dein Wort 
und deinen Geift nicht hört, 
und dich zum Strafen zwingt: 
wriler die Echuld der Sünden 
- bänft, und fie wie Waſſer in 
fich ſaͤuft. 

5. Du haft zum Leben arof: 
fe Luſt. Du zͤrnſt nicht, 
bis du zuͤrnen mußt: weil du 
die Liebe biſt. Wer aber ſelbſt 


fein Uugluͤck ſucht, der wird 
von deinem Zorn verflucht. 

6. Du biit gerecht. Dein 
Fluch iſt ſchwer. Wenn du 
ergrimmſt, ſo tobt das Meer, 
ſo brauſt der Waſſerſtrom, zer⸗ 
reißt den Damm, erſaͤuft dab 
Rand, und macht den groflen 
Gott bekannt. 

7. Die Suͤndfluth Hat durch 
deine Macht die Melt voll 
Menſchen umgebracht, weil 
fie dir nicht geglanbt. So riß 
dein hoͤchſt erzärnter Sinn E⸗ 
gyptens ganzed Heer dahin. 

8 O GOtt, wır find nicht 
beffer dran. Es lebt und 
fündigt jedermann frech im 
den Tag hinein. Und ob die 
Schuld gen Himmel ſchreyt: 
fo find wir doch vol Sicher. 
beit. \ 

9. Stolz, Geiz und unge 
rechted Gut, Betrug, Ver⸗ 
fhwendung. Uebermuth, vere 
dammte Fleifches Luſt, Zauf, 
FZeinpfchaft, Fluchen, Heu— 
cheley: dies alles treibt man 
ohne Scheu. 

10. Dein Wort und Gel 
beſtraft und zwar, dein Scho⸗ 

we 
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nen lodtund immerdar, wir 
werden oft gerührt. Allein, 
wir bleiben doch bethört, faul, 
träg und hart, und unbefehrt. 

11. Wir find nicht wur der 
Waſſerfluth, o nein, wir find 
der Höltenglur vielmehr, ald 
einmalwertb. And wenn der 
Strom undalle frıft : fo lei⸗ 
den wir, was billig ift. 

13. O Vater der Barmhers 
zigkeit, verkuͤrz uns nicht die 
Gnabdenzeit. Reiß und noch 
nicht dahin. Bertreib in ung 
den Sündenfcberz, und fchaff 
in und’ein neues Herz. 

18. Gieb, daßein milder Waf- 
ſerguß aus unfern Augen quil- 
{en muß, durch wahrer Buffe 
Kraft. Laß unferd Herzens 
arten Stein wie Waffer ganz 
sertloffen feyn. 

„Ib. Gedenk an deines Soh: 
—— Tod, an ſeiner Seelen 
zBnoth, Die ihn für und 

t, an feine Thränen, 
weiß und Blut, an feiner 
ite Waſſerfluth. 

15. Gedent an jenes Maf: 
d, dad und mit Blut ge⸗ 
hat. Gedenk an bei. 
un Bund. Setz' und im 
wieder ein, und laß 


ans ht mehr Zeinde fen eyn. 
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—— 
de 
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16. O Water, Jeſu Gna⸗ 
denfluth macht unfre Miſſe⸗ 
thaten gut, und. uͤberſchwam̃t 
die Schuld. Waſch uns mit 
diefem Blut ded Lamms von 
allem Koth de Shuuden 
Shlamms. 

17. Reiß und von Satans 
Striden los, und mache dei 
nen Frieden groß, wie einen 
Mafferfirom, wie Meereswel⸗ 
len, hoch und breit! fo de? 
uns mit Gerechtigkeit. 

18. Ach, gieſſe Doch injedes 
Haus Dein Lebens⸗Waſſer 
reichlich aus, den Geiſt der 
GBnad und Zucht. Durch ihn 
kehr Jeſus bey und ein, fo 
werden wir dir fruchtbar 
ſeyn. 

19. Gieb uns ein wahres 
Chriſtenthum! denn Heuche⸗ 
ley fällt ploͤtzlich um, wenn 
dein Gericht erſcheint. Die 
aber in der Wahrheit ſtehn, die 
koͤnnen durch die Fluthen 
gehn. 

20. Schuͤtz' uns, und un⸗ 
ſer ganzes Land. Und mache 
deinen Geiſt bekannt, der auf 
dem Waſſer ſchwebt. Wo 
Reu und Leid gethraͤnet hat: 
da weint man ſich vor Freu⸗ 
den ſatt. 


Vom Worte Gottes überhaupt, 
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X. Von Worte Gottes uͤberhaupt. 


GOttes Worte, als einegroſſe Wohlthat. 
Mel. GOtt des Himmels und der ıc. 


6 ERN, ich preife 
9 dein Erbarmen, 
deine Treu und Guͤtigkeit, daß 
du mich Unwuͤrd'gen, Armen 
in dem Volk der Chriſtenheit, 
wo dein Wort uns ſelig macht, 
haſt auf dieſe Welt gebracht. 

2. Ich bin auf der fetten 
Weide! denn dein Evangeli⸗ 
um zeigt mir Leben, Fried und 
Freude in dem wahren Chris 
ſtenthum. Und dies helle, 
ſuͤſſe Licht Schauen viele Tau: 
fend wicht. 

5. Wenn die Heiden ohne 
Mahrheit zu den finmmen 
Goͤtzen gehn; wenn die Zu- 
den ohne Klarheit tief in der 
Verblendung ſtehn; wenn 
auch viele Ehriften blind und 
voll Aberglauben find : 

4 So hab id) dein Wort 
in Händen, das ich ſelber le: 
fen faun. So darf mich kein 
Irrthum blenden, Dein Wort 


zeigt die Mahrheitan. Deine 
Schrift, das heile Licht, giebt 
den Blinden dad Geſicht. 

5. Wer dein Wort nicht 
lieft und höret, lebt auf Erden 
wie ein Thier. Wen dein heil: 
ger Geiſt nicht lehret, der 
kommt nimmermehr zu dir. 
Denn er Öffnet den Verſtand, 
und macht und dein Neil be: 
kannt. 

6. O fo laß mich nicht im 
Dunfeln, wie der blinde Hau— 
fe ir. Laß dein Wort im 
Herzen funkeln, deffen Kraft 
die Seele führt! Mach ed mit 
zur Lebenskoſt, ſuͤß, wie lan: 
ter Milch und Moft. 

7. So kann ich im Licht 
wandeln, als ein felget Chri 
ftentind ; fröhlich glauben 
heilig handeln. So werd.id 
wie du geſinnt. O Herr Je 
fu, durch dein Blut hab icht 

ier und ewig gut. J 
hier De 
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Des theuren Wortes GOttes rechte Hochachtung 
und fleißiger Gebrauh. Pſ. 147, 19. 
20. 5 Moſ. 6, 7,9. c. 11, 185 20. 


Mel. Sey Lob une Chr den höchften:c. 


70 Pie felig ift das 


Volk des Herrn, 
weil er fie felber lehret! Wie 
fagt er und fo herzlich gern, 
wad man mit Freuden höret, 
Geſetz und Evangelium er: 
zählt und feines Namens 
Ruhm, und leuchtet unfern 
Wegen. 


2. Wie manches Volk, wie 
manches Land liegt noch in 
Sinfterniffen, die dad, was 
Gott an und gewandt, nicht 
hören und nicht willen. So 
Dante Doch, wer danken kann, 
und bete den mit Jauchzen 
an,ber und fein Licht gege- 
ben. 


8. Erwache, Volk, und 
ſchlafe nicht. Die Wohlthat 
iſt ia theuer. Veraͤchter frißt 
das Zorngericht, und ſtraft 
mitew’zem Zeuer. Wer ſei⸗ 
nie Seele retten will, der fen 
begierig, fanft und fill, und 
Ierne gleich den Kindern, 


4. Wer Ohren hat, der Hös 
rezu. Die Augen Ichret les 
fen. Und laßt dem Herzen 
feine Ruh, bis alled blinde 
Mefen wie Schatten vor dem 
Li H t entflieht. ja, bis der 
Glaube Jeſum fieht, und feis 
ne Gnade ſchmecket. 


5. Wer ſo das Wort zu 
Herzen faßt, und ſeine Seele 
weidet, dem wird die Suͤn⸗ 
denluſt zur Laſt, daß er fie 
flieht und meidet. Er kennt 
und ſucht das hoͤchſte Gut. 
Und was er ſelber glaubt und 
thut, das lehrt er feine Kitts 
der, 


6. Er fchärft ed ihren See: 
len ein. Sein Mund fließt 
davon über. Ihm wırd bes 
Morted Gnadenjchein je län 
ger defto lieber. So wohl 
wenn er in Ruhe fist, ald weñ 
er bey der Arbeit ſchwitzt, ift 
Jeſus feine Rede. 

108 
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7. Des Abends, wenn er 
ſchlafen geht, des Morgent, 
wem er wachet, ift fein Ge⸗ 
ſpraͤch und fein Gebet von 
den, was Jeſus machet. 
Das ſingt er ſeinem Hauſe 
vor, und oͤffnet ihm mit Luſt 
das Ohr, zu hoͤren und zu ler⸗ 
nen. 

8. So bleibt ihm Jeſun 
Wort bekannt, Davon der 
Glaude lebet. Es wird ein 
Zeichen an der Hand, Dad ſtets 


Dom Worte Gottes überhaupt. 


vor Augen ſchwebet; ein 
ort, dad unvergeflen bleibt, 
wie dad, wad man am Thore 
fhreibt, und au des Hauſes 
Pfoſten. 

9 Mein Abba, ſchenke ſol⸗ 
chen Sinn und recht geſunden 
Glauben mir, der ich ſonſt 
ſo traͤge bin, das Himmelreich 
zu rauben. Ach ſchuͤtte dei⸗ 
nen Segen aus, daß durch 
dein Wort mein ganzes Haus 
im Glauben ſelig werde. 


— - 


Die Seligkeit derer, die GOttes Wort hd⸗ 
renund bewahren. Luc. 11,28, 


Mel. Schmuͤcke dich, o liebe Seele. 


71 Prediger der ſuͤſſen 
’ Lehre, die ich mit 
Erftaunen höre! Groffer Arzt 
der Menfchenkinder, du Evan: 
gelift der Sünder und Prophet 
des neuen Bundes: Laß die 
Morte deines Mundes, Deine 
Stimme an die Heerden, mir 
zu Geift und Leben werden ! 
2. Deine beyden Xefla: 
mente made mir zum Ele⸗ 
mente. Sende Deined Geiftes 
Zreiben, mir dein Wort ins 


Herz zu ſchreiben. Denn ed 
ı ft auf alle Meife meiner Sees 
len beiteSpeife. Wer kann 
fonft vom ew'gen Leben meis 
nem Herzen Nachricht geben ? 
3. Herr, dein Wort ift mir 
ein Hammer, ſchlaͤgt -und 
zeugt den Seelenjammer. Es 
erquickt mich wie der Regen, 
leuchtet mir auf allen Wegen, 
ftärfer m ined Geiſtes Kräfte, 
ſchmeckt wie Milch und Ho⸗ 
nigſaͤfte, iſt ein Stab fuͤr mat⸗ 
te 





Dom Morte Gotted ähberhaupr. 


Alieder, und ein Schwerdt 
ı Beind zuwider. 

.- Diefem Worte will ich 
ıen, und darauf beſtaͤudig 
ven. Sonit ift doch fein 
t vorhanden. Fremde 
e macht zu ſchanden. 
r dein Gefe und Gnade, 
t mich im rechten Pfade. 
vr, mein Glauben und 
n Lieben hatder Grund: 
fteht gefchrieben. 

Lehre mich dein Wort 
achten, mit Begierde dar: 
achten. Lehre mich im 
fi verſtehen. Laß ed mir 
Herzen geben. Mache, 
ichs fröhlich glaube, mir 
Zweifel nie erlaube, daß 
mit Gehorſam ehre, und 
T feine Stimme höre. 

. Laß mich deine Worte 
1, deine Lehren nicht vergeſ⸗ 
deine Wahrheit nicht zer⸗ 
eu, keine Kraft davon ver: 
eben, welt an der Verheiſ⸗ 
jbleiben, die Gebote wil⸗ 
Riben, keinen Schritt vom 
ge weichen, deines Wegeso 
Mträgen. 


. 
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7. Was die Welt bekennt 
und lehret, was mein Herz er⸗ 
denkt und ehret, was der boſe 
Geiſt erdichtet: wird von 
Gottes Wort gerichtet. Weg 
mit euch, ihr falſchen Geiſter? 
Mir iſt gnug an einem Mei- 
ftir. Wißt, dad euch der 
Fluch verzehrer, wenn ihr auch 
felbft Engel wärer! 

8. Selig, felig find die 
Seelen, die fi) fonft Kein 
Licht erwählen, ald allein das 
Wort ded Lebens. Dieſe 
glauben nicht vergebens, weit 
fie Gottes Rath ergründen, 
und fein Herz im Worte fine 
ben, D, ein unfchäßbareß 
Wiffen! Andre Wei oͤheit kann 
ich miſſen. 

9. Licht und Kraft und 
Muth und Freude, wahrer 
Troſt im tiefſten Leide, 
Schuß vor allerley Gefahren, 
und ein ewiged Bewahren s. 
dad find dieſes Wortes Fruͤch⸗ 
te. Alles andre wird zu nich⸗ 
te. Alles andre muß vers 


ſchwinden. Und den Fliuch 
am Ende finden. 
O x. Vom 


RL III ae 


Vom Geſetz. 


XI. Vom Geſetz. 


Von der Gefeygebung- 


Mel. Lobet den Herren »: den er ift ſehr er. 


72 Gott und Hei⸗ 
land :,: der Du 
aud Egypten dein Sirael (0 
mächtig audgeführet :,: und 
in der Wüften fie, wie deine 
Schaafe, guädig geleitet :,: 

3. Du haft mit Donner :,: 
Teuer, Rauch und Bligen Die 
Worte deined heiligen Geſe⸗ 
Bed :,: vom Berge Sinai, aus 
finftern Wolfen, ſchrecklich ges 
redet 2 

3. Die Sünder fchlafen :,: 
und die Welt ift trunfen. Dein 
Eifer wacht, dein Haß an al: 
ler Sünde :,; wer dein Geſetz 
vergeffen kann, und fündigt, 
den frißt dad Feuer :,: 

4. Drum bruͤllt dein Dons 
ver is: alled aufzuwecken, dem 
Reichtfinn und der ſicherheit 
zu wehren :,: Herr, laß Doc) 
auch mein todtes Herz erwa⸗ 
hen, und fich befinnen. :,: 

5. Du haft in ESteine :,: 
dein Geſetz gefchrieben. Ach 
laß die Tafeln diefer zehn 
Morte :,: mir Tag und Nacht 


vor meinen Augen bangen 
uud mid) erinnern. :,: 

6. Laß alle Eteine r,: mi 
entgegen fchreyen, wen 
ich, Herr, deine Majaftät ver: 
geffe. :,: Laß alle Kreatur, 
laß mein Gewiffen mid) felbf 
beftrafen, :, 

7. Herr, kein Gedanke:, 
feine Kraft der &eelen . bleib 
mir noch Äbrig, wider Dich zu 
bandeln :,: denn bein Geſet 
hat alle meine. Kräfte dir zu 
gezäblet. :,: 

8. Hab’ ich zwey Augen:, 
hoͤr' ich mit zwey Ohren, ve 
denzwo Lippen, dienen mi 
zwo Hände :,: gebn zwee 
Füffe : :,: O laß ale zehufach 
dir bränftig dienen. :,: 


» 
DIA IU 


Rom Nugen des Ge 
ſetzes. 
In voriger Melodie. 


Nei Gebote y 
73. Die | F 


8 





Bom Geſetz. 


ein Spiegel! daß ich mein boͤ⸗ 
ſes Herz und boͤſe Werke:, 
die haͤßliche Geſtalt von mei⸗ 
ner Seele, gruͤndlich erken⸗ 

2. Laß mich erfchreden :,; 
vor der Sünden Gröffe, vor 
deinem Zorn und Fluch und 
ew’gem Tode :,: laß mir die 
Suͤnde fo verbittert werden, 
daß ich fie bafle. :,: 

3. Laß mich lebendig :,: 
mein Verberben fühlen. Und 
weil ich mir nicht helfen kaun, 
noch rathen :,: fo muͤſſe dein 
Geſetz zu die mich treiben, zu 

deinen Wunden. :,: 

4. Da wird die Onade :,: 
mir die Schuld vergeben, 
. Zugleich mein tobted Herz 
lebendig wachen :,: und dein 
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Sefe in meine Seele fchreis 
ben, in Herzenötafeln. :,: 

5. So wirds ein Riegel :,: 
mich in Zucht zu halten, und 
eine Negel meines ganzen Les 
bend :,: denn die Gebote find 
ja Seligkeiten, wenn ichs vers 
fiehe. :.: 

6. Mache fie alle :,: mir 
recht füß und Tieblich ! Daß 
nicht nur Donner, nicht mur 
ſchwarze Wolken :,: nein Luft 
uud Liebe mich gehorfam mas 
che, vordir zu wandeln. :,: 

7. Du haft am Holze :,: 
meinen Fluch getragen. Im 
Glauben kann mich fein Ges 
fe verfluchen :,: auch nicht 
mehr ſchrecken, Angftigen und 
zwingen. Guade giebt Frey⸗ 
heit. :,: | 


- — LIE - 


Der EiugangzumGefen: Ich binderHerg 
Bein BHDtt, der ich dich aus Egypten 
land geführet habe. 2 Moſ. 20, 

3. Pi. 81, 11. Hof. 18, 4. 


Mel. Fahre fort :,; Zion, führe ꝛc. 


74. 





ch, der Herr! Sch 
Jehovah, bins al⸗ 
lein, aller Weſen Grund und 
Duelle. Mas ich war, Daß 


alle Fälle. Wer ift herrlich 3 
ich bin herrlicher: Sch, Der 
HERR! . 

2. Ich,der HErr! aller 


ED ich ſeyn, alle Zeit, anf Herren Here bin ih, ME 


Dom Gefep. 


12, Mein Gebot! ift wie 
sch, mendlich gut. Aller 
"Pflichten Pflicht ift Liebe. 
Selig, wer fie weiß und thut! 
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Folge meined Beifted Triebe! 
ſo bewahrft vu bis an deinen 
Tod mein Gebot! 


Nm 


Der Sinn der heiligen gehen Gebote nach dem 
Evangelio. 


In voriger Melodie, 


75 Flaub an Gott :,;: 
er it dein Gott, 
nimm ihn an! Such ihn, lern 
auf ihn vertrauen. Lieb ihn, 
ſey ihm unterthan. So wirh 
du ihn ewig ſchauen. Fleuch 
bie Goͤtzen! fie find Greuel 
und Spott. Glaub au 

Gott :,: 

2 Ruf ihnan :,: rufe Se: 
fu Ramen an ! Er ſey dir ind 
Herz geſchrieben. JIhn ſollſt du 
vor jedermann frey bekennen, 
loben, lieben. Wer ihn ſchaͤn⸗ 
det, den verzehrt der Bann. 
Rufihn an. :;: 

3. Laß ihn Raum :,: halte 
feinem Geiſte ſtill! Brauche 
Mijstel, Tag und Stunden, 
die er dir geſegnen will. Ach, 
die Zeit iſt bald verſchwunden! 
Fluch und $:uer frißt deu kal⸗ 
ten Baum. Laß ihm Raum :,; 


4. Unterthban :,: fey der 
Ordnung indem Herrn. Alle 
Vorgefeuten ehre. Diene treu, 
und folge gern. uch im 
Herrſchen fey der Lehre deis 
ned Gottes, frey von ſtolzem 
Wahn, unterthan, :,; 

5. Lebe wohl :,: wohl ie 
Zeit und Ewigkeit. Laß den 
Nächften mit dır lebın! Sa, 
zum Wohlthun ſey bereit. 
Liebe wırd dir Antrieb geben, 
die Den Streit und Haß vers 
bannen ſoll. Lebe wohl :,: 

6. Unbefledt :,: und: fledie 
fey Leib und Geiſt. Jeſum 
darfit du Bräurgam neunen, 
der dich Braut und Eſther 
heißt, und infeiner Liebe brens 
nen. Halte dich, weil ©os 
doms Flamme fchrede, unbe⸗ 

ft. ı,3 
7. Werde reich :,: reich im 
23 EN 
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Gott, vergnügt und fatt. 
Ew'ge Schätze laß Dich reizen. 
Denn wer Gott und Alle 
bat, wird nicht ftehlen oder 
geizen. Wer mit Freuden 
giebt, der nimmt zugleich. 
Woerde reich. :,: 

8. Lüge nicht :,: geh der 
Lieb und Wahrheit nach. Red: 
lich fen von Herzensgrunde. 
Räage nicht des Bruders 
Schmach. Zähledeine Wort 
im Munde. 
kommen vors Gericht. Luͤge 
nicht. z,: 

9. Sey nicht lau :,: träg 


Derfe dran, fie. 


Vom Geile. 


und fchläfrig oder kalt, Rei— 
zung, die dem Fleiſche güm: 
ſtig, die erftid und toͤdte bald ! 
Werd’ in Heild = Begierden 
brünfiig! ſchmachtend dürfte 
nad) den Lebens⸗Thau! Sey 
nicht lau. :,: 


10. Werde nen :,: neu in 
der Geburt aus Gott, in ded 
Geifted Licht und Kräften. 
Eigue Kraft wird bald zu 
Spott: fie ift tobt zu Heils⸗ 
Geſchaͤften. Gnade, Gnade 
macht Dich ſtark und treu, 
Werde neu. :,: 


ART 


Ein Gebet uͤber die zehen Gebote, 
Mel, Balet will ich dir geben ic. 


76 reveiniggrof er 

ı Schöpfer, ach 
werde mir befanut. Nimm 
felber, wie ein Töpfer, mein 
Herz in deine Hand. Erfuͤlle 
mic) mit Glauben, Furcht, 
Lieb und Zuverſicht! Mich 
foll Fein Gdße rauben. Sey 
du mein Trofi und Licht. 


3. Verkläre Deinen Namen. 
Nimm wegden Heuchelſchein. 
Laß lauter Ja und Amen im 


Mund und Herzen ſeyn. Nicht 


Fluchen, Zaubern, Schwoͤren, 
Spott, Leichtſinn, Laͤſterung: 
ein, fo will ich dich ehren, 
wie Dapıd bat und fung. 


3. In deinem Wort su wei⸗ 
den, ſey meine Seel entbraüt! 
fo bör ich es mit Freuden, 
und ef’ ed mit Verſtand. 
Den Feyertag zu ſchaͤnden, 
davor bewahre mich! Ihn fes 
fig anzuwenden Hilf mır, ich 
bitte dich! . 

4 Die Eltern kindlich ehe 

ven, 


Vom Gere 


Yen, ber Herrfihaft folgſam 
feyn, dad wolleſt du mich leh⸗ 
sen. Praͤg' Demuth ın mich 
ein. 
Leuten, ic) diene dDenuoch Dir. 
Du wirt den Lohn bereiten. 
Glaub' ich, fo wird er mir. 
5. Du füfles, fanftes Laͤm̃⸗ 
lein, ad, laß much fenn wie 
du: fo flammen Liebesflaui⸗ 
lein auf alle Menfchen zu. So 
meid ich Zorm und Haflen, 
Scimpf, Zant und Schläge: 
rey. Die Liebe kanns nicht 
af, fie ſteht dem Naͤchſten 
y. 


6. Dreiner, keuſcher, ſchoͤ⸗ 

ner und heil'ger Braͤutigam, 
wein blutender Verſoͤhner! 
Ach, zeuch mich aus dem 
Schlamm der gift'gen Flei⸗ 
ſchesluͤſte. Mach Leib und 
Seele rein. O daß ich nichts 
mehr wuͤßte, als uur: Mein 
Freund iſt mein! 
7. Mach mich an meiner 
Seelen recht reich, veranügt 
wad fatt. Der Glaube Saun 
sicht ſtehlen, weıl er fchon als 
leshat. Du forgeft für mein 
Leben, und fegueft meinen 
Fleiß. So kaun ih andern 
geben, und thu’d zu Deinem 
Preis. 

8. O Gott, nimm meine 
Rippen mit Lieb und Wahrheit 


Dien’ ich auc) harten 
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ein, daß fie nicht falfche Klip. 
pen für meinen Nächiten feyn 
Derläumdung, Tuͤck' und Luͤ— 
gen, und Reden ohne Fruch! 
wird dein Gericht einft rügen. 
Dein Wort hat ed verflucht. 

9. Laß Denken und Begeh— 
ren auf deine Gnade gehn, 
Will mich was anderd ftören, 
fo 1aß es nicht gef-vehn. Bil 
mich die Suͤnde reizen, fo rei: 
ze du mich mehr. Nach dir, 
Herr, möcht ic) geizen. Nu 
dir geb' ich Gehoͤr. 

10. Und end lich Ichaffı 
mächtig ein neued Herz it 
mir! Sonft bleib’ ich nieder: 
trächtig, ganz abgeneigt vor 
dir. Ach kann nicht Früchtı 
bringen : bid Daß dein Biut 
und Geiſt mit Gnade mıd 
durchdringen, Die Dich in Wer: 
fen preißt. 


DOAIIIOIIADRE 


Leber das erſte Gebot, 


In voriger Melodie. 


77 Kerr, dus lebend’gi 
. og 


Quelle! von di 
kemmt alles ner. Dein We 
fen leuchtet helle aus Him 
mel, Erd und Meer. Es if 
fein Gott und Heiland, Jeho 
vah, auſſer dir. Du, — 


164 


fer, warft es weiland : du biſt 
und bleibft ed mir. 

3. Seyd ftill, ihr Kreatu⸗ 
ren, ihr ſollt nicht Goͤtzen feyn. 
Seyd Leitern, werdet Spu⸗ 
ren, führe mich zu Gott bin 
ein. Bid ich ihn rühl’ und 
finde, bis fein’ Allgegenwart, 
Vertraun und Lieb entzunde, 
mit Furcht nach Kindedart. 

3. So, ſo binich recht fe= 
lig, wenn mich der Glaub er: 
fuͤllt. Das Heil ift ganz un: 
zählig, dad aus der Allmacht 
quillt. Durch Jeſu Chriſti 
Bluten iſt Gott und alles 
mein. Wer kann ſo reich am 
Guten, ſo froh und ſelig ſeyn? 


— 


Ueber das zweyte Gebot. 


Mel. Valet will ich dir ꝛc. 


78 Ja ſoll fein Nam, 


und Ehre weit 
über alles gehn. Statt, daß 
ich Fluch? und ſchwoͤre, will 
ich fein Lob erhöhn, ihm mie: 
mals unnüß nennen, noch bloß 
im Mundgeplärr aus Hen.be: 
ley bekernen. Dies alles ſiraft 
der Herr. 
2. Verflucht ſind Zauber⸗ 
kuͤuſte. Verflucht iſt auch der 


"WR 


Vom Geſetz. 


Spott, des Laͤſt'rers Hirnge— 
ſpinſte, ſein Reden wider Gott. 
Ich will den Schoͤpfer ehren, 


"und ſeines Sohnes Blur, und 


feine Geifted Lehren, 
Hab ichs ewig gut. 

3. Wenn junge Raben be: 
ten: O fo thu ichs vielmeh! 
inallen meinen Nöthen ; und 
finde ſtets Gehör. Menn als 
le Vögel fingen, foll mein Ge⸗ 
fang und Preis wie Davids 
Harfe Elingen bey feinen Nirs 
tenfchweiß. 


So 


OGOOSGOOGOCGOOOO 


Ueber das dritte Gebot. 


In voriger Melodie. 


7 9 We Schaafe froͤh⸗ 
I lich weiden, fo 
weidet fih mein Geiſt. Das 
Wort leſ' ich mit Freuden, dad 
mich mit Manna ſpeiſt. Kann 
ichs ſo oft nicht hoͤren, weil 
ich gebunden bin: Herr, ſo 
wollſt du mich lehren! Er⸗ 
leuchte meinen Sim. 

2. Wie jener auf dem Wa⸗ 
gen von dem Lamm Gottes 
las; fo laß mich leſend fra⸗ 
gen: ylaub’ und verſteh' ich 
dad ? Wie durchs Gefpräd 
im Wege der FJünger Herz ent⸗ 

branut 


Dom Gefek. 


hannt : fo mach auch meined 
rege, durch himmliſchen Der: 
fland. 

8. Laß deined Wortes Kräf- 
te mich immer mehr erfreun. 
Laß ed mein Hanptgefcbäfte 
nollen Zeiten fegn, Dein 
Mort zu wiederholen. So 
wirds aufd neue füß; fo wohl 
was Gott befohlen, ald was 
er mir verhieß. 


999999999009 


Weber das vierte 
Gebot. 


Mel. Mir nach, ſpricht Chris 
ſtus unfer Held. 


80 Geherſam filled 
Ei Sotteslamm, ge: 
duld'ge fanfte Liebe! O Herr, 
der du am Kreuzeditamm für 
meine wilden Triebe des Uu⸗ 
gehorſams Schuldenlaſt ge: 
tragen und gebuͤſſet haft! 

2. Ach pflauze mir den Ei⸗ 
ker ein, nad) deinem Sinn zu 
tra chten, gehorfam, wie ein 
Lamm, zu feun, den Eigenfion 
zu ſchlachten. O wär’ ich 
Doch vor jedermann dienſtfer⸗ 
tig, liebreich, unterthan. 

3. Mer Bater oder Mutter 
heißt, die laß mich kiudlich eh⸗ 
sen, Wer Lieb und ren an 
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mir beweiſt, und allen, big 
mic) lehren, auch Herrn und 
Ftaun und Obrigkeit fey mein 
Gehorſam ftetd bereit. 

4. Laß fie mich alle Kieb 
und werth und ald dein Bild— 
niß achten ; nicht wie ein uns 
gezogued Pferd, nach wilder 
Sreyheit trachten: vielmehr 
auf dich im Glauben jehn, fo 
wird mein Dienft dir felbft ge: 
ſchehn. 

5. Ad) nimm dad Murrer 
von mir hin, und alled Wider: 
fireben. Gieb mir Geduld, 
gebeugren Sinn, ein fanftet 
filled Leben. So denk' ich, 
daß auch Du gedient, und daf 
mein Lohn im Himmel grünt, 


GOOSOOOOOIOOOO 


Ueber den Befhluf 
Der zeben®ebote, 


Mel. Der gildnen Sonne 
Lauf ıc. 


81. Jeora redet! hoͤr 


zu, was dir dein 

Gott verkuͤndigt. Und wenr 
er ſpricht, verſtumme du 
Staub, der unzaͤhlig ſuͤndigt! 
Er ſpricht: Ich bin der Herr 
ein ſtarker eifriger, allmaͤchti 
ger, gerechter Gait we 
XX 


166 ° 


treibt mit meinen W orten 
Spott ?— 

2. So wahr ich Gott und 
ewig bin! der Sinde muß 
ih fluchen. Es eilet mein 
entbraunter Sinn, die Greuel 
heimzuſuchen. Die Narbe 
ſchlummert nicht. Sie wacht 
zum Zorngericht. Wer ſeinen 
Schoͤpfer haſſen kann, den hat 
ſie ſchon in Bann gethan. 

3. Daß ich auf Erden Rich⸗ 
ter ſey, ſoll alle Welt erfahren. 
Der Vaͤter Suͤnd und Schuld⸗ 
geſchrey ſoll noch in ſpaͤten 
Jahren den Kindern wehe 
thun. Die Strafe wird nicht 
ruhn; bis man am Dritten, 
vierten Glied der Feinde, mei: 
ue Rache ſieht. 

4. Mer cher meine Lieb er: 
kennt, und wer mich wieder 
liebet, wer mein Gebot fein 
„geben nennt, and fich dariien 


Dom Evangelio. 


‚übet : wie wohl wirb Lem ges 
ſchehn! Man folld mit Anyen 
fehn: Heil, Gutes und Barm⸗ 
berzigkeit aur taufend ‚Glieder 
ausgebreit't! 

5. Menſch, Suͤnder! haſ⸗ 
fe Suͤnd und Schuld, Hör’ 
auf, dein Heil zu Hafen! Wie 
gernumarmet meine Huld die, 
fo ſich lieben laffen! wein der 
nach Unglüd rinzt, der mich 
sum Strafen zwingt: Mie 
freudig Fannft du mir ver: 
traun, und Luft an meiner 
Gnade fchaun ! 

6. Jehovah, dein Erloͤſer, 
ſtarb am Kreuz, in Fluch und 
Schmerzen. Der dir Gerech⸗ 
tigkeit erwarb, veraͤndert auch 
die Herzen. Tritt mit ge⸗ 
beugten Sinn, als Fluch und 
Suͤnder hin. Sein Blut ver⸗ 
ſoͤhnt, und macht zugleich an 
Gnad und guten Werken reich. 


XI. 


Dom Evangelio. _ 
VIRRREST 


Der rechte Gebrauch des Evangelii im 
Lernen und Lehren— 


Mel. Nun ruhen alle Mälder. 


Mach anf, mein den Schall der ſuͤſſen Lehre, 
82, W Volk, und hoͤre die Gottes Wort beſchrn 


Bom Evangelio. 


Bas Ehrifli Boten fagen, foll 
tiefe Wurzel fchlagen. So 
fchafft es Frucht, die ewig 
bleibt. 

3 Ihr Väter, werdet Kin⸗ 
der. Sopuſt weiß ein Kind 
gefhwinder, was ihr nicht 
fernen wollt. Ihr Mütter 
laßt euch weiſen. Sa, lernt, 
ihr alte Greiſen, was ihr die 
Jugend lehren ſollt. 

3. Kann das wohl Schan⸗ 
de heiſſen, wenn Groſſe ſich 
befleiſſen, als Schüler Hein 
zu ſeyn ? der Weisheit nach⸗ 
zujagen, zu lernen und zu fra⸗ 
gen, ſich von der Blindheit zu 
befteyn. 

4 Wahrbaftig,das ift Ehre! 
Denn unfre SKinderlehre, die 
tanfend Alten fehlt, entdedt 
durch weile Säge den Schatz 
der Gnabenſchaͤntze, die 
Gott der klugen Welt ver⸗ 
heelt. | 
: & Eie greift des Schoͤp⸗ 
ferö Werte, Barmherzigkeit 
und Stärke. Sie rühmt des 
Kanımed Blut, dem Freund 
der Seligkeiten. Sie fagt 
und blinden Keuten, was Got⸗ 
tes Geiſt im Herzen thut. 

6. Dies find die groſſe Sa⸗ 
chen, die ein Erfiaunen mas 
chen, fo bald man fie erkennt. 
Wer koͤnnte fie verfchweigen? 
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O nein, der Mund muß zei: 
gen, dag Chrifii Lieb im Her⸗ 
zen brennt. 

7. Diet fol, fo lang auf 
Erden, nod Sünder wohnen 
werden; die Jeſus ſelig macht; 
fo lange fol mand wiffen, was 
Sünder glauben müffen, wad 
GOttes Wort and Kicht ges 
bracht. 

8. Wohlen, ihr Väter, Ichs 
ret, wad ihr im Glauben hoͤret. 
Schärftd euren Kınrern ein. 
Daß ſie in ſpaͤten Tagen auch 
ihren KRindernfagen: wie 
theuer fie erlöfer ſeyn. 

9. So haft der Feind ver: 
gebend Dad helle Licht des Le⸗ 
bend. Es bleibt im Leuchter 
fiebn. Die Enkel werdens 
fingen, und noch auf Enkel 
bringen ! Bid Erd und Him⸗ 
mel untergehn. 

109. So wird die muntre 
Jugend im Slauben reich an 
Tugend. Eie lernt auf uns 
fern GOtt die ganze Hoffnung 
ſetzen: und macht den Dienſt 
der Goͤtzen, Stolz, Luſt und 
Geiz zu Schand und Spott. 

11. Wenn fie in Chriſto 
Kunden die Seligleit gefuns 
den, die Über alles gebt: fo 
rühmt fie feine Liebe. Sie 
folgt des Geiſtes Triebe, und 
allem, dad gefchrieben fteht. 

a &S 
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Vom Evangelio. 


12. So werben unfre Kin⸗ ben, und Reben, voll von 


der nicht, wie die alten Suͤn⸗ 
der, verfinftert und verkehrt : 
Mein, Chriſten, voll von Glau⸗ 


Trauben, ein Volk, dad Got: 
ted Reich vermehrt. 


. Nie 


Die Verachtung des herrlichen Evangelii unter 
den weltlich gefinnten Ehrijten- 


Mel. Du Geiſt von oben wc. 
Oder: Durd) Adams Fall ift ganz verberbt. 


| erächtliich Evans 
83. gelium, Doch voll 
son groffen Sachen ! die Hu: 
ge Welt ift fchredlich dumm, 
weiß nichtd darand zu mas 
hen. Sie fieht den Henn, 
den Heiland, an. Sie findet 
keine Schöne ; ja nichts, dab 
ihr gefallen kann. O blinde 
Satansſoͤhne! 

2. Man hoͤrt das Evange⸗ 
lium. Die Kraft will kei⸗ 
ner haben. Man bleibt ım 
todten Chriſtenthum, in Suͤnd 
und Welt begraben. Der 
Stolze meint, ed ſey zn 
ſchlecht; und ift doch voller 
Ehre. Dem Geiz'gen wäre 
alled recht, wennd eitler Vor⸗ 
theil wäre, | 
- 8, Ein andrer liebs bie eitle 


Luſt, die Jeſu Wort verdam⸗ 
met. Der Honig iſt ihm un⸗ 
bewußt, der aus der Gnade 
ſtammet. Der ſuchet dies, 
und jener das. Das beſte laͤßt 
man liegen. Der Heuchler 
meint, er habe was; doch 
Schein iſt ſein Vergnuͤgen. 

4. So iſt das Gute unbe⸗ 
kannt, das wir in Jeſu haben⸗ 
Drum reicht der Bettler nicht 
die Hand. Er weiß von keinen 
Gaben. Ja mancher Spoͤt⸗ 
ter denket gar, die Wahrheit 
ſey erlogen. Zuletzt wirds 
aber offenbar, daß er ſich ſelbſt 
betrogen. | 

5. Wer aber ofne Augen 
hat, erblidt die grüne 


Weil 
wird hungrig, nimmt, * 
ißt ſich ſatt, und lebt in 3 





Bon den Sacramenten überhaupt, 


und Freude, Herr, laß dein 
Evangelium in unfre Herzen 
dringen! So wird auch uns 
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fer Chriſtenthum wahrbafte 
Fruͤchte bringen, 


—XX 


Die Hochachtung des Epangelii unter den 
Gläubigen. 


In eiguer Melodie, 


8 4 We und der HErr Wort der Gnaden recht gewiehe 


das Wort Der 
Kraft, Die Mil für Glau⸗ 
benskinder gieffet ; wo man 
den füflen KHonigfaft vom 


fer: Das iſt für Zions Buͤr⸗ 
gerfchaft ein Land, da Mil 
und Honig fliefler, 


KUL Von den Sacramenten überhaupt, 


Preis der Liebe SOttes in Stiftung 
der Sacramente. 


Mel, Auf, hinauf zu deiner Frende. 


eicher Gott an 
85. R Macht und Gh: 
te, reich an Weisheit, Lieb 
und Tren! aus entzuͤndetem 
Gemmthe wird mein Loblied 
täglich nen. Die groffe Zahl 


Seiner Gnad nd Gunadenzei⸗ fertiwegen neue Arien aele 
| » 


ben ruft HErr, wer if dei⸗ 
ned gleichen ? viel tauſend⸗ 
mal. 

2. Wenn des Wortes Kraft 
und Segen keine Seele zaͤh⸗ 
len kann: haft du Dennoch uns 
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gethan. Daß fich in dir Leib 

und Seele. freuen Könnte, 
ſchenkſt du Gnadenſacramen⸗ 
te. Wie reich ſind wir! 

3. Wenn der Suͤnden Fluchs⸗ 
geſchaͤfte Seel und Leib ver⸗ 
giftet hat: Deiner Gnaden⸗ 
mittel Kräfte ſchaffen Leib 
und Seele Rath. Nicht nur 
den Geiſt, auch den Leib haft 
du erkaufet. Beide werden 
Dir getaufet, getränft, gefpeift! 

4. Unfichtbar find die Ges 
muͤther, fichtbar ift des Koͤr⸗ 
pers Haus. Unſichtbare Gna⸗ 
denguͤter theilſt du Darum 
ſichtbar aus. Durch irdiſche, 
von dir ſelbſt gewaͤhlte Zei⸗ 
chen, willſt du mır mehr Gna⸗ 
de reichen, als ich verſteh. 

5. Dieſe ſind des Wortes 
Siegel, und des Glaubens 
Unterpfand: ein Gedaͤchtniß 
und ein Spiegel von den Wun⸗ 
dern deiner Hand. Dein Blut 
und Tod wird mir ſichtbar dar 
gegeben. Sie verſiegeln und 
erheben mich ganz zu GOtt. 

6. Schöpfer, du Haft mir 
die Sinnen für dies Leben bey: 
gelegt. Willſt du nun mein 
Herz gewinnen ! muß der Sin⸗ 
nen Kraftbewegt, von dirent- 
brannt, voll von Gnad und 
Himmel werden! So hat wer 

niger Beichwerden Will' und 
Werfiand. 


Bon den Sacramenten uͤberhaup 


7. Halleluja! Deine Treu 
bat Died. alles tief bedacht 


Huld, der ich mich ewig freue 


bat died alles wohl gemacht 
Seht, wad er kaun, Zweifler 
die ihr tböricht richter ! kõt 
ihr feyd zum Dank verpflich 
tet. Tief betet an! 

8. Wollt ihr Iheilan JE: 
fu baben, tretet ihr in Gettet 
Bund: O fo flellt zu feiner 
Haben Geift und Glieder 
Herz und Mund begierig dar 
Soller euch den Gegen rei: 
chen : fo empfangt die Gna— 
denzeichen mit feiner Schaar! 

9. Alſo follt ihr ihn beken 
nen, und fein Heil verkuͤndi— 
gen ; Öffentlich euch Sünden 
nennen, und in ihm entfiindis 
gen ; voll Freud und Danl 
ihm den Eid der Treue ſchwoͤ— 
ren, euch zum Opfer ibm ge: 
währen auf lebenslang ! 

10. Auch den Kleinen, bie 
vom Worte feines Heils noch 
nicht6 verfiehn, oͤffnet er die 
Snadenpforte, doch ind Leben 
einzugehn. Durchs Waflerbad 
will er fie mit Kraft berühren, 
und zur Segensfuͤlle führen, 
die alled Hat. - 

11. Darum laßt die Kinds 
lein fonımen. Dankbar tragt 
fie Sefu hin. Und wenn er 
fie aufgenommen, denket ofi 


. mit frohem Sinn ; fie find ges 


weibit 





Bon der heiligen Taufe, 
weiht } Wenn fie felber denken 


tönnen, follt ihr ihnen SSeftum 
nennen zur Seligkeit. 

12. Zropfen des Beſchnei⸗ 
dungsblutes, und dad Lamm 
vom Diterfeft, find vorbey ! 
weil Er und Buted reichlicher 
genichfenläßt. Sein rothes 
Meer macht ein Blurbad zum 
Derfinten. Und den Kelch 
und ſatt zu triuken, giebt Je⸗ 
fuö her. 

18. Daß ein Geift uns al: 
le treibe, fo verknuͤpft, wie 
Finen Mann: tauft er und zu 
Einem Leibe. Alle ziehn wir 
Jeſum an. Zu Einem Geift 
: fpeifet Er und tränfet alle: 
daß Ein Blut in allen walle, 
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wenn Lieb ihn preift. 

14. Nur, wad Gott und 
heit verbinden, Studer das 
zertrenne nicht! ſich von auffen 
einzufinden, wenn des Glau⸗ 
bens Ernit gebricht, ift Miſſe⸗ 
thar! Gottes Heiligthümer 
fhänden, und zum Heucels 
troit verwenden, ift Satand 
Rath. 

15. Hoherprieſter, der zum 
Sesen Blut nd Waſſer 
mitgebracht ! Habe deines 
Zoded wegen auf dad Volk 
der Deinen acht! Laß und dein 
Wort, deine Tauf und dein 
Vermächtniß. Herr, erhalt 
und dein Gedaͤchtniß! Mit 
ſehn dich dort } 


LK II - — 


XIV. Ron der heiligen Taufe, 


REERERLTG 


Bon Des Beihaffenheit der Heiligen 
Taufe 


Mel. Laſſet und den Herren preifen. 


80 Ströme feiner blut⸗ mit der Kraft, die Jeſus hat! 
. gen Wundenfegs Er befabl, die Welt zu lehren, 
nen und dad Wafferbad. Mit fie zum Glauben zu beichren 


dem Wort iſt ed verbunden, Der für alle gaug gethau 


N 


17% 


nahm fich Groß und Kleiner 
an. Taufet fie, fo fprach der 
Amen in ded groffen Waters 
Namen, aufded Sohned Tod 
und Leiden, zu des Geified 
Kraft und Freuden. 

3. Wie die Suͤndfluth im 
Gewaͤſſer Noaͤ Haus zun Les 
bentrug: fo und taufendfäls 
tig beffer ſtrdmt hier Gnad und 
Heil genug: uͤberſchwemmet 
Suͤnd und Zweifel, und erldft 
vom Tod und Teufel, fest in 
Fried uud Sicherheit, träntt 
mit ew’ger Seligkeit. O daß 
wir ihn befler trauten, wie 
die Gnadenworte lauten! 
Glaub und Taufe fiehn be: 
fammen, fo wıe Unglaub und 
Verdammen. 

8. Glanbensaugen ſehn die 
Quelle, die vom Wort ind 
Waſſer fließt: wie für unfre 
Sündenfälle Gottes Lamm 


Bon der heiligen Taufe, 


fein Blut vergießt. mai 
und Kräfte find unzählig. 
Alfo macht der Vater felig 
der den Geiſt ind -Mafferbat 
reichlich ausgegoſſen hat 
nennt und lodgefprochne Gäu: 
der, feine neugeborne Kinden 
und gerechte Lebend = Erben, 
Darauf will ich fröhlich fer: 
ben. 

4. Aber Adams alte Glie— 
der müffen täglich untergehn. 
Und der neue Menſch foll wies 
der rein und heilig auferftehn. 
Jeuer flirbt in wahrer Neue, 
Diefer lebt in Blaubenttreue. 
Suͤndendienſt und boͤſe Luſt 
ſey mir ewig unbewußt! Bin 
ih mit dem Herrn begraben, 
will ich auch fein Xeben has 
ben, und zu Gottes Herrlich⸗ 
keiten mich in neuer Kraft bes 
reiten. 


ISSN N 22 


Die felige Eeneurung des Taufbundes. 
Mel. Verde munter mein Gemäthe. 


I. 
Aufmunterung ded Herzens, 
Die verlorne Taufgnade wie: 


Tauche dich im Geiſt hinein, 


daß der alte Menfch erfaufe : 


denn ic) muß ein neuer ſeyn; 
neu in der Gerechtigkeit, in 
nen ® und wieder pen Blutrock eingekeid't ; neu 

in allen Seelenkraͤften, in Ge⸗ 


Pomm, mein Herz, danfen und ten. 
87.8" deiner — “ i n und Geſch I 


der zu ſuchen, und den ge: 


Eich! 


Bon der Heiligen Taufe. 


- % Sich! da liegt die gan: 
ge Gnade, alled Heil und Se⸗ 
kigfeit, in dem Blut: und 
aferbade, in der Taufe aus: 
jebreit·t.  Deffue fröhlich 
Herz und Mund, deiner Tau⸗ 
fe Gnadenbund, den dir Sa⸗ 
kan weggefiohlen, jest mit 
Eruft zu wiederholen. 


N. 


Woblan! ich entfage aufs 
neue dem Teufel, der Welt, 
- and meinem böfen Herzen. 


3. Dir entfag’ ich, arger 
Teufel, den der Herr mich flie: 
ben beißt. Denn esift durchs 
aus fein Zweifel, daß du mein 
Verderber ſeyſt. Ich : ıfas 
ge gamı und gar, auf jetzt und 
auf immerdar deinen Wefen, 
deinen Werken, wo nur was 
davon zu merken. 

4. Sch entfage allen Sas 
den, Die die Welt verehrt und 
liebt: was fie macht, nicht 
mitzumachen, weil cd meinen 
Bott betrübt; ıhre Freund⸗ 
(daft zu verfehmähn, und 
ans Sodom andzugehn. Will 
fie teigen, drohen, baffen ; 
bleibt fie doch von mir vers 
laſſen. 

5. Ich entſage meinem 
Herzen, meinem Fleiſch, dem 
michſten Feind. Koſiet's mir 


Yis 


auch manche Schmerzen, werb 
ich ihm doch niemals Freund. 
Nein, ich gebe eifrig acht, 
was es Denkt, wornach es 
tracht; daß es ſeiner boͤſen 
Tuͤcke ja bey keiner Reizung 
glüde, 


II, 


ch ergebe mich aufs neue 
und mit Freuden dem drey⸗ 
einigen Gott, sum Glau⸗ 
ben, Liebe und Gchorfam, 


6, Aber wen foll ich mid 
geben? Wer ift meiner Sees 
len werth? wem foll ich gu 
Ehren leben? wer ift, dee 
mein Heil begehrt? der mie 
lauter Gutes thut? ort, o 
Seele, ift dein But ? wırft 
du ihm Dich anvertrauen, 
ſollſt du ew’ge Zreuden fc aus 
en. 

7. Nun fo fey ich bir erge⸗ 
ben, Bott, du Barer aller 
Meit. Gen und Leib, und 
Herz und Leben farbe iz 
was dir gefaͤllt. Dir hang’ 
ih im Glauben an, ehre dich 
vorjedermann, will dich los 
ben, fürchten, lieben, deinen 
Dienft mır Zreuden üben, 

8. Sch ergebe mich von 
Herzen. dır, Her: Jeſu! Got⸗ 
tes famm, mit der Sünde 


nicht zu ſcherzen; Dir, dem 
92 BGeecler⸗ 
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"Seelenbräutigam, und fonft 
einem nachzugehn ; auch im 
Leiden veſt zu ſtehn; nur auy 
Dein Berdienit zu trauen, fonft 
auf keinen Grund zu bauen. 

9. Dir ergeb ich mi mit 

Freuden, heil’ger Geift, dein 
Haus zu ſeyn: mad du ftras 
feſt gern zu meiden, dich um 
Beyſtand anzufchregn. Dir 
willich gedffner jtehn, Deinem 
Morte nachzugehn, auf Dein 
Rreiben recht zu merken, ill 
zu ſeyn von eignen Werken. 


IV, 


Nun ergreife ich wieder meine 
verlorne Zaufgnade. Ich 

nehme fie, und fage mit 
freudigem Glauben : Gott, 
Du viſt mein Gott! 


10. Aber da follit auch nun 
wieder, groffer Gott, mein ei⸗ 
gen ſeyn. Senke dich zu mir 
Hernieder, Kehre gnädig bey 
mirein. Du baft felbft ven 
Bund gemacht, eh mein Herz 
Daran gedacht. Drum wirft 
Dur ihn recht mit Willen über: 
ſch wenglich gut erfüllen. 

. 11. Du, o Bater, bift mir 
gnädig, daß ich fiber ruhen 
kann. Bin ich elend, arm und 
ledig, fuͤllſt du mich mir Guͤ— 
tern au. Ja, ich bin dein lies 
bes Kind, das den Zugang of⸗ 


Le 


Bon der heiligen Taufe. 


fen finde. Du willft fi 
fehügen, fehonen. Dor 
ich im Erbe wohnen, 

1%. Tu erwürgtes | 
im Blute, bift und bleib 
wig mein, fommit mir 
und gar zu gute, huͤlleſt 
in dich hinein, bift mein 
ges Opfersfamm, Bru 
Herr und Bräutigam. | 
ich jtrauchle, wirft du 
und den Bund im Blute 
len. 

13. Du, o felger Gei 
Gnaden! biſt mein Si 
Ning nnd Pfand. Iſt 
arıned Herz beladen, u 
ftützt mich deine Hand. _ 
ne Salbung lehret mich. 
erfreuft mich innerlich, zi 
geit und treibft die Seele, 
teſt ſeibſt in meiner Höhle 


V. 


Weil ich aber aus eignenF 
ten nichts verſprechen 
halten, auch mit Wi 
nichts verdienen kann: 
gieb mir, mein Gott, d 
Kraft und Gnade. 


14. Nun, mein Gott, 
find die Hände, lege d 
Hand hinein. Laß das Bi 
niß dis and Ende veſt und 
mer grinend ſeyn. Mein‘ 
fprechen ohne dich, wahrl 


b 


* 


Bon der he'ligen Taufe, 


dad betrüiget mich. Uber durch 
den Troſt des Falles, durch 
Den Sohn vermag ich alles. 
15. Laß mich täglich Gna⸗ 
de finden: ıch bin ein uunüger 
Knecht, finde nichts an mir 
ald Sünden, bin allein durchs 
Blut gerecht. Mein Verdienit 
ift Zoru und Fluch, Aber dad 
ift mein Sefuh: Laß mir, 
Herr, den Bund gelingen ; fo 
will ih von Gnaden fingen. 


VI 


Eine Ermahnung und Fuͤrbit⸗ 
te für die bundbrüchigen 
Ehriiten, 


16. Kommt, die ihr den 
Duw gebrochen, fiellt euch 
hungrig wieder ein. Denu der 
Hear hat felbft gefproden ; 
Vehre wieder! ich bin dem. 
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Beugt euch unter fein Ges 
richt. Faſſet groffe Zuverſicht. 
Wollt ihr euch mit ihm ver— 
binden: foUt ihr alles wieder 
finden. 

17. Uber, wer entfernet 
bleibet. auf dem alten Lager 
ruht, nach wie vor fein Wefen 
treibet, heuchelt oder Greuel 
thut: der iftewiglich verflucht, 
weiler das nicht wieder fucht, 
und fo ſchaͤndlich kann vergefs 
fen, was er jchon einmal bes 
feffen. 

18. Jeſu! guͤldne Bundes⸗ 
lade, die den Heilsbund in ſich 
ſchließt; Mittler der verheiß⸗ 
nen Gnade, die fo reichlich üs 
berfließt : jammerıs deine 
Seele nicht, daß den Chriſten 
Heil gebricht? Ach, bekebre 
deine Heerde, daß nicht Waſ⸗ 
fer euer werde ! 


Bon gleichem Inhalt. 


“ 88 J y, der ich im Blute 

des Mittlers ges 
ſchwommen, da er mic ges 
tauft in dic Arme gerommen, 
Mer mich mir Namen fein eis 


Mel. Ach alles wad Himmel und Erden ıc. 


gen geneimet: Ach daß ich 
son ihm mich fo ſchaͤndlich ges 

trennet ! 
3, Ich komme, die Thüre 
zur Guade neht offen. Er 
v 
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ruft mir. Sch fühle mich 
göttlich getroffen Erbarmer! 
ach laß mich im Tode nieht 
bleiben! Sch will mich dir 
wieder mit Namen verfchrei: 
ben. 

8. Du machteft ja mit mir 
den Bund nicht vergebend. 
Ach, tilge mich nicht aus dem 
Buche des Lebend. Ich 
fchreye, bis daß mir dein Ants 
Tig erfcheine : verfarhle mich 
wieder zu deiner Gemeine, 

4. Herr, laß mich nicht 
Länger dem Feinde zum Raus 
be. Rechtſchaffene Buife, 
debendiger Glaube, find deine 
Geſchenke zum göttlichen Le⸗ 
ben. Dein Amt iſt Erret⸗ 
ten, und Sünde vergeben. 

5. Mein Heiland, ich fage 
mich los vom Verderben. 
Dem Böfewicht dienen, heißt 
ewiglich ſterben. Ich tret 
ihn Kraft deiner Erldſung, mit 
Fuͤſſen. Ich will nun im 
Giauben der Freyheit geniefs 
fen. 

6. Die Sünden find alles 
famt Belials Werke. Im⸗ 
manuel, ſchenke mir göttliche 
Staͤrke: fie alle zu fl.chen, zu 
meiden, au haſſeu ; Und k. le 
von allen mehr berrfiyen zu 
laſſen. 

7. Ich ſage mich los von 


Von der heiligen Taufe, 


dem teufliſchen Weſen, da 
fleiſchliche Menſchen zum Ab 
gott erleſen. Der Ehre, de 
Wolluſt, den Guͤtern der Er 
den entſag ich; und ſehn 
mich himmliſch zu werden. 

8. EupptendGewmeinfchaft 
dir fehr ich Den Ruͤcken. Deis 
drüdended Schandjoch fo 
mich nicht mehr druͤcken. Im 
rothen eröffneten Deere des 
Blutes iſt Brepheit, Werges 
bung, unendlid) viel Gute. - 

9. Im Glanben ergreif ih 
mit grofler Begierde die Ongs 
de, die Schaͤtze, Die Ehre, die 
Zierde der Kiudſchaft, Verlos 
bung und Salbung von oben: 
die Kräfte zu glauben, zu lie⸗ 
ben, ;u loben. | 

10. O Ereude ! mir bleibet 
bie Gnade des Zanfe, wenn 
ik in die Arme Inımanucke 
laufe. Da werd ich, der alled 
fo ſchaͤndlich verfcherget, von 
neuem degnadigt, geſegnet, ges 
herzet. 

11. Was ich mir geraubet, 
hat er mir bewahret, der Suͤn⸗ 
denfreund, der das Erbarmen 
nicht ſparei. Und du er mich 
rufet, mich zu ihm :u wenden: 
ſo neom ichs aud feinen ver⸗ 
wundeten Hauden. | 

12. Ib fir Dem ewigen 
Dat.r ım ©. vorfe. Mein 
Druder, mein Mitiler, mei 

König, 
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Bon der heiligen Taufe. 


König, der Groſſe, verlobt 
ſich von aenem mit feiner Ers 
wählten. Der Geift iii dad 
Siegel der Gättlichvermähls 
ten. 

18. Wohlen, ich bin wies 
der ein Erbe ded Bundes. 
Yun quillt aud dem Herzen 
Die Rede des Mundes. Sch 
finfe, wie Efther, veym Gna⸗ 
Denthron nieder. Und was 
ich gelober, gelob’ ich ihm 
wieder. 

14. Mein Gott! und mein 
Vater! mein Heiland ! mein 
Troͤſter! Sch, den du gefchaf: 
fen haft, ich, dein Erlöfter, 
ich glaube! Mein Sehnen ift, 
befier zuglauben, und dir 
deine Ehre nicht länger zu raus 
ben. 

15. Drepeiniger, dich will 
ich kennen und faflen, dich ſu⸗ 
Ken, ergreiffen und nimmer 
sehr laſſen. Es fol fi 
mein Blaube lebendig erweis 
fen; mit Borten, mit Früchs 
sen, mit Thaten dich preifen. 

16. Mein Gott, ich gelobe, 
dich ewig zu lieben ; dich Einds 
lich zu fürchten, Dich nicht zu 
betrüben ; mein ganzed Ders 
trauen auf Dich nur zu fegen; 
Dir fröhlich zu dienen, durch⸗ 
aus nicht den Goͤtzen. 

17. Du wuͤrdigſt mich 
Bundesgenoſſen zu nennen. 
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Drum will ich Dich wieder vor 
allen bekennen; das Wort 
deiner Wahrheit Die Lehre der 
Deinen, nie, weder mit Mors 
ten, noch Thaten verneinen. 

18. Hier bin ich dreyeinige 
Quelle des Lebens ! Du lockeſt 
don nun an mich nicht mehr 
vergebind. Dir will ich mich 
laffen, vertrauen und jchens 
fen, mid) dir unterwerfen, 
mich in dich verfeuten ! 

19. O GOtt, dem id) dreys 
mal und ewig gehöre! Ich 
opfre mich Deiner Erbarmung 
und Ehre! Da haft du Die 
Seele, den Leib und die Glie⸗ 
der! Beflge, beherrfche, res 
giere mich wieder. 

20. Nichte knechtiſche 
Furcht, nicht geſctzliches 
Grauen; nein, freyes und 
füffes, und gro filed Vertrauen 
beweget mein Ulled, mic) Dir 
zu eraeben, Behalte mich feft 
bis ind ewige Leben. 

21. Sch wage den Bund 
nicht auf eigene Krafte, nur, 
auf dein allmächtiged Gna⸗ 
dengeſchaͤfte. Gefallen werd 
ich dir in meinem Verſoͤhner. 
Er ſchmuͤckt mich, und heilt 
mich und bıldet mich ſchoͤuer. 

22. So ſchwoͤr ich Dir 
Treue, fo werd ich fie halten. 
Dein Dulden und Schonen 
wird über mir walten. Es 

Wdoxx 
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tragen mich Deine befchirmiens 
de Hände. Ga, amen! wie 
felig iſt Aufang und Ende. 


OOOSOOOCOOOOOO 


Glaͤubige Ergreifung der 
Taufgnade. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der 
Morgenſtern. 


89 De Hirt und Hei⸗ 


land deiner 
Secaar! Es iſt und bleibet 
ewig wahr, mad man von dir 
gefchrieben. Die Heerde weis 
deſt dus mit Luſt; die Laͤmmer 
legſt du an die Bruſt, umar⸗ 
meſt ſie mit Lieben. Deine 
arme Adamskinder find zwar 
Sünder undverloren. Doch 
fie werden neu geboren. 

2. Seit dein Blut und 
Mafferbad, Das viele fchon ges 
taufet hat, auch uͤber mich ge: 
floffen. Hein ald ein unbe: 
flecktes Lamm, wufch mic) 
von allem Suͤndenſchlamm 
Dein Blut, dad du vergoflen. 
Reichli ließ ſich auf mich 
nieder, Seel' und Gheder zu 
Dewegen, deines Geiſtes Gna⸗ 
denregen. 

8. Dein Vater nahm mich 
auf ven Schooß, Die Gnad' 


Don der heiligen Taufe, 


ift unbegreiflih groß, ich 
ward zum Kind erwaͤhlet. 
Du felbft haſt dic; mit mir 
vertraut. Ich ward des hoͤch⸗ 
ften Königs Braut dem grofs 
fen Gott vermählet; beiner 
Marter zur Belohnung : s eine 
Wohnung deinem Geifte, daß 
er mir ſtets Beypſtand leifte. 


4. Ach wär ich noch fo, 
wie ih war! Dod meine 
Schuld ift offenbar, Ich har 
be dich verlaffen. Du aber 
bift noch heute treu. Zu dir 
erhebt fi) mein Gefchrey. 
Ich will dich wieder faſſen. 
Doch ich fannı Dich nicht ergreis 
fen. Du mußt häufen dein 
Erbarmen. Ach ergreife du 
mich Urmen. 

5. Die Gnad ift doch bey 
dir noch da. Dein Bund fteht 
veft, du bift mir nah’: wenn 
ich mich nur beſinne. Du haft. 
noch) alles in.der Hand. Mei 
ich mich zu dir umgewandt, 
fo werd ichs fröhlich inne: 
daß du, Jeſu, mird bewahret, 
und gefparet; bis ich kaͤme, 
uud mein Erb» Gut wieder 
naͤhme. 

6. So komm ich denn, ich 
armes Kind, von Herzen elend, 
todt uud blind, und beichte 
meine Sänden. Mit beiden 
Händen greif' ich zu. Die 

Grad 


Vom heiligen Abendmahl. 


Guad iſt mein, ja men biſt 
du. Du laͤßt dich gerne fin⸗ 
den. Uber, veſter laß, o Herr! 
. mich ernſt und gläubig an dir 
haugen. Nimmdu mich dir 
felbjt gefangen. 


7. In deine Arme ſammle 
mich. Zerſtrenung ift mir 
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färchterlih. Halt du mid 
recht zufammen. Nim mid 


in deinen Buſen auf, und tra: 
ge mich : fo wallt mein Lauf 
zu dir in heil'gen Flammen. 
D Herr! Kammer iind ja 
ſchwaͤchlich und gebrechlich, 
Darum eile, Hilf und rette; 
pfleg und heile! 


— LIKE INK II — 


XV. Vom heiligen Abendmahl. 


DA 


VonderBeſchaffenheit des Abendmahls. 
Mei. Laſſet uns den HErren preiſen. 


90 hriſten, die in Chri⸗ 
ſto leben, preiſet 
‚euren guten Herrn. Euch 
wird Brod und Wein gegeben. 
Chr und trinkt, er fieht ed 
gern. Inder Nacht der bits 
tern Leiden gab er euch dad 
ah der Freuden, zum Ges 
daͤchteiß feiner That, daß er 
euch eribfer hat. Nehmet feis 


nen Zeib zur Speife. Sättigt. 


euch aufalle Weile. Nehmt 

das Blut ded neuen Bundes 
zur Erauidung eures Mun⸗ 
war . 


6 
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2. Seines ganzen Opfers 
Fuͤlle, fein Berdienft uud alles 
Heil nehmet hin! ed ıft fein 
Wille. Nehmet daran alle 
Theil. Er hat fich für euch 
gegeben. Weiler ftarb, ſo 
ſollt ihrleben. Blut, daß eu 
für euch vergoß, macht euch 
aller Schulden lot. Eßt und 
triuket die Vergebung, Gnabd? 
und göttliche Belebung. Eßt 
und trinfer Seligleiten. Wei⸗ 
bet euch zuallen Zeiten. 

8. Bloſſes Effen mit Dem 
Munde, bloſſes Trinken min 
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ed nicht. Jeſu Morte ſtehn 
zum Srunde, der von feinen 
Opfer ſpricht: Euch gegeben, 
euch gefloflen, zur Vergebung 
ausgegoſſen! Wer denfelben 
Murten glaubt, dem ift der 
Genuß erlaube. Maß fie fas 
gen, wird er haben, und fich 
überfchwenglich Ichen. ie 
fie lauten, wird ers finden, in 
Vergebung aller Sünden, 

4. Faſten, leiblich fich bes 
seiten ift vonauffen eine Zucht. 


Bom heiligen Abendmahl. 


Aber wer die Seligkeiter 
nerlich zu ſchmecken fu: 
Kann durch Vie.kr, durch 
berden, nicht gefchickt 
würdig werden. Nur 
Glaube macht gefchidt, 
auf Jeſu Worte blidr: | 
im Zweifel fie verau 
macht ſich unwerth, und ı 
ſchmachtet. Denn dad Wo 
für euch gegeben ! heiffet 
im Glauben leben, 


oaaoao 


Das Gedaͤchtniß des gefreuzigten JEſu im 
bendmahl. 1 Tor, 11, 2426. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme, 


91 Sit hinzu, zur ofnen 


Quelle, zu jener 


wunderbaren Stelle, wo Spt: 


sed Schu im Blute hängt. 
Seele, fich bey diefem Bilde, 
und fchaue, wie fo ſtark und 
milde der Wundenfirom das 
Land befprengt. Bein heil'⸗ 
806 Fleifch und Blut wird al⸗ 
ber Welt zu gut aufgeopfert. 


ner Sünden foll deinem $ 
zen nie verfchwinden Di 
giebt Dir dein erwoͤrgtes 2 


Wein zu trinken, Wrod zu 
fen : der Marter ja nicht 
vergeſſen, die ihm an dem u 
fluchten Stamm den X 
dad Haupt und Herz mit b 
sem Seelenſchmerz fo du 
fiochen, 


daß Hand und | 


Mein Here und Gott ift weiß im Veberfluß, ja alled anti 
und roth! zerfleifcht, zerriffen, binten muß. 


blaß und todt. 


8. Dieſer Trank und d 


B Dieſes Schauſpiel dei⸗ Speife erinnert Dich auf˖ 


Bom heiligen Wendmahl. 


Veiſe an deines Mittler 
und Pein, daß dich Se: 
Fühlen, Schmeder mit 
Gehör zugleich erwecken, 
Jeſum aufmerkfam zu 
‚ die Art von feinem 
die Urfach feiner Noch 
denken, Der Glaube ſu⸗ 
ie Kraftund Frucht, und 
yt: Er war für mich ver: 
t. 

Mein Erbarmer, meine 
den, das find die Bande, 
ich binden, Die Nägel, 
en, Kreuz und Spieß. 
e Schuld hat dich ge: 
zen, weil dir der Mater 
e Plagen auf deine Rech⸗ 
{reiben ließ. Ach, laß 
y deine Pein mich fo ver: 
yet feyn, daß ich weine, 
über dich, mein, über 
, Mein ganzes Herz zer⸗ 


Über, was hat dich be= 
a, und in ein folche6 Leid 
jen, daß jedermann davor 
ickt ? Nichts, ald Deines 
rö-Liebe, und deines eig: 
verzend ‘Triebe, Die mei« 
ummer angeblickt. Gott 
Yen eignen Sohn in Ar: 
Schmerz und Hohn, 
um Schlachten. Und du 

gamm, am dürren 
am, machſt dich durchs 
zum Bräutigam. 
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6. Wer kann deine Munden 
zählen ? Und wer verfteht das 
bange Quälen, dad deine See⸗ 
le zittern macht? Mel ein 
unerhörtes Schwitzen, dabey 
die Adern Blut verſpritzen! 
O ſchwerer Tag! O finſtre 
Nacht! Hier hängt mein 
Herr und Gott im allertief⸗ 
ften Spott, bey den Mördern, 
vor aller Welt. So jtirbt der 
Held, und zahlt dad groffe Loͤ⸗ 
fegeld. 

7. Run ift alle Schuld ver: 
geben! die Seligkeit, dad 
ew’ge Leben iſt allen Sünder 
zugedacht. Diefer Tod uud 
dieſes Bluten aromt tauſend 
reiche Gnadenfluthen, und hat 
den neuen Bund gemacht. 
Denn jener alte Bund hieß 
uns mit trod’uem Mund Opa 
fer eſſen. Ded Blutes Kraft 
ward weggerafft, und nur zum 
Altar hingefchafft. 

8. Moſis Joch und ſchwe⸗ 
re Laſten, dabey die Merzen 
wenig raßten, die find, Gott 
Lob! hinweg gethan. Und 
der Geiit der Kuechtſchaft 
ſchwindet, weil man daß Heil 
im Blute findet, dad uns fein 
Merk verdienen kann. O fel’e 
ger Gnadenbund! Hier trinkt 
der Glaubensmund Blut des 
Lammes, den Freudenmrin, 

ara 
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getroft hinein. Das foll ein 
Kelch für alle ſeyn. 


9. Eſſet frey, und trinkt ihr 
Säfte. Genieſſet nur getroft 
dad Beſte. Das Opfer iji 
euch ganz gefchentt. Wie fein 
Leib für euch zerbrochen, und 
euch zur Speife zugefprochen: 
fo werdet durch fein Blut ge⸗ 
tränft. So lebet unverruͤckt, 
gefätrigt und erquict, flarf 
und wachfend. Mer nimmt, 
der hat. Wer ißt, wird fatt, 


Dom heiligen Abendmahl. 


Mer trinkt, der bleibt nich 
dirr und matt, 

10. So will ich an dich ge 
denken, und mich vor bein 
Fuͤſſe ſenken. Du, den meiı 
Tod ind Grab gebracht. Dei 
nem Blute will ich trauen 
und Dich am Kreuz mit Freu 
den ſchauen, weil mich dein 
Leiden feligmadht. O Liebe, 
dich will ich von nun an ewig: 
lich brünftig lieben. Mein 
Lobgeſang bringt allen Danl 
dir, mein Erldfer, lebenslang, 


UNIV 


Bon ähnlichem Inhalt, 
Mel. D daß ich taufend Zungen hätte, 


09 Hem König, wel: 

" cher :,: Blut und 
Reben dem Leben feiner Voͤl⸗ 
fer weiht, Dem König werde :,: 
Preid gegeben! Erzählt fein 
Lob der Ewigkeit! Singt alle 
Wunder :,: die ertbut. Doch 
über alled :,; rühmt fein Blut! 

2. Den König hat mein 
Herz gefunden, wo anders ald 
auf Solgatha ? Da floß mein 
Heil and feinen Wunden. 
Auch mich, auch mich erlößt 
erda. Für mich gab er fein 
Leben hin, der ich aus feinen 
Feinden bin, 


8 Wem auderd follt jch 
mich ergeben ?«- D König, 
deram Holz verblich, bier 
opf’r ich dir mein Blur und 
Leben. Mein ganzes Her 
ergieffet ſich. Dir ſchwoͤr ich 
zu der Kreuzeéfahn als Streis 
ter und ald Unterthan. 

4. Mich duͤrſtet, Herr, nach 
deinem Blute! nach Megen 
lech zt dein duͤrres Land. Ach, 
auffer dir, dem Hoͤchſten Gum, 
ift keine Nahrung mir bekaurt. 
Mein Geiſt iit elend und.be⸗ 
Hemmt, bis daß dein Wink 
mich uͤberſchwemmt. 
> 


Vom heiligen Abendmahl. 


O gieb dein Manna mir 
en! Dein Freudenwein 
»mich! O laß mich dei⸗ 
e vergeſſen! In meivem 
verklaͤre did. So halt 
zlich Abendmahl. Denn 
zerdienſt iſt ohne Zahl. 


ibige Ergreifung des 
Yeilandes im Us 
bendmahl. 
Schmuͤcke dich, o liebe 
Seele. 


Komm, mein Herz, 
in JEſu Leiden! 
ı Hunger fatt zu weiden. 
bier dein fehnlich Dür: 
ı dem Blut ded Lebend: 
. Daß ich einen 
land babe! und in 
+ Heil mich labe, und 
ı Bertienft mich Heide : 
ſt meines Herzens Freu⸗ 


Zwar ich hab ihn alle 
wenn ich in fein Blut 
wage. Cr ift auf der 
selöreife täglich mein 
mE und Seife. Daß 
nen Heiland habe, bleibt 
alled bis zum Grabe. 
ich mag nichts anders 
‚ ald fein Leiden zu ge: 
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3. Dennoch will ich mit 
DMerlangen auch fein Abend: 
mahlempfangen. Hier darf 
Seel und Leib ihn effen. Und 
fo kann ichs nicht vergeffen: 
DaB ich einen Heiland habe, 
deram Kreuz und in dem 
Grabe, wie fein Mort mir 
fagt und fchreibet, mein Ers 
löfer war und bleibet, 

4. Meil der Unglaub’ uns 
beſeſſen, kann man nichtd fo 
leicht vergeffen, als den Til⸗ 
ger unfrer Suͤnden. Sa, 
auch mir willd oft verſchwin⸗ 
den: daß ich einen Heiland 
babe ! Wud den weiß ich Feine 
Gabe zur Verſoͤhnnng darzu: 
bringen, Meine Schuld muß 
mich verſchlingen. 

5. Ach, wie werd ich da ſo 
muͤde. Wie entweicht Der 
fuͤſſe Friede. Suͤnd vnd 
Welt kann mich verwunden, 
wenn mir dieſes Licht ver⸗ 
ſchwunden: daß ich einen 
Heiland habe! der mit ſeinem 
Hirtenſtabe ſanft, und milde, 
und voll Vergeben, mir nichts 
iſt, als Heil und Leben. 

6. O, ich Suͤnder, ich Vers 
dammter, und von Suͤndern 
Abgeſtammter! was wollt 
ich vom Troſte wiſſen, waͤre 
dieſes weageriſſen: daß ich 
einen Heiland hole, een 

N ' PN 
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Blut mich Studer labe. Bel: 
fer wär es nie geboren, als 
dies thenre Wort verloren ! 

7 Sey gefegnet, ew’ge 
Liebe! Daß du mir and treu 
em Triebe, da das Mißtraun 
mich vergiftet, ſolch ein Denk⸗ 
mal ſelbſt geſtiftet: daß ich 
einen Heiland habe, der den 
Gang zum Kreuz und Grabe, 
ja den Sprung ins Todes Ra⸗ 
chen, gern geihan, mich loß 
zu machen. 

8. Heil'ges Brod, ſey mir 
geſegnet! weil Er mir mit dir 
begegnet, deſſen Leichnam vol: 
ler Wunden, die Erlöfung aus: 
gefunden. Daß ich einen 
Heiland habe, der erbinßt und 
todt im Grabe, auch für mei= 
ne Sıbuld gelegen: will ich 
fchmeden und erwägen 

9. Heil’ger Wein, fen mir 
gefegnet! Denn, wie Chrifli 
Blut geregnet zur Vergebung 
aller Stauden, dad will ich in 
dir empfinten. Daß ich ei: 
nen Heiland habe, der die dür: 
ren Seelen labe: Wie kann 
mir das fremde duͤnken ? Hab 
ich Doch fein Blut zu trinken! 

10. Er befiehlts mich fatt 
zu effen ; meines Jammers zu 
vergefirn. Ergebeutd, mich 
fatt zu trinken; ganz in Freu⸗ 


Vom heiligen Abendmahl 


de zu verfinfen : daß ıch einen 
Heiland habe, der fich felbfi 
zur Opfergabe, ja, fein Opfer, 
mir zum Leben, mir zur Speis 
und Trank gegeben. 

11. GOti! was brauch ich 
mehr zu wiffer ? Sa, was 
will ich mehr geniejfen ? Wer 
kann sun mein Heilermeffen? 
Werd ich daß nur nicht ver: 
geſſen: Daß ıch einen Heiland 
habe! Ich Ein frey vom Tod 
und Grabe. Wenn mid) 
Suͤnd und Hölle ſchrecken. 
fo wird mich mein Heiland 
decken. 

12. Ja, mein Heiland, den 
ich nehme, weil ich mich nicht 
knechtlich ſchäne! Nehmet 
hin, ſo rufſt du allen. Darum 
ſoll es laut erſchallen: daß ich 
einen Heiland habe, und au 
ihm mich muthig labe. Trotz 
den Feinden die mich haſſen! 
Ich will mich nicht ſidren lafs 
ſen. 

13. Will hinfort mich et⸗ 
was quaͤlen, oder wird mir 
etwas fehlen, oder wird Die 
Kraft zerrinnen: fo will ich 
mich nur befinnen, dad ich ei= 
nen Heiland habe, der vom 
Kripplein bid zum Grabe, bit 
zum Thron, wo man ihn ehret, 
mir, dem Sünder zugehoͤret. 
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XVI. Vom Gnadenftand. 


aan 


Die Gerechtigkeit des Glaubens. 
Erhat ausgetilget die Handſchrift, die 
wider uns war. Eol.2, 14. 


Mel. Wenn meine Suͤnd' mich kraͤnken. 
O4. Fi Handſchrift ift 4. Die Nägel deiner Wun⸗ 


zerriffen. Die den zerſtuͤcken meinen Brief, 
Zahlung ifi vollbracht. Erhat deralle Zag und Sıunden an 
michs laſſen wiffen, den man Zahlen höher lief. Dein völs 
für mid) geſchlacht, den mei: lig ausgeſtroͤmtes Blut, dein 
ne Noth fein Blut geraubt, heil'ges Thun und Keiden 
an welchen meine Seele von mat alle NRechnung gut. 
ganzem Herzen glaubt- 5. Sch fee dich zum Buͤr⸗ 
2. Ich weißfonft nichts zu gen, weildu ed felbit gethan. 
fagen; als daß ein Bürge kam, Will Mofed mich erwürgen : 
Der meine Schuld getragen, fo zieh ich Jeſum an. Wenn 
Die Rechnung aus fich nahm, Satan mein Bewiffen ſchreckt: 
und fie fo völlig hingezählt, fo rettet mich der Glaube, den 
daß von der ganzen Menge Ehrifti Blut bededt. 
auch wicht ein Heller fehlt. 6. Mer Sünde thut und 
3. Zamm, du haft meine liebet, der iſt des Teufels 
Sqelden, die niemand zählen Knecht. Men feine Schuld 
Tann, durch ſchmerzliches Er. betrüber, der ift vor Gott ges 
dulden auf ewig abgethan. Du recht. Wer fich beym Rich⸗ 
haft an meine Noth gedacht, ter felbit verklagt, der wird 
and duich den Drang der Lies von feinen Echulden auf ewig 
be dich ſelbſt zur Schuld ge⸗ losgeſagt. 
vmaqht. 7. Wenn ich mich ſelbſt be⸗ 
22 Lane. 
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trachte: fo wird mir angft 
und weh. Wenn ich aufge: 
ſum achte : fo fieig’ ıch in die 
Hoͤh. So freut fich mein er: 
öfter Geift, der durch das 
Blur des Lammes gerecht und 
felig Heißt. 

8. Lamm Gottes, deinen 
Wunden verbanf’ ich's Tag 
und Nacht, daß fie den Rath 
gefunden, der Suͤnder ſelig 
macht. Gelobet ſey dein To⸗ 
desſchweiß. And allen deinen 
Schmerzen ſey ewig Ehr und 
Preis! 


—XxXX 


Gewißheit der Selig. 
keit. 


Mel. Ach alles, was Himmel 
und Erden ıc. 


95 ch weiß ed! ich 
weiß ed, und werd 
e behalten. So wahr Got: 
tes Hände dad Weich noch 
verwalten‘; fo wahr feine 
Eonue am Himmel noch pran: 
get: fo wahr hab ich, Sünder, 
Bırgebung erlanzet. 

2, Ich habe die Suͤnde von 
Herzen verfluchet. Ich has 
be die Gnade mit Kummer 
gefuchet. Sch habe im Glaus 
ben mit Jeſu gerungen, Sch 
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hab ihn mit Weinen und Be— 
ten bezwungen. 

8. Sch wußte: du biſt ir 
der Suͤnde verloren. Ich 
wußte: fuͤr dich iſt der Hei— 
land geboren. Ich wußte: 
ſo wie du biſt, ſollſt du nur 
kommen. So kam ich. So 
hat er mich zu ſich genom̃en. 

4. Ich hatte dem Meiſter 
nichts Gutes zu zeigen. So 
bracht ich das Boͤſe: denn das 
iſt mein eiger. Ich hatte 
nicht Kräfte, was Gutes zum 
denken. So lag ich, und bat 
ihn, mir alled zu fchenten. 

5 Sch wuite dem Helfer 
nichts anderd zu fagen, als 
dad er für mich fchon die 
Eünde getragen. Ich wußte 
dem Heiland nichtd befferd 
zu bringen, als mid um die 
blutige Fuͤſſe gu fchlingen. 

6. Ich fühlte mich gottloß, 
kalt, blind und erſtorben. Da 
Dacht ich, ed ift wohl mit Dir 
ſchon verborben. Du tradhs 
teft vergeblich, dich recht zu 
befehren. Es fcheidt auch, 
ald wollte mich JEſus nicht 
hören. | 

1. Doch hielt er mid) ſelbſt 
mit verborgenen Händen, und 
balf.mir, mich bald zur Wen 
heiffung zu wenden. - Da 
ſucht ich ihn recht bey deu 
Worten zu faffen, die er fa 
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die Elenden auffchreiben laſ⸗ 
fen. 

8. Ergab fi) dem Herzen 
bald näher zu merken. Er 
half mir, den Glauben durch 
Zuverſicht ftärfen. Jetzt fuhlt 
ich: du biſt ſchon im Lager der 
Wunden. Doch bald war daß 
Troſtlicht auf einmal vers 
ſchwunden. 

9. Kaum dacht ich: du 
kannſt dich ſein Eigenthum 
nennen, ſo hies es: du wirſt 
dirs nicht zu eignen koͤnnen. 
Jezt glaubt ich, ihm ſchon in 
den Armen zu liegen. Bald 
ſagte der Schrecken: du wirſt 
Dich betruͤgen. 

10. O mächtige Freude! 
unn hab ich gewonnen. Furcht, 
Mißtrauen, Zweifel ſind end⸗ 
lich zerronnen. Im Geiſt 
hat der Glaube dad knechtiſche 
Zagen durhd Wort der 
Berheiffang darnieder geſchla⸗ 
sm 


1. & griff zu der Gnade 


. tm gläubigen Birten. Die 


Hand war ihm immer herun: 
ter geglitten. Zuletzt aber 
blieb Ge an JEſu behangen. 
Nug kann ich ihn Halten und 
freudig umpfangen, 


38. Er half mir, die Glau⸗ 


Denshand dreifter zu fireden. 


187 


freund.ich zu ſchmecken. € 
ſcheukte mır erdlich Das voll 
gr Siegel. Da bramen des 
Unglaudens jammtliche Nies 
gel. 

13. Er ließ mich das Zeug: 
niß des Geiſtes empfinden, 
Da heiß ed: wo find un Die 
Schulten der Sünden ? Sie 
find in die tiefe des Meeres 
verfentet, durch Chriſti Ver: 
ſoͤhnung dır ewig geſchenket? 

14. Wer fann ed mit Wors 
ten gebührend befchreiben, 
wie Triebe des (Geifted uns 
innerlich treiben, den Richter 
der ganzen Welt Abba zu nen⸗ 
nen, und vor ibm mit Freus 
digkeit ftehen zu können. 

15. Der Geift kann durch 
fein unausfprechliche Spres 
chen, die Machten der Zweifel 
ſo herrlich zerbrechen, daß al: 
le zufammen im Blute vers 
finfen, und wir mit Gewiß— 
beit den Sreudenwein trinken, 

16. So wahr mır dad Mort 
ter Verheiffung nicht luͤget, 
fo wahr mir dad Zeugniß des 
Geiſtes nicht träger, fo wahr 
mir mein Jeſus auch bende® 
gegeben : fo wahr binich Er⸗ 
be vom ewigen Leben. 

17. So oft fih die Zwei— 
fel von neuem erzeigen: ſo 


u gab mis fein Liebesherz finden fie Urſach von neuen 
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zu fchweigen. Bald fchlägt fie 
dad Wort Durch den Glauben 
Darnieder. Bald ſchmeck ich 
des Geiſtes Erquickungen v wie⸗ 
der. 

18. Bas GOott mir gege⸗ 
ben. Dad halt ich im Glauben. 
Das kann mir der Böfewicht 
felber nicht rauben. Mein 
Handel bewerfer ed, daß ich 
nicht luͤge, und weder mic) 
felber noch andre betrüge. 

19. Wenn viele mit faͤlſch⸗ 
lichem Troſte ſich ſpeiſen, 
wenn andre mich richtend 
von Jeſu verweiſen: ſo will 
ich nur ſuchen, gewiſſer zu 
werden; ſo hab ich mit Freu⸗ 
den den Himmel auf Erden. 

20. Ich weiß es! ich weiß 
es, und werd es behalten. So 
wahr GOttes Hände das 
Reich noch verwalten; ſo 
wahr ſeine Sonne am Him 
mel noch pranget: ſo wahr 
hab ich, Suͤnder, Vergebung 
erlanget. 


—XXXX 
Von eben dem Inhalt. 
Mel, Valet will ich Dir geben, 
96 Se⸗ jauchzet doch 
mit Freuden, die 
heil'ge Gottes Stadt, die firh 
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durch Jeſu Leiden vor nichts 
zu fürchten hat. Denn Gott 
ift bey ıhr Drinnen. Dad weiß 
fie ficherih. Der Zweifel 
muß zerrinnen. Die Surche 
verlieret fich. 

2. Laß andre wankend fras 
gen : Ob Gott ihr Vater fey ? 
Ein Chriſt kann muthig fagen, 
und ſchwoͤret noch dabey? 
Ich habe Gnade funden. Die 
Seligkeit it mein. Und durch 
des Lammed Wunden geh’ ich 
zum Himmel ein. 

3. Ein wahrer Ehrift ift ſe⸗ 
lig, der Chriſtum recht erkeñt; 
der feine Schuld unzählig und 
ſich verloren nennt; der alled 
herzlich haflet, was fonft dem 
Fleiſch gefällt, der Jeſum 
gläubig faſſet, und uͤber alles 
haͤlt. 

4. Ja, ſelig ſind die Chri⸗ 
ſten, die ohne falſch beſtehn. 
O daß es alle wuͤßten, Die noch 
zur Hoͤllen gehn. Wer iſt ſo 
reich und prächtig, fo ſchoͤn, 
vergnuͤgt und fatt, fo Fröhlich, 
ftarf und mächtig, al6 der den 
Blauben bat ? 

5. Schon bier in dieſem 
Leben grüut feine Seligkeit. 
Was wird der Himmelgeben? 
Da kommt die Erndtezeit. Da 
ſchmeckt fein Herz vollkom̃en, 
was bier im Vorſchmack m 

er 


+‘ 
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k miraffen Sronmen im 
n Jubeljahr. 

Behalte, Welt, das Dei: 
‚arme blinde Welt! Der 
ve bleibt Dad Meine, der 
i Blur bebält, Wenn 
Reichen darben, wenn 
a betteln gehn: will ich 
jreudengarben in Ziond 


en ſtehn. 
LINE 


grofe Eeligkeit 
hrer Gläubigen in 
r Befteyung von 
allem Lebe. 


D wie felig ſeyd ihr doch, 


ihr Frommen. 
O wie ſelig ſeyd ihr 
doch, ihr From— 
die ihr bis zu Jeſu bins 
men, die Melt nicht ach 
rm und gläubig nad) der 
etrachtet. . 
Biagt, wo finddie Schul: 
wer Suͤnden? Laßt lie 
at Niemand wird fie 
 Eie find vergeben. 
eyb rein durch Jeſu Blut 
Satan kann euch nun 
mehr verklagen. Moſes 
on keinem Anſpruch fa: 
Und im Gewiſſen iſt die 
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Handſchrift durch Dad Kreuz 


zerriſſen. 


4. Muß der Richter ſonſt 
den Stab zerbrechen, kann er 
euch doch nicht dad Urtbheil 
fprechen. Ja alle Zeugen 
muͤſſen bier auf ewig ſtille 
ſchweigen. 

5. Laßt die Suͤnden bis 
zum Himmel fchreyen ! Jeſu 
redend Blut kann doch befreys 
en. Auch ſtumme Sünden 
müffendurch Died Blutgefchrey 
verſchwinden. 

6. Laßt den Fluch vom Ber⸗ 
ge Sina ſchallen! kann er doch 
in euer Herz nicht fallen. 
Kein Blitz und Meiter ſchre— 
cket euch, denn JEſu fi Erret: 
ter. 

7. Rah und Strafe darf 
ench nicht mehr druͤckeu. JE⸗ 
fu Iud fie feldft auf feinen Ruͤ⸗ 
en. Die ganze Plagen trug 
der Herr, und hat fie weg ge⸗ 
tragen. 

8. Furcht und AUngft mag 
Eatand Knechte ſchrecken, 
gnug, daß euch die Fluͤgel Je⸗ 
ſu decken. Wenn andre be⸗ 
ben, koͤnnt ihr ſchlafen und in 
Friede leben. 

9. Laß die Welt ſich ohne 
GOtt betruͤben! Laßt ſich 
graͤmen, die die Erde lieben. 
Ihr koͤnnet lachen, und euch 
heilige Grendentage malen. 

19, MIR 
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10. Must ihr auch als Froͤ⸗ 
liche noch trauren 5 edit gut, 
und wird nicht lange dauren. 
Ja auch im Dunkeln muß 
euch JEſu Kreuz und Name 
funfeln. 

11. Muͤßt ihr glei) noch 
bier die Sünde fühlen. Sie 
verdammt nicht mehr! Wen 
fihredt ihr Mühlen? Ihr 
fchlagt fie nieder, und fo fingt 
ihr täglich Siegedlieder. 

12. Noth und Leiden koͤn⸗ 
nen euch nicht ſchaden. Zei⸗ 
hen find fie, Daß der HErr 
in Gnaden an euch gedenke, 
und euch inmmer näher zu fich 
benfe. 

13. Elend find, die Feine 
Hoffnung haben! Aber ihr er: 
wartet ew’ge Gaben. Ein 
wahres Hoffen. Hat now nie 
vorn Ziel vorbey getroffen. 

14. Selbft der Tod kann 
euren Muth nicht fchreden. 
Sterbt ihr? Jeſus wird euch 
wieder weden. Des Todes 
Schatten tödtet nicht, er loͤſt 
and kuͤhlt die Matten. 

15. Mag doch andre vor 
dem Grabe grauen. Ihr 
koͤnnt fröhlich in die Grube 
Schauen. Da ift die Kammer, 
da vergräbtiich Sünde, Kampf 
and Sammer. 


18. Laßt auch den Poſau⸗ 
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nentonerfchallen! Euch wird 
dennoch nicht dad Herz ent⸗ 
fallen. hr werdet wachen, 
und euch froͤhlich aud dem 
Grabe machen. 

17. Was Gericht? Ihr 
werdet nicht gerichtet. Ganz 
und ewig iſt die Schuld vers 
nichtet. Schr follt euch feen, 
wenn er wird Dad Schwerdt 
zur Mache weßen. 

18. Keine Hölle kann euch 
mehr verdammen. JEſu 
Blut loͤſcht ew'ge Feuerflams 
men. Mad Fegefeuer ? JE- 
ſu Ranzion war viel zu theuer! 

19. Laſſt zuletzt die ganze 
Welt verbrennen. Keine Gluth 
kann euch und JEſum tren⸗ 
nen. Die neue Erde iſt der 
Huͤrdenplatz für feine Heerde. 

20. Halleluja ſey dem 
Lamm geſungen, daß es uns 
durch ſein Verdienſt gelungen. 
Sein Blut und Wunden has 
ben ewige Erlöfung funden. 

21. reif nicht zu, du ſich⸗ 
ver Selbſtgerechter. Es gilt 
nicht bebarrlide verädhter : 
nein, Jeſu Schafe. Dich ers 
greift und frißt die ew'ge 
Strafe. 

232. Auf, laß dich die groſſe 
Gnade loden! Höre auf dich 
jelber zu verfioden. Se 
kannſt du kommen, und wir: 

au = 
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auch zu Gnaden augenoms 
men. 
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Von gleichem Inhalt. 


Parodie auf das Lied: Chri⸗ 
ſtus der iſt mein Leben. 


98 M ein Heiland iſt 


men Leben. 

Sem Zod ift mein Gewinn, 
Er hat fich mir ergeben. Mich 
bat er ganz dahin. 

2. Meier Elend geht von 
danneu. Sein Bruderberz ift 
mein. Die Furcht kann ich 
verbannen, und hier fchon fe: 
lig feyn. 

8. So hab ich überwunden 
der Sünden Angft und Noth, 
Durch feine tiefen Wunden bin 
ich verfdhnt mit Gott, 

4 Wenn eigne Kräfte bre: 
Ken, mein Fuß finkt in dem 
Lauf; hör ich ihn gnädig fpres 
chen : Dein Seufzen nehm ich 
auf! 

5. Wenn mein Herz und 
Gedanken, wie ein verlöfchend 
Licht, in bangem Zweifel wan⸗ 
eu, wenn Freuden = Oehl ges 
bricht: 

6. Alsdenn, Herr, fanft 
aınd file ſenk mic in dich 
Divein! Das ift dein Rath 
aand Wille, So foll ich felig 
Een, 


7. Ah laß mich an dir kle 
ben, wie eine Klett am Kleid 
allein im Glauben leben, bi 
in Die Herrlichkeit. 

8. Da fing ich vor den 
Throne, wie mir dein Wor 
verheißt; und opfre mein 
Krone dem Vater, Sohn unt 
Geiſt. 


OOO00OOOOSG 


In Chriſto haben wir 
die Erloͤſung durch ſein 
Blut. nemlich die Ver—⸗ 
gebung der Suͤnden. 
Eph. 1,7. Col. 1, 14 


Mel. Alle Menfchen muͤſſen 


fterben. 


99 51 mir! JEſu 
" Ehrifti Wunden 
baben mich nun frey gemacht, 
Ah! wie hart war ic) ges 
bunden! Ach, wie finfter war 
die Nacht, die mein Herz mit 
Sorgen quälte, da mir Gott 
und alled fehlte. Sünden» 
ſchuld und Seelennoth machte 
mich lebendig todt. 

3. Mohl mir! wohl mir} 
meine Ketten find entzwey : 
und ich bin los. Chriſti felis 
ged Erretten macht mir Muth 
und Freude groß, Ach, wie 

—8 
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tief lag ich gefangen! Nun 
bin ic) heraus gegangen. Und 
das füfle Tageslicht ſtrahlt 
ind Herz und Angeficht, 

3. Wohl mir! alle meine 
Eimden feh’ ich durch des 
LZammes Blut weichem ſinken 
und verſchwinden. Mein vor 
Gott erſchrockner Muth fteigt 
getroft aud (einem Staube, 
ſchoͤpfet Luft, und ſingt: ich 
glaube! Angſt und Schulden 
ſind dahin, weil ich arm und 
glaͤubig bin. 

4. Wohl mir! ich kann ru⸗ 
hig ſchlafen. Und mein Herz 
iſt ſorgenfrey. Deun ich fuͤrch⸗ 
te keine Strafen. Ja, nun 
weiß ich, was es ſey: GOt— 
tes Gnade zu gemeffen, und 
mit freudigem Gewiſſen frey 
urd froͤhlich aufzuſtehn, ficher 
aus und einzugehn. 

5. Wohl mir! Denn ic 
trink’ und eſſe Als des Ba: 
ters Kind und Saft. Sch bin 
ſelig. Ich vergeſſe meiner 
Noth, der Seelenlaſt. Und 
wenn ich der Arbeit warte: fo 
verſchwindet mir dad Harte. 
Der fih für mich kreuz'gen 
ließ, macht mir alles leicht 
und füß. 

6 Wohl mir! denn der 
Hötlenflammen find durch 
Chriſti Blut erſtickt. Mer wıll 
mich hinfort verdammen, da 
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mich Jeſus angeblickt? Dem 
ich hab in ſeinen Wunden ewi 
ge Eridfung funden. Dief 
bleibt mir allezeit. Dieſe gil 
in Ewigkeit. 


SOSOSOSOOO9O90O09 


Bekenntuiß der Glaͤubi— 
gen, daß ſie in Jeſu 
beiiändig felig find- 


Mel. Ermuntert euch, ihr 
Frommen. 


100 zer fiugt denn fo 

' mit Freuden, 
im hohen füffen Thon? Ein 
Schaaf von Jeſu Weiden be: 
kennt und rühmt den Sohn. 
Eın Sünder, der aud Guader 
ald ganz befehrt erſcheint, 
nachdem er feinen Schaden 
gefühlet und beweint. 

2. Wohl mir, in Sefu 
Wunden! Da hab ichs ewig 
gut. Da hab ih Ruhe fun: 
den, Die mir fo fanfte thut, 
daß ich hier ewig bleibe. Und 
was ich taͤgli h thu, ja denke, 
red' und ſchreibe, das geht auf 
Jeſum zu. 

3. Hier bin ich ewig ſelig. 
Hier hab ich ewig ſatt. Die 
Güter find unzäblig, Die bier 
mein Giaube hat. Die Suͤn— 
den find vergeben; ich bin ges 

recht 
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recht gemacht; und aus dem 
Tod ins Leben durchs Blut 
hindurch gebracht. 

4. Wer kann mir weiter 
ſchaden? Die Schuld. iſt ab: 
gethan. Ich bin bey Gott in 
Binden. Der Zorn geht mich 
nicht an. Der Fluch iſt auch 
berſchwunden. Verdamung 
trijt mich nicht. Ich bin in 
Jeſu Wunden. Da werd ich 
nicht gericht't. 

5. Er fodert nichts, als 
Glauben. Wer wahren Glau⸗ 
ben hat, genteßt das Blut der 
Trauben, und wird von Her: 
sen fatt. Mein Geift wird 
voller Freuden, wenn er zur 
Quelle dringt. Hier darf er 
ewig weiden, wo Lebenswaſſer 
ſpringt, 

6. Ich kann mir ſelbſt nicht 
rathen. Der Gift iſt ange: 
erbt. Und meine befte Tha⸗ 
ten find durch und Durch ver: 
derbt. Bott Lob! ich darf 
fo kommen, fo elend, wie ich 
bin. So werd ich angenoms 
men. Ernimmt den Sammer 
bin. 

7. Und wenn auch mein 
Verbrechen mich etwas nie= 
berfchlägt: will er fich Doch 
nicht rächen. Sein Zorn ift 
bald gelegt. Ja was? er 
Vhrnet nimmer,.fo lang’ ich 
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glaͤurig bin. Sein holder 
Gnadeufibimmer weicht nie- 
mals von mir hin. 

8. Ach, wären meine Au⸗ 
gen nur ſtets anf ihn gewantt ! 
Laß Nie fo wenig taugen, 
bringat manchen finftern Stand, 
Doc laß die Wolken kommen; 
Trotz ſey der Finſterniß: Er 
wird mir nicht genommen. 
Sein Heil bleibt mir gewiß. 

9. Auch wenn ich ihn nicht 
ſchmecke, erhalt ich doch Ge⸗ 
nuß: wenn ich mich nur er= 
wecke zum reichen Weberfluß 
des Wortes Hinzueilen, zum 
Evangelio. Da läßt ſichs 
gut verweilen. Da werd ıch 
fill und froh. 

10. Drum lieb ich ihn mit 
Freuden, und ſag es aller Melt; 
will gerne thun und leiden, 
was ſeinem Sinn gefäaͤllt. 
Denn wem fo viel vergeben, 
ald Jeſus mir gethan, der 
kann nicht anderd leben, er 
läuft die Liebesbahn. 

11. Kommt ber ihr Mens 
ſchenkinder! Hier bat mans 
ewig gut. Komme ber, ihe 
armen uͤnder! Hier quillt das 
reiche Blut. Vergebung al⸗ 
ler Suͤnden, und Kraft zur 
Heiligkeit follt ihr im Blute 
finden Kommt, ‘alled ift bes 


seit! u . 
DU 
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Die Gfückfeligkere der 
Glaͤubigen aus ihren 
Namen betrachtet. 


Mel. Wie ſchoͤn iſt unſers 
Koͤnigs Braut. 


101 Wie freut ſich 

doch mein gan⸗ 
zer Sinn, daß ich dem Braͤu⸗ 
tigam theuer bin: der mich 
den Jungfrauen zugezaͤhlt, die 
er ſich von der Welt erwaͤhlt. 
Denu ich bin rein, weil mich 
fein Blut bedeckt, und von der 
Welt halt ich mich unbefledt. 

2. Wer fagtd, wie mir 
mein Herz entbrenet, wenn er 
mich) feine Schwefter nennt: 
Er, — GOttes eingeborner 
Sohn,der Erbe von den hoͤch⸗ 
ften Thron! O GOtt, wie 
füß ift dieſe Zuverficht, in der 
mein Herz mit meinem Bru⸗ 
der fpricht ! 

3. Wie hoch erhebt er mei: 
nen Stand ! wie nah bin ich 
mir GOtt verwandt! Er zählt 
mich Hochgebornen zu : Er: 
Uhabene Zürftentochter, du, 
+13 du bijt edel, frey und fd: 
4 niglich. Denndie Geburt 
4! son oben adelt dich.” 

4. Wer kennt ded Namens 
Süßigkeit, der mich von aller 
Jurcht befreit? Durch ihn, der 
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meine Strafe litt, Heiß | 
ein Slied der Sulamith, ı 
Friedenskind verlohnt, gefu 
gemacht, dem GOttes Hı 
aus froben Augen lacht ! 

5. Wo fol ich vor Erſte 
nen bin, wenn er mir fa 
was ich un. bin: die Bra 
die auserwählte Braut, ı 
ihm verlobt, mit ihm vertra 
Der Geiſt fpricht ja! die Ho: 
zeit ift micht weit. M 
Bräutigam ift der HEır ! 
Herrlichkeit. 

6. Wie beug ih mich, 
tief ich Fan, und bete mein 
König an, wenn er mich fei 
Fromme nennt, die fich ı 
ihm doch fündig kennt! 
ſagts, daß ich in ihm vollko 
men bin. Wo ſoll ich de 
mit aller Ehre Hin! 

7. Wie ſtark entflanımt m 
feine Brunft ! Wie hoch vere 
er meine Gunſt! Kommt, m 
ne Freundin, ruft der ren: 
(Und ich war ihm fo fchär 
lich feind.) Komm, Freu 
din, komm! ich weiß, du I 
beft mich, Und ich: —ja, 
wig lieb und acht ich Dich. 

8. Wie ſchaͤm ich mich er 
zufungsvoll, wenn ich | 
St au be hören foll, baßE 
der fhönfte, den ea 
im Ernft mich feine Sch 

nei 
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it; die ihm das Herz nirht, 
yn mächtig zieht, an der 
Yuge Feinen Zleden 


9. Wie himmlifch Bold 
cht er mir zu, wenn ich in 
ht zu bloͤde thu: “ Laß, 
eine Taube, laß did) ſehn! 
meinen Augen bift du 
hoͤu. Und deine Stimm 
Emir wie Honig ſuͤß. Sey 
dhlich, Braut, du bijt mein 
\rradied,’’ 
0. Iſto möglich ?— Sa, ed 
in dem. Ich bin ihn es 
angenehm, die Liebe felbft, 
heißt er mih. An mir, 
mir ergößt er fih. An 
nfen zeigt Die Liebe, 
s fiefaun. Der Himmel 
nt und ſieht dad: Wunderan. 
1. Ach GOtt, mein Herr! 
wenn ich dich ? In dieſem 
er verlier ich mich. Keim 
we reicht dem Gedanfen 
Und kein Gedank iſt fo 
in. Mein Herz, dad nur 
Breuden weinen fann, ijt 
er ſich, ſiukt Hin, und be⸗ 


ü 
= Maga 


—F Glaubens unver⸗ 

be Seligkeit 

an JEſu. 

l. Die Seele Chriſti heilge 
mich. 


2. Komm GOttes un⸗ 


veraͤnderlich, und 


195 


ewigfreundlich gegen mich, 
mit Eifer auf mein Heil be= 
dacht! So bift und bleibit dus 
Tag und Nacht. 

2. Der Morgen ſtrablt von 
Deiner Hnld. Der Abend 
rühmet die Geduld. Der hel⸗ 
le Mittag lobt dein Thun. 
die Mitternacht Tann auch 
nicht ruhn. 

8. So früh, fo ſchnell er⸗ 
wach ich nicht, als deiner 
Gnade ſuͤſſes Licht. Die 
Morſtenroͤthe lacht mir zu, 
doch lange nicht ſo ſuͤß, als du! 

4. Es bringt der Voͤgel 
muntre Schaar ihr Morgen⸗ 
opfer ſingend dar. Und, o wie 
lieblich klingt es mir. Sie 
ſingen alleſamt von dir. 

5. Wie waͤrmt und hitzt der 
Sonnenſchein. Doch ſeh ich 
in dein Herz hinein: ſo brennt 
mein Herz ſo wallt mein 
Blut von deiner heiſſen Kies 
beög’ut. 

6. Sind truͤbe Wolfen uͤ⸗ 
ber mir: fie fcheiden mich 
Doch nicht von dir! Laͤßt ſich 
auch dicker Nebel fehn, die 
Sonne bleibt am Himmel 
ftehn. 

7. Dad Wetter ift une mans 
delbar. Der Himmel bleis 
bet wie er war. Auch du bift 
immer einerlen, unendlic) aus 
und ewig treu? 

—X 
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8. Fa Wolk und Nebel dan: 
ren nicht. Sie weichen bald 
dem Sonnenlicht. So, fo 
vertreibt dein Gnadenftrahl 
Die Stiudennebel allemal. 

9. E5 lebt und webt die 
Kreatur. Ich leb in deinen 
Wunden nur. Da hab ich 
Luft und Sonnenſchein. Was 
ich da thu, das muß gedeihn. 

10. Giebt mir ein ſchatten— 
reicher Baum in groſſer Hitze 
kuͤhlen Raum: ſo denk ich 
dran, wie wohl es thut, wenn 
man in deinem Schaiten ruht. 

11. Wenn du den Thieren 
Speiſe giebſt: erwege ich, 
wie du mich liebſt. Du biſt 
mir ſelber Speis und Trank. 
Dafür fen dir unendlich Dank! 

12, Der Abend bringt den 
füllen Schlaf. Doch du bes 
wacht dein liebes Schaaf. Es 
Tchläft in deinen Armen ein, 
und weiß gewiß: mein Hirt 
ift mein! 

13. Findt alles feine Ra: 
gerjtatt : fo weiß id, wo mein 
Geift fie hat. Er ruht in 
dir, und fehnet ſich: O mein 
Erbarmer, fegne mich ! 

14. Die Nacht ſingt aud) 
Halleluja. Denn, fucht man 
dich, fo biftou da. Die fin: 
fire Schatten fihaden nicht, 
Lem Glauben ijt es immer 
Licht. 
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15. Wenn man nichts wei 
ter ſieht und hoͤrt, ſo ſeh ich 
dich recht ungeſtͤhrt. Und 
jeder Stern erzaͤhlt von dir 
bein bruͤnſtig⸗-liebend Herz zu 
mir. 

16. O du unendlich treue 
HERR! Sey mir dech im: 
mer freundlicher ! Du biſt ed 
wohl. Nur fihenfe mir fe: 
bend’ge Zuverſicht zu Dir. 


—XXXM | 
Der erſte Pſalm. 


Mel, Du Geiſt des Ham, 
der du ꝛc. 


103 WJobl dem! woh 
dem! ja felig 
ifider Mann, dernidt in 
Rath der Böfen wandeln faü 
noch ſich im Meg der freche 
Sünder fiellet, noch gar den 
Sitz der Spötter zugefellet: 

2. Nein, deffeu Luſt nad 
befferu Dingen ſteht, der in 
Geſetz des Herrn, bed Vaters 
geht; der dad für Luft, fü 
Chr und Reichthum achtet 
und Tag und Nacht berede 
und betrachtet. 

3. Der ıft ein Baum, de 
an den Waffern grünt, zu fei 
ner Zeit mit reifen Früchten 
dient; ja den fogar Die pi 


r 
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ter nicht verdorren, dem alles 
gluͤckt, auch dad, was fehr ver: 
worren. 

4. Ah, aber, ach! (dies 
höre, wer es hoͤrt!) dem gehts 
nicht fo, der feinen Weg ver: 
kehrt. Wer los von GOtt, 
wer Gott nicht liebt und 
fheuer, der ift wie Spreu, die 
jeder Wind verjirener. 

5. Die Boͤſen ſtehn: doch 
fie beflehen nicht ; vor Men- 
ſchen zwar; allein nicht im 
Gericht. Wenn Sünder gleich 
fich unter Ehriften flechten : 
fie bleiben nicht im Haufe der 
Gerechten. 

6. Jehovah kennt, er kennt 
der Frommen Weg. Er lie⸗ 


bet ſie; er feguet ihren Steg. 


Mer aber doch auf feinem 
Siun beflehet, wer gottlos 
bleibt, hoͤrts! deffen Meg ver: 


» gehet, 


- 


| Ruhe des Glaubens in 
J JEſu Blut und 


Wunden. 
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gebet't. Da find ich Tro 
in Todes: Stupden, und allet 
was ich gerne hätt”, Drur 
foll ded Lammes Blur mn 
Pein mein Bette, Troſt un 
alles ſeyn. 

2. Herr, laß mich Diefe: 
täglich wiffen, Damit ich did 
recht preifen kann. Sollt id 
auch alled andre miffen, ſe 
hab ich ewig qnug daran, daß 
deine Wunden, Angſt und 
Pein, mein wahres Ruhebette 
ſeyn. 

8. Die falſche Ruhe muß 
verſchwinden, der fal ſche 
Troſt muß ganz vergehn; man 
muß die Suͤndenlaſt empfins 
den, und in wahrhafter Beu⸗ 
gung ſtehn; foll anders Jeſu 
Blut und Pein, des mäden 
Herzens Bette ſeyn. 

4. Wer feine Ruhe nir⸗ 
gends findet, und doch nicht 
eber ruben kann, bie Jeſus 
ihn der Schuld entbindet ; der 
trift das rechte Lager an. 
Dem wird ded Lammes Blut 
und Pein gewiß ein fanfıes 
Bette ſeyn. 

5. Wer feiner Seelen 


Mel, Wer nur den lieben Krankheit fühlen, wer ohne 


| 


Sort laͤßt walten. 
- Fach weiß, in Jeſu 
04 N, Blur und un: 


% 


4 Hab ich mir secht und wohl 


Kraft darnieder finft, wen 
Suͤud und Furcht das Herz 
durchwühlet, wer feinem Arzt 
zur Hülfe winkt: dem ſoll 
des Lammes Blut und Pein 
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ein füfles Kranken Bette 
ſeyn. 

6. Vom Suͤndenlager auf: 
erſtehen, das Nachtkleid ganz 
herunter ziehn, Daß muß ge- 
wiß erſt vor ſich gehen: denn 
Darf man in die Wunden 
fliehn. Im Suͤndenſchlaf 
kann Jeſu Pein durchaus 
nicht unſer Bette ſeyn. 

7. Es denken viel, in Jeſu 
Wunden ſey ſchon ihr Herz 
hineingelegt. Der aber wird 
nicht aͤcht befunden, der ſich 
mit falſcher Heffnung traͤgt. 
Unmoͤglich kann des Lammes 
Pein des Eigenduͤnkels Bette 
ſeyn! 

8. Nan muß es ohne Zwei⸗ 
fel wiſſen, und durch den Geiſt 
verſichert ſtehn. Sonft wird 
Der Troſt hinweggeriſſen wei 
ſtarker Wind und Fluthen 
gehn. O Jeſu, laß mir deine 
Pein ein recht gewiſſes Bette 
ſeyn! | 

9. Sa, deine Mein, dein 
Blur und Wunden, und was 
Du audgcfianden haft, ift mir 
zur Rettung audgefiinden, die 
mein gejagter Glaube faßt. 
Nichts anders, ald dein Blut 
und Pein, kann meiner Seelen 
Bette ſeyn. 

10. Da bin ich ftill, wenn 
andre laufen, wenn eigene Ge⸗ 
rechtigkeit ſich unterficht das 
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Heil zu kaufen, und falſche 
Betten zubereit't. Nicht Ber: 
ke, nein, des Lammes Pem 
muß ganz allein mein Bette 
feyn. 

11. O wuͤßt ih mir mu 
recht zu betten! So faͤnk' ich 
tiefin deine Gunſt, und in dein 
ewiges Erretten. Gieb du 
dem Glauben dieſe Kunſt: ſo 
wird mir deine ganze Pein ein 
wohlgemachtes Bette ſeyn. 

12. Es liegt ſich wohl in 
deinen Wunden. O ſanfte, 
ſuͤſſe Lagerſtatt! Wohl dem, 
der ſie gewiß gefunden, un 
glaͤubig ſich gelagert hat! Es 
kann mir auſſer Jeſu Pein 
ein mehr erwuͤnſchtes Bette 
ſeyn. 
13. Hier ſchlaͤft ſichs wohl, 
Das Herz ift ſtiſſe. Es ſieht 
und hört dad Droben nicht, 
Der Glanbe ſchmeckt die Onas 
denfülle. Da ift tem om 
und fein Gericht. Ich weißf 
daß Jcſu Blut und Pen für 
mich ein fichred Beste fepn. 

14. Es rohe ſich wohl. 
Man ſcheut kein Better, o 
alles donnert, blitzt und krach 
Man glaubt au Jeſum, Di 
Erretter, der feinen Bld 
Sriede macht. Man weiß; 
daß JEſu Blut und Peini 
wohlverwahrtes Bette ſeyn. 

15. Es ruhe ſich wi 
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Map ſammelt Kraͤſie, daß 
man im Glauben waden 
kann: Man liebt die heiligen 
Geſchaͤfte. Man greift die 
Feinde muthig au. Man 
merkt, daß Jeſu Blut und 
Vein ein recht erquickend Betz 


"tefenn. 


- 16. Es ruht fi) wohl in 
Jeſu Wunden. Hier iſt der 
vechte Friedend =» Ort! Wird 
anderswo der Schlaf empfuu⸗ 
den: fotreibt er uns von Je⸗ 
fu fort. Drum fol auch mi 
nes Jeſu Pein, mein einzig: 
Ruhebette feyn. 

17. Da find id) Troft, da 
iſt die Quelle, weil alle Bru 
nen idchricht find. Da find’ 
ich Troft auf alle Fälle, daß 
Beine Noth den Sieg gewinnt. 
-Drum fell auch nichts, als 







mein Werte ſeyn. 

chen muß. 
im Leben recht gefun: 
uß · Drum foll auch 


und Sterbe-Bette 











-Seiu Pein, mein Lager und 
#8. Da find ich Troft in 

eöltunden, wenn alled ans 
- ‚Bein bleibt ed auch im Le⸗ 
als Zefa Pein, mein 


u 


ruͤhm ·chſterbend freudenvoll 
daß Jeſn Wunden, tut un 
Pein mein Heil: und Eregel 
Bette ſeyn. 

20. Mein Sarg und Gral 
find Jeſu Wunden. Ceiı 
Blur giebt mir das Sterbe 
Heid. Den dadurch wird mei 
Leib entbunden, und üch"t au 
zur Herrlichkeit. So fol vei 
Lammes Blur und Pin m 
©: abe noch mein Bette ſeyn 

21. Sa alled, wad ıch gern 
jätte, giebt Zefa Blur un 
Wunden her, O du erwuͤnſch 
te Lagerftätte! wer ın di 
bleibt, ift niemald leer. Woh 
mir! daß Jeſu Blut unl 
Pein mein Berte, Troft un 
alled feyn. 

22. Was willit du nun, ı 
Seele, haben ? Erdffue dei 
nen Ölanbendmund. Komn 
ber, und bitte alle Gaben: fi 
wird dir aud Erfahrung Fund 
daß Jeſn Wunden, Angn unl 
Pein dein Bette, Troſt und al 
les feyn. 

23. Ach, flieht hinein, ih 
btöden Seelen! Ihr Sichern 
hört ed auch mitan. Hie 
Öffnen ficd die Wundenhöhlen 
Wer Sind und Welt verlaf 





Sf Jefu Wunden will fen Bann, dem fol des Lam 
Sven ih in Kranke mes Blut und Pein fein Bet 
jein Soll. Ich will das te, Troft und ee nk 

; 24 D,Tege wich in dein 
i Auei Tode figen: fo lege — 
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Wunden, mein lieber Heiland, 
ſeibſt hinein. So werd ich 
jetzt uud alle Stunden in mels 
nem rechten Lager ſeyn. Laß 
ewiglich dein Blut und Pein 
mein Bette, Troſt und alles 


ſeyn. 
—XX 


Ruhige Freud e eines 
Giaͤubigen. 


Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. 
10 5 J h weiß von kei⸗ 
nen Plagen bis 
dieſen Tag zu ſage:, die JE⸗ 
ſus mir gemacht. Nein, alle 
ſeine Wege, je mehr ichs uͤber⸗ 
lege, ſind gut gemeint und 
wohl bedacht. | 

2. Er bat noch nie vergef> 
fen, mir reichlich zuzumeffen, 
wad mir zum Gegen ſey. 
Kommt auch ein trüber Mor: 
gen: fo bleib ich Doch von 
Sorgen, von Furcht und Miß- 
vergnügen frey. 

3. Sch fürchte Feine Stra⸗ 
fe, und kriege wie ım 
Schlafe, den Gnadenüberfluß. 
Menn mancher denkt, ich leis 
de : fo mehrt fich meine Freu: 
de, weil mird zum beiten die⸗ 
sen muß. 


4, 3a, es wird Wahrheit 


Pom Önadenftand, 


bleiben, daß, die lich dir ver⸗ 
fchreiben, o Jeſu, felia ſeyn. 
Kaun daß die Welt nicht faſ⸗ 
fen; muß man ſie fahren lafs 
ſen, und ſich nur deſto mehr 
erfreun. 

5. Ach koͤnnt ich ohne Wan⸗ 
ken dir unaufhoͤrlich danken, 
daß du fo gnaͤdig biſt! DO wie 
vergiebit Du reichlich! Dein 
Herz iſt unvergleichlich. Ad, 
daß mein Herz fo ſchlaͤfrig iſt. 

6. Der Gaben iſt kein Eu- 
de. Und deine treuen Hände 
find noch nicht muͤd und matt. 
Du fähreft fort zu geben, zu 
tragen und zu heben, bid alle 
Noth ein Ende bat. 

7. D möcht ich recht vers 
ſtehen, auf alles aufzuſehen, 
was du mir ſchon gethan; 
und auch aufdad zu merken, 
was jegt in deinen Werten 
mir Olaubendftärfung werden 
kann. 

8. Ach ſchaͤrfe meine Aus 
gen, Damit fie endlich taugen, 
recht heil und Elar zu fehn: fo 
ſeh ich aller Orten mit guͤld⸗ 
nen Glaubendworten Die 
Schrift von Deiner Gnade 
ftehn. 

9. Daun lob ih vollen 
Freuden (und ſaͤß ich auch im 
Leiden) die gröffe deiner Hulb. 
Ich Dring in deine Kammer. 
Da ſeh ich Teinen Jana 
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Ich glaub in fröhliiyer Ge: 
duld. 

10. Mein Hoffen iſt Te: 
bendig, von Jeſu unabwendig, 
und haͤlt mich auf gericht. 
ie will ich ihn dort oben mit 
tanfend Freuden loben! Dei, 
weil ich glaube, fall ich nicht, 


Von eben dem Inhalt. 
Mel. Hier ſinkt das Herz vor 


Freuden. 
106 Ermuntte dich, 
mein ſchwacher 
Geiſt:,: und freue dich zu al: 
len Zeiten : und freue dich der 
Seligkeiten, die GDtt :,; den 
Glaͤubigen verheißt. 

2. DBater der Barmber: 
zigkeit! du willft von deiner 
Hoͤbe bliden, den Wurm be- 
ſuchen und erquiden, wenn er 
gebeugt. um Gnade fchreit, 

3. Zudir, Herr Jeſu kom⸗ 
meich ! Du bift ja felbit zu 
mir geßommen, und haft men 
Elend augenonmen. Dein 
Herz iſt mehr ald mütterlich. 

4. Komm heil'ger Geift 
Du hoͤchſtes Gut! Entzuͤnd in 
air des Glaubens Flamme zu 
Gott, in dem erwuͤrgten Lam⸗ 
me. Gerecht bin ich in ſei⸗ 
nem Blut. 
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5. Victoria mein Lamm if 
da! Mein Bürg’ ift bey mi 
im Öerichte. Mein Mittler 
bleibe mir im Geſichte. Gott, 
der mich recht fpricht, der if 
nah. 


6. Mein Geiſt und Sinn 
ift hoch erfreut, wenn ıch an 
fein Erbarmen denke, wenn 
ich mich ın fein Heil verſenke. 
In ihm bin ich Gerechtigkeit. 

7. O JEſu Chriſt, mein 
ſchoͤnſtes Licht! Wie leuchteſt 
du in meinem Herzen. Wie 
weichet Sorge, Furcht und 
Schmerzen, mein Gott, vor 
deinem Angeſicht! 


8. Mir nach, ſpricht Chri⸗ 
ſtus, unſer Held! Ich folg 
ihm nach. Er giebt mir Kraͤf⸗ 
te. O Sünd ich toͤdte dein 
Geſchaͤfte. Ans Kreuz ſchlag 
ich die Luſt der Welt. 


9. Jehovah, dein Regieren 
macht, daß ich im Glauben 
ſelig bleibe, Geduld und Lieb 
und Hoffnung treibe, bid du 
mich ganz hindurch gebracht, 


10. Sch eile meiner Heise 
math zu! durch Thraͤuenſaat 
zum. Freudeufefle, zur groſſen 
Schaar der KHochzeitgäfte- 
Ach wenn, mein GDtt, era 
fiheineji du ? . 
Ä Arantianı 
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Sr: ir Muth eines 
Glaͤubigen 


Mel. Der lieben Sonnen Licht 
und Pracht. 


107 per Herz if 


dennoch wohl: 
gemuth, und freut jich deiner 
Graden,o Lamm, daß du 
im Schweiß und Blut Die 
Schuld auf dich geladen, 
Mein Elend fchredt mich 
zwar, Doch nicht auf immer⸗ 
dar. Denn was mich drück 
und niederfcblägt, halt du Dir 
felber aufgelegt. 

8. Uch, tauſendmal ver: 
Dauf ichs dir, daß du für mich 
geftorben, und ewige Verge⸗ 
hun. mir, ja mir, umfonft ers 
worben. Dein Blut bezahlt 
die Schuld. Der Bater hat 
Geduld. Und da mich Bots 
heit nicht befleckt: ſo wird die 
Schwachheit zugedeckt. 


3. So bleib ich dennoch, 
wer ich bin: Ein Kind der 
ew'gen Liebe. Denn es re: 
gieren meinen Sinn des guten 
Geiſtes Triebe. Und weil 
denn dieſer Geiſt mein Pfand 
und Siegel heißt: ſo bleib ich 
ohne Furcht dabey, daß ich 
des Lebens Erbe ſey. 


4. Ich warte, wenn es fin⸗ 
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ſter wird, bis meine Sonne 
ſcheinet. Da ſeh ich, daß 
mein guter Hirt ed niemals 
böfe meint. Da weiche 
Furcht und North. Dad Abs 
ba fteigt zu Gott. Sch trinke 
wieder Kreudenwein, nnd 
ſchau in JEſn Herz binein. 


5. Wohlan, fo will ich nim⸗ 
mernichr verzaaten Traͤumen 
glauben „hr Zweifel, frbredt 
mich noch fo fehr: Ihr ſollt mir 
doch nicht ranben, was Ehrifii 
Liebesmacht mir einmal zunes 
dacht. Ich fing im ſtillen 
Glaubeusmuth: Getroft! zus 
letzt wird alled aut. 


6. Gelobet ſey mein Bett 
und Herr. Denn, wenn ic) 
ihm nur traue, wirdd alle Ta⸗ 
ge herrlicher, bis ich ihn Dros 
ben ſchaue. Es gehe wie ed 
kann. Sch kenne meinen 
Mann, der mich getroft und 
fröhlich macht, wenn Sünde, 
Fleiſch und Hölle Fracht. 


2. Die eitle welt muß traus 
rig ſeyn, fo oft fie ih beſin⸗ 
net. Wer Sefum leunt, der 
hat allein, wad nimmermehr 
zerrinnet. Ihr, die ihr 
ihn verehrt, und feine Stimme 
bört, erfreut euch feiner alles 
zeit, und. jauchzet ihm in Es 
wigfeis. 

Der 
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Der dritte Pialm- 


SreudigerMuth ei 
ned Gläubigen, 
bey dem mablick 

ſeiner Feinde. 


Mel. Ach alles, was Himmel 
und Grden sc. 


108. Ich berrliches 


Pſalmlied 
bat David gefungen. als Abſa⸗ 
lom ihn aus dem Meiche ge: 
deungen! Er fliehet vor fei: 
nen blutduͤrſtigen Sohne, 
und jauchzt doch ſo muthig, 
als ſaͤß er im Throne. 

2. Ach, Herr! wie ſo groß 
iſt die Menge der Feinde! Wie 
Hein iſt die Anzahl wahr: 
haftiger Freunde. Wie viele 
ſtehn auf, die ſich wider mich 
ſetzen. Vor Menſchen iſt al⸗ 
les verloren zu ſchaͤtzen. 

3. Viel freuen ſich, ohne 
nach Wahrheit zu fragen, von 
meiner bekuͤmmerten Seele 
zu ſagen: ſie hat keine Huͤlfe 
bey Gott zu genieſſen. Das 
krankt mich. Das macht mid) 
in Thränen zerflieffen. 

4. Doch darf ich vor ihrem 
Betümmel nicht beben. Je⸗ 
hoboh, du ſelbſt bift der Schild 
für mein Xeben. Du bift 
meine Ehre das werden fie 
Sehen. Ya, du wirft mein 
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Haupt noch mit Freuden er 
höhen. 

5. Hoͤris, Feude! men 
Herz kann fid) Gottes erfreu: 
en. Ich Darf nur in Noͤther 
mit Ernſten ihm ſchreyen, ſo 
weiß ich: Er wird mich, ihm 
felber zu Ehren, von feinem 
geheiligteu Berge erhören. 

6. Ihr ſpottet und wollt 
meinem Zeugniß ınchr glaus 
ben. Doc ſollt ihr die Ruhe 
mir nimmermehr rauben. Sch 
hege und fchlafe getroft und 
erwache. Der Herr unters 
fügt mich, Er führt meine 
Suche, 

7. Und wenn auch auf meis 
nen bekuͤmmerten Wegen fi) 
viel hundert Tanſende wieder 
mich legen: fo follen fie den— 
noch nicht ſo viel erreichen, 
mein Herz mit verzagender 
Srucht zu erweichen. 

8. Nunauf, Herr! und hilf 
mir, mein Sott, Deinem 
Freunde! Du fchlägft ja fonft 
leichtlich die ſaͤmtlichen Feine 
de mit Spott aufdem Baden, 
mit Schreden zu Grunde, zer⸗ 
ſchmetterſt der Gottlofen 3ähs 
ne im Munde. 

9. Laßt fenn, daß die Hälz 
fe der Menfchen verſchwindet! 
Der Herriftd. bey dem man 
fie alfezeit findet. Du wirft 
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deren groffen allmaͤchtigen 
Segen gewiß auf dad Valk 
dein⸗s Eigenthums legen. 


OSOSOOOASOOOOOO 


ser vierte Palm. 


Bon Abniihem In— 
balt. 


In voriger Melodie. 
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Bosheit den 
David verſchlingen: ſo uͤbt er 
ſich, freudige Pfalmen zu ſin⸗ 
gen. Damit num auıh andre 
den Freudengeift fühlen, fo 
fchreibt er, und giebt ed auf 
Saiten zu fpielen. 

2. Övtt, der du mir inter 
Serechtigkeit ſchaffeſt, und 
aus dem Gedraͤnge ins Lufti— 
ge raffeſt; Olaß auf mein 
Rufen die Antwort geſchehen. 
Seoy gnaͤdig! erhoͤre mein Be: 
ten und Flehen. 

8. Ihr, die ihr euch fres 
ventlich wider mich wendet ; 
wie lange wird Doch meine 
Chre gefchänder! Ihr lieber 
das Eitle, ihr fuchet die Eu: 
gen? Wie? Wißt ihr denn 

wirflich ein beffer Vergnüs 
gen? 

4. Erkennet doch, da mic 
das Leiden geruͤhret, daß Gott 
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feine Heiligen wunderlich fühs 
ret. Der Herr bat fenn Ants 
ig nicht von mir gekehret. 
Neu, wenn ich ihn biste, fo 
weißch: erböret. 

5. Uno meint ihr ja Urfach 
zum Zuͤrnen zu finden, fo bitt! 
id end; meidet dabey me 
die Suͤnden. Ja ſucht mit 
euch feibit auf dem Lager zu 
ſprechen. Send stille! fo 
merkt ihr die Tüden umd 
Sıbwächen, 

6. Ihr opfert, und deukt, 
ſo ſoll alles gelingen. O wein 
doch! Shrmüffer Gerechtig⸗ 
keit bringen. Der Herr will 
auf glaͤubige Redlichkeit ſchau⸗ 
en; ſo moͤgt ihr mit Recht 
auf ihn hoffen und trauen. 

7. Ich hoͤre ſo viele, die 
ſagen und flehen: Wer macht 
mm wohl, Dad wir dad Gute 
noch fehen? HERR, höre bie 
Kleinmurh, dad Zagen uud 
Meinen, und laß und Dad 
Lich £ deines Untliged ſchei⸗ 
nen. 

8. So wimmert dein Volt 
in dem jeßigen Leiden. Mir 
aber. mir a:ebft du dad Her 
voller Freuden. Biel Korn 
und viel Wein, dad mag. jew 
wohl ſaben: Ich aber erfreit 
mi” ewiger Gaben. 

9, Ich lege mich rubig, 1 


f 


| 
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Inn ich and) fchlafen. Ich 
fürchte fein Ungluͤck, Verluſt 


oder Strafen. Wer hilft mir, & 


fo licher im Srieden zu woh⸗ 
nen? Nur du, HErr, Beherr: 
ſcher der ewigen Thronen! 


OGOOOOOOOOOOO 


Triumphslied des freu⸗ 
digen Glaubens beym 
Ungewitter. 

v 


Del. Lobe den HErrn den 
- mächtigen zc. 
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u und praffelt mit 
ſchrecklichem Knallen! Laſſet 
vom dunkeln Getoͤſe die Mol: 
ken erſchallen! Schlaget mit 


Macht, daß die Welt ſchuͤt⸗ 
"tert und kracht. 


Mir wird 
der Glaube nicht fallen. :,: 
2. Schwärzet, verdunkelt, 
ibr feweren Gewitter, den 
Himmel. Mache nur Sturm: 
wind und Regen ein bangcd 
Gewimmel Braufet daher. 
Rauſchet, ergiffet ein Meer. 
Mein Herz ift ohne Getuͤm⸗ 
mel. 


3. Leuchter und ftrablet, 
ihr heilen, durchichneidenden 
Blitzen. Speiet nur Slam: 
wen und fchredliche, feurige 
Epitzen. Schwefel und Gluth 
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ſchieſſet mit tödrlicher Wurh, 
Ich will im Frieden:Thal fie 


en. 

4. Jeſus, der ſtarke Bott, 
hat mır die Sünden vergeben. 
Ich bin errettet und habe das 
ewige Leben. Er ift mein 
Freund. Sch bin ihm auch 
nicht mehr feind. Was foll 
ic) nun noch erbeben ?_ 

5. Gott, der Allmächtige, 
liebet mich Siimder aus Gna⸗ 
den. Seine Kraft ſchuͤtzet 
die Kiuder, die elende Maden. 
Alle Gefahr trift ohne ihm 
nicht ein Haar. Der Schade 
felbit kann nicht ſchaden. 

6. Will fid) das Herz aus 
natürlicher Bloͤdigkeit ſcheu⸗ 
en; will mich die zweifelnde 
Zurcht von dem Glauben zers 
fireuen: bat er Geduld, und 
feine mächtige Hu ld wird 
mich nod) völlig befrenen. 

7. Nun fo mag alled, was 
ſchrecklich ift, fürchterlich to⸗ 
ben. Kenn ich doch Einen, 
der herrſchet, und fißer dort 
oben. Er ift mein Licht. Dars 
um entfeß? ich mich nicht. 
Ich will den groffen Gott los 
ben. 

8 Sollt ich dem König zur 
Schande fo äugftlich erbeben? 
Sollt ich nicht immer in götte 
licher Sreudigfeit leben? Mits 
ten in Noth will ich den berr⸗ 
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lichen Gott im Geiſt fein Ius 
ſtig erheben. 

9. Raubet ihr Wetter, be⸗ 
raubet mich irdiſcher Dinge. 
Das iſt dem Herzen zur Trau⸗ 
rigkeit viel zu geringe. Gott 
iſi mein Gut. Mein ift des 
Heilandes Blut. Verbrennt 
aͤhr Guͤter. Sch ſinge. 

10. Nehmt mir die Freun⸗ 
de, und ſchlagt die Verwand⸗ 
ten darnieder. Sind ſie im 
Glauben: ſo find ich ſie ewig⸗ 
lich wieder. Nehmt, was ihr 
wollt. Thut, was ihr ausrich⸗ 
ten ſollt. Mir bleiben froͤh⸗ 
liche Lieder. 

11. Willſt du mich endlich, 
mein Abbe, im Wetter er> 
ſchlagen. Wohl mir! fo 
werd ich im Feuer gen Him⸗ 
mel getragen. Schenfe uur 
Muth. Stärfe den Blauben 
and Blut, So will ich nim: 
mermehr zagen. 

12. Wahrlich, ich höre den 
Donner mit Freuden erfchal: 
ten. Sollte mir denn nicht 
Die Allmacht des Vaterd gefal: 
Ten? O Majeftät, die hier fo 
fürdterlih geht! Mich 
obt dein Bligen und Knal⸗ 
Zen. 

13. Zittert, ihr Srechen, 
und fürchter den mächtigen 
, Richter. Weber, erſchrecket, 
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verändert die wilden Geftch 
ter. Die ihr noch liebt, wa‘ 
man in Sinfterniß übt : ſeh 
bier die rächenden Kichter. 

14. Fühlet deu Echauer 
ihr alled verleugnenden Spoͤt 
ter. Sagt dod, was dünf 
euch? Mieiftench, bey bruͤl 
lendem Metier ?_ Sit da keit 
Gott? Spötter, ihr werbe 
zu Spott ! Dufiegen, groffe 
Erretter! 

15. Singet ind betet ihr 
knechtiſchen Knechte der Sün: 
den. Iſt es voräber : fc laſ— 
fet den Kummer verſchwiw 
den. Aber gedenkt: Der 
den ihr freventlich kraͤnkt 
wird ew'ges Feuer entzuͤn 
den. 

16. Fallet doch einmal den 
König der Ehren zu Fuſſe 
Dittet um Gnade zur rebli 
chen, gläubigen Buffe. Geis 
ne Geduld, die unanäfprechlis 
de Huld, vergoͤnnt euch beuts 
noch Muffe. 

17. Schlage, bu Donner 
des Morted, zerſchlage das 
Scherzen. Leuchtet, ihr Bll⸗ 
be des Geiſtes, und treffe 
mit Schmerzen, Stuͤrmet 
den Muth. Regne du loͤſchen⸗ 
des Blut. So wachen Era 
te der Herzen. 


ZVIE Von 
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Vom Loben und Danfen. 


DAADAM 


Ermunterung des Glaubens zur Dank—⸗ 


ſagung mit Freuden. 


In voriger Melodie. 


F vanket mit Freu⸗ 
III. D den, adanket 
dem Vater der Gnaden! ihr, 
Die er freundlich zum Tiſche 
des Sohnes geladen; die ihr 
ihn kennt, ihn eure Zuverficht 
nennt : Selige Kinder der 
Gnaden :,: 

3. Hat euch nicht JEſus 
mir Sütigleit gänzlich umge: 
ben? Scheukt er euch nicht 
Vergebung und eroiged Leben. 
Hat nicht fein Geift euch oft 


. mit Mauna gefpeift? Ach eilt, 
. den HErrn zu erheben! 


3. GOtt deine Werke find 
meiftend auf Erden verborgen. 
Worber glaubt niemand, da 
Legt man in fehändlichen Sore 
sen, Wenn ſie geſchehn, hat 
man fie kaum erſt geſehn: DO 


. fo vergießt man fie morgen. 


\ 


4. Richt fo ! ihr Kinder des 


Hoͤchſten, erwecket den Glau⸗ 
Ben. Gottes Verheiſſung und 


Gnade ſteht niemals anf 
Schrauben. Seht ihr nicht 
Rath ? JEſus hat Meidheit 
und That. Laßt ihm die Eh⸗ 
re nicht rauben. 

5. Denket, wie viel uvd 
wie oft ihr fein Helfen erfabs 
ren! Denkt Doch, wie wunders 
bar feine Erretiungen waren Y 
Oft war ed aud: Aber erriß 
eucb heraus. Er ift der Herrs 
fiber der Schaaren, 

6. Hat nun der mutbige 
Glaube dem Helfer getrauet; 
hat er die Hilfe fo, wie er ges 
beten, geſchauet: fieht er das 
kit: O fo vergeflet doch 
nicht den Fels, Darauf ihr euch 
bauet. 

7. Auf, und erfennet die 
mächtigen Heere der Gaben, 
die eure Hände empfangen, 
und jetzo noch haben. Geht 
ihr ed ein ; wahrlich, fo ſinkt 
ihr hinein, und ſeyd in Mohls 

W 
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that bearaben. 

3. Defnet die Augen, bes 
febet den Leib und die Glie⸗ 
der. Lenkt Die Betrachtung 
zu irdiichen Gaben hernieder. 
Schauet im Geift, was erder 
Seelen erweilt. Dann fort, 
und fant ed uns wieder. 

9. Daß iſt wahrhaftig, ihr 
werdet vor Wunder erjtaunen, 
gar nicht zufrieden feyn, ed in 
bie Ohren zu rauen, Geele 
und Mund machet den brün- 
fligen Bund, den Reichthum 
auszupoſaunen. 

10. Da wird der Glaube 
den Wohlthaͤter inniglich lie⸗ 
ben, ihm zu gefallen ſich taͤg⸗ 
lich noch herrlicher üben : Um 
ninnmermehr, (reiste gleich als 
le Melt fehr) den guten Herrn 
zu betruͤben. 

11. Da wird die Zunge von 
froͤhlichem Lobe erfchaflen. 
Dankende Lippen erzaͤhlen das 
Gute vor allen: Kommet her- 
an ! Nehmet den König doch 
an: Gewiß er wird euch ge: 
fallen. 

12. Hilf mir, nein Heis 
land, dir auch mit den Mer: 
Ben zu danken. Hilf mir, fo 
lauf ich in Deinen geheiligten 
Schranfen. DO wie fo gern 
lebt ich zur Ehre ded HErrn! 
Herr, laß mich nimmermehr 

wanken, 
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13. Danket doch mit mir, 
ihr Kinder der ewigen Liebe! 
Denn ed gefällt ihm, je mehr 
ichs in Kindlichleit übe. Singt 
und bekennt, was euch fein 
Holdes Herz goͤnnt. Erweckt 
die heiligen Triebe ! 

14. Laßt und den Undank, 
die Zrägheit, den Unglauben 
ſchelten. Seht doch! Erwill 
uns ſo gar noch das Danken 
vergelten. Wo er es hoͤrt, 
da wird ſein Segen gemehrt. 
O! dankt nun nicht mehr ſo 
ſelten! 

15. Danken heißt, immer 
mehr Gaben vom Geber em⸗ 
pfangen, Zufag im Glauben, 
im Lieben und Hoffen erlan⸗ 
gen. Da wird erkannt, was 
er ſchon an und gewandt, 
Sonſt iftd verloren gegangen. 

16. Rufet in Nothen, umd 
bittet, ſo wird er euch hoͤren. 
Hat er geholfen, ſo ſollt ihr 
ihn preiſen und ehren. Bittet 
nur viel. Setzet dem Danken 
kein Ziel. Er wird das Helfen 
vermehren. 

17. Wer da bat: wer eb- 
mit Dauk erkennt, dem wird 
gegeben. Ey nun ſo laßt und 
die Guͤtigkeit GOttes erbes 
ben ! Auch für die Noch dans 
tet dem gnädigen GOtt, bis 
in das ewige Leben. 
Der 
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r reihe Gegen des wenn ihn ein jeder lobt, fo 


Lobes Gottes. 


.Wie ſchoͤn iſt unſers 
Koͤnigs Braut. 


2 Kyotetis ! 
fingt doch mit erg 

n Herz, dad mancher 
m Durchfchnitt, weil ed 
Sünden elend war; das 
£ fich nun im Xoben dar. 
fuchte Snade., JEEUS 
te mid. Drum lob' ic) 
tt und JEſum ewiglich. 
. Sein Blut ift meine 
sion. Drum fchallt der 
Jubel⸗Ton. Sein mil: 
Geiſt bezeugt daben, daß 
ewiß mein eigen fey. Mein 
aiſt licht und leicht und 
ekehrt. Was Wunder, 
man mich ſo loben hoͤrt? 
3. Ihr Kinder GOttes 
mt herbey, und hört, Daß 
egnadigt (ey. Jhr freut 
. Darum fiimmt mit an. 
ı andre Blöden locken faii, 
was den groffen König 
lach macht, dad werde ſuͤß 
fröhlich vorgebracht. 
» Die Ehre fordert er al- 

Das darf und nicht be= 
lich feyn. Denn Er al: 
it Ehren werth. Und 
ihm Dadurch widerfaͤhrt, 


viel er kann, das Hilfe nicht 
ihm, nein, wir gewinnen dran. 

3. Sein Lob bezahlt ſich als 
lezeit. Es ift ein Bruun der 
Seligkeit! Ein Kind der Melt 
r berficht dad nicht. Man hält 
das Lob für lauter Pflicht. Es 
iſt ja Pflicht: allein, wer glaus 
ben kann, der trift ein Paras 
Died im Loben an. 

6. Mad ift dad Lob? Ein 
Gradendind, das feinen Gott 
fo herrlich finder, und unaus⸗ 
fprechlich vieles ſieht, das 
Herz und Sinnen an ſich zieht; 
ſpricht bey fich felbft und vor 
der Melt heraus, und breitet 
GOttes Herrlichkeiten ans. 

7. Es fieht den HErrn im 
Glauben au. Und weil es 
gar nichts finden kann, als 
wad volllommen gut und 
fhön: fo kann der Mund 
richt flille ftehn. Und weils 
den lieben Water wieder liebt. 
Was Wunder, daß es ihm die 
Ehre giebt? 

8. So oft ein Hetz das Lo⸗ 
ben treibt, geſchiehts, daß es 
vor Jeſu bleibt, GOtt ſelbſt, 
und was von ehm geſchehn, 
mit offnen Augen anzuſehn, 
damit es habe, was es loven 
ſoll. ſo wird es von Erkeũt⸗ 


niß GOttes voll. 
62 cr Ar. 
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9, Se mehr man GOtt im 
Geiſt erfennt, und wad man 
fieht, mit Worten nennt: je 
mehr wird Gnted. offenbar, das 
uns vorbin verborgen war ; je 
mehr ift reiche Seelenweide 
da. O füffes, ſeliges Halle: 
Iuja ! 

10. Der Glaube wählt 
mit ganzer Wacht, indem er 
feinen GOtt berracht. Die 
Schöpfung das Erldfungs: 
blur, und was der Seit im 
Herzen thut, der ganze GDtt, 
ja jede Eigerfcbaft, bat für 
den Glauben reichen Nah: 
zungöfaft. 

11. Die Liebe fteigt im Lo⸗ 
ben auf, und kriegt nun dop⸗ 
pelt fchnellen Lauf, weil fie 
Dad Gute klar erblicht, das 
mehr, als alle Welt erquickt. 
Sie liebt, beluftigt ſich, und 
wird nicht fatt. Sie merkt, 
Daß fie fich nicht betrogen bat, 

12. Die Hoffnung fiebt ein 
neues Licht. Sie lobt und 
ſpricht: ich falle nicht. Wer 
ſoichem gieſſen GOtt ver: 
traut der hut auf keinen Sand 
gebaut. Wie herrlich iſt 
mein Grund der Seligkeit! 
Das bılfı mir Durch Die größte 
Dunkeihen, 

18. Der Friede wird durchs 
Lobengivß. Es macher ums 


‚ohne ibn gerad’ in ihr Werder 
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vom Kummer lod, und wir 
fet neue Zuverſicht. Die 
GOttes-Stadt erzittert nicht 
Sie zobt; und wird fie nicht 
im Loben matt : fo weiß fie, 
wen fie Bey fich Drinnen bat. 

14. Die freude fteigt mil 
Macht empor. Das Loben 
dffuet ıhr dad Obr. Und wa 
den Muth ihr (bwächen kann, 
wırd durch den Glauben abges 
ıhan. Der Trieb zur Freude 
zeigt fib tauienfah. Sie 
fr-ur fich Mitten indem Uns 
gemach. 

15. GOTT weiß: Sein 
Lob iſt unſer Heil, ein Glau⸗ 
bens⸗ und ein Liebesſeil, dab 
und und ihn zufammen zieht. 
Drum ift fein Herzfo fehr 
bemüht, fein Lob in unfre Ders 
zen auszuſtreu'n, damit wir 
an ihm hangend felig: feyn. 

16. Er bleibt wohl ewig, 
wer er iſt, wenn er gleich uns 
fer Lob vermißt. Hub wenn 
ihn Feine Seele lobt, wenn alle, 
Welt mit Läftern tobt; was 
kann dad alles feiner Ehre 
thun? Er-figt zu hoch. Er 
kann in fich beruhn. 

17. Weil aber Menfchen 










ben fliebn : fo fordert er, wei 
ihm gebührt, dad Lob, 
unfve Seelen ruͤhrt. Die 
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ke nimmt fein ganzed Mefen 
in, Er will von andern gern 
zenoffeu feyn. 

18. O gönnt doch diefe Luft 
bem HErrn. Kommt ber zu 
ihm, er fiebt eögern. Komme 
mit zerbrochnem Herzen ber, 
und trinkt aud feinem Liebes⸗ 
Meer. So werdet ihr in ſuͤſ⸗ 
fer Weide ftehn. So wird der 
Mu:d von Toben übergehn. 

- 19. Dan ſchmeckt und ſieht 
und lobet drum. Das Lob er: 
quickt und wiederum. Er: 
quickung treibt zum Koben an, 
daß feind von beyden fehlen 
tann. Derganze Wandel 
ſtimwet auch mit ein; daß 
Quoben, Lieben, Koben einig 


ſeyn. 

30. D Rob, wie biſt dur lo⸗ 
benswersh! Wie gut iſts, daß 
dich GOTT begehri! Ihr 
Buͤden, tobt! So ſchmeckt 
ihr bald die Liebe, die in JE- 
fü wait. Ihr Kinder GOt⸗ 
te, haltet lobend an! Du a⸗ 
ber, JE fu, hilf, daß ich ed 
Lau. 

RR ADAADADN 
Lob GOites uiter feinen 
"Kreaturen. 


Mel. Robe den Herren, dem 
_ mächtigen %<. 


N chzet, i s‘ 
23 Sr sin 


it. 
but utied vollendet. Er hat 
vom Himmel berunter den 
Hrilant gefendet. Es iſt volls 
bracht. Sünder find felig 
gemacht, die ihn fo lange ges 
fihänver :.: 

2. Lobet ibn ſaͤmtlich, ihr 
Engel, ihr bimmiitwien Heere! 
Weil doch auf Erden für euch 
fouft kein Freurenfpiel wäre. 
Nun kdemt ihr febn, wie Gna⸗ 
denwunder gefchehn. Das ift 
des Heilands Ehr- ! 

3 Robert ihn, Sonne, du 
Mond, und ihr Sterne zufama 
men! Leuchter noch einmal fo 
heile, mit fröhliche Flam⸗ 
men. Die Suͤndenunacht hat 
er verfehwinden gemacht, 
Mer will und nun noch vers 
dammen! 

4. Robet, ihr Wolfen! fo 
weit ihr den Erdfrid ums 
ſchlieſſſt: Feuer, Blitz, Dons 
ner, Thau, Negen, und was 
ihr ergieſſet, Hanel und 
Schnee, Luft, Wind, und was 
aus der Huͤh mun auf un ſe⸗ 
gensvoll flieſſet. 

5. Freue dich, Erde! und 
fchalle dem Himmel entgegen. 
Dein Fluch vermandelt ficb in, 
unbefchreibliden Segen. Nun 
wird dein Geld vom andern. 
Adam beſtellt. Du grünft vone, 


blutigen Regen. | 
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6. Robet, ihr Berge, mit 
Jauchzen! Frohlocket, ihr Huͤ⸗ 
gel! Huͤpfet, wie Laͤmmer! 
und ſtaͤrket dem Glauben die 
Fluͤgel. Wenn er ſich ſchwingt, 
Den Bund des Friedens bes: 
fingt : feyd ihr dem Bunde 
zum Siegel! 

7. Schreit doch, ihr Stei⸗ 
nie ! weil Menfchen fo ſchaͤnd⸗ 
lich oft fchweigen. Du, dürs 
ser Staub ! jollft dich müben, 
in die Höhe zu fteigen. Du, 
Sand am Meer: gieb auch 
dein Lobelied her, vom Gna⸗ 
den Reichthum zu zeugen, 

8. Schallet und ſinget, ihr 
Thäler, ihr Felder und Auen! 
Triede, Verfühnung und Se: 
gen ift au euch zu ſchauen. 
Nun feyd ihr ſchoͤn! Reizt 
uns, den Herrn zu erhöhn, 
Dem reichen Heiland zu traus 
en. 

9. Wälder und Bäume, 
frohloder! Wir fehn euch mit 
Zreuden ! Unfer Immanuel 
wollte am Holze verfcbeiden. 
Das ift ein Baum an Frucht, 
on Schatten und Raum fo 
reich, und alle zu weiden. 

10. Kräuter und Blumen, 
o blüht dem Erldfer zu Ehren! 
Grad, Mooß und Schwäns 
me, laßt auch euren Robges 
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ſchnell. Die Gnaden⸗Sonne 
ſcheint hell. Die Kraͤfte wer⸗ 
den ſich mehren. 

11. Jauchzet, ihr Tiefen, 
ihr Meere, mit Stroͤmen und 
Quelleu! Schwimmet, ihr 
Fiſche! Wir ſchwimmen in 
blutigen Wellen, Das Gna⸗ 
den⸗Meer rauſchet in Fluthen 
daher, die immer hoͤher aufs. 
ſchwellen. 

12. Preiſet, ihr Vögel, den 
Schöpferinmancherley Schoͤ⸗ 
ne ! Stimmer zufammen, und 
finget die lobenden Töne. 
Doch hört nur an, wer es 
noch fröhlicher kann! Wir, 
GOttes Töchter uud Söhne! 

13. Xobet, ihr Thiere, ihr 
zahmen und wılden, ſeyd mun⸗ 
ter ! Mifcht euch, ihr fliegend 
und friegenden Würmer, dats 
unter! Thuer and ruft.  Exs 
fuͤllt mit Danken die Luft. 
Sein Licht geht nun nicht 
mehr unter. 

14. Freuet euch alle, ihr 
Werke des Schoͤpfers! Seyd 
froͤhlich. Nicht nur den Suͤn⸗ 
der macht GOttes Erbarmen 
fo ſelig. Es kommt die Zeit, 
die euch noch alle befreit. 
Dem GOttes Heil ift unzähs 
lig⸗ 

15. Endlich fo lobet und 


fang hören! Wachſet nur preifer den herrlichen Namen, 


Menſchen, 


Bon Loben und Danken. 


hen, o Menſchen! Euch 
er zum heiligen Saa⸗ 
dem er ſich ſchenkt, deſ⸗ 
ewig aedenti. DO fo 
t taufendmal 9 


LINE 


Sratiae aus dem 
Eatechismo. 


Im voriger Melodie. 
Fyanter dem Herrn, 
der den Himmel 
de gebanet, da man mit 
die göttliche Herrlich- 
auet. Betet ihn an! 


iemand felig feyn kaun, 
ihn gläubig vertrau: 


obet, erzählet, wie viel 
Gutes erwiefen. Denn 
Behithat wird nimmer 
Birden gepriefen. Freu: 
‚jeher! Dient keinem 
u GStt mehr. Der 
:ennet nur diefen. :,: 
ch, er iſt g uͤt i g und 
ich von auſſen und in: 
Bahrlich, jo ſchmecken 
mihn Die Kerzen uud 
2, Denkt, was er thut! 
aim heiligen Blut von 
kiebe zerrinuen. :,: 
wig, j0, ewig foll ſei⸗ 


nn en 
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ne Barmberzialeit währen. 
Mohl mir, fo kann ich Die 
Schäße der Menſchen eutbehs 
ren. Ju feinem Neich giebt 
Macht und Gnade zugleich, 
was meine Münfche begeh⸗ 
ven. :,° 

5. Reicht er doch taͤglich 
auf mehr ald erftaunliche Weis 
fe allem, was lebet, fo viel 
und fo vielerley Speife. Al⸗ 
led wird fatt, weil man noch 
Veberfluß hat, Dem ew’gen 
Schöpfer zum Preife. :,: 

6. Seht und betrachtet das 
Vieh, die vernunftlofen Thies 
re! Suchet und forfchet, ob 
eined fein Futter verliere? 
Die reiche Hand verforget 
Waſſer und Land, giebt auch 
den Mürmer das Ihre. :,: 

1. HErr, du erböreft das 
Schreyen der hungrigen Nas 
ben, die noch in Neftern als 
unge den Aufenthalt haben. 
Wem niemand giebt, wen nie« 
mand achtet und liebt, ges 
nieſſet doc) Deiner Gaben, :,: 

8. Wehe dem Meufchen 
den Stärfe des Roſſes beſchuͤ⸗ 
tzet, der ſich auf ſeine Gebeine 
mit Zuverſicht ſtuͤtzet. Der 
Gut und Geld ſich ſelbſt zum 
Bögen geſtellt, fo in der Noth 
doc nicht nüßer. :,: 

9. Wer in fi) etwas if, - 

vn 
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bleibt dem Jehovah zuwider. 
Flieget nicht hoch! Er bes 
ſchueidet ftolze Gefieder. Mer 
trogen kann Den trift der 
görtlibe Bann, den fchlägt 
die Majeitat nieder. :,; 

10. Wohl euch, ihr Suͤn— 
der, die ibr eure Echulden be- 
reuet, und euch von Herzen 
vor feiner Beleidigung ſcheu⸗ 
et. Denn wer fich beugt, 
fein Elend felber bezengt, der 
wird im Glauben erfrenet. :,: 


11. Selig find alle, die auf 


den Ullmächtigen trauen, hof: 
fend und wartend auf Gnade 
Die Zuverficht bauen. Die 
find ihm werth. And mas 
fonft Herzen befchwert, davor 
Darf ihnen nicht grauen. :,: 
12, Glaubet ibr Glaͤubi— 
gen werdet im Glauben ge- 
funder. GOttes Verheiffung 
und Thaten find Feuer im 
Zunder. Dringt zu ihm ein! 
Wie felig werdet ihr feyn. 
Denn Er thur heute noch 
Wunder. : . 
Lob Gottes über das 
Erloͤſungs⸗Werk. 


Das iſt je gewißlich 
wahr ꝛc. 1Tim. 1, 15. 


Mel. Die Seele Chriſti heilge 
mich. 


elobet ſeyſt — 


Vom Loben und Danken. 


daß du der Suͤnder Heilant 
biſt, und daß dein unſchaͤtzba— 
red Blur an unfern Seeler 
Wunder thut. 

8. Gelobet fey des Waterd 
Kath, der dich der Welt ge: 
ſchenket bat, und weil er viel 
Erbarmen hegt dir alle Schul: 
den aufgelegt. 

3. Gelobet fey der heilige 
Geiſt, der und zu dir, o JEſu, 
weift, zu Dir, du Arzt, ber 
jedermann durch feine un: 
den heilen kann. 

4. GOtt Lob, nun iſt auch 
Math fir mich. Mein GOtt 
und HErr, ich glaub’ an dich: 
an did), der alled hingezaͤhlt, 
wad mir an meiner Mechnung 
fehlt. 

5. Die Schulden find mir 
angeerbt. Sch bin nicht Halb, 
nein, ganz verderbt. Sch 
treff auch keinen Heller an, 
denich zur Lbfung zahlen fait. 

6. GOtt Lob, daß ich nur 
weiß: wohin ? Ich, ber id 
krank und unrein bin, Den 
Furcht und Schaam und Zwei⸗ 
fel quält, dem alle Kraft zum 
Öuten fehlt. 

7. Mein JZEind nimmt DE 
Sünder an. Ich komme. . 
ihm, wie ich kann. Dem 
wer fich felber befier mad 
von dem wird Chrifti v 
veracht. 

8. 


Vom Toben und Danken. 


8. Der Kranke wird nicht 
erit gelund. Er macht dem 
Arzedie Seuch. fund. Zv 
komm ich, GOttes Lamm, zu 
Dir. Sch weiß, du ıhunı dein 
mt an mir. 

9. VBergebung heilt mein 
ganzes Herz. Sie tigt die 
Furcht. Sie ſtillt den 
Schmerz. Sie macht mich 
ruhig leicht und licht, und voll 
von ſuͤſſer Zuverſicht. 

10. Die Seele wird von 

Banden frey. Sie lobt und 
fingt und fpürt Dabey, daß ei⸗ 
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ned neuen Geiſtes Kraft fie 
ganz belebt, und Fruͤchte 
ſchafft. 

11. So macht der Glaub’ 
an Ehrijtı Blur inarmen Suͤn⸗ 
dern alles zut. Und was 
noch Boſes übrig bien :, ift 
Noth, die uns zum Helfer 
treibt. 

12. Gelobet ſeyſt du, JE⸗ 
fu Chriſt, daß du d-. Suͤnder 
Heiland biſt; und daß du, 
hocherhab'ner Fuͤrſt, der Suͤn⸗ 
der Heilaud bleiben wirſt. 


Preis der Liebe Gottes, die da iſt in Chriſto JE⸗ 
fu unſerm Herrn. Roͤm ˖ 8, 39. Eph. 3, 17:19 


Mel. DO Liebe, die den Himmel hat ıc. 


I. 


der Glaube wird wie trunken 
and entzücdt, wenn er die 
Liebe Gottes in Chrifto be⸗ 
rrachtet und geſchmecket. 


1 16 Himmel auf- 
gerrffen, und Satans Höllen- 
Bönlund verriegelt hat, erlaus 
be wir, im Glauben did zu 
Püffen; und mache mein Be: 
gehren vbllig fatt. Wer ſagts, 
LELiebe! wie mir iſt, wenn dich 
nen Bei umfaßt, und alle 
torh vergißt ! 

Bu. Riebeömeer ! ich will 


in dir verfinfen. So ſinken 
alle Sünden mit herab. Dann 
lauf’ ich frey, und darf nicht 
länger hinten. Die fchwere 
Buͤrde weicht und fällt ins 


Liebe ! die den Grab. Mein Herz entbreus 


vet, häpft und mallt, wenn 
meiner Seelen Örund von dir, 
o Liebe ! ſchallt. 


3. Wie ſprech ichs aus? 
Momit fol ichs vergleichen ? 
O Liebe! gieb mir doch die 
Morte ber? D koͤnnt ich dich 
mit meinem Sinn erreiben : 
du unergründlich tiefed® Gua⸗ 
den⸗Meer! Erſtaunend; {eb’ 

N. 


As 


bleibt dem Jehovah zuwider. 
Slieget nicht hoch! Er bes 
fcbueidet ftolge Gefieder. Mer 
trogen kann den trift Der 
görtliche Baun, den ſchlaͤgt 
die Majeitat nieder. :,; 

10. Wohl euch, ihr Sin: 
der, Die ihr eure Echulnen bes 
reust, uud euch von Herzen 
vor feiner Beleidigung ſcheu⸗ 
et. Denn wer fich beugt, 
fein Elend felber bezeugt, der 
wird im Glauben erfreuet. :,: 

11. Selig find alle, die auf 
den Ullmächtigen trauen, hof: 
fend und wartend auf Gnade 
die Zuverfiht bauen. Die 
find ihm werth. Und was 
fonft Herzen befchwert, Davor 
darf ihnen nicht grauen. :,: 

12. Glaubet ibr Gläubi: 
gen werdet im Glauben ge- 
funder. GOttes Verheiffung 
und Thaten find Feuer im 
Zunder. Dringt zuihm ein! 
Wie felig werdet ihr ſeyn. 
Denn Er thur heute noch 
Wunder. :,: 

Lob Gottes über das 
Erloͤſungs⸗Werk. 


Das iſt je gewißlich 
wahr ꝛc. 1 Tim. 1, 15. 


Mel. Die Seele Chriſti heilge 
mich. 


elobet ſeyſt du, 
115 G sen Chriſ, 


Vom Loben und Danken. 


daß du der Suͤnder Heiland 
biit, und Daß dein unſchaͤtzba— 
red Blur an unſern Seeler 
Wunder thut. 

3. Gelobet ſey des Vater: 
Rath, der dich der Welt ge 
ſchenket hat, und weil er vie 
Erbarmen hegt dir alle Schul 
den aufgelegt. 

3. Gelobet ſey der heilig 
Geiſt, der uns zu dir, o JEſu, 
weiſt, zu dir, du Arzt, der 
jedermann durch ſeine Wun— 
den heilen kann. 

4. GOtt Lob, nun iſt aud 
Rath fuͤr mich. Mein GOtt 
und HErr, ich glaub’ an dich: 
an dic), der alled Bingezähfe, 
wad mir an meiner Mechnung 
fehlt. 

5. Die Schulden find mie 
angeerbt. Ich bin nicht Halb, 
nein, ganz verberbt. Sch 
treff auch Keinen Heller au, 
denich zur Loͤſung zahlen-Fall. 

6. GOtt Lob, daß ich nun 
weiß: wohin ? Ich, der ich 
krank und murein Bin, Deu 
Furcht und Schaam und Iweis 
fel quält, dem alle Kraft sun 
Öuten fehlt. 

7. Mein JEſus nimmt d 
Sünder an. Ich komme 
ihm, wie ich kann. 
wer fich felber befier mad 
von dem wird Chrifti 


veracht. .“ 
8. 






Dom Toben und Danken. 


8. Der Kranke wird nicht 
erit gefund. Er macht dem 
Arzedie Seuch. fund. So 
komm id), GOttes Lamm, zu 
dir. Ich weiß, du ihun dein 
Anıt an mir. 

9. Bergebung heilt mein 
ganzes Herz. Sie tiigt die 
Furcht. Sie ſtillt den 
Schmerz. Sie macht mich 
ruhig leicht und licht, und voll 
von ſuͤſſer Zuverſicht. 

10. Die Seele wird von 
Banden frey. Sie lobt und 
ſingt und fpuͤrt Dabey, daß ei: 


. 218 


nes neuen Geiſtes Kraft fie 
ganz belebt, und Früchte 
ſchafft. 

11. So macht der Glaub’ 
an Chriſti Blur in armeu Suͤn⸗ 
dern alles aut. Und was 
noch Boſes übrig b.ei:, ift 
Noth, die uns zum Helfer 
treibt. 

12. Gelobet ſeyſt du, JE⸗ 
fu Chriſt, daß du d-. Sünder 
Heiland biſt; und daß du, 
hocherhab'ner Fuͤrſt, der Suͤn⸗ 
der Heilaad bleiben wirkt, 


Preis der Liebe Gottes, die da ilt in Chriſto JE⸗ 
fu unferm Deren, Rom. 8, 39. Eph. 3, 17:19 


Mel. O Liebe, die den Himmel hat ıc. 


I. 


Der Glaube wird wie trunken 
amd entzuͤckt, wenn er die 
Liebe Gottes in Chrifto bes 

trachtet und geſchmecket. 


116 


Himmel auf- 
geriſſen, und Satans Hoͤllen⸗ 


in dir verſinken. So ſinken 
alle Suͤnden mit herab. Dann 
lauf' ich frey, und darf nicht 
laͤnger hinken. Die ſchwere 
Buͤrde weicht und faͤllt ins 


Liebe! die den Grab. Mein Herz entbrens 


vet, hüpft und mwallt, wenn 
meiner Seelen rund von dir, 
o Kiebe ! fcballt. 


Sälund verriegelt hat, erlau: ' 
bewir, im Glauben dih zu 3 Wie ſprech ichs aus? 
Zöffen; und mache mein Bes Womit fol hd vergleichen ? 
ehren obilig fatt. Wer ſagts, D Liebe: gieb mir doch die 
» Liebe! wie mir ift, wenn dich Worte ber? D könnt ih Did 
men Bet umfaßt, und alle mit meinem Sinn erreichen: 
Roth vergißt ! du unergründlich tiefed Gua⸗ 


2 .DLiebeömeer ! ich will den⸗Meer? Erfiannend,. C 
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ich deinen Wundern zu; und 
lallend ſpricht mein Mund: 
ach, wer iſt wohl wie du ? 

4. Wo fang ich an? Wo 
ift der Schluß zu finden ? O 
Rieden! Du verfenkit mich 
ganz und gar. Nicht Morte 
nur, Gedank enſelbſt ver: 
fchwinden. Dein Lieben ftellt 
fic) ganz unendlich dar. Da 
fchttö an Graͤnzen, Maaß und 
Ziele Dein ganz durchſuͤßtes 
Herz lebt unbefchreiblich viel. 

5. Mein Glaube zwar bes 
gehrt nicht anözujchweifen. Er 
ſchließt ſich in des Wortes 
Schranken ein. Da lernt er 
mit den Heiligen begreifen, 
was Breite Laͤnge, Tief und 
Hoͤhe ſeyn. Ja deiner Liebe 
Ueverfiswang wird meiner 
Scelen Har, und bleibt ihr 
lebenslang. 


II. 


| Die Breite der Liebe GOttes 
in Chriſto. 


6 So komm, mein Herz! 
denn du mußt nicht vergeffen, 
was dich fein Wort und Geift 
gelehrer hat. Verſuche doch, 
die Breite abzumeffen. Sein 
Liebesdurſt ift Iauge 
noch nicht fatt, So weit des 
Himmels Molten gehn: fo 


und Danken. 


weit fol überall fein Gn 
denhimmel flebn. 

7. Was Etinder heißt, ur 
was von Gott verloren, de 
alles ſchließt die Liebe aan 
mir ein. So bald ein Menſt 
auf dieſe Welt geboren; gleit 
ſpricht die Liebe: der ſoll ſ 
lig ſeyn. Sa jelbii dad Viel 
dad er gemacht, hat feine Ve 
terhuld noch me gering geacht 

8. O Liebe ! Du ergreifl 
den größten Sünder, und goͤn 

neft ihu der Höllengrude nich! 
Vertrauen ifi für-afle Men 
fchenkinder im Schatten dei 
ner Flügel Zugericht't. £ 
wohl mir! ich bin auch dabey 
Ach wüßten fie, wie breit de 
Kaum für alle fey ! 

9. Es ift noch Raum. Ge 
wiß! man fol nicht iterben. 
Kein einziges ift für den Tob 
beftimmt. Die Liebe be 
nicht Neigung zum Veiderben. 

Den trift die Rache, der fe 
felber nimmt. Yedonelh 
ſchwoͤrt: Ich liebe nicht des 
Sünderdllutergang. Es wein 
mein Angeſicht. 








UL _ 
Die Länge der Liebe GOit 
in Ehrifto. 


10, Wielange tan! 
liebfte Liebe warten. ? Bis 


Vom Loben und Danken. 


todte Suͤnder einmal hört. 
lange gräbt. und Dinger 
sen Garten! Wie lange 
fein Gnadenzug gemehrt! 
tangmuch! ich zerflieffe 

Die Grdffe deiner Hald 
zu offenbar. 


l. Die Liebe wedt und 
rund in Die Enge, und 
b fich denn in unfre Her: 
aud. Da lieber fie mit 
errüdter Länge, durch ale 
„bis in des Vaters Hans. 
in die ew'ge Ewigkeit iſt 
ie ſel'ge Schaar fein Lie: 
nahl bereit. 


3. Wenn Berge fliehn, 
ngroffe Hügel fallen: fällt 

der Gnadenbund ded 
ed nicht. Wenn Kinder 
din manıher Schwach⸗ 
wallen: die Liebe zicht fie 
a nicht ind Gericht. Die 
meßliche Geruld giebt 
ch reichliche Vergebung 
Schuld. 


. Eie nimmt nicht ab, 
dirlich fiarke Liebe. Der 
erſinn iſt immer einerley. 
Mutterherzhat keine mat: 
riebe. Mir fpiren täg: 
Daß es brenend fey. Die 
e Liebe wanket nicht. Sie 
t.nimmermehr ihr hol: 
Ingefipt. 
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Die Tiefe der Liebe GOttes 
in Chriſto. 


14. D tiefer Grund! 9 
Abgrund aller Gründe! Du 
unergründlidy tiefe Liebe du ! 
Dein Meer verfchlingt Die 
Menge aller Sünde, und deckt 
fie mit Gerechtigkeiten zu. Du 
zahlſt für mich und alle Welt 
ein überflüffiged, hochtheures 
Loͤſegeld. 


15. Wer ſagt mir doch den 
Grund von ſolcher Kiebe ? die 
ſchnoͤde Seelen ſo umfaſſen 
kaun. Was iſt die Urſach 
ſolcher heiffen Triebe ? 
Bey Sundern trift man ja 
nur Örcuel an. Mo kommt 
die Menfchenliebe ber? O 
freye Liebesmacht! Geheim⸗ 
niß tiefes Meer? 

16. Der Menſch iſt dein. 
Du haſt ihn ſelbſt gebauet. Er 
ſoll ein Meiſterſtuͤck der All⸗ 
macht ſeyn, ein Werk daran 
dein Auge Weide ſchauet. Du 
prägtelt ihm Dad Bild der 
Gottheit cin. Sind alle Deis 
ne Werke fchön: fo wolltefi 
du an ihm vor allen Freude 
ſehn. 

17. Du heuchelſt nicht, o 
allerliebiie Liebe! Dein Lieben 


liegt im tiefſten Here mrarua 
' a 
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Da zwingen did) die reinen 
jeinen Triebe. Erfahrung 
macht ed allen Seelen kund. 
Was trieb. dich fonft in Angft 
und Noch? Die Kiebe drang 
dein Herz noch ftärker ale der 
Tod. 

18. Sie macht dich klein. 
Sie bringt dich auf die Erde. 
Sie macht dich arm, und krank 
nnd voller Schmach. Sie 
martert dich. Sie wuͤrgt dich 
fuͤr die Heerde. Sie zieht 
dich uns ins Hoͤllenelend nach. 
Hier reißt da uns mit Macht 
heraus, und fuͤhrſt uns Freu⸗ 
denvoll in deines Vaters 
Haus. 


V. 


Die Hoͤhe der Liebe GOttes 
in Chriſto. 


19. Je tiefer ſich die Lie⸗ 
beswaſſer ſenken: je höher 
fuͤhrt ſie die Gewalt hinauf. 
O Hoͤhe! nein, ich kann dich 
nicht erdenken. Der Glaube 
ſteigt noch nicht zum Schau⸗ 
en auf. Doch ſchaut er ſchon 
im Wort und Geiſt ſo hohe 
Liebesmacht, die unausſprech⸗ 
lich heißt. 

20. Mein GOtt! wie hoch 
Tann ed die Liebe bringen ! 
Sie Eringt und dringt dich 
endlich bis aufd Blur, Dein 


und Danke n. 


Leben laͤßt ſich durch den Tot 
verſchlingen. Auch KArem; 
und Fluch ertraͤgt die Liebes 
glut. O Liebe! das heiß 
viel gethan. Ach! daß mei 
Glaube noch nicht höher ftei: 
gen kann. 

21. Du, Kiebeöflamme ! 
ſteigſt bi in den Himmel ; bes 
friedigft ded gerecditen Rich— 
terd Herz. Du loͤſcht den 
Zorn, verbremuft dad Machges 
tuͤmmel, und ſeukſt Den gana 
zen Himmel niederwärtd. 
Dein Kieben, dad am Kreuz 
gebrannt, macht Sünder ganz 
gerecht, verfühnt, wit GOtt 
bekannt. 

22. O hohe Macht dei 
ſtarken GOttestriebe! Go 
hoch der Himmel ob der Er⸗ 
den ſchwebt, erſtrecket ſich die 
Imbrunſt ſeiner Liebe, die alle 
unfre Suͤndenſchuld begraͤbt. 
O Menſch eil dieſer Freyſtadt 
zu ! Wer reißt Dich da heraus? 
Sein andrer kaũs ald du. 

23. Wie hoch, o Liebe ! fes 
Beft du die Suͤnder, die bein 
Verſdhnungsblut gewaſcheu 
hat! Sie werden gar des 
Hoͤchſten eigne Kinder. Sie 
ſiehn in dir, wie du an ihrer 
ſtatt. Du weiheſt ſie zu Te w⸗ 
peln ein. Kein Engel eigt 
fo hoch: fie ſollen Bräute 


ton, 
w u, Herr! 


Bom Loben- und Danken. 


24. HErr! uns, als Bruͤ⸗ 
der, ja ale Braͤute lieben, das 
ſagt fo viel, als niemaud fagen 
kann. Wir glaubens ſo, wie 
es dein Wort geſchrieben. 
ie maͤchtig ziehſt du und an 
dich hinan! O daß die Welt 
es nicht veritebt, und nicht 
mit offuen Armen dir entgegen 
geht ! 

25. Wie hoch, o Kiebe wirft 
du und noch bringen! Sohoch, 
ald cd noch nicht erfchienen 
ift. Wer fagt und was von 
jenen hohen Dingen, die man 
im Ölaubendleben noch ver: 
miße? Was ift der Menfch ? 
O hoͤchſtes Sur! daß deine 
Hand anıhın fo groffe Wunder 
shut ? 


VI, 


Yard dem Genuß diefer Liebe 
entfiehet ein bimmlifcher, 


vergnuͤgter und ruhiger 
Sinn. 


26. O Liebe! zeuch mich 
bald in jenes Leben, Da ich dir 
gleich zu jeyn, beftinimet bin. 
Kim bald herab, mich ganz 
hinauf zu heben. Ach Hilf 
mir bald zum frohen Schau- 
en bis, zum auderwählten 
Brüder:Ehor! HErr! darauf 
wart id noch: die Dochzeit 
ficht bevor. 


Ich bin nicht hier. 
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37. Mie wohl ift mir, dag 
ich durchs freye Lieben ein 
Kind der ew’gen Hoffnung 
worden bin. Sch bin ins 
Buch des Lebens eingefchrie= 
ben, und waͤre lieber heute 
ſchon dahin. Wie ſuͤß muß 
doch das Sterben ſeyn! Ich 
gehe lebend ſchon ind ew'ge 
Leben ein. 

28. Mein Mandel iſt wahr: 
baftig fchon im Himmel, 
Hier ift nicht3 mehr, wad mich 
noch binden fol. Das Ir⸗ 
difche, das Ängftliche Gewims 
mel verläßt mein Herz: es ift 
von Jeſu voll. Die Füffe eis 
len Himmel an, Ich fliege 
fbonim Geiſt, fo Hoch ein 
Adler kann. 

29. Zwar fühl ich noch die 
ſchwere Laft der Sünden, die 
ſich mir täglich vor die Augen 
leat. Sch fpüre wohl,ed will 
mich manches binden, das die 
Begierden und den Sinn bes 
wegt. Doch denk ich bald: 
Und fo 
vertief ich mich, o tiefe Kieb ! 
in Dir. 

5. Dawieß mein Herz 
vonkeinen Schulden: Fleden. 
Sch bin in Deinem Blute ganz 
gerecht. Da kann mich auch 
die Sünde nicht mehr wecken. 
Da ift mir Furcht nnd Weis 
zung viel zu ſchlecht. Der 

ietdinum, 
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Liebesftrom ſchwemmt alles 
hin. Sie iſt mein Element. 
Sie fuͤllt den ganzen Sinn. 

31. Was ſollt ich mich doch 
noch mit Sorgen quälen? 
Der Liebesabgrund ſchließt fie 
alle ein. Was koͤnnte wohl 
dem armen Herzen fehlen ? 
Die Liebe läßt mich nie bes 
dürftig feyn. Und was mir 
irgend widerſteht, Dad fällt, 
fo bald mein Herz zur offnen 
Liebe geht. 

32. So lieg ich denn, mein 
Heil, in deinen Armen. Sy 
ſchlaf ıch in dem fanften Kies 
besſchooß. Ich ſorge nicht. 
Ich ſeh auf dein Erbarmen. 
Da wird die Ruhe über: 
fchwänglich groß. So fließt 
mein Leben fanft dahin. Ich 
foüre, daß ich ſtark, vergnügt 
und felig bin. 


vi, 


Ein Lobender und Betender 

Schluß. 

33. Was foll ich wohl, o 
Liebe ! weiter jagen? Gewiß, 
mein ein und alles biſt du mir. 
Und mill man mich nach dem 
und jenem fragen: fo fuch 
ichs nicht ; ich hab ed ſchon 
indir. Ja, was ich nur vers 


langen kann, dad treff ich alles. 


zeit in deiner Kiebe an, 
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34. Ach wohne koch nun 
recht in meinen Herzen, Herr 
Jeſu! durch des Glaubens 
Zuverſicht. Sa, wurzle ein, 
od ſchon mit Licbedfchmerzen; 
und gründe mich in dir; fo 
fall ih nicht. O kodunt ich 
immer deutlich fehn, wie uns 
beweglich vet die Liebestiefen 
ſtehn! 

35. Halleluja! Nun will 
ich nicht mehr klagen. Sch 
lobte gern bis indie Ewigkeit. 
O Liebesglut! ich ann es 
doch nicht ſagen, wie innig 
ſehr mich deine Kraft erfrent. 
Ihr Seelen, kommt nur recht 
heran: ſo ſchmeckt ihr alle 
ſelbſt, was ich nicht ſagen 
kann. 


SUN NUT 


£ob Gottes Für feine 
Gnadenwerke. 


Mel. Hier ſinkt das Herz vor. 


er Herr hat viel 
117. D an und ges 
han :,: an und, die wir im 
Slauben leben. Kommt, laßt 
und ihm die Ehre geben, 
Ja gebt :,: euch ſelbſt zum 
Dpfer an. 
2. Bir fingen bir, Imma⸗ 
nuel! Auf Erden ſingt man 
deine 
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deine Lieder. Der Himmel 
hoͤrts, und ſchallet wieder. 
Dein Licht geht auf, dein Stern 
iſt hell. 

3. Ein Laͤmmlein geht und 
traͤgt die Schuld! So rief 
dein Knecht bey Jordans Flu⸗ 
then. Bald ſah man dich am 
Kreuze bluten, aud Lieb, Fr: 
barmung und Geduld. 

4 Halleluja, Lob, Preid 

und Ehr, und Dank, und 
Ruhm, und Lieb und Stärke 
fen dir fir alle Gnadenwerke. 
Du thuft ded Guten täglıch 
mehr. - 
5. Mein Heiland nimmt 
die Studer an! Sein Volk 
bezeugt es aus Erfahrung, 
weil man Errettung und Be⸗ 
wahrung nur ihm allein ver⸗ 
danken kann. 

6. Immanuel, wir find 
dem Eigenthum. Denn bu 
Haft und mit Blut erftritten. 
Ach höre, was wır alle bitten; 
Mad uns geſchickt zu deinen 
Ruhm! . 

7. Es ift nicht ſchwer, ein 
Ehriſt zu feyı! Denn muß 
man gleich umd Kleinod rin: 
gen, Er wirkt das Mollen 
und Vollbringen. Er laͤßt die 
Seele nit allein. 

8. Wo ift ein folcher Sott, 
wieda? Wem opfert man 


den Danf fo billig ?_ Wem 
Öffnet man das Herz fo willig? 
Nur dir! — Ach ſchließ es 
nach dir zu! 

9. Der Herr hat alles wohl 
gemacht ! So ruͤhmt der Au⸗ 
fang und Dad Ende die arof- 
fen Thaten feiner Hände. So 
ruft der Tag. So fingt bie 
Nacht. 

10. Du Geiſt von oben 
flamm’ und an! daß wir fein 
Wohlihunni ch t verderben; 
Ihm leben, und der Suͤnde 
fterben, bis Er fein Werk vols 
enden kann ! 


DDDADDIDIA DAR 
Bon ähnlichem Anhalt. 


In voriger Melodie, 


118 Her Herr bat viel 


an und ges 
than :,: wer wollte das nicht 
frey bekennen, im Glauben 
und in Liebe brennen, zu 
ihm :,: dem auderwählten 
Mann. 

2. Der treue Gott, der gu⸗ 
te Herr, Gewiß, es iſt doch 
niemand beſſer. Sein Heil iſt 
alle Tage groͤſſer. Er wird 
uns immer freundlicher. 

3. Wer kann ſo elend ſeyn, 
als wır ? wer kann die Schud⸗ 

T2 ER 
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digkeit befchreiben ?_ Doc 
ſehn wir ihn fo gnaͤdig blei: 
ben. O Gott und Herr, wir 
danken dir. 

4. Mir find doch dein er: 
erbies Our. Mir find ein 
Theil von deinen Heerden. 
Und wollen Jeined andern wer: 
den. Erfauft hat und Dein 
Gotteöblut. 

5. Und deine treue Bra: 
Denhand, wie mächtig hat fie 
und gezogen! Wie ſtark Die 
Hındrung uͤberwogen! Wie 
viel hat fie und zugewandt ! 

6. Ja, wer befchreibt uns 
die Seruld! Ben unfern fo 
vieltaufend Schwächen, bey 
Mängeln, Straucheln u n d 
Gebrechen vergiebt und heilt 
und deine Huld. 

7. Drum ſchwoͤrt dir uns 
fer Herzund Sinn, dir unfer 
Alles zu verfchreiben, dein Ei: 
genthum mit Luft zu bleinen, 
Ach nimm und al’ auf ewig 
bin! 


mm I, Gin 


Lob Gottes über ſaͤmt⸗ 
liche Gnadenwohl⸗ 
thaten. 


Mel. Lobe den HErrn, o 


119, 


Drt aller Gna⸗ 
den! Du ew'⸗ 
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und Danken. 


ge Liebe, die mich zu ihre 


Luft erwaͤhlt! Schau, ichent: 
brenne vom heil’gen Qriebe, 
der deine Önaden-Wohlthat 
zählt. Und ob ich fie nicht 
zählen kann, fiimmt doch meir 
Geiſt ein Koblied an. Halle: 
luja, Hallel. 

2. Feſſel der Lieb', eine 
guͤld'ne Kette wirft mir dein 
Herz von oben zu. Laß ich 
mich ziehen, daß fie mich rets 
te; fo fegueft und befchenteft 
du mich ſchnoͤden Wurm mit 
allem Heil. Dir wird ver 
ganze Schnud zu Xoeil, 
Halleluja, Hallel. 

3. Greif ich begierig mit 
beiden Häuden der güldnen 
Kette erfted Glied: D fo ges 
lang ich bis zum Vollenden, 
weil mich die Allmacht felber 
zieht. Ein Gutes folgt dem 
andern nach. Alſo verfchwins. 
det Fluch und Schmach. 
Halleluja, Hall. 

4. Da die Berufung 
mein Ohr entzädet, zerfloß 
mein ganzes Herz vor dir. 
Selig haft du mib der Welt 
entrüdet. Eın ew’ged Wun⸗ 
der bleibt ed mir. We add. 
ergriff mich deine Hand, Die: 
mich gefucht, und die mi 
fand. Hall. Hall. 2 

5. Fiuſterniß deckte mein 

Hen 


Vom Toben und Danke. 


und Augen. Dein gött- 
icht durchſtrahlte mich, 
meine Sinnen zu ſehen 
n. Sie ſehn mein Elend, 
und dich ! deu Greu'l 
Belt, und deine Bahn. 
ſeh ich erleuchtet an. 
ball. 
Wiedergeboren 
inuern Leben ward ich 
deine Gotteskraft. Gna⸗ 
glanben iſt mir gegeben, 
ich zum neneu Menſchen 
. Du biſt mein Töpfer, 
r Thon. Wohl mir! die 
e faͤlltvom Thron. Hall, 


Als einen Gottloſen! 
ad Gnaden, bar mich 
Blut gerecht gemacht. 
Vergebuug uilgt allen 
en, in den die Suͤnde 
ebracht. Mein Gau: 
&ter kein Gericht, und 
Bewiſſen weinet nicht. 
ball. 

Beil nun die Scheide⸗ 
wegurtifien, Darfich mit 
wreinigt fiyn Seinen 
läßt er mich gnädıg wif: 
dkehrt zur Wohnung bey 
a. Gott nimmt mich 
ſein Geſchlecht, ſchen⸗ 
"mehr, als Engelrecht. 
hall. 

Bater, wie ſoll ich die 
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Guͤte preiſen, die mich der 
Kindſchaft werth geſchaͤtzt! 
Vaͤterlich willſt du dich mir 
beweiſen, bis mich dein Wink 
ins Erbe ſetzt. Mein Herz, 
von aller Knechtſchaft los, 
ſitzet und ſchlaͤft in deinem 
Schooß. Hall. hall. 

10. Sohn, wie beſchreib 
ich die Macht der Liebe, die 
mit dem Staub Berlobung 
hält! Wenn mır die Weli ih: 
re Luft verfchriebe, veracht? 
id) Doch die ganze Melt, Du 
kuͤſſeſt mich. Sch hang’ an 
dir. König, du theilit dein 
Reich mir mir! Hal. ball. 

11. Geiſt des Erloͤſers, 
dein Gnadenregen firömt im 
der Salbung auf mich zu. 
gibt und Erquidun. und 
Kraft und Segen, und Fıicd’ 
und Freude wırkeit du. Du 
bit mein Sigel, Ring und 
Pfand, ich eine Werkſtatt deis 
ner Hand. Hal. ball. _ 

12. Alſo begnadigt führft 
Du mich weiter, durch der Ers 
neurung neue Huld; höher 
hinauf auf der HimmelsLei⸗ 
ter, mit Muitertreu und mit 
Geduld. So bleib’ ich, Herr, 
und wachf’indir, Heiligungs⸗ 
Gnude giebft ou mir. Hall. 
bar. ri 
13, Endlich wird mich bie 

DUSIERU TOT N 
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Vollendung Frönen, indem ich 
aus der Haͤtte geb. Welch 
Halleluja wird Dann ertönen, 
wenn ich den Himmel offen 
feh! Ganz vollbereiter und 
geſchmuͤckt werd ich erlöft, zu 
dir entrüdt. ball. ball. 

14. Welt, fo behalte die 
ſchweren Ketten, in welchen 
deine Schauen gehn. Wenn 
fie gleich alles auf Erden haͤt⸗ 
ten, mit Schanden wird ihr 
Gluͤck beſtehn. Auch Gold 
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und Silber helfen nicht. Gna 
de nur rettet vom Gericht 
Hall. hall. 

15. Gott aller Gnaden 
laß fie mid) faflen, die gäldn 
Kette deiner Hand! Nimmet 
mehr muͤß' ich fie fahren lal 
fen, Mich feßle nie ein au 
dred Baud! Sie fey mie 


Halsſchmuck, meine Kron, eı 


wıg mein Pfalm vor deinem 
Thron. halleluja, halleluja! 


Lob⸗ und Freuden⸗Pſalm über Die Vermehrung 
des Reiche Chriſti. 


Singetdem HErrneinneued Lied. Pſ. os, 1. 
Mel. Ach alled, wad Himmel und Erden ꝛc. 


I, 
Aufmunterung an die Glaͤu⸗ 
Bigen zum Lobe des HErrn 
über das, wad er an andern 

Seelen thut. 


190 D, Ki I alle, die Fe: 

fum den König 
verehren! Lapı Jau:bzen und 
Danken und Rongefung hören, 
Singt heute fr wie ihr noch 
niemald gefungen, Sa finat. 


bie es allen die Herzen durch» 
Drungen 


2. Seht! JEſus, die eiehe 
thut mächtige Wunder. DE 
habt ihr dad Feuer. Die Ders 
zen find Zunder. Gie werden 
von neuem recht mächtig ent 
brennen : fo batd fie die Bun 
der an andern erkennen. 

3. Ach feht Doch die Rechte 
des Heilandes fiegen! Geht, 
wie ihm die Zeinde zum Fuß 
ſchemel liegen! Sehr, wie fie 





der Arm feiner Heiligkeit 


ſchlaͤget, 


Don Koben 


t, verwundet, ergreifet, 
uͤtterlich pfleget. 


II. 


r HErr von allen Arten 
Seelen welche bekehret. 


Dort ließ ſich ein Tod⸗ 
geblich pofaunen. Jeizt 
van, o Freude ! Man 
it Erftaunen, da feiner 
ner die Hoffnung mehr 
:r fo iſt er ſchon ploͤtz⸗ 
m Tode erwachet. 
dier tanmelt ein andrer 
blichen Suͤnden. Er 
in Blindheit, und kaun 
It ſinden. Es ſcheinet 
lich, die Seele zu ret⸗ 
Doch JEſus erblickt 
ſpringen die Ketten. 
wandelt ein Blinder 
en Wegen. Er nennt 
echt, und verfpricht ſich 
egen. Kaum hatten 
‚mit Vetruͤbniß betrach⸗ 
hoͤren wir, daß er ſich 
achtet. 
uch dumme, die Wahr⸗ 
Et wiſſende Leute macht 
Irbarmung zur feligen 
- Wo Leiber und Sees 
Rufterniß liegen, auch 
man Proben : der Kds 
nfiegen ! 
Hier ſchreiet ein Alter : 
meine Fahre ? Ach! 
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daß ich nicht fu iu die Ewigs 
keit fahre! O rette! Erbar⸗ 
mer! den Reſt meiner Tage, 
damit ich Dir Ehre und Herr: 
lichkeit fage. 

9. Dort ſeufzet Die Jugend, 
befeufzet den Schaden und 
ſucht Die lebendige Quelle der 
Gnaden. Sie weiß fih nun 
felber nichts ſuͤſſers zu deuken, 
als JEſu die völlige Jugend 
zu ſchenken. 

10. Hier laufen die Kin⸗ 
der, das Wort zu ergreifen. 
Man ficht fie mit Eifer ſich 
dringen und häufen. Man 
darf fie nicht ferner zum Chri⸗ 
ſtenthum treiben. Ihr eins 
ziger Wunfch iſt bey JEſu zu 
bleiben. 

11. Was unmuͤndig heiffet, 
das hörer man beten, und 
ſchreyend und lobend zum 
Kinderfreund treten. Die 
Eltern empfinden ein zarte® 
Bewegen, daß manche fich mit 
vor den Gnadenſtuhl legen. 

12. Laßt Streiter der Ers 
den den Heiland beftreiten! 
Er weiß fie durch Gnade alfo 
zu bereiten, daB Löwen wie 
Lämmer am Kreuzesſtamm 
liegen, und sich nun im Blute 
des Lammes vergnügen. 

18. Die Groſſen der Erbe 
find ſchwer zu erretten.- Doch 

" —X 
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JEſus zerreiſſet auch goldene 
Ketten. Er hat und befoh⸗ 
len fuͤr ſolche zu ringen. Wir 
fein ihn. auch Fette zur Se⸗ 
ligkeit bringen. 

14. Gelehrte find oftmals 
Virfchrte zu nennen. Doc 
macht Er, Daß viele die Thor: 
heit erkennen. Sie legen ihr 
Wiſſen zum Kreuze Darnieder, 
und aehmens wie Paulus, mit 
Wucher⸗Kraft wieder. 

15. So fammlet der Sin: 
derfreund allerley Seelen, um 
fie zu der Schaar friner Heer: 
der zu zählen. Man hoͤret dad 
Rauſchen der Todtengebeine. 
Hier regen ſich viele, da wenig, 
dort Eine, 


III. 


Die Unterfi chiedene Wirkungen 
Der Gnade bid zur völligen 
Belehrung. 


168. Der fühlet ein Locken, 
und jener ein Treiben, und 
der weiß vor Unruhe nicht 
mehr zu bleiben. Dort harrt 
eine Seele im langen Beden- 
Ben : doch endlich befchließt 
fie, ſich Jeſu zu ſchenken. 

17. Er wecket und läßt ſich 
die Herzen beſinnen. Sie eis 
len, ihr ewiged Heil zu gewin: 
nen. Sie werden gefuchet, 
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welcher der Glaube den Hei 
land umfaſſe. 

18. Dort windet ſich eine 
in feligen Uengften. Er füh 
let die Schuld ; doch dar 
macht ihm am bängften, dal 
JEſus der Freundliche, nod 
nicht erfcheinet, derö dennod 
im Dunkeln auf herzlichſt 
meinet. 

19, Hier ſchwimmet ei 
Herzindurchdringenden Thrä: 
nen. Die Augen verrathe: 
das heftige Schnen. Dat 
Innerſte kochet. Die Seel 
verflieffet. Da rollet ein Mafı 
fer. dad Ströme ergieflet. 

20. Die Rippen erflarren. 
Man fieht, was fie meinen, 
Die Worte ertrinfen im ſchluch 
zenden Meinen. Dad Der 
ift wir Wachs in dem heiffe: 
ften Stuffe, und leichtert di 
Wehmuth mit tbräanenden 
Guſſe. 

21. O Frende im Himmel 
O Freude auf Erden! D Freu 
de in JEſu wahrbaftiger 
Heerden! Die Glaͤnbigen füh 
len ein inniged allen, went 
Stimmen erwachender Sün 
der erfchallen. 

38, Dort ſchaͤmt fi 
Muͤder, der lange gekra 
und dock noch in Kaͤlte * 


and ſuchen die Straſſe, auf Zweifelmuth wanket: DM 
. J 
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ich Doch weinen ! O fünnt ich 
doch glauben! Ach, könnt ich 
doch einma! das Himmelreich 
rauben! 

33. Nun wird er belehret: 
Die Lahmen und Todten bes 
muͤhn fich vergeblich mir Got: 
ed Geboten. Komm, Kal: 
ter zum Feuer! Komm Tod: 
ter, zum Leben ! und glaube : 
Die Schulden find lange ver: 
geben. 

24. Dad Wort ift dir nahe 
im Herzen und Munde. Erz 
greif ed: fo kommt deine fe= 
lige Stunde. Der ift ja ſchon 
felig. der JEſum verlanget, 
und nicht mehr mit eigner Ge⸗ 
rechtigkeit pranget. 

25. Was feh ich ? Ein Suͤn⸗ 
ber ergreift dad Erbarmen. 
Wie ftärkt nun die Gnade ſo 
herrlich den Armen. Er fuͤh⸗ 
et dad Zeugniß. Er rufet: 
Ich glaube. Trotz ſey nun 
dem Boͤſewicht, daß er mirs 
raube ! 

35. Hier fieht man ges 
{ch winde, was JEſus verfpro: 
Ken. Dort fpringet ein Lab: 
mer, der lange gekrochen, und 
weiß. nun auch endlich von 
Bnade zufingen. O Gnade! 
ie fannfı du den Jammer 
richlingen ! 

"37. Die Bande ded Unglaus 
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bend endlich befiegen, dem 
Joch des Geſetzes ım Glau⸗ 
ben entfliegen, im Blute des 
Lammes den Frieden empfins 
den : das Fann unausſprechli⸗ 
he Freude entzünden. 

28. Da wird man zur ewi⸗ 
gen Freyheit geboren. Da 
gehen die Feſſeln der Sünde 
verloren. Seht, wie fich Die 
Kinder der Gnade vergnügen, 
daß fie nicht im Schaudjoch 
des Teufeld mehr liegen ! 


IV. 


Die Freude der Bekehrten uͤ⸗ 
berihre und anderer Bes 
kehrung. 


29. Hier freut ſich ein 
Juͤngling, der Jeſum gefuns 
den. Dort fingt ein alter Vers 
ehrer der Munden. Hier 
lobt eine Seele mit ftillem 
Vergnügen. Dort janchzet 
ein andrer, und möchte wohl 
fliegen. 

80 Hier fieht man ſich El⸗ 
tern au Kindern erquicken, und 
Kinder die Eltern mit Freu⸗ 
der erbliden. Man fieht, wie 
fich Väter zu Kindern bekeh⸗ 
ren, und Kinder ben Gett ih⸗ 
ver Väter verehren. 

31. Dad Weib bar mit 
Thränen u. Kummer gebeten, 
und ficht min den Mann zus 

mul, 


228 Vom Loben 


Immannel treten. Hier muß 
es den Thräanen des Mannes 
gelingen, ſein Weib auf den 
Fußpfad des Lebens zu brin⸗ 
gen. 

38. Hier flehet ein Wei⸗ 
nender fuͤr die Verwandten, 
dort lobet ein Froͤhlicher fuͤr 
die Bekannten. Man wird 
ſich einander von nenem ge⸗ 
ſchenket: da JEſus, der Koͤ⸗ 
uig die Herzen gelenket. 


V. 


Die Wirkungen der Gnade 
Bey der Gemeinſchaft red: 
licher Seelen, 


33. Sie kommen, wie 
gluͤende Kohlen, zuiammen- 
der Seiftunferd Königes macht 
fie zu Flammen. Sie reden 
und fchweigen, fie loben und 
Hagen. Sie wiffen von E⸗ 
lend und Guade zu fagen. 
. 84. Sie weinen mıt denen, 
die bitterlich weinen, Eie 
freuen fich verer, die fröhlich 
erfcheinen. Das Herz und 
die Thaten ded Herrn zu ers 
zaͤhlen, das ift ihre Luft, die 
fih alle erwählen. 

85 Ach wäre doch alles zu 
JEſu bekehret! O dag ihn die 
ganze Welt noch nicht vereh: 
ser! Ach möchte Doch (feur: 
zen fie) Groſſen und Kleinen 
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dieewige Sonne d.r Gnade 
erſcheinen! 

36. Die Todten erſtaunen 
und ſehn es von weiten 
Wie ? (denken fie) was wie 
derfährt wohl den Leuten 
Eie läftern. Doch etlid 
werden geſchlagen, und kom 
men, nad) eben dem Wege 3 
fragen. 

37. Hier hat ſich ein Hanf 
lein zuſammen gefunden. 
Dort eilt eine Schaar zu dei 
Quelle der Munden. Hie 
fiballt es: O kommt doch! 
Dort heißt es : Mir kommen! 
Ach nehn:t und nur mit euch, 
ihr gläubigen Frommen! 

88. Hat mancher vor bie 
fem den Ruͤckfall begangen : 
fo fühlt er von neuem ein 
hieffed Verlangen. Ach wär 
ih doch aus dem gefährl 
chen Banne ! Wohlan, ich wil 
wieder zum vorigen Manne. 

89. So fliegendie Taubet 
zur MWohrung der Zuuben, 
Dir Lahmen ermuntern ſich, 
dreifter zu rauben. Die Träs 
gen empfinden ein mächtige 
Treiben. Und eilen mit Eifer, 
nicht hinten zu bleiben. 

40. Die Starten ertragen 
und ziehen die Schwachen, 
und bitten den Hüter, bet 
Lämmer und Schanfe u. 


Vom Loben 
I feine Erlöfeten ſelig⸗ 


ref. 


VI. 


ie Sonne ſcheinet, ſo 
rauch Unkraut. 


Was merk ih? Ad 
ler beym helleſten 
Macht dad nicht des 
8 Wunder zu nichte ? 
Laßt fi) Dad Unkraut 
mer erheben! Wir brin⸗ 
5 Sarbenind ewi- 
R. » 


VII. 


em froͤhlichen Loben 
and des demuͤthigen 
6 nicht vergeſſen. 


O HErr! der du an- 

mittelft und endeſt, 
der du Dein Merk oh⸗ 
#volleudefi, wir bits 
flehen im tiefeften 
Ach gieb uns nicht 
bem Feinde zum Rau⸗ 


ag. 
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43. Erhalte dir, was du 
von neuem gefchaffen, Ya 
eile noch mehr aus der Höllen 
zuraffen. Befeſtige die, bie 
du einmal gefunden, und 
gründe fie tief in den heiligen 
Wunden. 

44. Ach Satanad Tauret, 
und Schaden zu machen. Und 
koͤnnt er ih raäch en: wie 
wuͤrd' er nicht lachen! Doch 
König ! dich faflet der betende 
Glaube. Du giebft deinen 
Ruhm nicht dem Feinde zum 
Haube, 

45. D laß und nur Arme, 
Vedärjtige bleiben, und Glau⸗ 
ben und Lieben ohn' Unterlaß 
treiben. Er halt uns vein 
Wort zum beſtaͤndigen Gruu⸗ 
de. Und halt uns ſo einig, 
wie Einen im Bunde. 

46. Hilf denen von oben, 
die pflanzen und gieſſen, und 
laß dein Gedeien mit Ueber⸗ 
fluß flieſſen. Dein gnaͤdiges 
Angeſicht leuchte nur allen: 
ſo ſoll dir dein Lobgeſang ewig 
erfchallen ! 


u 


RT 
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XxVIII. Vom Chriſtlichen Leben. 
RNIT 


Die überfwenglide Erfenntniß % 
i Ehrifii. Phil. 3, 7. 8. 


Mel. Ringe recht, wenn ꝛc. 


% . 

121. Och Pater rat mitm got 
| mein ganze 1 
ſchenke mir zum Kiehed-Eeil! ann u dabi 
Sürein Tropflein deiner Liebe „7 Aber, wenn ich dir 
find mir taufend Melten feil. tige, find die Welt en 
2. Das ift nicht zu viel gg mei. D, wer ſagts. 
forochen, wenn dein volles Liel es noͤtze, deiner Hull 
Gnadenlicht biö ind Herz hin⸗ ſichert feyn. 
durchgebrochen; wenn der 3. Darum willich di 
Mund im Glauben fpricht. kennen. Ueberſchwengli 
- &. Denn wad wären taus Lied Licht ! Alles wil 
fend Welten ? Und was nuͤtzt Schaden nennen, ſeh' ich 

mir ihr Gewinn ? Wenn du dein Ungeficht! | 


—XEXX 


Beftändiger Genuß des blutigen Verdien 
JEſu. 

Mel, Mir nach ſpricht Chriſtus xc. 
122. 5 michgefchlache mich Tag für Tag nach 
ie ted Ofterlamm, recht fehnlich hungern ma 
Du meiner Seelen Weide! 2. Ein Sünder hat | 
Dein Liebeöfen’ am Kreu: Feine Koll, fein armen . 
zesſtamm iſt meine hoͤchſte zunänren. Du bift und 
Freude. D gieb doch, daß nig, Milch uud Moft, und 
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wir nur Begehren Dein 
Fleiſch foll Brodit des Lebens 
feyn. Dein Blur ift ſuͤſſer 
Freudenwrin. 

3. Wie koͤſtlich ſchmeckt das 
Sacrament, dein Abendmahl 


Der Liebe. Wer dich im Glan: 


ben ſucht und kennt, der eilt mit 
ftohem Triebe, fo oft er es 
gemeſſen Bann, zu dieſem 
Gnaden⸗Tiſch hinan. 

4. Doch kann man dich 
euch jeden Tag, ja jede Stun⸗ 
de ſchmecken: weil man be: 
ftändig glauben mag, und oh⸗ 
ne Furcht und Schreden, zu 
Deiner Gnadenfuͤlle gehn. Du 
laſſeſt fü fie ja offen ſtehn. 

5. Der Glaube wagis, dich, 
feinen Herrn, von Kreuz her: 
ab zu nehmen. Das win: 
ſcheſt du, dad Haft du gern, 
Mer wollte ficb den ſchaͤmen? 
Du ſprichſt: Eröffne deinen 
Mund! Sch fülle dich von 
‚Kerzenögrund. 

z 6. So ißt man dich, und 
trinkt dein Blut, und ſchmeckt 
in dır Vergebung. Wie hat 
maus da fo innig gut! Erqui⸗ 
ckung und Belebung vertreibt 
den Ze ‚und Suͤndenquaal. 
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Das iftein täglich Abend⸗ 
mahl! 

Zwar dieſe Weid' iſt unbe: 
kannt. Denn wer noch Süns 
de liebet, der haſſet das aus 
Unverſtand, wat dein Erbar⸗ 
men giebet. Den Glaͤub'gen 
aber ſchmeckt es gut. Ihr 
Heil und Troſt iſt Lammes⸗ 
Blut. 

8. Sie ſingen mit, wenn 
David ſingt: Jehovah iſt mein 
Hirte. Und wenn ſein Lob⸗ 
lied herrlich klingt, wie ihn 
der Herr bewirthe: ſo ſingen 
ſie ihr Amen drein: Jehovah 
ſchenkt auch mir voll ein! 

9. Denn wie ein Bach die 
Schaafe tränft, ein 
Bach aus frifcher Duelle : fo 
wird und Jeſu Blur geſchenkt; 
Der Brunn ift friſch und hel⸗ 
le! O GOttes Lamm, dein 
theures Blur ſchmeckt unfern: 
Glauben föftlich gut! 

10. So laß es denn, o lies 
ber Herr, bey deinen fel’gen 
Heerden noch alle Tage herr⸗ 
licher, mir und den Deinen 
werden. Dein Schäflein will 
ich doch allein, nnd wur anf 
deiner Meide feyn, | 


Die 


—— RR IN 
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Die Gläubigen as Bienen aufden Wunde 
JEſu. 
Oder Zergliederung der Worte: 
kaß meine Seel ein Bieneleinauf deine 
Rofen Wunden ſeyn. 


Mel. Mir nach fpricht Chriſtus sc. 


I, 
JEſu Wunden heiffen Roſen⸗ 


Wunden. 
1 2 3 JEſu angeneh⸗ 
mes Reis, du 
gruͤner Zweig der Erden. 
Dein heil'ges Blut, dein To⸗ 
desſchweiß, ſoll meine Nah⸗ 
rung werten. Laß meine 
Seel’ ein Bienelein auf deinen 

Roſenwunden ſeyn! 

2. Mein Heiland, du biſt 
weiß und roth vor allen aus⸗ 
erlobren. Sch bin befledt 
vom Suͤndenkoth, ein Kind 
des Zorns geboren. Wch ei: 
de mich in dich hinein, gerecht 
und rein, wie tu, zu feyn. 

3. Wie gerne wär ich Doch 
bedeckt, du haft die weifle Sei: 
de. Du bijt gerecht und une 
befledt, und das zu meiner 
Freude. Denn deine Heildges 
rechtiafeit ift meiner Seelen 
Ehreufleid. 

4 Du bift in deinem Blute 


Tod. 


roth, Dad du am Kreuz vergofi 
fen, da du geſchmecket meinen 
Es iſt fuͤr mich geflefi 
fen. Die Strafenbuͤrde fie 
ind Blut. Dad machet ‚alle 
Schulden gut. 

5. Andir find ich, o Gets 
teölamm, die rechte Auges 
weide. Sch feh an Deinem 
Kreuzedftamm de 5 Herzent 
ganze Freude. 4 Hofen 
feyd nur immer ſchoͤn! Ach 
will in Jeſu Wunden ſehn. 

6. Laß aller Roſen Bal⸗ 
famduft in Eins zufammer 
bringen. - Aus Jeſu beif’ger 
Rundengruftfanırbeßrer Bal⸗ 
fam dringen ; der Blutgeruch, 
der Bott vergnägt, unb meis 
nen Suͤndenwuſt beſſegt. 

7. Wie biſt du doch dem 
Herzen ſuͤß, wenn mich die 
Sünde drücket! Die Wunden 
find dad Paradies, dad mes: 
nen Geift erquidet. O 1 
mein Herz nur recht ui: 





Dom Ehriftlichen Leben, 


0 kann mir nichtö mehr bitter 
eyn. 

8. Du biſt, wie jeder Ro⸗ 
enſtrauch, mit Dornen einge⸗ 
aſſet. Wer dich genießt, er⸗ 
aͤhrt ed auch, daß dich der 
Teufel haſſet. Doch dieſe 
Dornen toͤdten nicht. Den 
Schmerz verſuͤßt dein Freu⸗ 
denlicht. 


II. 


Die Glaͤubigen ſind Bienen 
auf den Wunden Jeſu: deñ 
ſie holen daraus ihre See⸗ 
len⸗Nahrung. 


9. Nun waͤr ich gern ein 
Bienelein, mein Lamm, auf 
deinen Wunden. Die follen 
meine Rofen feyn, da hab ich 
Honig funden. Es foll mein 
Denten, Hören, Sehn, auf 
Deine heil’ge Wunden gehn. 
10. D wäre doch mein 
Hunger groß nach deiner grof: 
fen Gnade, Ich bin ja füne 
Big, arm und bloß, wie greu: 
uch ift mein Schade! Em: 
MMand ich ihn mit fel’ger Pern, 
fo wärb’ ich recht begierig 
‚feun.. . 

11. Die Biene weiß durch 
den Berudy den Honig auszu⸗ 
fpüren. So wolleft du mein 
Herz ind Buch des füffen 
Mortes führen. Dein Geif 


verfläre mir dad Wort, und 
helfe mir im Suchen fort. 

12. Die Biene fleucht zur 
Blume hin, und ſinkt begierig 
nieder. Sie fucht, und find’t 
die Nahrung drin: drum ſucht 
fie immer wieder, O ſenke 
fich in Jeſu Pein mein Herz 
mit rechter Sehnſucht ein. 

13. Dad ift der Bienen Es 
lement, die Blumen auszuſau⸗ 
gen. er Jeſum einmalrecht 
erkennt, dem wird die Welt 
nichtö taugen. O koͤnnt' ich 
Doch nichtd anders thun, als 
gläubig auf den Wunden 
ruhn. 

14. Die Bienen dringen 
ganz hinein, intiere Blumen⸗ 
Höhlen. Mas könnte doch 
wohl beffer feyn, für beilöbes 
gier’ge Seelen, ald ganz im 
Jeſu Wunden gehn, die alle 
Sıunden offen ftehn ? 

15. Die Biene wırd noch 
niemals fatt, fie kommt bes 
ftändig wieder. Und we fie 
wad gefunden bat, läßt fie 
fich wieder nieder, HErr 
JEſu, liebe du mich fehr ! fo 
hungert mich no ch immer 
mehr. 

16. Wie fleiſſig trägt bie 
Biene ein, und läßt fich nicht 
ermuͤden. O, moͤcht' ich fü 
geſchaͤftig ſeyn: fo hätt’ ich 
vielen Frieden. Wer vieles 

12 NE 
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fucht, und vieled nimmt, für 
den ıft immer mehr beftinmt. 

17. Die Biene zeucht bela= 
Den her, ift um uud um behaͤn⸗ 
get. Und ganz vom füflen 
Blumen: Meer, gefärbet und 
befprenget. O heil’ge Wun⸗ 
den laßt mich ein, fo voller 
Kraft und Frucht zu feyn ! 

318. Die Biene trägt mit 
Sorgfalt ein, was fie mit 
Zleiß gefunden. Sie ſamm⸗ 
let Wachs und Honigfeim. 
O legt’ ich aus den Wunden 
den vielen Segen fleiffig ben. 
Daß nichtd davon verſchuͤttet 
fey. 


II, 


Die Bienen find faft in allen 
Stuͤcken ein [höned Bor: 
bild der Gläubigen. 


19. Die Biene fliegt; fie 
Briecher nicht, wie Würmer, 
auf der Erden. O laß mein 
Herz fo leicht und licht, mein 
treuer Heiland, werden. So 
flieg ich durch den Giauben 
auf; fo hemmt mir nichts 
den fchnellen Lauf. 

20. Wie weit fliegt nicht 
die Biene hin, den Honig auß: 
zufinden. Du, Sefu, fchei- 
nefi meinem Sınn zuweilen 
zu verfchwinden, und willft 
mir ganz von ferne ſtehn. O 
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zeuch mich doch, dir nachzu 
gehn! | 

21. Sie fanfet, wenn fi 
fuchen geht ; fie fanft im Wie 
derkehren. D ließ ich dein 
Mafeftär ein iteted Saufen 
hören ! Herr, flöffe mir da 
Bitten ein, und laß mein Lol 
gefchäftig ſeyn. u 

22. Sie ſpeiſet ſich, und 
macht doch auch, daß andre 
Honig ſchmecken. So will 
ich meinen leeren Schlauch 
zu deiner Fülle ſtrecken. Mein 
Heiland fchätte viel hinein, 
es fol für mich und andre 
fepn. _ 

23. Im Sommer ſammlet 
fie genug, und kann im inter 
eifen, O made mich foren 
und klug, Die Stunden abzu⸗ 
meflen. Und kommt die Dar: 
bezeit herbey: fo gieb, daß 
Vorrath übrig fey. 

21. Man läßtfie nicht zum 
Minter gehn, wenn nicht ges 
nug vorhanden. D laß wich 
ja nicht leer beiten! Ich 
werde fonft zu fhanden. Und 
hebit du mich in dem’ Gericht; 
fo gieb mir felber dein Ge⸗ 
wit. 

25. Man fütterk fie zur 
Winterzeit, wennd unvermus, 
thet fehlet. Ach fey zum Hel⸗ 
fen doc) bereit, wenn mich, jr 
Mangel quaͤlet. Gehts (heit 

| vWeilex 


Vom Ehriftlichen Leben, 


zuweilen kuͤmmerlich: Dein 

Murterherz Erbarmet ſich. 
3. Die Biene baut vom 
. Blumenfaft zugleich die Hei: 
ne Zelle. Mein JEſu, deiner 
Funden Kraft dient mir auf 
alle Fälle. Ich baue mir ein 
veſtes Haus in deinen Heil’ 
gen Wunden ans. 

371. 30, deine Wunden fol- 
len mir zur fichren Freyſtadt 
werben, Da ſamml' id) mid) 
hinein zus dir mit allen Deinen 
Seerben. Da wohn und bau 
ich Zag und Nacht. Da werd 
ich fatt und reich gemacht. 

38. Du bift ein blüthen- 
veicher Baum! Wohl Deinen 
SHeoriggäften ! Deun unfer 
Stod bat feinen Raum auf 
deiuen grünen Aeſten. O Dies 
wen, fliegt doch alle her. Hier 
plagt der Hunger und wicht 
mehr.’ 

39. Die Bienen geben und 
den Saft, davon wir Lichter 
brennen. Ach laß doch uu= 

Fers Glaubens Kraft dent 
Nachſten Freude gönnen, daß 
durch und deiner Gnade 
Schein auch andern fünne 

naeh Kon. 
30. Die Bienen legen rei: 
5 che Brut,und zeugen neue Bie⸗ 
zen. Mein Heiland, laß veine 
Gegend Blut in mir auch an: 


ryi 


a 


on 








re Bienen. 


bienen, Hilf, daß mein 
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Beyſpiel, Wort und That zu 
andrer Beßrung Kräfte hat ! 

51. Ihr König iſt die Anz 
genlufi der ganzen Bienenbeer: 
de. Sie folgen ihm, und fein 
Verluſt vertilgt fie -von der 
Erde. Mein König, lenke 
meinen Siun fo ſtark zu dei⸗ 
nem Herzen hin! 

323. Die Bienen fünnen nies 
mald mehr als einen König 
leiden. O JEſu, laß und 
ernftlich fehr die Gößenliebe 
meiden. Daß Glaub und 
Liebe ganz allein auf deinen 
Dienft gerichtet ſeyn. 


IV. 


Die Bienen find ein Bild der 
brüderlichen Einigkeit. 


33. Wie liebesvoll und 
ordentlich find doch Die munt⸗ 
Man fieht mit 
Freuden, wie fich einauder 
emſig dienen. Und jede weiß 
ihr redted Amt. O HErr, 
fo mach und inögefamt ! 

34 Sie naͤhren fich ges 
mewfchartlid), und wohnen 
auch beyfummen. Die fleis 
ne Schaar vereinigt fich, da 
find nicht Hader-Flammen. 
HErr, fo laß und zufammen 
gehn, und ın des Geiſtes Eins 
traut neue ' 

35, Die Bienen (bar is 

| DAN 
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zugleich, wenn fie beyſammen 
Bleiben. Vereinge, HErr, 
Dein Gnadenreich durch dei⸗ 
nes Geiſtes Treiben. So 
bieten wir dem Feinde Trutz, 
und fiegen unter Deinem 
Schuß. 

36. Dft find fie fo in eind 
gefcbränft, ald wären fie nur 
Eine. Wenn alled an einans 
der hängt, befchwert fich dens 
noch Feine; fie tragen fich, und 
foffen an. Hilf, daß man und 
fo fehen kann. 


V. 


Die Glaͤubigen ſollen ein gu⸗ 
ter Geruch Chriſti ſeyn. 
37. Die Biene kann uns, 

wo ſie baut, durch den Ge⸗ 
ruch erquicken. Mein JEſu, 
du wollſt auch mein Herz mit 
deiner Gnade ſchmuͤcken! So 
merkt man deinen Sinn an 
mir, und ich bin ein Geruch 
von dir. 

38. Wie ſehr bewundert 
jederman das ſchoͤne Werk der 
Bienen: wie wohl fie niemand 
fehen kann, indem fie allen 
dienen. Die Welt ficht u: fer 
Werk nicht ein, doc) folls zum 
Preiſe GOttes ſeyn. 

39. Du kleine Biene pran⸗ 
geſt nicht, u. wohnſt in ſchlech⸗ 
ten Huͤtten. Doch was du 
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heimlich zugericht, kann fi 
chen Segen ſchuͤtten. 

möchte ich doch arm und kle 
und voll ven JEſu Set 


feyn. 
VI 


Guter und böfer Zuftand ı 
Bienen. | 
40. Dein Sonnenfche 

dein Negenfluß, dein X 

ernähr: die Biene. Gi 

daß durch deinen Gnaden⸗ 
dein Wort mir immer grüi 

Hilf, daß der Negen Die 

Melt mich nicht im Flug 

Boden fällt, 

41. Im trüben Wetter f 
fie ill, und bleiben gern 
Haufe, So bald die Sor 
fcheinen will, hört man av 
ihr Geſauſe. Du HR 1 
immer einerley. Hilf, 1 
ich ſtill und fröhlich ſey. 

42. So bald die Biene 
mand ſticht, muß fie das 
ben laſſen. Ihr Glieder I 
fu ſtreitet nicht, vermel 
Grimm und Haffen, O trag 
duldet, liebt und wacht, | 
ihr euch nicht zu fcha 
macht. - 

43. Der Unflath, Dan 
Geſtank und Rauch vertr 
und würgt die Bienen. 
sent ed JEſu Btievern 
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Man fieht es bald an ihnen, 
daß fündlicher Geſtank und 
Miſt für fie ein Dampf der 
Hoͤllen ift. 

v1, 


Schlußfeufzer eined Glaͤubi⸗ 
gen für fich und alle See: 
en. Ä 


44. Nun, Lamm, ich will 
ein Bienelein auf Deinen Ro⸗ 
ſenwunden, und du ſollſi mein 
Beſchuͤtzer ſeyn. So fing ich 
alle Etunden: Mie ſuͤß iſts 
Doch ein Bienelein auf JEſu 
heil’gen Wunden ſeyn. 

45. Du haft noch viele 
Stöde leer. O gieb, daß 
viele glauben! Und dann be: 
soabrejeded Heer vor Bienen, 
Die da rauben. a, gieb du 
felbft bey Tag und Nacht auf 
deine gluͤubige Heerden Acht. 
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48. D laß noch manchen 
jungen Schwarm die faule 
Melt erweden. Du kannſt 
ja deinen ftarken Arm zu vies 
ler Heil auöflreden. Und 
wenn cin neued Wolf entſteht, 
fo hilft, daß es dir nicht ent⸗ 
geht. ' 

47. Man tönt und locket 
überall, und fparet Fein Be⸗ 
mühen, Die flücht’gen Bienen 
durch den Schall zur Wieders 
kehr zu ziehen. Mein Heiz 
land ſchweige doch nicht ftil, 
wenn jemand dir entlaufen 
will. | 

48. O JEſu, mache Groß 
und Klein zu lauter treuen 


Dienen! So werden wir die 


insgemein mit taufend Freu⸗ 
den dienen: und noch im Him⸗ 
mel Bienelein auf deinen hei’s 
gen Munden feyn. 


Dan 


Liebe 


su Chriſto. 


Mel. Den die Hirten ıc. 


Oder: 


O, wie ſelig ſind die Seelen. 


9 enu man die dritte und vierte Clauſe weglaͤßt.) 


4 FE Ner fuͤr mich am 
I 24.0 Kreuz gehan⸗ 
gen, der mit fehnlichem Ber: 
laugen meiner Seelen nach⸗ 
—A bis er ſie gefunden 


32,2 


2. Der mit ſeinem Opfer⸗ 
blute, mir und aller Welt zu 
gute, des erzuͤrnten Richters 
Ruthe von dem Suͤndern abs 


gelentt. :,: 
% 1 EN 
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3, Der Gewalt hat, fich zu 
rächen, aber alle Schuld und 
Schwächen, meine Suͤnden 
und Gebrechen duldet, heilet 
und vergiebt. :,; 


4. Der ift, troß ded Teu⸗ 
feld Neide! meined ganzen 
Herzend Freude, meines 
Glaubens Aug'nweide, mei: 
ner Seelen Bräutigam. :,: 


5. Ab, wie will ich ihn 
noch lieben! denn er liebt mit 
Beiffen Trieben, die noch mies 
mand recht befchrieben, die 
man nur erfahren kann.:,: 


6. Selbft bey aller Scham 
nud Neue macht fein Herz, 
daß ich mich freue, Denn die 
nıerhörte Zreue liebt, und 
läßt die Seele nicht. :,: 


7. Ach, wer wollte dir ent⸗ 
weichen ? Nein, in allen Hint: 
melreichen find ich Doch nicht 
deines gleichen, o Du treuer 
GOit und HErr! ,: 


8. Ach, um deines Blutes 
willen wollteſt du mein Seh⸗ 
nen ſtillen, und des Geiſtes 
Wunſch erfuͤllen: daß ich dein 
auf ewig fey. :,: 


DDADAADNDMDSD 


Freudige Verleuch⸗ 
nung der Welt durch die 
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überfchwenglihe Er⸗ 
kenntniß JEſu Chriſti. 


Mel. Du Geiſt des Heirn, 
der Du ꝛ⁊c. 


ch frage michtd 
125. nach aller ſcho⸗ 
nen Welt, Mie? wunderts 
euch, Daß Jeſus mir gefällt ? 
Ihr kennt ihn nicht I Ich aber 
weiß, waß ich im ihm gefuns 
den: Milch, Honig, Wein, in 
feinen heil’gen Mumden. 


23. Er dämpfe wur in mir 
den alten Sinn, und ‚nehme 
mich zum ganze Opfer hin! 
Sch habe auug am Kebends 
Brodt und Waſſer. Fahr hin, 
o Welt, uud nähre beine Praſ⸗ 
fer. ” 


3. Ich kennedich, ich hab 
ed auch verfucht. Drum bift 
du mir, du biendend Gift, 
verflucht. Was rühınft du 
Doch, Dad nicht bey Jeſu mäs 
re? Giebt Jeſus mir nit 
Reichthum, Luſt und Ehre 3 

4. O ja, mein Lamm, dein 
theures Opferblut ſchafft Ehr 
und Luft und unbeſchreiblich 
Gut. Sey immer ſchoͤn⸗— 
Welt! mein Schag ift beſſes 
Du bauft ja nurim Sande dei: 
ne Schloͤſſer. | 

Eins 
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weg verfluchte Luſt! Weg, du 


ins it noth- 
Rum danket alle GOtt. 


) or Menſchen 

I mögt euch mar 
fend Sachen plagen. 
[euch meinen Sinn in 
Morten fagen: Laͤßt 
ch jedermann mit ans 
ingen ein : much nährt 
t nur dies: Ein Schäf: 
fü. feyn. 


—XX 


iger Widerſtand 

n die gefaͤhrliche 

Reizung der 
Welt. 


zeelenbraͤutigam, Jeſu 
GoOtties x. ‚a 


Srelenbräutigam! 
Du erwürgted 
- allerfchöniter, befter 
mache mich dir unter: 
> daß ich ewig frey, 
beigner fey. 

Rit der Melt gemeiz, 
Knecht zu feyn, und 
ke gu vollbringen : da⸗ 
ich mich nicht Dingen, 
zehnmal todt, ald im 
aloth ! 

deg aus meiner Bruft, 
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Schatten eitler Ehre ! Deun 
du ſchaͤndeſt Chriſti Lehre. 
Meg mit allem Reitz zum vers 
Damımten Geiz. 

4. Mein Immannel, ſtrah⸗ 
le füB und hell mit der Glut 
von deiner Liebe: bis daß als 
le meine Triebe auf nichts an: 
der6 gehn, ald nach dir zu 
fehn. ' 

5. Sefu halte mid) : Denn 
ich Kalte dich. Bid ind Grab 
will ich mir Thraͤnen mich 
nach deiner Liebe fehnen. Ach, 
behalt mich freu. Bleib mie 
ewig treu. 

6. Wo hat mans fo gut, 
als in deinem Blut? Wahr: 
lich, wenn ich dich nur böre, 
hab ih Reichthum, Luſt und 
Ehre, mehr, ald alle Welt 
weiß und in fich hält. 

7. Aber Satand Liſt, die 
ſehr wachfem ift, weiß mir 
längft verfluchte Sachen wies 
der ſchoͤn uud ſuͤß zu machen. 
Lüfte regen fich und bezaubern 
mic). Ä 

8. Uch, wie ſt ark und 
funell, mein Immanuel, ach, 
wie mächtig reist die Sünde! 
Komm doch eben fo gefchwins 
de, und errette mich. Sonft 
verlier ich dich. 

9. Zeuch mich plönlich ab. 
Zeuch mich in dein Grab, in 

SEHLASE 
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serborgne KHerzendftille : daß 
mein audgefchweifter Wille 
von Verblendung frey, wieder 
nüchtern fey. 

10. Sollt ich deine Gunſt 
gegen Gift und Dunft blind 
und liederlich vertaufchen ? 
Hein, fo foll mich nichtö be- 
saufchen, Jeſu, deine Bruſt 
ftrömt mir ew'ge Luft. 

11. Meinen Lebendfaft, 
meine Zeit und Kraft, meiner 
Sabre fchönfte Blüthen: ſollt 
ich die dem Feind vermiethen? 
und um eitlen Schein Huren 
ähnlich ſeyn? 

12. Nein, ic} bin vertraut, 
meined Lammes Braut. D, 
wer wird fich felber ſchaͤnden? 
Bräutigem in Deinen Händen 
halt mich unbefledt, und mit 
Heil bededt. 

13. Ad, wie wohl ift mir, 
Seelenfreund, bey dir! Welt, 
fo laß mich doch mit frieden ; 
denn wir find Durchaud ge⸗ 
ſchieden. Weg mit deinem 
Koth : Hier ift Lebensbrodt. 

14. Allerliebſtes Lamm, 
Seeleubräutigam, ac), was 
thuft du mir zu gute! Ta, du 
firdft in deinem Blute, weil 
die Liebesmacht dich fo weit 
gebracht. 

15. Worte fehlen mir fonft 
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fen Flammen brenne, went 
du nach mir blickſt, und meir 
Herz erquickſt. 

16. Auserwaͤhltes Lamm 
ew'ger Braͤutigam, nimm 
mein Herz und was ich habe 
Denn ich wuͤnſche bis zun 
Grabe fröhlich, ſtill uud rein, 
Deine Braut zu feyn, 


nn) ——— 


Geiſtlicher Kampf. Eph. 
6, 10,18. 


Mel. Mache dich mein Seit. 
7 $ Yer du mich von 
128, D Tod erfauft, 


mir dad Heil erfiritten, und 
mich auf dein Blur’ getauft! 
HErr, vernimm mein Bitten, 
Mache mich, fleh ih dich, o 
mein GOtt und Kdnig, die 
ganz unterthänig ! Bu 
2. Schrieb mich im det 
Brüder:3ahl, die von GOtt 
geboren, die des Waterd Gna⸗ 
denwahl zudem Reich erkoh⸗ 
ren. Und in dir ſcheule mir 
Gottes Machrzum Kriegen, 
Glaubenskraft zum Siegen.’ 
5. Lege mir bie Räfte 
an, die GOtt felbft bereitet‘: 
Daß ih ficher fiehen kan, 


befchrieb ich dir, wie ich dich wenn der Arge flreiter ; deſſes 
im Veiſt ertenne,und im füfs Lift mächtig iſt, mich — 
| | kas 
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tanſend Tuͤcken teufliſch zu be⸗ 
ruͤcken. 

4. Nein, ed iſt kein Men: 
ſchenkrieg. Starke Höllen- 
Geiſter ringen maͤchtig um 
den Sieg, find der Bosheit 
Meiſter. Satan ballt alle 
Welt in den Finſterniſſen unter 
feinen Fuͤſſen. 

5. D fogieb mir, ſtarker 
Held, GDtted Waffen alle ; 
daß der Fuͤrſt der argen Melt 
vor mir weich und falle; daß 
ich ihn, ſtark und kuͤhn, auch 
am böfen Zage aud dem Fel⸗ 
de ſchlage! 

6. Herr, ed gilt das Da: 
terland, meine Kronund Er: 
be! Blut haſt du daran ge: 
wandt,daß ich nicht verder: 
be. Und auch icy muß durd) 
Dich vollen Sieg erreichen, 
keinem Feinde weichen. 

7. Drum fo laß mich wa: 
hend fichn. Gieb den Au⸗ 
gen Klarheit. Und recht frey 
zum Kampf zugehn,gürte 
mih wit Wahrheit! 
Redlichkeit in dem Streit fie: 
get nach Verlangen. Falſch⸗ 
heit wirb gefangen. 

8. Loß mich mit Gerech⸗ 
tigkeit meine Bruft bedecken. 
Dieſes Panzers Sicherheit 
trotzet allem Schrecken. Sa: 
Ian flieht, wenn er ſieht, wie 
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mit Blut beſpritzet GOttes 
Harniſch bliget. 

9. In dem Evanges 
lio Deines Sriedend 
wandeln macht die Secle 
frey und froh, lehrt fie kind⸗ 
li) Handeln. Diefe Schuh 
wirf mir zu, veft und fanft 
zu fiehen, ſchnell einher zu ge= 
ben. 

10. Weber alles dede mich 
mit ded Glaubens Schilde ! 
Mein Vertrauen geh auf dich 
in dem Marterbilde HErr 
dein Tod wehrt der Noth! 
Pfeile, die fonit zuͤnden, were 
den Dald verfchwinden, 

11. Droht dem Haupte die 
Gefahr, gieb den Hekm 
des lebend! Sp ftel ich 
mich freudig dar, und fie 
droht vergebend. Hoffnung 
weiß ihren Preis. " Nimmer 
fann ich ſterben. Alles werd 
ic) erben. 

12. Endlich gieb des Gei⸗ 
ſtes Schwert meinen 
Glaubenshaͤnden! G Ottes 
Worte ſind bewährt, die den 
Streit bald enden. So werb 
ich, Herr, Durch dich, Satans 
Macht zerhauen, taufend Sie⸗ 
ge (bauen. 

13. Wecke mich infried 
und Streitzum Gebet und 
Flehen! Spriu: auch wer 
der Glaube ſchreyt: Sa, eb 

& N“ 
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foll geſchehen! HErr, nimm 
wahr deiner Schaar, aller, die 
noch kriegen, bis zum letzten 
Siegen! 


—XXEXEWE 
Ueberwindung der Welt. 


Parodie auf das Lied: 
Chriſtus der iſt mein Leben. 


129 Rs Chriſio lebt 
mein Leben. Er 
ſelbſt iſt mein Gewinn. Ihm 
hab ich mich ergeben. Die 
Meltinft fährt dahin. 

3. Mit Luft laß ich fie fah- 
ren. Des Bruders Erb ift 
mein. Für ihn willich mich 
fparen, und ewig bey ihm 
ſeyn. 

3. Die Welt iſt überwuns 
den. sch binihr fremd und 
todt. Der Glaub’ an feine 
Munden hilft mir aus aller 
Noth. 

4. Wenn meine Kraͤfte 
brechen, ermuͤdet mich der 
Lauf: darf ich mit ihm nur 
ſprechen. Er hilft der 
Schwachheit auf. 

6. Menn mein Herz und 
Gedanke durch ein verblen: 
dend Licht aus deiner Liebe 
wanke a. zerfirent vom Boͤſe⸗ 


wicht. 


Som Ehriftlichen Leben. 


6. Ah HErr, ſo gi 
Etille ! So laß mich nıı 
lein ! Dein Wort, dein 
und Mille foll meine 2 
feyn ! 

7. An dir recht veft ; 
ben, dad fey mein Si 
Streit. So walltnteiı 
zes Leben zur Ruh der ı 
keit. 

8. Da dank ich vo 
Throne dem Vater, Gei 
dir: vom reichen Gnad 
ne vor Freuden auffer ı 


—XEKEX 


Sammlung des F 
zens. 

Mel. Warum betruͤbſt d 

mein Herz 


1 30 Woerum yerf 
" du dich 
Herz, und machft dir fel 
mancden Schmerz, und 
fo manchen Fall? IBarıı 
wahbreft du dich nicht ; 
alfo fleucht der Böfewid 
3. Zolgft du im Gle 
Chriſto nach, fo fage Ta ı 
Sch bin ſchwach. Der 
ift ſtark genug. MWeme 
gebung mitgetheilt, den. 
gründlich audgeheilt. 
3. Die Schuldift deir 
nicht ded HErrn. Er 


M 
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bat) und Hilft Dir gern. Nimm barme dich. Zerſchlage und 


kur den Beyſtand an, den dir 
fein Geiftim Glauben fchafft. 
Berlaß dich nicht auf deine 
Kraft. 

4. Durch Stille ſeyn und 
Wadfanıkeit, durch aufge: 
Härte Müchteruheit, durch 


Blaubenszuverficht, Gebet, . 


und treuen Miderftand, ges 
winnt der Geift Die Oberhand. 

5. So geht man Tag und 
Nacht dahin, behält den ein- 
gefchrten Sinn, und cin aus 
friedned Herz. Wan bleibt 
vergnuͤgt undanfgericht. Man 
ſchaͤndet feinen Heiland nicht. 

6. Der Wandel zeigt vor 
jedermann, daß man fich Chri⸗ 
fti rühmen kann. O fel’ger 
Gnuadenſtand! So läßı ſichs 
2eht im Glauben ftehn, und 
alte Tage weiter gehn. 

So lenchtet unfer Lebens⸗ 
lücht der finſtern Welt ind An⸗ 
gefiht. Der Auſtoß faͤllt hin⸗ 
weg. Denn was man redet 
oder thut, dad wäfcht man 
eiſt in Ebrifti Blut. 

B. Zwar gaͤnzliche Vollkom⸗ 
menheit iſt in der armen Le⸗ 
bedzeitdem Sünder nicht be⸗ 
ſtimmt. Doch Gruft und 
Treue ohne Schein muß wah⸗ 
er Chriſten Loſung ſeyn. 
9. O GSttes Lamm, er⸗ 






verbinde mich durch deines 
Blutes Kraft; damit ich von 
Zerruͤttung frey, geſammlet, 
heilig, froͤhlich ſey. 


OSOODOGOMOOOOOOOO 


Gebet um ein ſtilles 
Herz. 


Ich Lab mein Sad 
Gott Heimgeftellt. 


I, 
Die Seele klaget ihren Leichts 


ſinn. 
131 O ſanfter JEſu, 

ſtilles Lamm, 
der ſtillen Seelen Braͤutigam! 
Hier legt ſich ein zerſireutes 
Herz mit Neu und Schmerz 
zu deinem Kreuze nieder 
wärtd 

2. Ich fühle meine wilde 
Art, Die fich nicht gern in Dir 
bewahrt. Und eh ich michs 
ned) kaum verfehn, iſts fchon 
gefchehn, daß in mir eitle Luͤſt 
entſtehn. 

3. Wie bald ſchweift hier 
mein Denken aus! Wie bald 
fährt dort ein Wort heraus! 
Wie ſchnell wird deſſen im⸗ 
mer mehr, und haͤuft ſich 
ſehr! So geb ich oft dem 
Fleiſch Gehoͤr. 


Mel. 


W 
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Die Gelegenheiten, bey wel: 
chen ſich Dad Herz zu zer: 
fireuen pfleget. 


4. Bald leid ich bey der 
Melt Gefahr, und nehme 
meiner felbft nicht wahr. Sie 
macht durch ihre Eitelkeit 
mich mit zeinrent. So fühl 
ich Geiſtestrunkenheit. 


5. Bald fällt mich diefe 
böfe Art in deiner Kinder Ge⸗ 
genwart. Da glaub ich fi: 
cherer su feyn. Doch wahr: 
lich. nein! Denu Satan fiellt 
fi) auch mit ein. 


6. Sonſt beffert die Ges 
meiufchaft ſehr. So aber 
Tbader fie nur mehr. Mir 
werden mit einander kalt, und 
merken bald des Leichtſinns 
heftige Gewalt. 


7. Macht mich einmal die 
Arbeit matt : gleich fucher die 
Zerfireuung ſatt. Sie Über: 
fallt Dad müde Herz, erreget 
Scyerz, und reißt die Sinnen 
aufferwärts, 


8. Ein andermal gelingt es 
mir. Ich freue mich, und 
danfe dir. Doch mitten in 
dem froben Much iſts gar 
nicht gut, wenn fühner Leicht⸗ 
ſiun ſpricht und thut. 
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III. 


Der groſſe Schade d 
ausſchweifenden Weſer 


9. Zerſtreuung, Lei 
ſinn und Geſchwaͤtz iſt 
geſchwindes Seelennetz, 
Satans unvermerktes € 
und raubt in Eil fo ma 
Freude, Kraft und Heil, 

10. das Herz wird tı 
fen und bethört,von bir, u 
Heiland abgekehrt. 9 
laͤßt dich aus dem Angefi 
uad blewer dicht im Seuf 
zu Dir hingericht. | 

11. Dein guter Geift zi 
ich zurüd, Es weicht | 
holder Snadenblid, Ern 
mit Zraurigkeit gerührt, - 
Kraft entführt. Dein Na 
fepn wird nicht verſpuͤrt. 

12. O da vergeht fo mi 
che Zeit, und mit ihr man 
Seligkeit. Dem, wo n 
Deiner nicht gedenft, wirji 
gekränft, und unſer Geifl 
North verfentt. 0 

13. Der Leidhtfiun fän 
im Fleinen an. Und pibgli 
wächft er fo beran, daß m 
die Zucht nicht. hört, ne 
fieht, und, weru man flie 
ih faft umfonft heraus 
muͤht. u 
14. So bringt man fich 
vieled Leid, Und andre wı 

di 


Vom Chriſtlichen Leben. 


den auch zerſtreut. Der An⸗ 
ſt oß ſtellt ſiih bald mit ein, 
macht manchen Pein und giebt 
dem Läfirer groffen Schein. 


IV, 


Serzliched Ziehen zu Jeſn um 
Vergebung und Beflerung. 

15. Wer heilet nun mein 
arıned Herz vom Schwäßen, 
Blattergeit und Scherz? 
Mein Vorfag und Verſpre⸗ 
chen fügt. Mein Wuͤrken truͤgt. 
Herr Jeſu, deine Önade fiegt! 

16. O tauche mich ins rei⸗ 
ne Blut, das Suͤnder waͤſcht 
und Wunder thut. Ach, rech⸗ 
ne nicht nach meiner Schuld, 
du ew'ge Huld, du unaus⸗ 
ſprechliche Geduld! 

17. Du biſt kein Menſch, 
Der bald ergrimmt, wañ gleich 
der Glaube nur noch glimmt, 
Mir werfen bald einander hin. 
Dein Muiterfinn beſchaͤmt 
uns alle {ehr darin. 

. 18. So trage dann und bes 

be mich, und züchtige mic) 
väterlich. Denn deines Geis 
ſtes ſcharfe Zucht bringt edle 
Frucht, und tödtet meine 
Flatterſucht. 

19. Verſiegle mich mit ſei⸗ 
ner Kraft, die Abba ruft, und 
Geufzer ſchafft. So weiß ich 


Immer, wer ich bin. So ſteht 
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mein Sinn mit Luſt zu dei⸗ 
nem Herzen hin. 

20. Ein Herz, das immer 
betend ſchreyt, wird nicht fo 
leicht von Dir zerfireut. Es 
haßt die finnlichs wılde Art, 
und wird bewahrt, jemehr 
dein Heil fich offenbart. 

21. Wie froh iſt doch ein ſtil⸗ 
Herz! wie frey vom Scherz 
und Seelenſchmerz. Wie klar 
ſiehts Jeſu Herrlichkeit, und 
ſteht zum Streit, zum Leide 
und zur Luſt bereit. 

22. O! ſalbe mich mit 
Geiſteskraft. Du weißt wohl, 
daß man ſonſt nichts ſchafft. 
Laß mich mit Freuden wach⸗ 
ſam ſeyn, ſo ſeh ichs ein: die 
wilde Luft iſt wahre Pein. 

23. Dir ähnlich feyn iſt 
Herrlichkeit. Dir folgen 
macht Dad Herz erfreut. Wie 
füß it doch dein ganzer Einn! 
Ach, nimm mich bin! Dein 
bin ich, Herr, fo wie ich bin. 


OOOOOOOCOOOOOI 


Von aͤhnlichem Inhalt. 
Mel. Wo fol ich fliehen bin, 


1 32 Mei n Heiland, 

ſammle mich 
zu aller Zeit indich. Im Zlat« 
tern und Zerfireuen kann fich 


mein Herz nicht freuen. In 
WÜMU 
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deinen Wunden liegen, dad 
heißt fich recht vergnügen. 

2. Der Vogel ſucht fein 
Neſt. Der Baum fteht ftill 
und veit! und bleibt gewur⸗ 
zeit ſtehen, wenn gleich die 
Minde wehen. Die Heerde 
läßt im weiden fich nicht vom 
Hirten fcheiden. 

3. Ach blieb ich fo bey dir ! 
Erbarmer, fchen? ed mir! den 
ungezognen Millen kann deine 
Gnade ftillen. Du kañſt mein 
Herz entzünden, und die Bes 
gierden binden. 

4. Sieb mir den fel’gen 
Geiſt, der mich gu dir hinreißt, 
O laß fein göttlich Treiben in 
meiner Seele bleiben. Denn 
fonft bin ich verlaffen. Sch 
ſelbſt kann mich nicht faſſen. 

5. Schließ deine Wunden 
auf. Und laß in vollem Lauf 
Mein Herz, wenn ſichs ver⸗ 
gangen, die Freyſtadt bald er⸗ 
langen. So weicht der Suͤn⸗ 
denfchade. So bleib ich in der 
Gnade. 

6. Breit'ſt du die Fluͤgel 
aus; fo find’ die Schwalb 
ihr Haus ; fo Friewt das 
Küchlein unter, erwärmt fich 
und wird munter, An dei: 
. nem Herzen liegen, dad heißt 
den Feind befiegen. 
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ſo heißts: Sch bin v 
Bor ihm bin ich ver 
den. Mein Herz hab 
funden, und mich in d 
ren. Für dich Bin i 
ren. 

8. Nun, JEſu, t 
folft meine Ruhe feı 


‚deinen Felſen⸗Ritzen b 


ne Taube ſitzen. Da 
nichts mehr ſtdren. M 
ren wirſt du hoͤren. 


α— 


Die heilige und 
Sorgenloſigkeil 
Glaubens. 1 
5,7. Phil. 4, 


Mel. Jeſu meine 9 


133. Wh 


Sorgei 
auf heut und morgen | 
andrer Mann, Laßt m 
mit frieden. Dem & 
befchieden, der ed befhi 
Schreyt die Welt glei 
mer: Geld! Ich wil 
Anna fchreyen, glaub 
mich freuen. 

2. Gott bat zu bi 
Das ift ohne Prablen ı 
wiffer Schag. Mile 
vom Himmel. Wer 


3. Tritt mir der Arge nah, Gewimmel geb ich Fı 


Dom Chriftlichen Leben, 


Matz. Gonnenfchein und 

froͤhlich ſeyn, fetter Thau und 
kouͤhler Regen ift des Himmeld 
”. Segen. 
: 83. Habich keinen Heller, 
=? weder Brodt noch Teller, we: 
ber Zach noh Dad; reiffen 
* Kleider, agen andre: 
* Leider! Schreyen, Weh und 

Ad) : fing ich doch, und glaus 
2 be no). Ich will ruben, trins 
> Ten, fpeifen, und den Vater 
E preife:.. 

4. Der die Haare zählet, 
dem Fein Sperling feblet, der 
Die Raben fpeift: der hat mich 

. gefchaffen, Der bedarf Fein 
Schlafen, der ift nicht ver: 
reiſt. Der den Sohn fo lan⸗ 
ge ſchon für mein Heil dahin 

‚ gegeben, der ift noch am Le⸗ 


ben. 

G. Bir den Erben ſchenken, 
und ſich Doch bedenke :, wenns 
am Wrodte fehlt; das ift ob: 
. we Zweifel ein Gedicht vom 
Teufel, der die Herzen quält. 
 Wödfewicht, begreifft du's 
nicht ? der fein Kind nicht 

Wgefchlagen, was wird der 

Verlagen. 

B. Der die Seele fpeifet, 

sand ihr mehr erweifer, ald den 

Perth der Welt; der mir Leib 

und Leben wunderbar gegeben, 
“. wunbderhar erhält, der eu kau, 
: nd ders gethan : dieſen tras 
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get erfizu Grabe, ch’ ich 
Mangel habe. 

7. Wenn ich ihn erkenne, 
und ihn Abba nenne, wie fein 
Geift mich lehrt! So binich, 
der Siunder, in der Zahl der 
Kinder, die er bitten hört, 
Mein Gebet wird nicht ver: 
fhmäht. Waterheiffen, Kin: 
ber haben, das erfordert Ga⸗ 
ben. 

8. Binich werth geachtet, 
daß man den gefchladhtet, der 
mein Bürge war ; zählt fein 
heiſſes Bluten_unfhäßbare 
Sluthen mir zur Ldſung dar ; 
giebt er fih zum Fiuch für 
mich : DO fo geltich ohne Kros 
nen mehr ald Millionen. 

9, Der für mich gefäftet, 
felten recht gerafter, ort mit 
Kummer aß; der ſich arm yes 
geben, und im ganzen Leben 
nur zur Miethe ſaß: GOttes 
Lamm, mein Bräutigam, unz 
terfage mir alle Sorgen. Er 
bezahlt mein Borgen. 

10. Er hat mich erkanfet, 
durch fein Blut getaufet, und 
zu fich befehrt. Ach, wie bat 
fein Kieben ihn nach mir ges 
trieben, bis ich ihn gehört ! 
Sollt er nun fo lieblod chun ? 
Sour’ er eius yon feinen 
Schaafen mit Brhungern firgs 
fen ? 

11. Nein, er wird mich Heis 

un \%\ 
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den, freifen, tränfen, weiden, 
mein Verſorger feyn! Steht 
er gleich von ferne : wenn ic) 
wärten lerne, kehrt er bey mir 
ein. Iſt ed leer, fo giebt er 
her. Und nach überfiandnen 
Proben werd’ ich fröhlich los 
ben. 

12. Nun, fo weicht, ihr 
Sorgen! denn auf heut und 
morgen forgt eın andrer Maũ. 
Ich will ruhig bleiben, meine 
Ardeit treiben, wie ich immer 
kanu. Chrifti Blur ftärft 
meinen Muth, und läßt mich 
in Noch und Plagen nimmer: 
mehr verzagen. 


—— 


Von aͤhnlichen Inhalt. 


Parodie auf dad Lied: 
Palet will ich dir geben. 


1 3 A Hr will ich Ab⸗ 

’ ſchied geben, 
du Sorge Diefer Welt! Weil 
dein geplagted Leben dem Bas 
ter nicht gefällt. Im Glau— 
ben ift gut wohnen. Mein 
Abba, fchenk ihn mir ! Nichts 
wirft du mehr belohnen, als 
dad Vertraun zu dir. 

3. Rath mir nach deinem 
Herzen, o reicher Gottesſohn! 
Macht mirdie Sorge Schmer: 
zen, fo hilf mir bald davon. 
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Durch deiner Armuth Leider 
erguicke meinen Muth! Dein 
blutiges Verſcheiden bleibt 
doch mein hoͤchſtes But. 

5. Snmeines Herzend 
Grunde regiert dein Wort alı 
fein. Du forgft für jede Stur— 
de. Drauf Eann ich fröhlid 
feyn. Bey Deinem Marters 
bilde, wahrhaftes Lebendbrobt! 
Erheb ich deine Milde: So 
ſchreckt mich feine Noth. 

4. Verbirgft du mich aus 
Guaden in deiner Seite 
Schutz, fo biet ich allem Scha⸗ 
den und allem Mangel Trutz. 
Du bift, wie du gewefen, an 
Huͤlfe reich und groß. O les 
ge zum Öenefen mein Herz in 
deinen Schooß. 

5. Schriebh du nicht mei⸗ 
nen Namen ind Buch deB Les 
bend ein? Dein Wort und 
Geiſt fpricht Amen. Wie kann 
ich aͤngſtlich ſeyn? Iſt mie 
das Reich beſchieden: fo leb’ 
ich forgenfrep, fo fchlaf?’ ich 
fanft im Frieden, und räpnıe : 
Gott ift treu ! 


XXXLIX 


Die Tapferkeit des 
Glaubens. Pf. 46 


Mel. Entfernet euch ihr mate 
ten Kräfte, 


195. 28 pl ber —* 


Vom Ehriftlichen Leben, 


be machen, wenn alled um ihn 
zagt und ſinkt? Ohnufehlbar 
wird er muthig lachen, ſo lang 
er Blur ded Lammed trinkt, 
Aa Gotted Blut macht fol: 
chen Muth, Daß man unmög: 
lich forgen kann. Man fiehet 
feinen Heiland an. 

2. Getroſt, mein Herz, dein 
Joel lebet. So ſey dem al: 
led andre todt! Wenn er ein: 
mal ſein Haupt erhebet: bald 
fleucht die fuͤrchterlich ſte Noth. 
Wenn alles quaͤlt, wenn alles 
fehlt, wenn nichts zu beffen 
übrig ſcheint: wirds beffer, 
as man ninımer meint. 

3 Wenn Lazarus im Gra⸗ 
be fiinfet, und miemand and 
Ermachen denft: fo bald ihm 
mein Erldfer winket, ift ihm 
Bad Leben fchon geſchenkt. 
Spricht Jeſu Mund : du bift 
ein Hund ! ſprich du: Sch 
laffe dich nicht los. Er ruft 
zulegt : dein Glaub' iſt groß. 

4. Die Noth muß man als 
Noth empfinden, damit die 
Hälfe herrlich ſey. Mein 
Rath and Kraft ſoll erft ver: 
ſchwinden. Alsdenn fteht 
mir die Ullmacht bey. Was 
ich noch kann, geht ihm nichts 
m. Was aber mich zu ſchan⸗ 
en macht, das wird von ihm 
um Zweck gebracht. 
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5. Ich warte nur auf ſeine 
Stunde. Wenn dieſe ſchlaͤgt, 
das weiß ich nicht. Ich traue 
ſeinem treuen Munde: ſo hab 
ich, was ſein Wort verſpricht. 
Die rechte Zeit iſt doch nicht 
weit. Eh man es denkt, iſt 
er ſchon da. So ſingt der 
Geiſt: Halleluja! 

6. Er hilft und über: 
ſchwenglich beffer, als wir 
ihn bitten und verfiehn. Wird 
die Verwirrung taͤglich groͤſ⸗ 
fer: Er macht es unbefchreibs 
lich ſchͤn. Wenn man nichts 
fcbaut, ihm aber traut: fo 
zeigt er der Gelsffenheit am 
Ende feine Herrlichkeit. 

7. Ah, daß mein Herz 
nichts anders wüßte, Denn nur 
des Slaubend vefien Muth ! 
Ach, daß ich nicht mehr fuͤh— 
(en müßte, wie mancher 3weis 
fel Eingriff thut. Doch Hilf 
mir Gott in dieſer Noth. Das 
mürbe Rohr, dad fchwache 
Licht zerjchlägt mein treuer 
Heiland nicht. 

8. So ſey dennalled ſchnoͤ⸗ 
de Zagen auf ewig in die 
Flucht geſandt! Wo nichts iſt, 
wird der Glaube ſagen: Herr, 
alles ift in Deiner Hand ! Fa, 
wenn die Welt zufammen 
fällt: fo fürchter fich der 
Glaube nicht. Denn du bift 
feine Zuverficht. 

IR 
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Die Zuflucht des Glau⸗ 
bens beym Urtheil 
der Menſchen. 
1Cor. 4, 2:5 


Erbarm dich mein, 0, 
Here GDtt. 


Sey du mir nur 
136, > nicht fürchter: 
lich, du meine Zuflucht in 
der Noth. Immanuel, ıch 
Bitte dich Durch Deine Win: 
den, Blut und Tod : Bezeuge 
mir durch deinen Geift bey al: 
len menfchliben Gericht, 
daß du mit mir zufrieden feyft. 
Und zeige mir Dein Angeficht., 
2. O Seelenfreund, wo foll 
ich bin? wenn ich ein unbe: 
kannter Gaſt bey wweiner .Kuts 
ser Kinder bin, da du mich doch 
erfennet haſt. Wenn Zion 
meine Thaten fcbilt, und mei— 
ned Herzens Grund verkeüt, ja, 
was aus deiner Liebe quillt ver: 
gifte Frucht und Unrath nennt, 
3. Wohin foll meine Seele 
gehn, wenn aller Menfchen 
Zroft zerrinnt ? Wenn meine 
Freunde ferne ftehn, die fonft 
vertraut und herzlich find. 
Die Nächiten treten wider 
mich, Die meiner Liebe Brodt 
gefpeift. Und Judas !äftert 
fürdterlih. Sein Mund zer: 
fiyneides meinen Geiſt. 


Mel. 


Bom Chriſtlichen Leben. 


4. Was Tann die falfche 
Zunge thun? Mehr, ald dab 
fhärfite Meffer kann. ie 
wird in Beinen nicht beruhn. 
Sie zündet groffe Feuer an. 
Sie brennt u. frißt durch Marl 
ud Bein, erweckt den giftigfien 
Verdacht, und fielt die Wurh 
nicht eher ein, bis fie die Une 
ſchuld ſchwarz gemadt. 


5. Ach, wuͤrde nur dein 
Weirk verſchont! Doch nem, 
man wagt ſich an dein Reich. 
Und wo die Luft zum Laͤſtern 
wohut, beſchmitzt und ſchlaͤgt 
man dich zugleich. Ob andy 
die Wahrheit Antwort ſagt, 
ob Lieb und Weisöheit ſtille 
ſchweigt: ſo wird nach bei— 
den nichts gefragt, nein, falſch 


geglaubt, und falſch bezeugt. 


6. Immanuel, vu kenneſt 
mich, du weißſt, ich bin mit 
dir vertraut. Den treuſten 
Bruder heiß ich dich. Du as 
ber nennſt mich deine Braut. 
Und wenn mir niemand uͤbrig 
bleibt, dem ich mein Herz 
vertrauen kann, wenn ſich 
gleich alles an mir reibt; ſo 
lauf ich doch bey dir nicht an. 


7. Wer will verdammeu? 
Du bift hier. Mer wagt fid, 
wieder mich zu feyn ? Und 
wer beſchuldigt mich. vor bir ? 

Dein 


Vom Chriſtlichen Leben. 


Blut macht mich ge: 
nd rein, - Mer fcheidet 
un deiner Huld? Trotz 
aͤgen, Haß und Neid. 
r vertraut hat Feine 
. Du fhmadft ihn 
rechtigkeit. 
Ind od mich Thraͤnen⸗ 
netzt, fo weiß ich doch 
r du lebſt! die Wahr: 
jetnoch zuletzt, wenn du 
dem Staub erbhebft. 
18 fo giftig ſchaden will, 
tiger und ſtaͤrtt zu: 
Der Glaube macht 
le ſtill. Du fchügeit 
in ganzes Neich. 
3ie freut fich mein ge= 
Sinn, daß er in deine 
tritt, Nun werf ich 
ummer bin. Du leis 
Ich leide mit. Was 
Fungern wıederfährt, 
ili dein Liebesrath mit 
Ich bin der Ehre ja 


erth. Halleluja. Ich 
ir. 

RI» 

der Kinder GOt⸗ 
in Verfolgung. 
Id) alles, was Himmel 
und Erden ıc. 


| Ein plaim für dad 
’ Erbe ded ewis 
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gen Sohnes. Beſchirme, 9 
König! dad Volk deines Thro⸗ 
ned. So Dicdhtete David. 
Man fang ed vor vielen. Er 
gab es auf lieblichen Floͤthen 
zu fpielen. 

2. HErr, laß dird gefallen, 
in Gnaden zu hören wenn we⸗ 
nige Morte mein Seufzen er: 
tlären, und (wenn mich Die 
Triebe des Beifted Yerftärs 
fen) auf meine ausführliche 
Rede zu merken. 

3. Bernimm auch die Stim⸗ 
me vom heftigen Schreyen, 
mein König! und laß mir die 
Hilfe gedeien! Mein GOtt! 
laß der Melt deine Allmacht 
erfcheınen. Mor dir will ich 
beten. Sonft weiß ich ja 
feinen, 

4. Jehovah, mein Vater ! 
erhöre mich frühe, damit 
mir deil Heil richt fo lange 
verziehe! Ich wid mich mit 
fruͤhem Geberzu dir ſchicken. 
Denn werd ich darauf merfen, 
und Hülfe erbliden. 

5. Sch fehe die Feinde ſich 
wider mich rotten. Doch 
weißich, du ſchlaͤgſt fie, und 
wirft ihrer fpotten. Du bift ja 
fein GOtt, dem die Bosheit 
gefället, zu dem fich der Gott⸗ 
lofe Haufe gefellet. 

6. Mer ruhmredig ift, kann 
vor dir nicht heſtehen, wem 
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deine Augen aufs Niedrige fe= 
hen. Und die fich dem Uebel: 
thun gern überlaffen, Die alle 
muß deine Gerechtigkeit haſ⸗ 
fen. 

7. Inſonderheit wuͤrgſt du 
die Mäuler der Luͤgen. Und 
die ſich im Blutdurſt und 
Salfa heit vergnügen, Dem 
Mordgeift, denZüden, 
der Heuchelfunft dienen : da 
wiffer: Jehovah hat Greuel 
an ihnen. 

8. Du fchlägft fiegemiß in 
der faftigften Bluͤthe. Ich 
aber will durch deine häufige 
Guͤte befchägt zu dem heili- 
gen Tempel gelangen, dich 
anbeten, fürchten, und Frie⸗ 
Den empfangen. 

9. Du wollfi mich in dei 
ner Öerechtigfeit leiten, weil 
jene, die Feinde, mir Fallen 
bereiten. Sie lauren. Herr, 
laß fie nur meinernicht lacben. 
Komm feldft, deinen Weg vor 
mir eben zu machen. 

10. Denn ihrem verfpre: 
hen ift gar nicht zu trauen. 
Ihr Herz möchte gern unfer 
Herzeleid fhauen. Ihr Na: 
hen ift gleih einem offenen 
©rabe, die fchmeichelnde un: 
ge dem brechendem Stabe. 

11. GOtt! reöone fie 
ſchuldig, damit fie vor allen 


Dom Ehrijtiichen Leben. 


von ihren verwegenen | 
fhlägen fallen! Du 
durch die Schreden der 
de fie treiben, fo lang 
Feinde des Reiches noch 
ben. 

12. Die alle laß fr 
ſeyn, die Dir vertrauen. 
ewiglich rühmen, Die d 
Schuß ſchauen. Unt 
deinen Namen mit Liebe 
ehren, die wollſt du 
Jauchzen in dir noch 
lehren. 

13. Denn du, HE 
ſprichſt deinen unendliche 
gen zu deinen Gerechten 
achteten Wegen. Dub 
mit rönender Gnade u 
geben. Die bleiber ihr E 
bis ind ewige Leben. 


NN 


Ermunterung zur 9 
derliebe. . 


Mel. Nun preifet allı 

1 38 hr Brüder, 

bet, » Bı 

liebet euch ! Der HErt b 

bet fich fehr in feinem 9 
wenn Brüder nicht in 

brennen, wenn fie noch . 


vertragen fönnen. 
2. Wo bleibt die Flam 


Vom Chriftlichen Leben. 


imme reiner Brunft ? 
oc) am Lamme Dad 
feiner Gunſt. Mie 
ein Blut im Kiebeötries 
eht ed ergießt ſich aus 
Liebe. 

Fe thuts für Feinde O 
iebesglut! Ihr ſeyd ja 
e. Das heißt euch 
Id gut, went eure Her⸗ 
ht entflammen. Ewi⸗ 
de! Zeug und zufams 


Die Welt, die blinde, 
e Liebe ſehn. Eonft 
Iwinde dad Nergerniß 
a. Daran foll man die 
kennen, daß fie recht 
in Kiebe brennen, 
Jlieben Brüder ! ihr 
Glauben ſchoͤn, des 
s Glieder, die in ber 
ſaft ſtehn, des Geiſtes 
I, Jeſu Braͤute, Könie 
ter und ſel'ge Leute. 
50 ſeht euch alle in die: 
errath an. Die 
ch vom Zalle, Die noch 
n Tann, will Jeſus 
seuch nicht finden. O, 
1 do ded Bruders 
et 

Hr. feyd vollkommen, 
ſeyd ihr rein und an- 
nen, die Luſt, des 
u ſeyn. Da ift Fein 
zu entdecken. Ewig 
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verſchwunden ſind alle Fle⸗ 
cken. 

8. Was ſich noch reget, das 
iſt durchs Blut verdammt. 
Drum dient und pfleget ein⸗ 


auder insgeſammt mit Des 


muth und mit heiſſer Liebe. 
Taͤglich verdoppelt die heil'⸗ 
gen Triebe. 

9. O Liebe, brenne! die du 
am Kreuz gebraunt. O Lie⸗ 
be, goͤnne, veradnn und deine 
Hand. Die foll uns alle fo 
entzänden, das wır und im⸗ 
mer im Lieben finden. 


XXXX 


Von aͤhnlichem Inhalt ˖ 
Mel. Wunderbarer Koͤnig. 
1 39 Kommt ind Reich 

! der Liebe, o ihr 
Gotted Kinder, ihr in Blut 
gewafchne Sünder ! Lernt 
von eurem Lamme eure Bruͤ⸗ 
der lieben, und euch recht das 
rinnen üben. Folgt dem 
HErrn. Traget gern, wad 
nach Jeſu fraget; wenns auch 
fällt und klaget. 

2. Sünde zu vergeben, und 
auch zu vergeflen, dad hat 
feiner fo befeflen, als der 
Sreund Ter Sinder : der mit 
eignem Blute feinen Feinden 
ſelbſt zu gute alte Shut, u 
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der Huld ! ewiglich begraben, 
völlig aufgehoben. 

5. MWirft der Feird der Se: 
lenzwifchen eure Herzen 
Streit, Verdacht und Hader: 
ſchmerzen: O fo feyd nicht 
file, wartet nicht fo lange, 
bis zum Sonnen⸗Untergange. 
Todtet bald die Gewalt aller 
Zwiſtigkeiten, die den Fall be⸗ 
reiten. 

4. Bleibt nicht ſo beſtaͤn⸗ 
dig auf dem eignen Rechte. 
Werdet gern der andern Knech⸗ 
te. Denn die ſuͤſſe Liebe deckt 
der Suͤndenmenge, duldet oh⸗ 
ne Maaß der Laͤnge. Liebt 
euch ſehr. Liebet mehr. 
Naͤhrt dad Kiebeöfiner alle 
Tage treuer. 

5. Soll dad Reich des 
Sohnes voll von groffen Her: 
den, veft und reich gefegnet 
werden : O fo laßt und lieben, 
und in Liebe brennen. JEſu 
Hilf, daß wir ed Finnen! Sa 
tan wehrt : denn dad Schwert 
veftverbundner Liebe fchlägt 
ihm tiefe Hiebe. 

6 Abba, lieber Dater ! 
Sohn und Geiftder Gnaden, 
heile allen unfern Schaden. 
Falſchheit, Schein und Tuͤcke, 
Stolz und Eigenliebe kreuzige 
Durch deine Triebe. Satand 
Macht wird verlacht, wenn 

wir dich nur kennen, und in 
Liebe brennen 


Dom Chriftlichen Leben. 


Demuth gegen denNaͤc 
ften. 1 Betr. 5, 5. 


Mel, O du Hüter Iſrae 


140. Ei Sig 


ligfeit, du v 
fluchte Eigenliebe! Dei 
Triebe reiſſen mich durch fe 
ſchen Wahn von der Bah 
die mein Haupt, an De 
wir bangen, bis an feinen T 
gegangen. Er war fleinu 
unterthan. 

2. Sage mir, was willſt 
doc) ? Wenn du dich fo.ge 
erhebeft, und beitrebeft, int 
felber groß zu feyn ? der allı 
wird vor Gottes Augen g 
ten, der gewohnt ift fich 
ſchelden. Blindheit aber lie 
den Schein. 

3. Mer hat dich fo hoch € 
ſetzt, das du andre kaum f 
trachteft und verachteft ? 
bat Did) Den Meid gelehrt, d 
dich ſtoͤrt ? Menſch, wer & 
dich vorgezogen ? Du biſt vı 
dir felbft betrogen. Unb de 
Herz hat dic) bethört. 

4 Um vor Menfchen wei 
zu ſeyn, machft dus dich zu 
Menſchenknechte. Und | 
Rechte deines Bruders in bi 
HErrn ſchwaͤchſt du ge 
Richten uud verächtli 
machen, dad find bir | 

u woht 


Vom Chriſtlichen Leben, 


ohnte Sachen, dir, du Scha⸗ 
obne Kern 

5. Furcht und Kummer 
nd Verdruß peinigen mit vie⸗ 
en Schmerzen ſtolze Herzen. 
) wie mäncher ſuͤſſer Traum, 
Dunſt und Schaum pflegt fie 
anz beräubt zu machen. Und, 
oas fehn fie beym Erwachen? 
Nichts ald einen leeren 
Raum. 

G. Selig it dad Niedrig⸗ 
ſeyn! denn bie Beugung un— 
teralle wehrt dem Bulle; 
macht mich arın und dadurch 
reich, Chriſto gleich; lehrt 
mich nach der Liebe trachten 
und den Bruder höher achten. 
So vermehrt ſich GOttes 
Reich. 

7. Gnade folgt der Demuth 
nach. Dabey kann ich nichts 
verlieren ; fondern fpüren, 
daß mein Herz in Segen blüht, 
waͤchſt und glüht, Sa von 
aller Brüder Gaben werd ich 
groſfen Vortheil haben, wenn 
mein Geiſt fich elend fieht. 
8. Tadelt oder lobet mich ! 
Beides foll mich nicht Derüs 
len, noch verfiriden. Beu⸗ 
ge mid, mein Gott und Herr, 
gruͤndlicher! Laß in deiner 
Zucht mich bleiben. Duͤnkel 
molleft du vertreiben. So 
werd ich dir bräuchlicher. 


245 
Das bange Herz eines 
Kindes Gottes unter 
der Gefellichafi der 
Welt. Pf. 120, 547. 


Mel. Singen wir aud Her: 
zendgrund, 


| Al zZMeich und gleich 
gefelltfich gern. 
Dienen wir nur einem Herrn, 
laufen wir in einer Bahn, find 
wir Jeſu zugethan; nnd das 
nicht nur ſo zum Schein, ſon⸗ 
dern redlich und allein: ſo 
kann man beyſammen ſeyn. 

2. Wahrlich, niemand wun⸗ 
dre ſich, daß der Schlangen 
Ferſenſtich Gottes Kindern 
bange macht, wenn die Welt 
ſo ſcherzt und lacht; die zwar 
Jeſum Chriſium nennt, aber 
ihn noch gar nicht kennt, weil 
das Herz in Luͤſten brennt. 

3. Zwar der Glaube geht 
mit Muth durch des Lammes 
Gottes Blut, mitten in der 
Wölfe Schaar, wo er hin be= 
rufer war. Er befennet ftilf 
und frey, Daß er Jeſu Diener 
fen, und fo ſchafft er Frucht 
dabey. 

4. Doch wer iſt, der mirs 
verdenkt, daß es meine Seele 
kraͤnkt, wenn man meinen Koͤ⸗ 
nig haßt. Da bin ich kein 
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frober Gaft. Fragt nur nicht: 
was mid) betrübt ? Das iſts, 
Daß ihr Thorbeit übt, und den 
Braͤntigam nicht liebt. 

5. Luftig ſeyn verſchmaͤh' 
ich nicht. Aber, freches An: 
geficht ! Haft du denn wahr: 
harte Luft in dem geilen Suͤn⸗ 
denwuſt? Soldyen Unflath 
ſpey ich an. JEſus Chriſtus 
iſt der Mann, der mich luſtig 
machen kann. 

6. Fragt nicht: was ich 
ſtille ſey? Laßt nur das Ge⸗ 
ſchwaͤtz vorbey. Hört mit 
Narrentheidung auf. Hemmt 
dem Scherzen ſeinen Lauf. 
Trinkt von JEſu blut'gem 
Wein. Laßt den Freudengeiſt 
hincin. Da will ich geſpraͤchig 
ſeyn. 

7. Stille ſeyn iſt koͤſtlich 
Gut, wenn dad Reden Scha⸗ 
den thut. Denkt! fuͤr jedes 
faule Wort ſtrafet euch der 
Richter dort. Du giebſt dich 
im Reden bloß. Denn dein 
Herz iſt Zuͤgellos. Menſch! 
wie wird die Rechnung groß! 

8. Finſterniß vertraͤgt kein 
Licht. Meine Rede moͤgt ihr 
wicht. Deun ich tauge nicht 
fuͤr euch. Meine Zunge ſtra⸗ 
fet gleich. Euch iſt alles 
wohl gethan! Drum ſeht ihr 
mich feindlich an, weil ich 
das nicht loben kann. 


Dom Chriſtilichen Leben, 


9. Heuchelreden laß 
ſeyn! Nimmt der HEt 
Herz nicht ein: Was fi 
der faule Mund? Dei 
haßt ja ſeinen Bund. 
ſprecht ihr Juͤngern 
Morgen ſeyd ihr wider 
Das gehoͤrt in Satans! 

10. Seyd ihr vou des 
med Schaar; fo bewi 
offenbar. Haͤngt das 
hinaus ans Licht. S 
euch ſeines Namens 
Macht, daß es die W 
faͤhrt, daß ihr ihn alle 
gehrt, Oder ihr ſeyd ſei 
werth. 

11. Lange Weile ha 
nicht, weil mein Herz u 
fu ſpricht. Doch gefte 
ohne Zwang : da wird n 
zeit zu lang, wo man J 
lange ſchmaͤht, wo der 
Wind laute weht, we 
nichts zum Himmel füt 

12. Fragt it; w 
Boͤſes thut ? Fragt doc 
ber : iſts denn gut? 
wir, was der Kerr begı 
Ihr ſeyd ganz vonihm ge 
Seinen Namen br! 
sicht. Ener Herz un 
geficht ift anf Eitelki 
richt't. 

13. Hochmuth mach 
nicht fo ſtill. Nein, td 
was Jeſus will, Ei 


Bon der Ehriftlichen Kirche. 


ft nicht der Trieb. JEſu 
Rorte hab ich lieb; Sons 
vert euch von Fremden ab. 
Steigt nicht mit ind Sünden 
Brad. Seht aufmeinen Hir⸗ 
enftab.’’ 

14. Meinem HErrn zur 
Schande ſeyn, ach! da komm 
ch leicht hinein. Lieber bin 
ch fill und ſcheu, bis ed Zeit 
zu reden ſey. Lacht nur alle 
tech und wild. Wenn man 
mich auch hoͤhnt und fchilt 
weiß ich, daß ed Ehre gilt. 

15. Wenn ihr im Gewif: 
en bebt, und einmal in Aeng⸗ 
ten lebt: da heb ich das 
Daupt empor. Da bin ich 
m höhern Chor: wo dad 
Hallelnja Elimgt, wo man 
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Thränen:Garben bringt, wo 
man ewig Sreude fingt. 

16. Boͤſe bin ich nicht auf 
euch. Nein, ich leb im Lie⸗ 
bes⸗Reich. O, wie hab’ ichs 
da fo gut! Und durch meis 
ned Könige Blut bitrich, 
Freunde ! glaubt ed doch: 
Er hat ein recht ſanftes Joch⸗ 
Kommt nurmit! Er wartet 
noch. 

17. Haleluja ſey dem 
Herrn! O, mein Gott! ich 
hätte gern mehr von Kieb und 
Lowenmuth. Mache Mein 
Verdorbnes gut. Mache mich 
von Suͤnden frey, Locke ſie 
durch mich herbey: daß ich dir 
zur Ehre ſey. 


—νT- 
XIX. Von der Chriſtlichen Kirche. 
— 
RBie Kirche Chriſti, ein Wunder. Hohel. 1, 5. 
Mel. Wie ſchoͤn iſt unſers Konnigs Braut. 


1 A9: Wer iſt der Braut Lamm Gottes, du und deine 
des Lammes ſel'ge Schaar ſind Menſchen 
jleich ? Wer iſt fo arm ? und und auch Engeln wunderbar. 


ver fo reich ? Wer iſt fo häß- 
ich und fo fchön ?_ Wem 


3, Aus Gnaden weiß ich 
auch davon. Ich bin ein Theil 


amd fo wohl und übelgehn? von deinem Kohn: fo elend, 
92 Ä We 
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ald mand kaum erblickt, fo 
herrlich, daß der Feind er⸗ 
ſchrickt; ſo gottlos, daß wohl 
alle beſſer ſind, und ſo gerecht, 
als du, des Vaters Kind! 

3. Ein Wurm, bis in den 
Staub gebeugt, der auf den 
Thron ded Könige fteigt; be= 
kuͤm̃ert, trübe, bloß und krank, 
u. doch voll lauter Lobgeſang; 
fo ſchwach, daß meine Kunſt 
in nichts beſteht, ſoſtark, 
daß Satan aus dem Wege 


geht. 

4. Verfolgt, verlaſſen und 
verflucht, doch von dem Herrn 
hervorgeſucht; Ein Narr vor 
aller klugen Welt, bey dem die 
Weisheit Lager hält; ver⸗ 
draͤugt, verjagt, beſiegt und 
ausgefegt, und doch ein Held, 
der ew'ge Palmen traͤgt. 

5. Wer bin ich, wenn es 
mich betrift? Ein Abgrund 
voller Suͤndengift· Wer bin 
ich, Lamm, in deiner Pracht ? 
Eiv Menfch, der Engel weis 
chen macht; fo rein, fo weiß, 
fo ſchoͤn, fo auderwählt, daß 
mird an Worten zur Befchrei: 
bung feblt. 

6. D Sündenfchuld, wie 
beugt dumih! O Glaube ! 
wie erhebft du di! Wer 
faßt bier den geheimen Rath ? 

Nur, wer den Geift ded Glan: 
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mes Blur zufamnten fchreibt, 
was fonft wohl himmelweit 
gefchieden bleibt, 

7. Daß iſt der Gottheit 
Wunderwerk, und feined Her 
zend Augenmerf : Ein Mei⸗ 
fterftäd aus nichtd gemacht, 
Sp weithatd Ehrifti Blut ges 
bracht! Hierforfcht und bes 
tet an. ihr Seraphim. Be 
wundert und, nnd jauchzt, nk 
danfet ihm, 


Chriſtus, der Schushert 
der Kirche. 


Mel. Ringerecht, wenn Got⸗ 
ted Gnade. 


143 Pie mein JEſu, 

foll der Teufel 
Fürft von deiner Deerde feyn? 
denn dad giebt ihn ohne Zweis 
fel fein verfluchter Hochmuth 
ein. 

2. Kannft du aber wohl 
vergeffen, dag dein längft vers 
goßned Blur, deſſen 
nicht auszumeſſen, an beu 
Sündern Wunder thut ? 

8. Nein, fo wahr bu ewig 
bleibeft : fo gewiß iſt veftge 
ftellt, daß du auch dein Am 
noch) treibeft, bis die Welt zu 


bens hat: der durch des Lam⸗ (ammen fällt. 


«, Siudei 
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4. Sünder, Suͤnder felıg 
nachen, dad ift dein erhabne® 
Amt. Und dad Reich des 
woffen Dra«cen ift Durch dei⸗ 
ve Huld verdammt. 


5. Freylich wird der alten 
Schlange, wenn dein Arm 
re Seelen ſucht, um ihr 
ſteich von Herzen bange, weil 
ie deinen Scepter flucht. 


5. Darum treibt er fein 
Geſchaͤfte, und ift feine Stun: 
de ſtill. Er verdoppelt alle 
Mräfte, wo manihn vertreiben 
will. 

7. Herr, was dir gereicht 
zu Ehren, und wad der Gemei- 
gie natzt, dad will Satanas 
berwehren, weiler feinen Pal: 
af ſchuͤtzt. 

8. Rift und Lügen, Trutz 
and Vuͤthen uͤbt und treibt er 
Tag und Nacht, feine Beute 
au behuͤten, die dein Wort ihm 
freitig macht, 

‚9. Sollt erd aber wohl voll: 
Weingen? Nein, mein König 
und min Gott. Du bift 
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Herr in allen Dingen, und der 
Arge wirdzu Spott. 


10. Sreylih aber muß 
mans fühlen, daß der Feind 
ein Satan heißt, wenn der 
wilden Thiere Wühlen unferm 
Meinberg Lüden reißt. 


11. Ach, ed koſtet manche 
Thränen, und der Eifer um 
dein Haus preßt und mit bes 
Hemmte: Sehnen viele bittre 
Seufzer aus. 


12. Dennoch muß der 
Starke weichen, weil die Alle 
macht ftärker it. Mer wırb 
dir an Kräften gleichen, der DR 
Herr der Herren bift ? 


13. Du wirft ihm den Har⸗ 
niſch rauben, Du nimmſt feis 
nen Pallaitein. Herr, du ſagſt 
ed, und wir glauben, Kraft 
und Sieg und Ruhm iſt dein, 


14. Halleluja Bringt die 
Ehre unferm Lamm und ſei⸗ 
nem Blut. Sagt, daß ihm 
das Reich gehbre. Ja, zuletzt 
wird alles gut ! 


Triumphslied 
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Kon der Ehrifilichen Kirche. 


Derzwepnte Pfalm. 


Triumphslied dee Kırche Ehrifti über alle i 
Sende. 


Mel. Erglänzet der Ehriften inmendiged Leben. 


David : 
144, er fagt mir, 

’ warum doc) 
die Heiden fotoben ? Madre: 
den die Leute fo ohne Bedadht ? 
Ich kann meinen König noch 
nie genug loben, weil er ed in 
allen fo herrlich gemacht. Und 
ſollt ih im Wählen die Obers 
ſten zählen: fo weiß ich mir 
Doc) feinen beffern zu finden. 
Sie würden mir alle bey dies 
ſem verfchwinden. 

2 Seht! wie fidh die Kb: 
nige brüften und ftellen. Die 
Herren erdenfen vergeblichen 
Hark. Wen fucht doch ihr 
Zrügen und Trogen zu fäl- 
In? O thörigter Anfchlag ! 
O ſchaͤndliche That! Die Klu⸗ 
gen der Erden, die Fuͤrſten der 
Heerden, find unſerm fo groſ⸗ 
fen Jehovah zuwider, und 
ſchluͤgen gern ſeinen Geſalb⸗ 
ten darnieder. 


Die Feinde: 
8 Kommt, laßt und eins 


(So fehn fie den Glauben: 
Sottesdienft an !) Die © 
begehren wir von uvl 
fhmeiffen. O daß man. 
felbft fo beleidigen kann! 
feligen Bande find ihnen 
Schande. Sie halten bie! 
le der Kiebe für Stride, 
thun, als ob Jeſu I fü 
terlich druͤcke. 
David : 

4. Jehovah verlacdhet 
thörichted Toben. Gı 
Reich zu erſchuͤttern, find 
viel zu flein. Er wohne 
Himmel, er herrſchet do 
ben. Die Elenden fid: 
den Himmel nicht ein. 
Thum ift verloren. Er {| 
tet der Thoren. | 
mit göttlicher Großnuth 
unter, und fieht auch nicht 
nen Verftändigen drunter. 

5. Dem Stolz zu gef 
fich ploͤtzlich erzuͤrnen, bad 
dem erhabenen Herrfcher: 
an. Er weiß ja wehl, d 
die frecheften Stirnen zu 


mal ihre Bande zexreiſer. ter Zen leicht aͤberwa 
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um. Dawird ernoch leben, 
Ye Antwort zu geben. Da 
vird er im Zorn mit den Fre: 
selern fprechen, fie grimmig 
rfchreden, ſich fürdterlich 
achen. 

SHIT: 

6. Ich wundre mich euer 
vergeblichen Mühe, und daß 
Hr die Sache nicht weißslicher 
chaͤtzt. Erfährt man wohl, 
aß der Almächtige fliehe ? 
Ich Habe den König gefalbt 
nd gefegt. Was ſchadet den 
Blauben dad Läftern und 
Schnanben ? Er herrfchet auf 
neinen geheiligten Berge. 
Mein Zion ift höher, ald alle 
ie Zwerge. 


Meſſias: 


7.Ich, Jeſus, kann ohne 
Bertbeidigung ſchweigen. Ich 
böre-die Spoͤtter geruhig mit 
we, und laſſe den Vater die 
Wahrheit. bezeugen. Doc 
wu ich auch reden ? fo tretet 
wear! Bey eurem Gefechte, 
zäh ich vom Rechte: Du, 
bir biſt mein Cohn! So hat 
Er mich geprieſen: Ich habe 
ich heute gezeugt uud bewies 
en. .ı. 
8. Du ſollſt von mir fors 
ern. Da haft du die Heiden, 
Sie follen dein Erbtheil in E⸗ 
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wigkeit ſeyn. Ich will dir 
die Ende der Erden beſcheiden. 
Beſitze ſie, nimm ſie zum Ei⸗ 
genthum ein. Wohlan denn, 
ſo ſchweiget! Hat Er mich 
gezeuget; hat Er mir das 
Reich und die Seelen gege⸗ 
ben : fo muͤſſen die Feinde ers 
zittern und beben, 

9. Du ſollſt fie mit eifer: 
nem Zepter zerfcblagen. Wie 
Toͤpfen zerfchmeiffe fie, herr⸗ 
licher Sohn! So hört ihr dem 
Zorn des Ullmächtigen fagen. 
Das habendie Feinde der 
Mahrheit zu Lohn. Die bärs 
teften Köpfe find irdene Toͤp⸗ 
fe, die auch bey dem leichtes 
fien Anlauf zerfpringen, fo 
bald fie den Felfen zum Mis 
derfiand zwingen, 

David: 

10. So redet der Sohn der 
beveſtigte König. Sein 
Schwerdt ift entblöffet, gezus 
det und fcharf. Ach glaubt 
ed, ihr ſeyd ihm zum S treite 
zu wenig. Bedenkt, daß er 
ener auch gar nicht bedarf. 
Doch er ift voll Liebe. Sch 
fenne die Triebe. So laßt 
euch, ihr Könige, weifen und 
rathen! Ergebt euch der Zucht, 
o ihr Richter der Etaaten ! 

11. Kommt ! dienet dem 


Seren, der die Herren regies 
WÄR 
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vet. Und fürchter den fo mas 
jeftätifchen Gott. Dann trau: 

et der Grade, frohlockt, jubi: 
firet, und machet die ſchaͤndli⸗ 
chen Lügen zu Spott: ale 
fällen die Seelen in traurigen 
Höhlen, die unter dem Zepter 
des Königed weiden. Nein! 
Freut euch mit Zittern, und 
zittert mit Sreuden. 

12. O küffer den Sohn, den 
die Gottheit geboren. Ent? 
fliehet dem Zorn, der die Fein: 
de zerfihlägt. Ach, eilet, fonft 
gebt ihr auf ewia verloren. 
Bald feht ıhr die Gluth feines 
Eiferd erregt. Wohl aber, 
wohlalfen, o moͤcht es erfchal: 
len! Wohl allen, die auf den 
Geſalbten vertrauen! Wenn 
alle Welt zittert, ſoll ihnen 
nicht grauen. 


— —0 


Bon aͤhnlichem Inhalt. 


Mel. Wie ſchoͤn iſt unſers 
Koͤnigs Braut. 


1 4 5 Mr Seelen, ſinkt 

’ in Demuth bin, 
und dankt mit hocherfreutem 
Sinn dem Hirten, der bey 
zag und Nacht für feine gan: 
ze Heerde wacht; und alles, 
was ihr isgend Leid gefchicht, 
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mit heiffem, jammervollen 
Herzen fieht. 

2. Der Feind, der alte boͤſe 
Feind, der feine Bosheit ernfe 
lid meint, hat feined Herzenb 
Luft daran, wenn er der Heer 
de fchaden kaun; und fuck: 
die Schaafe, die zum Hirten 
fliehn, in fein verflucdhtes 
Reich zurück zu ziehn.! 

3, Erift wahrhaftig fürde 
terlich. Sein ganzes Reif 
erreget firh, wenn Jeſu Reich 
im Segen blüht, und ihm fa 
manche Beut entzieht. DA 
greift fein bittred Herz durch 
dringend an, Daß er da 
Schmerz unmdglich bergen 
kann. 

4. Ihr Schaafe Jeſu ſeht 
euch vor. Erwecket Hen 
und Aug’ und Ohr. Bucht 
Gottes Harnifch, Kraft und 
Muth. Ihr ſtreitet nicht mil 
Fleifh und Blur. Ihr wißt 
daß groffe Macht und vielt 
gift des böfen Geiſtes ſtarke 
Ruͤſtung ift. 

5. Die groffe Macht reißt 
und dahin, ergreifet ploͤtzlich 
Herz und Sinn; und bat d 
oft fo weit gebracht, daB e 
und faft zu fihanben macht; 
und, wo nicht wirklich gay 
und gar verfchlingt, doch tier 
fe Wunden in die Sech 
bringt. 


6. Die 
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6. Die Lift betritar uns tau⸗ 
mömal. Er fihmieder Ran⸗ 
e ohne Zahl. Mo man. fich 
ft ganz ſicher häit, hat er fein 
detz um und gerellt. Ja. 
henn man, wie es fcheint, mit: 
Zorficht flieht, gefchieht es, 
aß er und verborgen zieht. 

7. Mir fingen aus Erfah: 
ung fo. Der Zeind war wohl 
Yon heimlich froh ; und 
seinte, daß und feine Macht 
ielleicht nun ganz zum Fall 
ebracht. Die füflen Kiebeb: 
roͤme floffen nicht, weil er 
Zerdacht und Trennung an⸗ 
ericht’t. 

8. Allein der Arge wird zu 
Spott. Die vefte Burg ill 
wfer Gott, der gute Mehr 
ud Waffen reicht, Dad Ausge⸗ 
wogne wieder gleicht; und 
Batand Tuͤcken fo zu ſchanden 
nacht, daß man noch hinten 
ver. dieKift verlacht. 

"9, Der Zeind giebt acht, er 
merket wad. Dad Feld wird 
ſchon vom Megen naß. Die 
alte Saat erholet ſich. Die 
sveuie ſteht nicht kuͤmwerlich. 
Und Jeſus machte gern die 
Srndte groß. Drum bricht 
yer Feind an allen Eden lo. 

10. Das Zeichen ift wahr: 
aftig gut. Nur tief binein 
m Jeſn Blut. Ihr Schanfe, 
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dringt zum Lamm hinan, daß 
fich eın jedes halten faun. Sa, 
dringt zuzammen veſc ın End 
hinein. Das Liebesfeuer fol 
verdoppelt feyn. | 

11. Mit unfrer Macht ift 
nichts gethan. Allein er ift 
auf unſern plan. Und fragt 
der Zeufel: wer er it? So 
ruft einjeder: Jeſus Chrift, 
Herr Zebaoth! Er ılt der 
wahre Gott. Er jiegt ges 
wi. Du, Satan, wirſi zu 
Epott. 

12. Dad Mort foll dir zu 
Trotz beſtehn. Somollen wir 
fdon ſicher gehn. Sein Geiſt 
und Gaben ſind rabey. Wir 
ſehn, daß Jeſus unſer fey. 
So ſingt man, wenn es heißt: 
Der Feind iſt da! Dem Dras 
den zum Verdruß : Hallelus 
ja! 

13. Der Fürft, der groffe 
Fuͤrſt der Welt, wie fauer er 
fich immer ftellt, thut er und 
doch wahrbaftig nichts. Ihn 
hält dad Urtheil des Gericht. 
Man ftehtihn bey der Much 
die Ohnmacht an. Man fiehr, 
daß ihn ein Wörtlein fällen 
fann. 

14. Gefeßt, der Teufel waͤ⸗ 
ven mehr: fo fürchten wir 
und nicht fo fehr. Und fülls 
ten fie Die ganze Welt, (a Tew= 
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nen wirdoch unfern Held Sa, 
ging ed gar ſchon aufs Ver: 
ſchlingen lot. Sie treiben 
and nur mehr in Jeſu Schooß. 

15. Hinein, ihr Seelen, 
da hirein! Gilaubt, daß die 
Wunden offen feyn. O wer: 
Des elend, arm und bloß. Und 
reißt dad Herz von allen los. 
Und ſteigt die Glauvensleiter 
fo hınan, daß jeder : Abba Ba: 
ter ! ſagen Faun. 

16. Es breite ſich die Liebe 
ans. Sie fey der Himmel 
und dad Haus, Darunter je: 
der wohnt und ruht, darin er 
redet, denft uud thut, und 
was nicht wahre, reine Liebe 
heißt, von ganzem Herzen 
haßt und von fich ſchmeißt. 

17. Vergebet, traget, bofft 
und glaubt. Und was nur 
nicht die Guade raubt, das 
feht ald Bruder fleden an, 
die zwar die Liebe beffern 
kann: doc darum nimmer: 
mehr das Band zertrenut; 
weil ſich einjeder aldden Aerm⸗ 
ſten kennt. 

18. Wer Bruͤder liebt, der 
liebet ſich. O ſeyd barm⸗ 
herzig, bruͤderlich. Seyd 
freundlich, und von Herzen 
klein Ihr wollt ja doch nicht 
Häupter ſeyn. Den Bruder 
baut, Euch feyd am meiften 
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fharj. Weil euer Herz der 
eriien Zucht bedarf. 

19 Die Welt giebt ganz bes 
gierig acht, was Doch die kleine 
Heerde macht! Ste Arge 
ſich, die blinde Welt, der Jen 
fus, fo fbon nicht sed; 
Drum liebet euch, und gebt‘ 
im Wandel acht, daß Jeſa 
Ehre fie noch felig macht. 


20. Ihr habt es dei. 
wahrhaftig gut. Und weh? 
der Feind zuwider thut, daB 
muß zulegt noch Segen fey% 
Es dringt euch immer tiefer 
ein, daB ihr von nun an bis in 
Ewigkeit in JEſu unaube 
ſprechlich felig feyd. 

21. HEr JEſu, une 
HErr und Haupt! an ben bie 
Heine Heerde glaubt, auf rich 
ift unfre Zuverficht und uufer 
Auge Hingericht. Durch dei⸗ 
ne Macht und Gnade gay 
allein wird unſers Herzen 
Wunſch gewährer feyn. - 


22. Laß und aud Guad in 
Gnade gehn, und ald vers 
bundne Mauren fieht. Uch, 
würden doch durch dei 
Macht noch GSchaareit ie 


dein Reich gebracht! DE 


Ruhm ift dein. Erhbr um 
groffer Fuͤrſt, damit du wicht 
mit und zu ſchanden wirft: 

De 
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Kirche Segen. 


tun nimm mein Herz, 
und alles. 


Err, fegne und. 
” Uns ) ch ü 3 e 
dacht! Dad füffe Licht! 
yein Antlitz lacht, er: 
ws heil. Sleuß aus, 
Den: Quell! Dein Ans 
laß wachen. Dad 
as Friede machen, 
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groſſe Verderben 
der ſichtbaren 
Kirche. 


Brich entzwey, mein 
armes Herze. 


is entzwey, 
du Herz Der 
en! DO, Herz der from: 
rip entzwey. Denn 
ahin gekommen, daß 
it, Bosheit, Heuche⸗ 
Welt verſuͤhret, und 
sgieret. Ach Noth! 
u! Uch Norh ! Alles 
sänden todt, in Sins 
L. 

ch, die Welt, die mei⸗ 
te, die GOtt zu feis 
de ſchuf, Ehrifti Blu⸗ 
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tes theure Beute, die er durch 
feinen Gnadenruf fchonlunge 
locket, find wıe verftocker. Ach 
Nom Ach Nom! Ab Noth! 
Alles iſt in Sünden todt, im 
Suͤnden todt. 

8. Chriſten, die den HErrn 
befennen, der fieam Kreuz ers 
kaufet hat, Chriften, die fich 
felig nennen ; die dienen doch 
an Chriſti Statt inallen Sa= 
den dem alten Drachen. Ach 
Noch ! Ah Noch! Ach Noth! 
Alles iſt in Sünden todt, in 
Stunden fodt. 

4. Ach! wie fohläft ber 
groffe Haufe, und merke nicht, 
daß er offenbar in den ew’gen 
Abgrund laufe, daß Leib und 
Seele immerdar noch tiefer 
finken, und gar ertrinfen. Ach 
Noth! Ah North! Ach Noth! 
Alles ift in Sünden todt, in 
Sünden todt. 

5. Die Gefahr ift unbe- 
fchreiblich, die alle Melt auf 
ewig trift. Und es iſt ihr 
doch nicht gläublih, was 
GOttes Boten, inder Schrift 
fo oft gelehret und fie gehoͤret. 
Ah Noth! Ah Noth! Ach 
Noth! Alles it in Sünden 
todt, in Suͤnden todt. 

6. GOttes Donner Fracht 
im Himmel, fein Blitz fchlägt 
oft auf Erden ein. Sa, bey 
allem Meltgetümmel rip 

3 doð 
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doc fein Wort und Geiſi hin: 
ein, und rührt die Herzen. 
Allein fie fcherzen. Ach Noth! 
Ach Noth! Ach Noth! Alles 
iſt in Suͤnden todt, in Suͤnden 


todt. 

7. Groben Dienſt verſteck⸗ 
ter Goͤtzen, verboßte Laͤſirung 
wider Gott, hoͤrt und ſieht 
man mit Entſetzen, dabey ſie 
mit verwegnem Spott an al⸗ 
len Erten den Sabbath ſchaͤn⸗ 
den. Ah Noch ! Ah Norh ! 
Ab North! Alles it in Züns 
den toöt, in Sünden todt. 

8 Sodoms Greuel thun 
die Chriften. Und wad Go: 
mprra treiben kaun, trıft man 
in verfluchten Lüften auch bey 
dem Volk des Hoͤchſten an. 
Mein Herz erzittert. Mein 
Leib erſchuͤttert. Ach Noth! 
Ach Noth! Ach Noth! Alles 
iſt in Suͤnden todt, in Suͤn⸗ 
den todt, 

9. Ungehorſam, Graufem: 
keiten, verdammter Diebſtahl 
und Betrug, naͤhren ſich zu 
unſern Zeiten. Und niemand 
fragt: Wenn iſts genug ? Ber: 
laͤumdung, Lügen und Falſch⸗ 
heit fiegen. Ach Noth! Ach 
Noth! Ach Noth! Alles ift in 
Sünden todt, in Sünden todt. 

10. Kein Gebot ift mehr 
zu finden, dem man nicht mit 
erhitztem Muth une durch alle 
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Artder Sünden, fo v 
fan, zuwider thut. 
wird nicht bange? A: 
wie lange ? Ach Notk 
Noth! Ah Noch! Alte 
Srndentodt, in Suͤnd 

11. Eltern lehren ib 
der mir Werken, die die 
heit thut. Darum fi 
jungen Sunder wie | 
zucht, wie Schlang 
Das haͤuft dem Lande € 
Fluch und Schande, 
Noth! Ah Noch! Ad 
Alles ift in Sünden tı 
Enden todt. 

12. Obrigkeit und 
thanen find meiftend zu 
derben Eind. Marne 
ten und Ermahnen i 
umſonſt. Man achte 
Den höchften Koͤnig ge 
man weng. Ach Nor 
Noth! Ack Noth! Mile 
Suͤnden todt, in Suͤnde 

13. Blinde Lehrer, 
Waͤchter, die ſtolz um 
und irdiſch ſind, machen 
ſum zum Gelaͤchter, un 
ſen alles todt und blind 
ſelbſt verderben. Dat 
muß ſterben. Ach 
Ach Noth! Ach Noth! 
iſt in Suͤnden todt, im 
den todt. 

14. Chriſti Wort ka 
mand leiden. Die We 
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Be num Ketzerey. Denn 
Man alaust, daß Sünde mei⸗ 
Bern arführlicher ald Sünde 
key. Wer fichbefehret,der heißt 
betböret. Ah Noth! Ach 
North! Ach Noth! ! Alles iit in 
Binden rodt, in Suͤnden todt. 
183. Ad), wie weinen Deine 
Kinder, du, unfer unbeflec- 
tes Haupt, Daß die Bosheit 
blinder Sünder, dir, König, 
Glanz und Ehre raubt; und 
daß fie miſſen, was wir ge: 
nieffen. Ah Noth! Ach Noth! 
Ach Noth! Alles it in Sim: 
den todt, in Sünden toͤdt. 
16. HErr wenn willft du 
sich erwecken? Wenn feaft 
ya diefe Greuel and? Unſre 
Seele denkt mit Schrecken an 
ein mit Fluch erfüllted Haus. 
Wenn wirſt du hoͤren, dein 
Zolk bekehren? Ah GOtt! 
Ach GOtt! Ach GOtt! Hilf 
er Welt durch Chriſti Tod, 
urch Cyriſti Tod. 


9990990900909 


salfcher Glaube der ſo— 
genannten Cheaiſten. 

Jer. 7, 4. Joh. 8, 51. 
55 Amos 5. 23. 


Nel. Wir glauben all an ei: 
nen GOit. 


ir glauben alt’ 
48, I, Suter al 


Don der Ehrijtlichen Kirche, 
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Alſo f:breyen ganze Haufen, 
und treiben mit den Schoͤpfer 
Spott, da ſie doch nad) Goͤ⸗ 
en laufen. Hört ihr Hruch- 
ler eure Lügen mag Schevah 
nicht michr hören. Koll er 
Ab an ench vergnuͤgen; fo 
müßt ihr euch ganz befehren. 
Der wahre Giaube kennet 
Gott, und hängt fein Herz an 
feinen Koth. 

2. Wir glauben auch an 
Jeſum Chrift! Alſo fingt tie 
Schaar der Suͤnder, die todt 
und ungebrochen ijt, und im 
Merken Satans Kınder. Hört, 
was foll euch Ehrifti Leiden ? 
Seine Marter iſt fein Spielen. 
Sangt erft an, die Welt zu 
meiden. Shr müßt euren 
Jammer fühlen. Der waure 
Glaube liebt dad Lamm, 
und baffer allen S ündens 
Schlamm. 

3. Wir glauben an den heil⸗ 
gen Geiſt! Alſo ruͤhmt das 
Volk der Blinden, die man 
nach Ehrifto Chriften heißt, 
nd Doch feinen Meg nicht 
finden. Hört, ihr Thoren, 
eure Herzen find vom böfen 
Geiſt befeffen. Bittet GOtt 
um Neem und Schmerzen: 
fonft wird euch das Feuer fref: 
fen. Der wahre Glaube folgt 
dem Geift, der Bott in That 
und Maprheit yreift. >. 

Fuͤrbitte 


— — 
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Fuͤrbitte fuͤr die ganze 
fihrbare Kirche, befon- 
ders für die Gemeine, 
zu welcher man gehöret. 


Mel. Danker dem Herrn, den 
er iſt ꝛc, 


l, 


Ach Jeſu, fiche auf den groſ⸗ 
fen Jammer fo vieler tan: 
fend Seelen. 


149 { Err Jeſu! grof: 
© fer Heiland al: 
ler Sünder! Ach böre doch 
das Flenen Deiner Kinder ! 

2. Erbarmedich der chrifis 
Tichen Gemeine ! Ach Herr! 
die Seelen find ja alle deine, 

5. Ach fiche doch, du Hirte 
deiner Schanfe ! Die meiften 
ruhn imtiefen Sünden-Schla: 
fe. 

4. Dir Teufel hält fie veft 
in feinen Striden. Sie fon: 
nen die Gefahr noch nicht er: 
Blicken, 

5. Sie find zum Theil in 
böfen Lüften trunken, und 
theils in eigner Froͤmmigkeit 
verſunken. 

6. Ihr ſichres Herz kann 
man durch nichts erſchrecken. 
Ihr todter Sinn iſt niemals 
aufzuwecen. 


Bon der Ehriftlichen Kirche, 


7. Ihr kalter Muth ift gar 
nicht anzufeuren. Und ihrer 
Blindheit weiß man nicht zu 
fteuren. 

8. Sie halten michtd von 
deinem Blur und Sterben 
und eilen jämmerlich im ihr 
Verderben. 


11 — 


Bedenke doch, Daß du fie zum 
ewigen Leben erschaffen 
haſt. 


9. O Herr! Du haſt ſie dir 
ja ſelbſt geſchafſen. Willſi du 
ſie nicht aus Satans Klauen 
raffen? 

10. Sie ſind ein Meiſter⸗ 
ſtuͤck von deinen Haͤnden. Du 
wirft Doch deine Arbeit nicht 
verfchwenden. 

11. Du ſchufſt fieja zu dei⸗ 
nem ſchoͤnen Bilde, und fehle 
teft fie ind Paradied:Gefllde, 

12. Du hielteſt einen Rath 
fie zu bereiten. Das warges 
wis ein Math der Ewigkei⸗ 
ten. 

13. Du machteſt fie zu 
Herren deiner Erde, zum Kiel: 
nod Deiner Kreaturen Heerde 

14. Ja, deine Luft iſt bey 
den Menfchentindern. Gel 
Dir Der Arge diefe Luft verhin 
dern ? 

15. Du wußteft ja vorher, 


Don der Ehrijtlichen Kirche. 


fe würden weichen; doc) 
fe ufit du fie, und fchufit fie 
deines gleichen. 


In, 


Herr JEſu, du haft fie mit 
Blut erlöfer. 

16. Und de fie fid) ind Sum: 
den⸗Joch gegeben: So wol: 
seit du Doch ohme fie nicht le: 
ben. 

17. Drum wurdeft du ja 
ſelbſt ein Kind der Erden, ein 
Bintöfreund dieſes armen 
Volks zu werden, 

18. Du haft in Armuth, 
E:chinach und Per gewandelt, 
und für die Ungerechten recht 
gehandelt. 

19. Die Liebe hat dich fo 
für fie erhiget, Daß du in See: 
len⸗Aengſten Blut gefbwißet. 

2. Du lieffeit deinen Leib 
fürfie zerquälen. Wer kann 
Die heil'gen Marter alle zäh: 
Zen. 

21. Und endlich Haft du 
voller Heilöverlangen al s 
Dieb und Moͤrd er an dem 
"Holz gehangen. 

28. Da haft du dein gerech⸗ 


res Blut vergoſſen, das auf 


Den Erdenkreis herabgefloſ⸗ 


ſen. 
23. Da hingeſt du mit aus⸗ 
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dich aller Menfchen zu erbare 

men, 

241. Da biſt du, Herr, am 
Krenze felbft geitorben, uud 
haft die ganze Welt für dich er> 
worben. 

235. Da haft du alle Schuls 
den hingesählet, und alle 
Welt zur Seligfeit erwählet, 

IV, 

Du wirft ja Deiner theuren 
Erlöjung nimmermehr vers 
geffen. 

35. O Herr! zedenk aus 
Löfegeld der Erden! Soll fte 
nicht deiner Leiden Beute wer⸗ 
den 2 

27. Was hat der Zeind für 
Recht zu deinen Schaafen? 
Du trugſt ja nicht vergeblich 
ihre Strafen. 

28. Wie? Haft du deiner 
groffen Angft vergeffen ? Soll 
under Höllenfchlund dir Sees 
len fr fen 2 

29. Schweht dir dein theu⸗ 
red Blut nicht mehr vor Aus 
gen ?2 Sen deun dein Erbgut 
nur zum Feuer tgugen ? 

80. Begehrit du feinen Lei⸗ 
dens-Lohn zu haben ? Willſt 
du dein Blutverdieuſt, dein 
Pfund vergraben ? 

31 Soll dein Geſchlecht fo 
jämmerlich verderben? Herr! 
ſoll dein Fleiſch und Blut fo 


geſpaunten Armen im Durft, ſchaͤndlich fterben ? 
| 32 
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V. 
HErr JEſu, wir ſind dein 
Volk. 


32. O Herr! erlaub' und, 
dich mır Macht zu bitten, und 
unſer Herz vor dir ganz aus: 
zuſchuͤtten! 

33. Wir koͤnnen dich nicht 
ſo vorüber laſſen. Wir haben 
Grund genug, dich veft zu faf: 
fen, 

834. Hier find nicht Heiden, 
die dich garmicht fernen. Nein, 
Menſchen, die dDentheuren Na⸗ 
men nennen. 

55. Das Volt ift dein, und 
ruͤhmt fich Deiner Kehre. Ach 
Hilf! fonft leidet deines Na— 
mens Ehre. 

36. Sie find ja nicht nur 
durch dein Blur erfaufet: Sie 
find in deinem Blut und Geift 
getaufet, 

37. Eie find zu GOttes 
Kindern aufgenommen. Sie 
ſind zu aller Seligkeit gekom⸗ 
men. 

88 Uund ſind fie gleich da⸗ 
rin nicht trem geblieben: bift 
du Doch unveränderlich im Lie⸗ 
ben. 

89. Du fagft ed, daß dir 
Dein Beruf und Saben in: 
mezkeit noch nie gerenet ha- 
ben. 

40. Und was dein Geift 


Don der Ehriftlichen Kirche, 


mit ihnen vorgenommen.-if 
nicht beftimmt, fo fchändiid 
unzufommen, 

41. Du thuft ja, o du trem: 
er Fuͤrſt des Lebens! dein Lie 
deswerk an und nicht gernvers 
geben. 

42. Du bift den Kindern, 
die Du Dir erzogen, um deiner 
Arbeit willen ſehr gewogen. 

48. Und find fie theil® es 
ſchrecklich tief gefallen: fu 
ehrt Die Hilfe Lich noch mehr 
vor allen. 


VL 


O Lamm Gottes! Mir laffen 
dich nicht. Du mußt uns 
fre Fürbitte erhören. 


44. Nun Herr! So birten 
wirdurch deine Wunden; 
durch alle Schmerzen, die bu 
je empfunden ; 

45 Durch alle Arbeit, die 
du angewendet ; durch Deine 
Liebe, die fich nimmer endet, 

46. Die ftärker, ald der 
Hoͤllenflammen brennet, und 
keine Schwachheit oder Wech⸗ 
fel fennet ; 

41. Durch die Erbarımung, 
die Dein Herz gebrochen ; durch 
alle Worte, die du und yers 
fprochen ; 

48 Durch beined groffen 
Namend Ruhm und Ehre; 

durch 


Vom Chriſtlichen Lehen, 


durch alles dieſes bitten mir: 
Srhörg,! 

49. Erhöre und. und rette 
yeine Sünder! Und fprich 
‚um Drachen! Ich bin Ueber: 
winder ! 

VII. 


Erbarme dich aller Seelen, in 
allen Umnänden, und nach 
allen Bedürfniffen. 


50. Gieb deinem Worte 
Gotted: Kraft und Leben, und 
lag den Geiſt vor aller Her⸗ 
zen fchweben. 

58. Erleuchte die Verfin⸗ 
terten uud Blinden. Und laß 
Die Suͤndenſclaven Freyheit 
finden. 

53. Die Selbſtgerechten 
mache Doch zu Sundern ; Die 
Bänder gläubig und zu GOt⸗ 
ted Kindern. 

: 658. Laß alle deine Pflanzen 
wohl befleiben, bis alle ſe⸗ 
lig werden, ſeyn und bleiben ! 

54. Die Lammlein, die noch 
in Der Taufe leben, wollit du 
dem Feinde nimmer wieder 
geben. 

55. Die Laͤmmer, die er 
Dir {yon weggenommen, laß 
bald zurück in deinen Buſen 
kommen. 

55. Ach! ſammle ſie, und 
Hals fie in den Armen mit muͤt⸗ 
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terlich-geduldigem Erbarmen. 

57. Laß deinen Geift ın al⸗ 
len Schulen lehren, und Sa⸗ 
tand groffe S chulenmacht zer⸗ 
ſtoͤren. 

58. Damit die Pflanzſtadt 
deiner Kirchen blühe, und 
ganze Segens Heerden aufs 
erziebe. 

59. Sa fammle dir durch 
deine milde Güte der ganzen 
Jugend ſchoͤne Jugendbluͤte. 

60. Du liebſt ſie ſehr. Ach 
ftärfe ihren Glauben! Laß 
doch den Feind nicht Eind von 
ihnen rauben. 

61. Die Juͤnglingsſtaͤrke 
der erwachſsnen Leute nimm, 
theurer Heiland, dir zur füffen 
Beute, 

62. Laß fie bey munterer 
Krafı der Suͤnde flu.den, das 
mit fie nicht zn ſpaͤt Dad Kleis 
nod ſuchen. 

63. Die Ledigen Laß ganz 
befouderd brennen, weil fie 
rur wenig Hinderniffe kennen. 

64. Laß fie durch Gnade 
vor den andern allen dich 
bruͤnſtig fuchen, und dir wohl 
gefallen, 

65. Ach möchte man bie 
Männer und die Frauen in 
dır ald recht vollkommene 
Männer ſchauen! 

65, D mücten ie nalen 

—X 
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V. 
Herr JEſu, wir find dein 
Volk. 


39. D Herr! erlaub’ und, 
dich mit Macht zu bitten, und 
unſer Herz ver dir ganz aus⸗ 
zuſchuͤtten! 

33. Wir koͤnnen dich nicht 
fo vorüber laffen. Mir haben 
Grund genug, dich veft zu faf: 
fen. 

84. Hier find nicht Heiden, 
die dich garnicht kennen. Nein, 
Menſchen, die dentheuren Na⸗ 
men nennen. 

55. Dad Volt ift dein, und 
rühmt fich deiner Lehre. Ach 
Hilf! fonft leidet deined Na; 
mens (Ehre, 

86. Sie find ja nicht nur 
durch dein Blur erfaufet: Sie 
find in deinem Blut und Geift 
getaufet, 

37. Eie find zu GOttes 
Kindern aufgenommen. Sie 
ſind zu aller Seligkeit gefom: 
men. 

88 Und find fie gleich da⸗ 
rin nicht trem geblieben: bift 
du Doch unveränderlich im Lie: 
ben. 

89. Du fapft ed, daß dir 
Dein Beruf und Gaben in: 
mizkeit noch nie gerenet ha⸗ 
ben. 

40. Und was dein Geiſt 


Bon der Ehriftlichen Kirche, 


mit ihnen vorgenommen, iſt 
nicht beftimmt, ſo fchändlid 
unzufommen. 

41. Du thuft ja, o du trens 
er Fuͤrſt des Lebens! Lein Lie 
deswerk an und nicht gernvers 
geben. 

42. Du bift den Kindern, 
die Du Dir erzogen, um deiner 
Arbeit willen ſehr gewogen. 

48. Und find fie theile ers 
ſchrecklich tief gefallen; fa 
ehrt die Hilfe Lich noch mehr 
vor allen, 


VI. 
O Lamm Gottes! Mir laffen 


dich nicht. Du mußt ums 
fre Fürbitte erhoͤren. 


44. Nun Herr! So birten 
wirdurch deine Wunden; 
durch alle Schmerzen, bie * 
je empfunden; 

45 Durch alle Arbeit, die 
du angewendet; durch Deine 
Liebe, die fich nimmer endet, 

46. Die ftärker, ald der 
KHöllenflammen brennet, und 
feine Schwachheit: ober Wech⸗ 
ſel kennet; 

47. Durch die Erbarwung 
die Dein Herz gebrochen; durch 
alle Worte, die du uns ver⸗ 
ſprochen; 

48 Durch deines groſſen 
Namens Ruhm und Ehw; 

durch 


Vom Chriftlichen Reben. 


durch alles diefed bitten wir: 
Erhöre,! 

49. Erhoͤre und. und rette 
beine Sünder! Und fprich 
sum Drachen! Ich bin Weber: 
winder ! 

VII. 


Erbarme dich aller Seelen, in 
allen Umſaͤnden, und nach 
allen Bedürfniffen. 


50. Gieb deinem Worte 
Gotted: Kraft und Leben, und 
laf den Geiſt vor aller Her: 
zen fchweben. 

58. Erleuchte die Verfin⸗ 
ſterten und Blinden. Und laß 
Die Sündenfclaven Freyheit 
finden, 

53. Die Selbftgerechten 
mache Doch zu Sündern; die 
Sünder gläudig und zu GOt⸗ 
sed Kindern. 

63. Laß alle deine Pflanzen 
wohl befleiben, bis alle ſe⸗ 
lig werden, ſeyn und bleiben ! 

54. Die Lammlein, die noch 
in der Taufe leben, wollt du 
Dem Feinde nimmer wieder 
geben. 

55. Die Lämmer, die er 
Dir ſchon weggenommen, laß 
bald zuräd in deinen Buſen 
kommen. 

55. Ach! ſammle ſie, und 
halt ſie in den Armen mit muͤt⸗ 
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terlich-geduldigem Erbarmen. 

57. Laß deinen Geift ın als 
len Echulen lehren, und Sa⸗ 
tand groffe Schulenmacht zer: 
ſtoͤren. 

58. Damit die Pflanzſtadt 
deiner Kirchen bluͤhe, und 
ganze Segens Heerden aufs 
erziehe. 

59. Sa fammle dir durch 
deine milde Güte der ganzen 
Juagend ſchoͤne Sugendblüre, 

60. Du liebſt ſie ſehr. Ach 
ſtaͤrke ihren Glauben! Laß 
doch den Feind nicht Eins von 
ihnen rauben. 

61. Die Juͤnglingsſtaͤrke 
der erwachsnen Leute nimm, 
theurer Heiland, dir zur füffen 
Beute. 

62. Laß fie bey munterer 
Krafı der Siinde flu.den, das 
mit fie nicht zu fpät das Kleie 
nod Suchen. 

63. Die Ledigen Laß ganz 
befouderd brennen, weil fie 
sur wenig Hinderniffe kennen, 


64. Laß fie durch Gnade 
vor den andern allen dich 
bruͤnſtig fuchen, und dir wohl 
gefallen. 

65. Ah möchte man bie 
Männer und die Frauen in 
dır ald recht voukommene 
Männer ſchauen! 

86, D machten fe in allem 

AN, 5 
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ihren Tagen mit ſchoͤnen Bluͤ⸗ 
their reife Früh Stetragen. 

67. Ach würde Mann und 
Meib im Eheftande ein rechtes 
Bild von Deinem viebesbande! 

68. Laß unfre Alten nicht 
bey fpäten Jahren den Vätern 
nach ind ew’ge Dunkle fahren. 

69. Ach, hätten wir viel 
Väter, diedich Fennten, und 
Dich getroft denew’gen Vater 
neunten ! 

70. D Heiland ! mandıer 
ſinkt fchon in die Erde; und 
noch fieht niemand, daß er 
nüchtern werden. 

711. Ach GOtt! da iſt es 
hohe Zeit zu retten. Sonſt 
ſinken ſie in ew'ge Todesket 
ten. | 

72. Nun König ! brauche 
Deine ftarken Hände, Be: 
ehr und fegne alle unfre 
Stände, 

73. Dein Geift erfülle doch 
Die Obrigkeiten. So kommt 
dein Wort und Volk in guͤldne 
Zeiten. 

74. Dein Geift erfülle al: 
ler Lehrer Herzen. So brene 
nen fie, und machen und zu 
Kerzen. 

75. Dein Geift verkläre 
Dih dem Haudwirthöftande 
zur Kinderzucht, Fleiß und 
Gehorſamsbande. 


Non der Chriſtlichen Kirche. 


VIII. 


Amen! Amen! Das heißt: 
Ja! Ja! Es ſoll alſo ge⸗ 
ſchehen. 


76. Du ſelbſt, HErr JE⸗ 
fu, ou Haft uns befohlen, dab 
Heil des Nächften bey dir abs 
zuholen. 

77. Und für die gange Welt 
mit Ernſt zu bitten, weil du 
für alle Sünder gleich gelits 
ten. 

78. So fafle nun durch 
deine Liebeöflammen Die ganz 
Welt zur Seligkeit zufammen. 

79. Und laß voruenlid 
unfre Heerde brennen, bis als 
le Seelen deinen Namen Ten 
nen! 

80. Bid jede fich dir ewigs 
lich verfchreiber, und Teine 
Klane mehr dahinten bleibet, 

81. D du fo hochgelobter 
Mann der Schmergen! Ente 
zuͤnde alle Häufer alle Dess 
zen. 

82. Und denn fo laß durch 
dein Verdienſt geſchehen, und 
alle Tage herrlicher zu ſehen. 

83. Dad bitten wir ta dei⸗ 
nem Heilanddnamen, Da 


Höreft und. Wir fagen gläus 
big Amen ! 
Ledendiger 


Don der Ehrifilichen Kirche, 
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Lcbendiger Troft der Evangeliichen Kirche, die 
unter ihren Kindern und Nachbarn weınet 
und bittet. Ser. 8, 21. 22. Pf. 46, 

5.6. &er- 31, 14. 17, 


Mel. Wie ſchoͤn iſt unferd Königs Braut. 


I, 


Die Evangelifche Kirche ift 
wahrhaftig eine wahre Kir: 
de GOttes. 


150.€&* it vos 


i noch in jei 
ner Stadt, wiewohl 
fie taufend Lüden 
bat: Er deffen Gnadenge: 
genwart und immer noch den 
Ruhm geſpart, daß wir bey 
allen Jammer, der ſich findt, 
des Vaters und des Sohnes 
Gemeine find, 

82. Der HErr, der König, 
Gottes Lamm, der Kirschen 
wabier Bräutigam, an dem 
allein und allcö liegt, der uns 
allein genug vergnuͤgt, Der 
mechr ald alle Kincer GOttes 
Atyder wird, GDtt Lob! bey 
niid uoch nicht vermißt. 

J II. 


Wir bekeunens gern, daß fie 
äufferlich ſehr verderbt nit. 


3 Wir wiffend wohl, 


wir leugnens nicht, das unfer 
Auffres Ungeficht, durch Sa⸗ 
tans groffe Liſt und Macht, o 
leider ! ſchon fo weit gebracht, 
daß wir, weil Blinde Dosheit 
Vla gewinnt, dem Heiden⸗ 
Volk nur allzın ahnlich find. 

4. Wir habend denen felbft 
gelagt, Die und fo heftig ans 
geflagt. Mir habens faſt zu 
frey befannt. Drum bat 
mand übe angewandt. Man 
weiß ed gar zu Gad und Uß- 
falon. Drum ſpricht man und 
an allen Eden Hohn. 

5. Doch wißt, ja wißt es 
immerhin! der Schade wırd 
und zum Gewinn. Es beugt 
gewiß, es beugt und fehr. Wir 
fühlens, ja, wir fühlene mehr, 
aid ed ein andrer drauffen füh: 
leu kann. Man fpricht vom 
Druf und nımmt Fein Theil 
duran. 

6. Mas fchwarz ift, heiffen 
wir nicht Licht. Mad thuts, 
dad mancher andere fpricht, 


der weder Gott noch Luthern 
Rot, 
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kennt, und ſich doh Lutbe⸗ 
raner nennt! Die aͤchten 
Glieder weinen deſto mehr. 
GOtt weiß! wir Magen man⸗ 
chem allzuſehr. 

7 Der Schade Joſephs 
it und Kar. Mir febn den 
Greuel offenbar. Wir fehn 
die Li den Zions an, Die man 
nicht bergen will noch kann. 
Mir fehn daheim noch mehr, 
ald andre fehn. Du fiehft den 
Schmerz, o Lamm, du Höreft 
das Flehn! 


III. 


Das groſſe Verderben bey der 
Evangeliſchen Kirche zeiget 
fich in allen Stäuden, ſon⸗ 
derlich aber im Lehrftande, 


8. Dort fine” und ſchlaͤft 
Die Obrigkeit, ja macht wohl 
gar die Straffen breit. Der 
Hausitand wird ein Sünden: 
haus. Die Jugend fieht er⸗ 
baͤrmlich aus. Und was die 
Schande noch am groͤſten 
macht, iſt, das kaum hie und 
da ein Waͤchter wacht. 

9. Ihr Waͤchter, hoͤrt ach 
hoͤrt rd doch! Ihr zieht ja 
ſelbſt das fremde Joch. Wie 
wollt ihr die zu JEſu ziehn, 
die von dem guten Hirten 
fliehn? Ihr lehrt. Man ſagt: 
daß ihr es ſelbſt nicht glaubt, 


Vou der Chriſilichen Kirche. 


weil euer Wandel GL 
Ehre raudt. 

10. Wie fchläfrig wi 
Mort geſagt! Mie weni 
mit Ernft gefiase! Mi 
lich lockt ihr doch Die 
die Satan fo newaltig 
den Meg zu JEſu wı 
felten an, und ſchweigt 
gut mans Bey ihm haben 

11. Ihr ſchrut den Sc 
und liebt den Echlaf. 
ſucht ihr nicht ein 
Schaaf. Ihr pflegt der 
de nicht genug, wie 
Schaaf und Lämmer 
Und weil ihr feht, ihı 
nicht alles thun: fo la 
drum die ganze Sache ı 

12. Ihr werdet cuc 
nicht die Schaar. Der 
nach Seelen fehlt euch 
Und folled ja nod.x 
ſeyn, fo marbt ihr fie ve 
fenrein. Was Mundı 
der Hanfe fchlafen geb 
im Werderben unb 
ſteht! * 

13. Ihr ſeyd Vorl 
ſchuld daran, daß an 
verlaͤſtern kaun. Sur 
wohl zuweilen gar de 
Hirten kleine Schaar 
reißt darnieder, was er 
baut. Ihr ſucht euch 
und f chlaget JEſu Braı 
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Korh rum, und glaubt doch 


Das Wort Gottes und die rei: fo an Evangel-ım, 


sie Lehre wird bey uns von 


vielen entjeglich geſchaͤndet. 


14. O Herr, dein Wort und 
Eacrament, das du und noch 
bieher gegdnnt, wird fo ges 
ſchaͤndet und veracht. daß un 
fer Wolf fich ftinfend macht. 
Man braucht den Gottesdi nft 
und Yeiligihum zum falfchen 
Troſt und ungegrüund’ten 
Ruhm. 

15. Das Wort wird zwar 

mit angebört, Doch fo, daß 
man fich nicht dran kehrt. 
Man denkt wohl, wie gerecht 
mau if, wenn man tein Kir⸗ 
chengehn vergißt. Ja viele 
fpottenficher, frecy und frey, 
nd thun, ald ob dein Wort 
ein Mährlein fey. 
16. Was Luthers Herz und 
Mund.gelchrt, dad hält man 
jetzo für verkehrt. Man ficht 
H6 neue Lehren an, was Got⸗ 
ed Wort beweifen kann. O 
mtberthum! Du bift Dad alte 
Dieht, wenn deine Zunge fo 
bergen fpricht ! 

13. Beun mancher gute 
Werke thut, fo braucht er kei⸗ 
ed Jeſn Blut. Er duͤnkt 
Ich noch vor andern rein. Der 
dimmel muß fein eigen feyn. 
An andrer waͤlzt ſich in dem 


18. Mangeht in Sünden 
fiher hin, man dient dem eit— 
len Sleifchesfirn, und tröfter 
fih mit 3 fü Blut bey unges 
brochnen Frevelmuth. - DO 
ſchlechter Troſt! dabey man 
nichts gewinnt: weil Slaub’ 
und Gnade ferne Yon und 
find. 

19. Das Herz ift immer eis 
nerley, Falt, todt uud blind ; 
und bleibt dabey. Da merkt 
min nicht ded Geiftes Zucht, 
Den böfen Baum verräth die 
Frucht. Soll das Lutheri 
Grund und Glaube ſeyn? 
Nein, dad giebt euch der Sas 
tan felber ein! 


V. 

Die theuren Sacramente wers 
den von dem groſſen Hau⸗ 
fen ſchaͤndlich gemißbrau⸗ 

et. 


20 Man iſt getauft und 
ruͤhmt ſichs auch. Allein man 
lebt nach altem Brauch, da 
man dem Taufbund wider⸗ 
ſtrebt. Der alte Menſch re⸗ 
giert und lebt. Der Taufe 
Güter hat und ſchmeckt man 
nicht. Wie klaͤglich blendet 
euch der Boͤſewicht! 

21. Des Lammes theures 
Ahendmahl verwiehrt der wreks 

va 
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fien Hoͤllenquaal. Eie pruͤ 

fen ihre Herzen nicht, und ef: 
fensalfo zum Gert. ie 
denken, wenn ſie nur zum Al— 
tar gehu, fo müfle m ſie bey 
Gott ın Gnaden ſtehn. 

33. Em XIheii bereitet fich 
dazu, wie ſchlecht, o GOtt, 
das weiſſeſt du! Ein Theil iſt 
ſo verblendet dumm; ſie gehn, 
und wiſſen nicht warum. Und 
wenn verben, fo iſt da feine 
Kraft, Die Jeſu Abendmahlim 
Herzen ſchafſt. 

VI. 
Mit der Beichte und Abſolu— 


tion gehen die meiſten ſehr 
gottlos um. 


23. Man ſtellt ſich in dem 
Beichtſtuhl ein. Man will ein 
armer Suͤnder ſeyn. Das 
kalte Herz weiß nichts davon. 
Man bittet Gott durch ſeinen 
Sohn; und kennt doch beides 
Sehn und Vater nicht. Man 
redets hin, und weiß nicht, was 
man fpricht. 

24. Wie mancher beichter 
bundertmal, und redet Lügen 
ohne Zahl. Er hält nicht, 
was er zugefagt, wenn er ſich 
gleich zum Srommfeyn plagt. 
Er fängt den Suͤndendienſt 
Yon uenenan, da er fich felbft 
nicht beffern will noch kann. 
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25. zo nuimmt man 
reset zum Hehn Die 1 
AUbf lution; und trcıte 

Heiland, dein bis ır. de 
gen Zod yinein. Mic mi 
und fragt nicht, wer ed 
fol ? Bon ſolchen Leut— 
die Kirche voll. 


VIEL, 


Mit dem Gottek dienſi 
Mandel des blinden 
fen fiebtö erbärmlich < 


26. Der Mund verch: 
grojfen Gott. Der A 
macht ihn garzu Spott. 
Leib fol Jeſu Diener 
Die Seele willigt nicht n: 
O du fo fehr verdorbne 
ftenzunft, du Dieneft Got 
wahrer Unvernunft. 

27. Wie manched heiß! 
recht und gut, und billıg 
ed jeder thut. Sagt ı 
die Bibel nein dazu : 
bleibt im ungeftbrter | 
Maid viele thun, web 
vordem gethan, dab { 
man ald gute Sitten an. 

28. Wer Jeſu Worte g 
und hält, den laͤſtert 
blinde Welt. Mer Lu 
Lehre ehrt und thut, dem 
fie eine K Berbrut. We 
zu Sefu kleiner Heerde m 
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ol nicht Iutherfch ſeyn, 
vird verdacht, 
. So tief liegt man im 
yenfoth, und denkt, es 
feine Noth. Man rühmt, 
an vom Irrthum frey, 
GOttes wahre Kirche 
O unverfihämte Maͤu⸗ 
chweigt, und wißt: daß 
ein Volk der Kirche 
indfleck iſt. 

VIII. 
groſſe Verderben ſoll und 
aß man unſerm blinden 
Ake nachdruͤcklich unter 
gen ſtellen. 


.HErr JEſu, ja, fo ſieht 


15% Und wicheſt du von N 


yinand, wie Dort dem Ju⸗ 
olk geſchah; und liefjeft 
noch Saamen da, und 
ſt auch Fein Wächterhütts 
ichn : fo wären wir wie 
m anzuſehn. 
.Ihr Zürften Sodoms, 
ed an: Volk, dad Go— 
rheiſſen kann, fo ſpricht 
err: Gieb einmal acht! 
Opfer wird von mir ver⸗ 
Dein Hotteddienft ift 
Jammung werth, fo 
ſich dein Herzzumirnicht 
IX» 
em allen aber hat die E⸗ 
ıgelifche Kirche dennoch 
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Alle Kennzeichen einer wah⸗ 
ren Kirche GOttes. 


82. Dir aber, Herr, und 
deiner Macht fey ewig von 
und Dank gebracht, daß doch 
nicht alle todt und blind, und 
von dirabgewichen find. Dem 
wenn Elias denkt, er fen als 
lein : fo fagft du ihm, daß fies 
ben taufend feyn. 

83. Halleluja, Halleluja ! 
Der Herr ift ganz gewiß noch 
da. Sein Wort wird noch 
bey und gehört. Die Lehre 
wird noch nicht verkehrt. So 
wirkt der Geiſt durchs’ Wort 
und Sacrament, DaB man die 
Gegenwartded Sohndeer: 
ennt. 


X, 


Das erfte Kennzeichen ift bie 
reine Lehre, ald eine uns 
ſchaͤtzbar thenre Beylage. 


34. Wir haben Wort und 
Lehre rein, Ein jeder kann 
verfichert ſeyn, daß er ſich 
nichtö zum Schaden glaubt, 
weil manihm nicht Die Prüs 
fung raubt. Und daß man 
unfre Slaubend:Bächerfchilr, 
verachten wir, weil der Bes 
weid nicht gilt. 

85. Man treibtmit Luthers 
Schlern Spott. Allein er ift 
mehr unfer Gott. Was aber. 

Ya us 
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und fein Mund gelehrt, und 
was er mit ber That verehrt, 
das iſt die Lehre, die und felig 
macht, weil Bott, nicht weil 
fie Luther aufgebracht. 

86. DieBibel, Gottes heil⸗ 
ges Wort, ein Schugwehr wi- 
der Satand Mord liegt unter 
und vor jedermann, daß fie 
ein Kind betrachten kann. Sie 
gilt allein. Ein Kluger lieſt 
und fpürt, ob ihn der Lehrer 
rechte Wege führt. | 

37. Wirlehren und befens 
nen frey : Daß nichtö in Erd 
und Himmel fey, mad einen 
Suͤnder felig macht, als der, 
den manam Kreuz gefchlacht, 
der feined Vaterd ganzen. Mil: 
ben that, und zur Verfühnung 
Blut vergoffen hat. 


88. Mer feine Sünden tief 
erkennt, fich felbft verdammt 
und gottlod nennt, fich inner: 
ich vor Gott betrübr, die 
Sünde nicht. mehr hegt und 
liebt, fich ſelbſt nicht Hilft, al- 
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gelehrt. Er zeigt im Mandel, 
was die Bibel lehrt. 

40. So lehren wir vor je 
dermann. Und erift man 
manchen Hirten an, der diefen 
Weg nicht deutlich lehrt, und 
ihn vielleicht wohl gar vers 
kehrt, der ift kein ächtes Glied 
vom Lutherthbum. Allein bie 
Kirche felbft beyält den 
Ruhm. 


XI. 


Dad zweyte Keunzeichen iſ 
die unverſaͤlſchte Handlung 
der Sacramenten. 


41. Wir taufen, wie der 
Herr gelehrt. Das Abends 
mahl wird nicht verfebrt. 
Und daß man beides übel 
braucht, hat und noch niemals 
gut gedaucht. Wir ſehn es 
mit wahrhaften Kummer an, 
und feufzen, DaB man ed nicht 
andern kann. 

42, Wir zeugen, baß ber 
Zaufe Kraft gewißnoch mehr 


lein zu Jeſu fchrent, der iſt Verdammung fchafft, wenn 
gerecht, und hat die Selig: man den theuren Bund gets 
feit. bricht. Es efelt Gott, und 
89, Er wird durch Jeſu Hilft euch nicht: Ihr moͤgt 
Geiſt gewiß. Sein Herz ver: getauft feyn, und im Wache 
liert die Zinfterniß. Erfchmes ftehn, und noch fo oft zum 

det Jeſu Freundlichkeit. Er Tiſch des Lammes gehn. 
ruht in füffer Sicherheit. Sein 48. Ein Lehrer, der bie 
ganzes Herz ifi neu und ums Heerde liebt, und den ihr 
Jammerſtand 
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Sammerfta® betrübt, Bd daß auch für ihn noch Gnade 
feinem Volk die Wahrheit an. uͤbrig ſey: das mach der Leh⸗ 
Er warnt umd bittet jeder⸗ rer Herz vom Zweifel frey. 
mann: Ihr Seelen, wer ed 48. Wenn Er, ber Her: 
nicht yon Herzen meit, der ißt zenskuͤndiger, der allgewaltig 
und trinkt, wie Judas, JEſu groffe Herr, dem alled zu Ge⸗ 
Feind. bote ſteht, dem ſeine Schaͤn⸗ 
44. So ſagt er allen ins⸗ dung nahe geht, wenn der bey 
gemein, und jeder Seelen gern ſeinem Tiſch ſo handeln kann: 
allein; und ſieht mit Herzens- ſo ſehn beklente Diener Rath 
wehmuth an, daß ers nicht daran. 
beſſer ſagen kann. Mer ib 49, Mir dienen, aber herr⸗ 
nun Aufferlich dem Herrn ver⸗ ſchen nicht. Wir fagend frey 
ſpricht, dem giebt ers hin. Er ins Angeficht. Wir ſehen 
kennt die Herzen nicht. nicht auf die Perſon. Wir 
45. Er ſagt: Ihr treibet ſcheuen weder Haß noch Hohn. 
Spott und Hohn mit unſrer Wir locken, bitten, flehen, je⸗ 
Abſolution, uud fhändet IE: dermann. Allein Gewalt 
fu Abendmahl zu ewiger Ge: fteht und mit nichten an. 
wiffendquaal, und könnt von 50. Ein Schaaf, das! hier 
beiden keinen Nuten fehn ; den Heiland liebt, wird frey⸗ 
wenn die Bekehrung nicht im lich innig fehr beträbt, wenn 
Ernft geichehn. ed zum Mahl ded Lammes 
+ 46. So nimmt er fie zu geht, und fieht, wer ben, und 
Gaͤſten ar. Wenn JEſus um uns ſteht. Es war den 
Jndam leiden kann, und feis Elfen wahrlich Feine Luft, Daß 
‚men beilgen Leib und Blut fieden Zudammit am Tiſch 
mit böchft erbarmungsvollem gemußt. 
Muth dem Satand : Tempel, 51. Allein fie affen darum 
der die Falſchheit liebt, dem doch. So machen wir ed heu⸗ 
gemgen Verrärher übergiebt. te noch. Denn JEſus rich- 
47. Wenn JEſus, der die tetöfelbft fo ein. Und Pauli 
Meisheit war, in feiner Heiz: Wort muß Wahrheit feyn, 
sen Juͤnger Schaar ein fol wenn er den Menfchen fich 
Exempel kommen ließ; und felbft prüfen heißt ihn aber 
feinem Feind Dadurch bewieß, hier nicht anf die andern weit 
Yu UA 
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523. Er fagt: Es gehen 
manche bin, und Haben einen 
rechten Sinn, Nun lehrt er 
nicht : din treue Echaar bleib 
weg, verlaß die andern gar; 
geht hin, und halter JEſu 
Mahl allein ; nein: prüft euch 
felbft, fo Könnt ihre Gaͤſte 
feyn. 


XII, 


Das britte Kennzeichen iſt der 
Geift Gottes, der in unfrer 
Kirche reichlich wirket. 


58. So ftebtd mit Wort 
und Sacrament. Der Beift, 
den GOTT dad Siegel nennt, 
daß man gewiß fein eigen ſey, 
fecht Wort und Sacramenten 
bey. Wohlan, drucdt JEſus 
und das Siegel auf: fo rich- 
tet nur; wir geben nicht dar: 
auf. 

54. Er räftet manchen Die: 
ner aus, und baut fein uns 
fihtbared Haus. Er giebt 
dem Worte Geiſt und Kraft. 
Mir fehn, daB ed Bewegung 
ſchafft. Wir fehn, daß es fo 
manchen der ed hört, von gau⸗ 
zem Herzen bid zu GOtt be: 
kehrt. 

55. Der Wandel zeigt die 
Mahrheit an. Und weils die 
Welt nicht leiden kann, beehrt 
fie und mit JEſu Schmach. 
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Mirtragen ihm fein Zei 
nach. Der Sleifchedfohn 
weift ich wild und bar 
dem, der nach dem ( 
geboren warb. 

56. Der Geift giebt 
niß unfrem Geift, da er 
GOttes Kinder heißt. 
treibt und nicht nur allen 
wir ſchmecken auch Die Sa 
keit, die aller Kinder GO 
Herz erfährt, wenn di 
Geiſt des Sohnes Blut 
klaͤrt. 

57. Wir haben JEſum⸗ 
und gar, wir, die bekehrte 
ne Schaar. Denn fein 9 
dienft zertbeilt fich nicht. 
weil der Geil das 9 
fpricht ; fo it der ganze | 
ter unfer Gut. Wir fa 
ihn und feined Sohnes DI 

58. ©o bleibt der Bla 
ſtark und frifh. Der 9 
bereitet und den Tiſch, det 
Genuß der Seligfeit, die — 
ze Seele hoch erfreut sy; 
unfre Feinde gegenüber * 
und uns mit Neid ſo frößt 
effen fehn. 

59. GOtt Lob, je mehr 
Abend wird, je mehr vie 
im Dunteln irrt < je mehr 
fheint und doch dad fi 
das durch die fiuftern Na 
bricht. Der treuen den 
werden immer mebr, : | 


3 
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(acht, und Juda freut fich 


xl, 


giebt ed mancherlen Urs 
ben, warum fich viele an 
[rer Svangelifchen Kir⸗ 
ſtoſſen. Die erfte ift, 
3 ed mit unfrer Kir⸗ 
enzucht fo fchlecht 
bſiehet. 

. Daß unfre Zucht ges 
lich-ift, daß man fo viel 
9 Hvermißt, weil unfer 
ee Haufe blind, und wir 
Theil gebunden find: das 
t und. Uber wir bes 
nmehr: wad GDtt re 
st, gefchieht nicht ohnge⸗ 


o Berblendte Richter 
oa fchlecht. Wie? Wäs 
die Zucht gerecht ? Laßt 
Lehrer Nichter ſeyn; 
immit ed den Gemeinen 
And feht hernach die 
Knetrübte Frucht von 
er Rente ungebundner 
t. 
B. Gebt acht, wie ohne 
wDanf fo vielerley Ge⸗ 
wang zum Drud der 
len eingefuͤhrt, und Frey: 
gar verloren wird; wenn 
die Zucht genau und 
nbar treibt, allein nicht in 
Wortes Schranken bleibt. 
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63. Man wirft den Herzen 
Stride an. Man flieht 


was man nicht wiffen Tan. 
Man reißt wohl gar den Meis 
gen ang, beranbt und fidret 
Gottes Haus; und läßt da⸗ 
bey dad prächt’ge Unkraut 
ſtehn. So pflegts mit felbfts 
gemachter Zucht zu gebn. 

64. Man wirft und unfer 
Unkraut vor. Allein, wir oͤf⸗ 
nen hier dad Ohr, und hören, 
was der Serr gefagt, ald ihn 
die Knechte felbft gefragt: 
Willſt du? fogehn wir bin, 
and rauffen aus. O nein ! ihr 
wuͤrft den MWaigen mit Bine 
and. 

65. Mohlan, wenn es der 
Herr nicht will: fo dulden 
wir, und figen fill; bewun⸗ 
dern aber feine Huld. Er 
träger Sudam mit Geduld, 
Er wußte göttlih was im 
Menfchen war, und fchied fie 
doch nicht gleich von feiner 
Schaar. 

66. Mir haben dennoch 
wahre Zucht. Die Sünde 
wird durchs Mort verflucht, 
Und dad wird Offentlich ges 
lehrt. Iſt jemand offenbar 
verkehrt; dem zeigt Die Fleine 
Schaar in Wort und That, 
daß er noch nicht den Bruders 
namen bat. 

67. GOtt Lob! dag au 

An? ng 
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noch Obrigkeit und hie und da 
die Hände beut, und man 

chem frechen Sünder wehrt, 
Allein, daB und noch mancher 
ſtoͤhrt, iſt zwar für unſre 
Zucht ein ſchlechter Ruhm: 
doch baut der Geiſt der Zucht 
ſein Heiligthum. 

68. Ein groſſes Haus hat 
viel Geraͤth, das theils ge⸗ 
ſchmuͤckt theils unrein ſteht. 
Was ſagt die Schrift? verlaßt 
dad Haus? wie? oder ftoß 
die andern aus ? Wein, bleib 
im Haufe aber reinige bich. 
Wer diefen Rath befolgt, er: 
settet ſich. 

69. Wir fondern und. Das 
fieht ver Herr, Mir halten 
nichts gefährlicher, als mit 
der Welt zufammen ftehn. 
Denn das heißt mit verloren 
gehn. 
aud) ded Lammes Schmach. 
Doch jagen wir zugleich Dem 
Frieden nach. 


XIV, 

Manche verwerfen die Evan: 
gelifche Kirche, weil viele 
unfrer Prediger ihr Amt fo 
jaͤmmerlich führen. 


70. Ihr ſtoßt euch, dag 
. das Hirtenamt von manchen 
fruchtlos und verdammt, ja 
GOtt zum Hohn geführer 


"Bon der Ehrifilichen Kirche, 


wird. Allen, wenn Er, bei 
grofle Hirt, die Allmacht felbft, 
den Greuel leiden Tan: fo 
beugt euch; aber ſtoßt end 
nicht daran. 

271. Ihr habt Doch Jeſe 
Mort gehört ? Der hat ven 
Lehrern fo gelehrt: fie fin 
auf Moſis Stuhl geſetzt; 
drum bört und baltet unver 
let, was euch ihr Vortrag an 
die Herzen legt, obs glei 
ihr eigner Wandel nieders 
ſchlaͤgt. | 

72. Dort fandbte GOtt de 
Bileam, bid endlich yar eu 
Judas kam, den Jeſus geh 
und lehren hieß, und Wunder 
kraͤfte wirken ließ. Iſt all 
Obrigkeit von GOtt geſetzt 
wie kommts, daß man da 


Lehramt anders ſchaͤtzt? 
Wir tragen darum 


13. Sieht GOites Ungef 
genau auf weltlichen Regie 
rung6bau : wie viel genaue 
wird erfehn, wo ſeines Ne 
ches Graͤnzen ſtehn! Er zaͤhl 
gewiß, wie viel man Lehre 
wählt. Sind doch bie Sao 
ve feined Volks gezählt. 

14. Wen er verhaͤngt, be 
nimm du an. Und ob.e 


‚gleich nicht ehren kaun, we 


erim Herzen felbft erfäßet 
wofern er nur die Bibel lein 
und fagt, was GOttes 

bi 
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binein gelegt: fo iftö gewiß ein 
Wort, dad Früchte trägt. 

73. Worinn er aber auderd 
lehrt, und feinen Meilter felbft 
nicht hört, da laß ihm fahren. 
Er ift blind. Die Worte nimm, 
Die Wahrheit find. Verlaß 
Darum micht der Bemeine 
Haus. Der Lehrer macht ja 

nicht die Kirche aus. 

76. Dad Sacrament ver: 
lieret nicht die Kraft, den Se⸗ 
gen und Gewicht, wenns 
gleidy ein folcher Lehrer giebt, 
der unfern Heiland gar nicht 
liebt. Wenn Judas tauft, 

wenn Audad Wunder thut, 
“ bekdmmt ed wahrlich allen 
Seelen gut. 

77. So ift es auch am 
Tiſch des Herrn. Ed ſchmeckt 
mir gut. Ich eſſe gern. Von 

NMenſchen hat es nicht die 
e: Kraft. Die Frucht, die Jeſu 
=> Segen fchaft, hab ich gewiß. 
0 nur mein Glaube gůmmt: 
Power wird auch giebt, und wer 
? Nes mit mir nimmt. 

18. Der Lehrer, der fein 

Herz nicht Fennt, und ZEfum 
nur im Munde nenut, ift für 

ſich felbft ein Feind des Herrn, 
b_ im.3om und von der Gnade 
| fern; bat keinen wahren Ruf 
F som Bräutigam. und ftirbt 
} wie Judas und wie Biliam. 
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79. Doch wir find fill und 
hören an, was dort ein Das 
vid fagen kann : Der Herr ge: 
botihm: fluche dem! was 
GOtt thut, halten wir ges 
nehm. Mirlaffen feine Res 
gimente fiehn, und wollen 
nicht aus feinen Schraufen 
gehn. 

80. Die Auffre Ordnung in 
der Welthat GOttes Weis⸗ 
heit feftgeftellt. Geſetzt. ein 
jeder läfe aus; was kaͤme 
endlid) da heraus ? wir lieffen 
und in lauter Trennung ein. 
Die Lehrer würden gar uns 
zahlbar ſeyn. 

81. Es iſt ja wahr, ein 
treuer Knecht ſchickt fich zur 
Heinen Heerde recht. Sein 
Wort und Merk regiert ber 
Geiſt, den GOtt den Segen 
felber Heißt. Sein Auge fieht, 
fein games Herz entbreunt, 
Bey ihmift Gnad und Treue 
unzertrenut, 

823. Was Wunder wenn er 
anders lehrt, ald man von 
Schriftgelehrten hört, Die oh⸗ 
ne GOtt gelehrte find, da kei⸗ 
ne Önade Raum gewinnt, 
Mad wunder, wenn er durch 
dae wort der Schrift in Gei⸗ 
ſtes Kraft dad Herz gewaltig 
trift. 

83. Er liebt die Schaafe 
wur, 


k 
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t ſie. Er unter Lehrernund Zubi 
wi er Pi N eaten das Wort und die € 
erniedrigt |i Sie mente nicht allezeit fc 
bey ihm Seelenrath. Sie lich, auch nicht in eii 
ſehn, Daß ers erfahren hat. Er nen Gemeinfchaft: 
bittet, glaubt und Jeſus füllet deit werden Fönnen, 
ihr. Da iſt die Weide fett, ge⸗ winfchen. 
fund und grün. 

84. Erift die Zierde feiner 87. Man glauft, er 
Schaar, und legt der Welt die und fieht ed ein: Ed m 
Wahrheit dar. Die Blöden groffer Segen fen, W 
faßt er zaͤrtlich an. Er gaͤn⸗ und Schaafe glaͤnbi 
geit, was nicht gehen kan. Da weht ein ſtarker @ 
Er ſorgt für fie. Er betet wind. Sie dffuen fi 
Tag und Nacht, weil ihn wort und Sacrament, 
Barmherzigkeit fo brünflig Gemeinſchaft reichen 
macht. gönnt, 

85. Wenn er die Sarra gg, Allein habt ihr: 
mente giebt : fo ſieht man, gehort, was Jeſus un 
daß er Jefum liebt. Er ehrt ukrautlehrt ? Muͤßt 
fein heiliges Geſchenk. Er uch dazwifchen fie 
ruft: D liebe Heerde, dent! laßt es ſtill und glaͤnbl 
Ach dent, was hier für groſſe Jhr wißt, daß alle Dit 
Gnade liegt! Und daß der emein den Glaͤubig 
Sichre mar Verdammung Hahren Segen fen. 
Eriegt ! . 89. Geſetzt, der 8 

86. Ach, wären folder ſchlaͤft und fchweigt 
Kuechte viel ! Der Feind ver⸗ en trockne Weide ze 
wdre bald bad Spiel. D, waͤ⸗ findeſt keine Bruͤder 
ren in der ehe die — und gieng ed auch zei 
zer alle fo bereit! Ja, waren . 7 
Jeſu Tauf und Abendmahl ve —W en! be 


PT unter einer reinen wird Lehrer, Weide, 


fenn. 
KV, 90. Du haft das 
Etliche ftoffen fich daran, daß haft den Geift, der f 
(bey dem groffen Berderben pflegungdamt bewei 


Don der Ehriftlichen Kirche, 


us eigner Wahl davon. 
ded Töpferd Hand ein 

Sein Wort fagt: 
‚gieng ed noch fo tief, 
Beruf, darin dich Gott 


Vielleicht erkennſi bu 
ald , warum die gnädige 
t dich in der Duͤrre ſi⸗ 
Bt. Du ſiehſt, Daß er 
moch fyeift. Doch bıtt 
ehe deſto herzlicher : 
ue Knechte, gieb, du 
Her! 
Dort gab ein Felſen 
her. Gefchieht es 
lleicht nicht mehr? Ach 
m nur den Glaubens⸗ 
ſo fließt vom Stein 
trom herab! So ſagt 
Baiphad, der blinde 
ein Wort, daß dich 
Ingend laben kann. 
Ja Paulus, der gefähr- 
raubt, kehrt »lößlich 
fleht, und glaubt, u. 
id baut die Chriftenheit 
lich ſtarker Freudigkeit. 
bee, Der viele Prieſter 
belehrt, der kann es 
enns dein Gebet be: 


Behlt dirs an Brüdern 
HErrn, fo wille : Je⸗ 
Ffie gern. Sey nur 
und brennend Licht. 


nicht. Mer weiß, wie bald 
dein armes Volk erwacht, und 
dirund Jeſu taufend Freude 
macht. 
XVI. 
Andre trennen ſich von und 
wegen einiger Nebendinge, 
oder durch befondere Meis 


nungen, oder wohl gar dureh 
Irrthuͤmer. 


95. Ein noch To ſchoͤnes 
Mebending ift Doch zur Tren⸗ 
nung zu gering. Man bäft 
fich bey den unfern auf, und 
bringt Doch nene in den Kauf. 
Schärft Gottes Wort etwas 
nieht deutlich ein, fo muß eb 
wahrlid nicht nothwendig 
feyn. 

96. Es ift für Gottes Volk 
berrübt, wenn jemand rine 
Meinung liebt, die doch nicht 
aufdad Hauptwerk geht, ja 
wohl dem Morte widerfteht : 
und will darum von und ges 
ſchieden feyn, und führt fo 
mancen Riß und Spaltung 
ein. 

97. Wenn man die Lehre 
vein behält, ift mancher, dem 
ed nicht gefällt. Doch lieber 
Freund, was erndtet man, mo 
man nicht Weiten fäen kann ? 
Und ſchaden und des Irr⸗ 


m du bitteſt, gweifle thums Nächte nicht: fo beißt 
N 
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die Schrift vergeblich unfer 

Licht. 

98. Bon blinder Ketzerma⸗ 
cherey find unfre Glaubens: 
Bücher frey. Was mancher 
blinder Eifrer thut, das Heißt 
bie Kirche gar nicht gut. Ein 
Herz, dad wo aud Schwach: 
beit irrt und fehlt, wird dar 
um nicht den Ketzern zugezaͤhlt. 

99. Bewahrt man Chriſti 
Lehre rein, und ſucht im Glau⸗ 
ben eins zu ſeyn, und redet 
nur nach einer Urt : fo wird 
der lautre Sinn bewahrt, den 
und die Schrift mir Ernft und 
Nachdruck lehrt, und der zu 
Zions Veſtungs⸗Ban ge⸗ 
hoͤrt. 

XVII. 

Einigen kommt es vor, als 
wenn die aͤuſſere Kirchen⸗ 
gemeinſchaft, der oͤffentli⸗ 
che Gottesdienſt, ja wohl 
die fleißige Handlung des 
wortes und der Sacramen: 

“ten, nur geiftliche Kinder: 


ſchuhe wären, die man aus: 
treten müßte, - ä 


100. Wie mancher dänft 
ſich ſtark zu feyn, und glaubt, 
er ſehe vieles ein. Der neu: 
gebornen Kinder Art bat feine 
Seele nicht bewahrt. Er hält 
ſich fchon für reich und fatt 
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genug, merkt aber nicht 
heimlichen Betrug. 

101. Er meint, weil 
ſtus in ihm ſey, fey er von 
fern Mitteln frey 5; « 
und Wort und Sacran 
das er für Kinderwerk erk 
fey nur der Buchfiab, den 
miflen kann. Er bete € 
‘im Geift und Wahrheit aı 

102. Wer Jeſum dffen 
verehrt, fein theured Wo 
Kircben hört, die Sacram 
braucht und liebt, fein MY 
gern auch mündlich uͤbt, 
die Berfammlung nicht | 
laſſen kann : den Hält ein 
cher noch für feinen Rage, 

103. 98 Sammer!» 
dad männlich heißt, daß n 
durch feinen eignen Geiſt 
felbft in Sicherheit erhl 
und Gottes Wege nicht v 
geht, die er für alle Gläu 
beftellt. Ach prüfe dich 
tu nicht fchon gefällt. 

104. Wir bieten Rein 


dir die Hand. D-1 Ah 


nicht mit Unverfiand1 
Irrthum fliehet vor dem V 
Verſchliefſſeſt du die 
nicht, fo wirft du ihn— 
noch endlich fehn, wenn 
und Sinn in reife Pf 
gehn. 

105. Zwar hat der 
©nadenftand noch *8* 
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ingelband. Allein dad 
ht eher auf, bid jeder 
ı Slaubenslauf, der 
difcher Beſchraͤnkung 
ı Ende völlig im die 
geht. 


XVIII. 


einen, unſer Beicht⸗ 
ey ein unuͤberwindli⸗ 


nftoß. 


Dort fagt ein andrer 
us : mich treibt der 
ahl von euch and, wo 
Boͤſen abfolviert, wo 
Ihlaßfram regiert, ja 
bielerley Gewiſſens⸗ 
‚treuen Hirten ſamt 
aafen droht. 

Sa, werther Freund, 
und druͤckt. Wer a⸗ 
Y den Vorhang blickt, 
noch mehr als du ge⸗ 
ye nur die Greuel,die 
‚nein, auch Den wah⸗ 
in, Frucht und Kraft, 
vr HErr durch uns 
chiſtuhl ſchafft. 

Zwar herrſcht der 
ich grob und frey: 
Geitz und Heuche⸗ 

8 Volks verblendte 
bt, das beichtend laus 
n fpricht ; die Schän= 
jen, derim Himmel 
und folchen groben. 
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Heuchlern fchredlich lohnt, 
109. Der Mißbrauch mag 
zu Grunde gehn. Nur laffet 
den Gebrauch befiehn. Mer 
fagt dad Eſſen ſchaͤdlich ift, 
weil mancher ſich zu Tode 
frißt ?_ So müßte Gottes 
milder Gnadenfchein, ja alle 

feine Gaben jindlich feyn. 

110. Wir Hagen um die 
Kirchenzudt. Wir fehn wie 
gottlos und verrucht der grof= 
fe Haufe denft und thut, und 
ohne Stöhrung ficher ruht. 
Schaft man nun gar den 
Beichtfiuhlauch noch ab, fo 
fällt fat alle Kirchenzucht ins 
Grab. 

111. Wenn unfer Volk zum 
Nachtmahl geht, und beichz 
tend vor dem Lehrer fteht, das 
ift vor Gottes Angeficht : 
Schläft da der Hirte felber 
sicht, dringt er durch6 Wort 
mit Ernft in fie hinein; fo 
kann wohl memand ohne Ruͤh⸗ 
sung feyn 

112. SH: Lob! daß diefe 
Schule bleibt, die manchen 
noch zu JEſu treibt, die und - 
dad Volk ſo nahe bringt, die 
Hirten ſelbſt zum Eifer dringt, 
die Schaafe recht vor Gottes 
Augen ftellt, und unfre Heer⸗ 
den noch im Zügel hält. 

113. Hier greift man man⸗ 
chen Sünder an, den man . 


er 
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und fein Mund gelehrt, und 
was er mit ber That verehrt, 
das ift die Lehre, die und felig 
macht, weil Gott, nicht weil 
fie Luther aufgebracht. 

36. DieBibel, Gottes heil⸗ 
ges Wort, ein Schutzwehr wis 
der Satans Mord liegt unter 
uns vor jedermann, daß ſie 
ein Kind betrachten kann. Sie 
gilt allein. Ein Kluger lieſt 
und ſpuͤrt, ob ihn der Lehrer 
rechte Wege fuͤhrt. 

37. Wir lehren und beken⸗ 
nen frey: daß nichts in Erd 
und Himmel ſey, was einen 
Suͤnder ſelig macht, als der, 
den man am Kreuz geſchlacht, 
der ſeines Vaters ganzen. Wil⸗ 
len that, und zur Verſoͤhnung 
Blut vergoſſen hat. 
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gekehrt. Er zeigt im Mandel, 
was die Bibel lehrt. 

40. So lehren wir vor je— 
dermann. Und Erift man 
manchen Hirten an, der diefen 
eg nicht deutlich lehrt, und 
ihn vielleicht wohl gar vers 
kehrt, der ift kein ächtes Glied 
vom Lutherthum. Allein die 
Kirche felbft beyält den 
Ruhm. 


XI. 


Das zweyte Keunzeichen iſt 
die unverſaͤlſchte Handlung 
der Sacramenten. 


41. Bir taufen, wie der 
Herr gelehrt. Das Abends 
mahl wird nicht verkehrt, 
Und daß man beides übel 
braucht, bat und noch niemals 


88. Wer feine Sünden tief gut gedaucht. Mir fehn «eb 


erkennt, fich felbft verdammt 
und gottlod nennt, fich inner: 
lich vor Gott betrübr, die 
Suͤnde nicht. mehr hegt und 
liebt, fich felbft nicht Hilft, al- 
lein zu Jeſu ſchreyt, der ift 
gerecht, und hat die Selig: 
it. 


89. Er wird durch Sefu 
Geiſt gewiß. Sein Herz ver: 
liert die Finſterniß. Er ſchme⸗ 
det Jeſu Freundlichkeit. Er 
rubt in füfler Sicherheit. Sein 
ganzed Herz ifi neu und ums 


mit wahrhaftem Kummer an, 
und feufzen, daß man ed nicht 
ändern kann. 

42. Wir zeugen, baß ber 
Zaufe Kraft gewiß noch mehe 
Verdanımung ſchafft, wem 
man den theuren Yund zete 
bricht. Es efelt Son, und 
hilft euch nicht: Ihr mbgt 
getauft feyn, und im Bude 
ftehn, und noch fo oft zum 
Tiſch ded Lammed gehn. _ 

43. Ein Lehrer, der die 
Heerde liebt, und den ihr 

Sammerftand: 





Bon der Ehriftlichen Kirche, 


verftan® beträbt, "gt 
Volk die Wahrheit an. 
arnt und bittet jeder: 


: Ihr Seelen, wer ed 


yon Herzen meit, derißt 
inet, wie Judas, JEſu 


So fagt er allen ind: 
nn, und jeder Seelen gern 
s und flieht mit Herzens⸗ 
uth an, daß erd nicht 
fügen kann. Mer ſich 
ufferlich dem Herrn ver: 
t, dem giebt erd hin. Er 
die Herzen nicht. 

. Er fagt: Ihr treibet 
tund Hohn mit unfrer 
tion, uud fchändet JE⸗ 
eudmahl zu ewiger Ge: 
ndauaal, und koͤnnt von 
a Seinen Nuten fehn ; 
bie Bekehrung nicht im 
geſchehn. 

+ So nimmt er fie zu 
m an. Wenn JEſus 
m leiden kann, und ſei⸗ 
jeilgen Leib und Blut 
ochſt erbarmungsnollen 
kdem Satand = Tempel, 
ie Salfchheit liebt, dem 
ven Verraͤther übergiebt. 


Wenn JEſus, der bie 


heit war, in feiner klei⸗ 


Fünger Schaar ein fol) 
apel kommen ließ; und 
m Feind Dadurch bewieß, 
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daß auch für ihn noch Gnade 
übrig ſey: das mach der Leh⸗ 
ser Herz vom Zweifel frey. 

48. Wenn Er, der Her: 
zenskuͤndiger, der allgemaltig 
groffe Herr, dem alled zu Ge⸗ 
bote fteht, dem feine Schän- 
dung nahe geht, wenn der bey 
feinem Tiſch fo handeln kann: 
fo fehn beflerhte Diener Rath 
daran. 

49. Wir dienen, aber herr: 
ſchen nicht. Wir fagens frey 
ind Angeficht. Mir fehen 
nicht auf die Perſon. Mir 
fcheuen weder Haßnoch Hohn. 
Wir locken, bitten, fleßen, je: 
dermann. Mllein Gewalt 
fteht und mit nichten an. 

50. Ein Schaaf, dad! hier 
den Heiland liebt, wird frey⸗ 
lich innig fehr beträbt, wenn 
ed zum Mahl ded Lammes 
geht; und fieht, wer ben, und 
um uns ſteht. Ed war ben 
Elfen wahrlich Feine Luft, daß 
fie den Zudam mit am Tiſch 
gewußt. 

51. Allein fie affen darum 
doch. So machen wir ed heu⸗ 
tenoch. Denn JEſus rich⸗ 
tets ſelbſt ſo ein. Und Pauli 
Wort muß Wahrheit ſeyn, 
wenn er den’ Menſchen ſich 
feldft prüfen beißt ihn aber 
hier nicht anf die andern weiß 

X 


EN 
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V. 
HErr JEſu, wir ſind dein 
Volk. 


82. DO Herr! erlaub' uns, 
dich mit Macht zu bitten, und 
unſer Herz vor dir ganz aus: 
zufchürten! 

35. Wer fönnen dich nicht 
fo vorüber laffen. Wir haben 
Grund genug, dich veft zu faf: 
fen, 

34. Hier find nicht Heiden, 
die Dich garnicht fennen. Nein, 
Menſchen, die dDentheuren Na⸗ 
men nennen. 

55. Das Volfift dein, und 
ruͤhmt fich Deiner Lehre. Ach 
Hilf! fonft leider deined Nas 
mend (Ihre. 

36. Sie find ja nicht nur 
durch dein Blut erfaufet: Sie 
find in deinem Blut und Geift 
getaufet. 

37. Eie find zu GOttes 
Kindern aufgenommen. Sie 
ſind zu aller Seligkeit gekom⸗ 
men, 

88 Uindfind fie gleich da⸗ 
rin nicht trem geblieben: bift 
du Doch unveränderlich im Lie⸗ 
ben. 

89. Du ſagſt ed, daß dir 
dein Beruf und Gaben in E⸗ 
wikeit noch nie gereuet ha⸗ 
ben. 

40. Und was dein Geiſt 
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mit ihnen vorgenommen, if 
nicht beftimmt, jo ſchaͤndlich 
umzufommen. 

41. Du thuft ja, o du treu 
er Fuͤrſt des Lebens! Lein Lie 
deswerk an und nicht gernver: 
geben, 

42. Du bift den Kindern, 
die Du Dir erzogen, um deiner 
Arbeit willen ſehr gewogen. 

48. Und find fie theil® ers 
ſchrecklich tief gefallen: fe 
ehrt die Hilfe Lich noch meht 
vor allen, 


VL 
D Lamm Gottes! Mir laſſen 


dich nicht. Du mußt nme 
fre Fürbitte erhören. 


44. Nun Herr! So Bitten 
wir durch deine Wunden; 
durch alle Schmerzen, die du 
je empfunden; 

45 Durch alle Arbeit, die 
du angewendet ; durch Deine 
Liebe, die ſich nimmer endet, 

46. Die ſtaͤrker, als ber 
Höllenflammen brennet, und 
feine Schwachheit oder Mech: 
fel fennet ; 

41. Durch die Erbarmung, 
die dein Herz gebrochen ; durch 
alle Worte, die Du und ver 
ſprochen; 

48 Durch deines groſſen 
Namens Ruhm und Ehre; 

durch 
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Ues diefed kitten wir: 


.! 
Erhoͤre und. und rette 
Sünder! Und fprich 
rachen! Ich bin Webers 
| 


% 


VII. 


ne dich aller Seelen, in 
n Umſraͤnden, und nach 
n Beduͤrfniſſen. 


Gieb deinem Worte 
z-Kraft und Leben, und 
1Geiſt vor aller Her⸗ 
weben. 

Erleuchte die Verfin— 
und Blinden. Und laß 
uͤndeuſclaven Freyheit 


Die Selbſtgerechten 
doch zu Suͤndern; Die 
+ gläudıg und zu GOt⸗ 
ndert. 

Laß alle deine Pflanzen 
befleiben, bid alle ſe⸗ 
den, ſeyn und bleiben ! 

Die Lammlein, die noch 
Taufe leben, wollt du 
feinde nimmer wieder 


k Die Lämmer, die er 
von weggenommen, laß 
urick in deinen Buſen 
en. 

Ach ! ſammle fie, und 
sin den Armen mit muͤt⸗ 
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terlich-geduldigem Erbarmen, 

57. Laß deinen Geift ın al: 
len Echulen lehren, und Sas 
tand groffe Schulenmadht zer: 
ſtoͤren. 

58. Damit die Pflanzſtadt 
deiner Kirchen bluͤhe, und 
ganze Segens Heerden auf: 
erziehe. 

59. Ja ſammle dir durch 
deine milde Guͤte der ganzen 
Juaend ſchoͤne Jugendbluͤte. 

60. Du liebſt ſie ſehr. Ach 
ſtaͤrke ihren Glauben! Laß 
doch den Feind nicht Eins von 
ihnen rauben. 

61. Die Juͤnglingsſtaͤrke 
der erwachſsnen Leute nimmt, 
theurer Heiland, dir zur füffen 
Beute. 

62. Laß fie bey munterer 
Krafı der Suͤnde fluchen, das 
mit fie nicht zu fpät das Kleie 
nod fuchen. 

63. Die Ledigen Laß ganz 
befonderd brennen, weil fie 
wur wenig Hinderniffe kennen. 


64. Laß fie durch Gnade 
vor den andern allen dich 
bränftig fuchen, und dir wohl 
gefallen. 

65. Ach möchte man bie 
Männer und die Frauen in 
dır ald recht vollkommene 
Männer fchauen! 

086, D möchten Ge in allen 
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Ihren Tagen mit fchönen Bluͤ⸗ 
then reife früh te tragen. 

67. Ach würde Mann und 
Meib im Eheftande ein rechtes 
Bild von Deinem xiebesbarde! 

68. Laß unfre Alten nicht 
bey fpäten Jahren den Bätern 
nach ind ew'ge Dunkle fahren. 

69. Ach, hätten wir viel 
Vaͤter, die dich Fennten, und 
Dich aetroft den ew'gen Vater 
nemiten ! 

70. D Heiland ! mancher 
finkt fhon in die Erde; und 
noch fieht niemand, daß er 
nüchtern werden. 

71. Ah GOtt! da iſt es 
hohe Zeit zu retten. Sonſt 
finken fie in ew’ge Todesket 
ten. 

72. Nun König ! brauche 
Deine ſtarken Hände. Bes 
Fehr und fegne alle: unfre 
Stände, 

75. Dein Geift erfülle doch 
die Obrigfeiten. So kommt 
dein Wort und Volk in güldne 
Zeiten. 

74. Dein Geift erfülle al: 

ler Lehrer Herzen. So brene 
nen fie, und machen und zu 
Kerzen. 
25. Dein Geiſt verfläre 
Dich dem Haudwirthöftande 
zur Kinderzuct, Fleiß uud 
Gehorſamsbande. 
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vi. 


Amen! Amen! Dad beißt: 
Ja! Ja! Es ſoll alfo ger 
ſchehen. 


76. Du ſelbſt, HErr JE 
fu, ou haft uns befohlen, dad 
Heil ded Nächften bey dir abs 
zubolen. 

77. Und für die ganze Welt 
mit Ernſt zu bitten, weil da 
für alle Sünder gleich gelits 
fen. 

78. So fafle nun burd 
deine Liebesflammen die ganze 
Welt zur Seligleit zufammen. 

79. Und laß vornemlich 
unfre Heerde brennen, bis als 
le Seelen deinen Namen fen 
nen! 

80. Bis jede fich dir ewig⸗ 
lich verfchreiber, und keine 
Klaue mehr Dahinten bleibet. 

81. O du fo hochgelobter 
Mann der Schmerzen! Ents 
zunde alle Häufer alle Des 
zen. 

823. Und denn fe laß durch 
dein Verdienft gefchehen, uud 
alle Tage herrlicher zu ſehen. 

83. Das bitten wir ta dei⸗ 
nem Heilanddnamen, MM 


Höreft und. Wir fagen gläss 
big Amen! 
Eedendiger 
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Lcbendiger Troft der Evangeliichen Kirche, die 
unter ihren Kindern und Nachbarn weınet 
und bittet. Ser. 8, 21. 22. Pf. 46, 

5.6. Ser: 31, 14. 17. 


Mel. Wie ſchoͤn iſt unfers Koͤnigs Braut. 


J. 


Die Evangeliſche Kirche iſt 
wabhrhaftig eine wahre Kir⸗ 
che GOttes. 


150. &* in vo 


- noch in ſſei— 
ner Stadt, wiewohl 
he taufend Lüden 
bat: Er, deffen Gnadenge⸗ 
genwart und immer noch ben 
Ruhm geipart, Daß wir bey 
allen Sammer, der ſich findt, 
des Vaters und ded Sohnes 
Gemeine find. 

2. Der HErr, der König, 
Cotted Lamm, der Kirchen 
wahrer Bräutigam, an dem 
allein und allc& liegt, der und 
allein genug vergnügt, der 
ehr ald alle Kincer GOttes 
ityver wird, GOtt Lob! bey 
wild och nicht vermißt, 

J II. 


Wir bekennens gern, daß ſie 
aͤuſſerlich ſehr verderbt iſi. 


3. Wir wiſſens wohl, 


wir leugnens nicht, Dad unfer 
aͤuſſres Angeficht, durch Ea: 
tans aroffe Liſt und Macht, o 
leider ! fibon fo weit gebracht, 
daß wir, weil Blinde Busheit 
Platz gewinnt, Dem Heiden⸗ 
Volk nur allzu ahnlich find. 

4. Wir habend denen felbft 
gefagt, Die und fo heftig ans 
geklagt. Mir haben faft zu 
frey bekannt. Drum bat 
mand ıbef angewandt. Man 
weiß ed gar zu Gad und As— 
falon. Drum ſpricht man und 
an allen Eden Hohn. 

5. Doch wißt, ja wißt ed 
immerbın! der Schade wırd 
und zum Gewinn. Es beugt 
gewiß, es beugt und fehr. Wir 
fühlens, ja, wir fühlen® mehr, 
aid ed ein andrer drauſſen fuͤh⸗ 
leu kann. Man fpricht vom 
Drud und nimmt fein Theil 
daran. 

6. Was ſchwarz ift, heiffen 
wir nicht Kicht, Was thuts, 
das mancher andere fpricht, 


der weder Gott noch Luthern 
teuut, 
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kennt, und ſich doh Lutbe: 
raner nennt! Die Achten 
Glieder weinen deſto mehr. 
Gott weiß! wir Hagen man⸗ 
chem aflzufehr. 

7 Der Schade Joſephs 
ift und klar. Mir ſehn den 
Greuel oflentar. Wir fehn 
die Lacken Zions an, Die man 
nicht bergen will noch kann. 
Wir fehn daheim noch mehr, 
ald andre fehn. Du fiehft den 
Schmerz, o Lamm, du Höreft 
das Flehn! 


III. 


Das groſſe Verderben bey der 
Evangeliſchen Kirche zeiget 
ſich in allen Staͤnden, ſon⸗ 
derlich aber im Lehrſtande. 


8. Dort fitzt und ſchlaͤft 
Die Obrigkeit, ja macht wohl 
gar die Straffen breit. Der 
Hausſtand wird ein Stinden- 
baud. Die Jugend fieht er: 
baͤrmlich aus. Und waß die 
Schande noch am gröften 
macht, ift, Das kaum hie und 
da ein Wächter wacht. 

9. Ihr Wächter, hört ach 
hört es doch! Ihr zicht ja 
felbft dad fremde Joch. ie 
wollt ihr die zu JEſu siehn, 
die von dem guten Hirten 
fliehn ? Ihr lehrt. Man fart: 
daß ihr es felbit nicht glaubt, 
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weil ener Wandel GOtt die 
Ehre raudt. 

10. Mie fchläfrin wird bad 
Wort gefagt ! Wie wenig wird 
mit Ernft gekiagt! Wie laus 
lich loct ihr doch die Melt, 
die Satan fo gewaltig hält! 
den Meg zu JEſu weiſt ihr 
felten an, und fchweigt, wie 
gut mand bey ihm haber Tann, 

11. or ſchrut den Schweiß 
und liebt den Schlaf. Drun 
ſucht ihr nicht ein jrded 
Schaaf. Ihr pfleqt der Heer: 
de nicht genug, wie JEſus 
Schaaf und Laͤmmer trug 
Und weil ihr feht, ihr koͤn 
nicht alles thun: fo laßt ihr 
drum die ganze Sache ruhn. 

12. Ihr weider euch umd 
nicht die Schaar. Der Durft 
nac Seelen fehlt euch gar. 
Und foll ed ja noch guͤlden 
ſeyn, fo macht ihr fie von aufs 
fenrein. Was Munder dab 
der Haufe frhlafen gebt, und 
im Werderben unbeweglid 
fteht ! are 

13. Ihr ſeyd vorwehntlich 
ſchuld daran, dag man und fe 
verläftern kann. Ahr bindet 
wohl zuweilen gar ded guten 
Hirten Heine Schaar, ud 
reißt Darnieder, was er | 





baut. Ihr ſucht euch ſeitß 
und ſchlaget JEſu Braut. 3 
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IV, 


Das Wort Gottes uud die rei: 
ne Lehre wird ben und von 
vielen entſetzlich geſchaͤndet. 


14. O Herr, dein Wor: und 
Eacrament, Dad du und noch 
biöher gegönnt, wird fo ges 
fchändet und veracht. Daß un: 
fer Volk fich ſtinkend macht. 
. Man braucht den Gottesdi'nft 
und Heiligihum zum falfchen 
Troft und ungegründ’ten 
Ruhm. 

15. Das Wort wird zwar 
mit angehoͤrt, doch fo, daß 
man fi) nicht dran kehrt. 
Man denkt wohl, wie gerecht 
man if, wenn man tein Kir⸗ 
chengehn vergißt. Sa vice 
ſpotten ſicher, frech und frey, 

und thun, ald ob dein Wort 
ein Maͤhrlein fey. 

6. Mas Lutherd Herz und 
Bund. gelehrt, dad hält man 
- Ze für verkehrt. Man licht 
als neue Lehren an, was Got: 

tes Wort beweifen kaun. O 
utherthum! Du biſt das alte 

zit, wenn deine Zunge fo 
verwegen ſpricht! 

13. Wenn mancher gute 
Werke thut, fo braucht er kei⸗ 
nes Jeſu Blut. Er duͤnkt 
ſich noch vor audern rein. Der 
Simmel muß fein eigen feyn. 
Ein andrer wälzt ſich ın Dem 
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Korh : erum, und glaubt dod 
fo an Evangel:: m, 

18. Mangeht in Sünde 
fiyer hin, man Tient dem eit 
len Sleifchesfiru, und tröfte 
fich mit J fu Blur bey unge: 
brochnem Frevelmuth. - S 
fchlechter Zroft! dabey man 
nichtö gewinnt: weil Slaub' 
und Guade ferne von und 
find. 

19. Das Herz ift immer ei. 
nerley, kalt, todt und blind; 
und bleibt Ddabey. Da merkt 
man nicht ded Geifted Zucht, 
Deu böfen Baum verräth die 
Frucht. Soll das Lutheri 
Grund und Glaube ſeyn? 
Nein, das giebt euch der Sa⸗ 
tan ſelber ein! 


V. 

Die theuren Sacramente wers 
den von dem groſſen Haus 
fen ſchaͤndlich gemißbrau⸗ 

et. 


20 Man iſt getauft und 
ruͤhmt ſichs auch. Allein man 
lebt nach altem Brauch, da 
man dem Taufbund wider⸗ 
ſtrebt. Der alte Menſch re⸗ 
giert und lebt. Der Taufe 
Gaͤter hat und ſchmeckt man 
nicht. Wie Möglich blendet 
euch der Böfewicht ! 

31. Ded Lammes theures 
Ahendmahl vermehrt ber mei⸗ 

II 
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ften Höllenquaal. Sie pruͤ 

fen ihre Herzen nicht, und ef: 
fensdalfo zum Gerichot. ie 
denken, wenn fie nur zum MI. 
tar gehn, fo müflen fiebey 
Gott in Gnaden jichn. 

23. Ein Theiĩ bereitet ſich 
dazu, wie ſchlecht, o GOtt, 
das weiſſeſt du! Ein Theil iſt 
ſo verblendet dumm; ſie gehn, 
und wiſſen nicht warum. Und 
wenns verbey, fo it da feine 
Kraft, Die Jeſu Abendmahl im 
Herzen ſchafſt. 

VI. 
Mit der Beichte und Abfoln: 


tion geben die meiften ſehr 
gottlos um. 


23. Man ftellt ich in dem 
Beichrituhl ein. Dan will ein 
armer Sünder ſeyn. Das 
Faite Herz weiß nichtö Davon, 
Man bitter Gott durch feinen 
Sohn; und kennt Doch beides 
Schnund Vater nicht. Man 
redets hin, und weißnicht, was 
man fpricht. | 

24. Wie mancher beichter 
bundertmal, und redet Lügen 
ohne Zahl. Er hält nicht, 
was er zugefagt, wenn er fich 
gleich zum Frommſeyn plagt. 
Er fängt den Suͤndendienſt 
bon neuen an, da er fich felbft 
nicht beſſern will noch kann. 
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25. So nimmt man 
rer zum Hehn Die 
Ubf lution; und freie 
Heiland, Dein bis in De 
gen Tod yinein. Mic u 
und fragt nicht, wer ed 
fol ? Don folgen Leut 
die Kirche voll. 


VII. 


Mit dem Gottesdienf 
Wandel des blinden 
fen ſiehts erbärmlich ı 


26. Der Mund verch 
groifen Gott. Der U 
macht ihn gar zu Spott. 
Leib fol Jeſu Diener 
Die Seele willigt nuchtn: 
D du fo fehr verdorbne 
ftenzunft, du Dieneft Got 
wahrer Unvernunft. 

27. Wie manches heiß! 
recht und gut, und billig 
ed jeder thut. Sagt 
die Bibel nein dazu :. 
bleibt in ungeftbrter .) 
Mad viele thun, waß 
pordem gethan, Dad 
man ald gute Sitten an. 

28. Wer Jeſu Worte g 
und bält, den läftert 
blinde Welt. Mer Lu 
Lehre ehrt und thut, dem 
fie eine K Berbrut. Me 
zu Jeſu Feiner Heerde m 
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er ſoll nicht Intherfch feyn, 
nd wird verdacht. 
39. So tief liegt man im 
sfindenfoth, und denft, es 
ibe keine Noth. Man ruͤhmt, 
iß man vom Irrthum frey, 
nd GOttes wahre Kirche 
y. O unverfihämte Maͤu⸗ 
r, fihweigt, und wißt: daß 
lch ein Volk der Kirche 
ʒchandfled ift. 

VIII. 
ies groſſe Verderben ſoll und 
muß man unferm blinden 
Volke nachdrädlich unter 
Augen ftellen. 


3. HErr JEſu, ia, fo fieht 


‚aus! Und wichelt du von N 


nd hinaus, wie Dort dem Ju⸗ 
moolf geſchah; und lieffeft 
ht noch Saamen da, und 
itteft auch Fein Wächterhütt: 
in ſtehn: fo wären wir wie 
odom anzuſehn. 
AVIl. Ihr Fuͤrſten Sodoms, 
Ktedan: Volk, dad Go: 
otra heiffen kann, fo fpricht 
rHerr: Gieb einmal acht! 
Ma Opfer wird von mir ver: 
Vt. Dein Gotteddienft ift 
er Werbammung werth, fo 
nge ſich dein Herz zu mirnicht 


dit 
IX 


by dem allen aber hat die E⸗ 
wangelifche Kirche dennoch 
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alle Kennzeichen einer wah⸗ 
ren Kirche GOttes. 


82. Dir aber, Herr, und 
deiner Macht fey ewig von 
uud Dank gebracht, daß doch 
nicht alle todt und blind, und 
von dirabgewichen find. Den 
wenn Elias denft, er fen als 
lein: fo fagft du ihm, daß fies 
ben taufend feyn. 

83. Halleluja, Halleluja ! 
Der Herr ift ganz gewiß noch 
da. Sein Wort wird noch 
bey und gehört. Die Lehre 
wird noch nicht verkehrt, So 
wirkt der Gelft durchs" Wort 
und Sacrament, Daß man die 
Gegenwartded8 So hnder: 
ennt. 


X. 


Das erſte Kennzeichen iſt die 
reine Lehre, als eine uns 
ſchaͤtzbar theure Beylage. 


34. Wir haben Wort und 
Lehre rein. Ein jeder kann 
verſichert ſeyn, daß er ſich 
nichts zum Schaden glaubt, 
weil man ihm nicht die Pruͤ⸗ 
fung raubt. Und daß man 
unſre Glauhend:Bächerfchilr, 
verachten wir, weil der Bes ' 
weid nicht gilt. 

85. Man treibtmit Luthers 
Sehlern Spott. Allein er ift 
nicht unfer Gott. Was aber 

Ua us 
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und fein Mund gelehrt, und 
was er mit ber That verehrt, 
Das ift die Lehre, die und felig 
macht, weil Gott, nicht weil 
fie Luther aufgebracht. 

86. Die Bibel, Sottesheils 
gedMort, ein Schugwehr wi: 
der Satand Mord liegt unter 
und vor jedermann, daß fie 
ein Kind betrachten kann. Sie 
gilt allein. Ein Kluger lieſt 
und fpürt, ob ihn der Lehrer 
rechte Wege führt. 

37. Wirlehren und befens 
nen frey : daß nichts in Erd 
und Himmel fey, was einen 
Studer felig macht, ald der, 
den man am Krenz gefchlacht, 
der feines Vaters ganzen. Wil⸗ 
len that, und zur Verſoͤhnung 
Blut vergoffen hat. 

88. Wer feine Sünden tief 
erkennt, fich felbfi verdammt 
und gottlod nennt, fich inner: 
ich vor Gott beträbt, Die 
Sünde nicht mehr hegt und 
liebt, ſich felbft nicht Hilft, al- 
lein zu Jeſu fchreyt, der ift 
gerecht, und hat die Selig: 

it. 


89. Er wird durch Sefu 
Geiſt gewiß. Sein Herz ver: 
liert die Finſterniß. Er ſchme⸗ 
Bet Jeſu Zreundlichkeit. Cr 
ruht in füffer Sicherheit. Sein 
ganzes Herz ifi nen und um⸗ 
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gelehrt. Erzeigt im Mantel, 
was die Bibel lehrt. 

40. So lehren wir vor je 
dermann. Und Erift mar 
manchen Hirten an, der diefen 
eg nicht deutlich lehrt, und 
ihn vielleicht wohl gar vers 
kehrt, der ift Fein ächtes Glied 
vom Lutherthum. Allein die 
Kirche felbft behält den 
Ruhm. 


XI. 


Das zweyte Kennzeichen if 
die unverfälfchte Handlung 
der Sarramenten. 


41. Bir taufen, wie dir 
Herr gelehrt. Das Abend⸗ 
mahl wird nicht verkehrt, 
Und daß man beides auͤbel 
braucht, hat und noch niemals 
gut gedaucht. Wir fehn eb 
mit wahrhaftem Kummer an, 
und feufzen, DaB man ed nicht 
ändern kann. 

42. Wir zeugen, daß ber 
Zaufe Kraftgewiß noch mehr 
Verdammung fchafft, wer 
man den theuren Bund gets 
bricht. Es ekelt Gott, und 
hilft euch nicht: Ihr moͤgt 
getauft feyn, und im Buche 
ſtehn, und noch fo oft zum 
Tiſch des Lammed gehn. 

43. Ein Xehrer, ber die 
Heerde liebt, und den ihr 

Jammerſtand 
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Sammerftarb betrübt, Er 
reinem Volk die Wahrheit an. 
Sr warnt und bittet jeder: 
mann: Ihr Seelen, wer ed 
nicht yon Herzen meit, derißt 
and trinkt, wie Judas, JEſu 
Feind. 

44. So ſagt er allen ins⸗ 
gemein, und jeder Seelen gern 
allein; und ſieht mit Herzens⸗ 
wehmuth an, daß ers nicht 
beſſer ſagen kann. Wer ſich 
nun aͤuſſerlich dem Herrn ver⸗ 
ſpricht, dem giebt ers hin. Er 
kennt die Herzen nicht. 

45. Er ſagt: Ihr treibet 
Spott und Hohn mit unſrer 
Abſolution, und ſchaͤndet JE⸗ 
fü Abendmahl zu ewiger Ge⸗ 
wiſſensquaal, und koͤnnt von 
beiden einen Nutzen fehn ; 
wenn die Belehrung nicht im 
Eruft geſchehn. 

+ 46. &o nimmt er fie zu 
Bäften an, Wenn JEſus 
Madam leiden kann, und feis 
men Beilgen Leib und Blut 
mit hoͤchſt erbarmungsvollem 
Muth dem Sataus⸗Tempel, 
der die Falſchheit liebt, dem 
n Verraͤther hbergiebt. 

47. Wenn JEſus, der die 
Weisheit war, in feiner Hei: 
nen Jünger Echnar ein ſolch 
Eremyel kommen ließ; und 
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daß auch für ihn noch Gnade 
übrig fey : Dad mach der Leh⸗ 


ver Herz vom Zweifel frey. 


48. Wenn Er, der Her 
zenöfündiger, der allgemaltig 
groffe Herr, dem alled zu Ge⸗ 
bote fieht, dem feine Schän- 
dung nahe geht, wenn der bey 
feinem Tıfch fo handeln kann: 
fo fehn befleihte Diener Rath 
daran. 

49. Wir dienen, aber herr: 
ſchen nicht. Wir fagend frey 
ind Angeficht. Mir fehen 
nicht auf die Perſon. Wir 
fcheuen weder Haßnoch Hohn. 
Wir locken, bitten, flehen, je: 
dermann. Allein Gewalt 
fteht und mit nichten an. 

50. Ein Schaaf, das! hier 
den Heiland liebt, wird frey⸗ 
lic) innig fehr betrübt, wenn 
ed zum Mahl ded Lammes 
geht, und fiebt, wer ben, und 
um und fteht. Es war den 
Elfen wahrlich Feine Luft, daß 
fie den Zudam mit am Tiſch 
gemußt. | 

51. Allein fie affen darum 
doch. So machen wir ed hen: 
tenoch. Denn JEſus rich⸗ 
tets felbft fo ein. Und Pauli 
Wort muß Wahrheit ſeyn, 
wenn er den‘ Menfchen fich 
felbft prüfen heißt ihn aber 


feinem Zeind dadurch bewieß, hier nicht auf die andern weift. 
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53. Er fagt: Ed gehen 
manche hin, und haben keinen 
rechten Sinn, Nun lehrt er 
nicht : du treue Echaar bleib 
weg, verlaß die andern gar; 
gebt Hin, und halter JEſu 
Mahl allein ; nein: prüft euch 
felöft, fo koͤnnt ihr Gaͤſte 
ſeyn. 


XII. 


Das dritte Kennzeichen iſt der 
Geift Gottes, der in unfrer 
Kirche reichlich wirket. 


53. So ftehtd mit Wort 
nnd Sacrament. Der Geift, 
den GOTT dad Siegel nennt, 
daß man gewiß fein eigen fey, 
fecht Wort und Sacramenten 
bey. Wohlen, drucdt JEſus 
und dad Siegel auf: fo rich: 
tet nur; wir geben nichts dars 
auf. 

54. Errüftet manchen Dies 
ner aus, und baut fein uns 
firhtbared Hand. Er giebt 
dem Worte Geilt und Kraft. 
Mir fehn, daB ed Bewegung 
ſchafft. Wir fehn, daß es fo 
manchen der es hört, von gau⸗ 
zem Herzen biö zu GOtt be: 
ehrt. 

55. Der Wandel zeigt die 
Mahrheit an. Und weils die 
Melt nicht leiden Bann, beehrt 


Y und mit JEſu Schmach. 
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Mirtragen ihm fein Zeichen 
nah. Der Fleiſchesſohn bes 
weift ſich wild und bart an 
dem, der nach dem Geifl 
geboren warb. 

56. Der Geift giebt Jung 
niß unfrem Geift, da er und 
GOttes Kinder heißt. Er 
treibt uns nicht nur allejeit: 
wir ſchmecken auch die Suͤßig⸗ 
feit, die aller Kinder GOttes 
Herz erfährt, wenn dieſer 
Geiſt ded Sohned Blut ven 
Härt. | 

57. Wirhaben JEfumgan: 
und gar, wir, die bekehrte Heis- 
ne Schaar. Denn fein Vers 
dienft zertbeilt fich nicht. Und 
weil der Geiſt dad Abba 
fpricht ; fo iit der ganze Bar 
ter unfer Gut... Wir faſſen 
ihn und feined Sohnes Blut, 

58. ©o bleibt der Slaube 
ftarf und friſch. Der Hen 
bereitet une den Tiſch, der im 
Genuß der Öeligkeit, die gans 
je Seele body erfreut; daß 
unfre Feinde gegenüber ſtehn, 
und und mit Neid fo fröhlich 
effen fehn. 

59. GOtt Lob, je mehr eb 
Abend wird, je mehr die Welt 
im Dunkeln irrt s je mehr ers: 
ſcheint und doch das Licht; 
das durch die finftern Nächte: 
bricht. Der treuen zuge] 
werden immer mehr. Ja, 

Zion 
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Yt, und Juda freut ſich 


XIII. 


jebt es mancherley Urs 
n, warum ſich viele an 
r Evangelifchen Kir: 
toffen. Die erfte ift, 
s mit unfrer Kir: 
ızucht fo ſchlecht 
ehet. 

Daß unfre Zucht ges 
bift, daß man fo viel 
sermißt, weil unfer 
Haufe blind, und wir 
yeil gebunden find: das 
und. Aber wir bes 
mehr: wad GOtt res 
geſchieht nicht ohnge⸗ 


Verblendte Richter 
ſchlecht. Wie? Waͤ⸗ 
e Zucht gerecht ? Laßt 
dehrer Nichter ſeyn; 
mt ed den Gemeinen 
ud feht bernach die 
etrübte Frucht von 

Leute ungebundner 


Gebt acht, wie ohne 
Dank fo vielerlen Ge⸗ 
Igwang zum Drud der 
n’eingeführt, und Frey⸗ 
Ir verloren wird; wenn 
Die Zucht genau und 
yar treibt, allein nicht in 
ortes Schraufen bleibt. 
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63. Man wirft den Herzen 
Stride an. Man fchlicßt 


was man nicht wiffen kann. 
Man reißt wohl gar den Wei⸗ 
gen ans, beraubt und ſidret 
Gottes Haus; und läßt da⸗ 
bey das prächt’ge Unkraut 
fiehn. So pflegts mit ſelbſt⸗ 
gemackter Zucht zu gehn. 

64. Man wirft und unfer 
Unkraut vor. Allein, wir df- 
nen hier Dad Ohr, und hören, 
was der Herr gefagt, ald ihn 
die Kunechte felbft gefragt: 
Willſt du? fogehn wir bin, 
und rauffen aut. O nein ! ihr 
würft den Waitzen mit Bine 
and. 

65. Wohlan, wenn ed der 
Herr nicht will: fo dulden 
wir, und ſitzen ſtill; bewun⸗ 
dern aber feine Huld. Er 
träget Zudam mit Geduld, 
Er wußte göttlich wad im 
Menfchen war, und fchied fie 
doc) nicht gleich von feiner 
Schaar. | 

66. Mir haben dennoch 
wahre Zucht. Die Sünde 
wird durchs Mort verflucht, 
Und dad wird öffentlich ges 
lehrt. Iſt jemand offenbar 
verkehrt ; dem zeigt die Fleine 
Schaar in Wort und That, 
daß er noch) nicht den Bruders 
namen bat. 

67. GOtt Lob! daß audı 

Aa? NS") 


283 


noch Obrigkeit und hie und Da 
die Hände beut, und man 
chem frechen Sünder wehrt. 
Allein, DaB und noch mancher 
ſtoͤhrt, ift zwar für unfre 
Zucht ein feblechter Ruhm : 
Doch baut der Geift der Zucht 
fein Heiligtum. 

68. Ein groſſes Haud hat 
viel Geräth, dad theild ges 
ſchmuͤckt theils unrein ſteht. 
Was ſagt die Schrift? verlaßt 
das Haus? wie? oder ſtoß 
die andern aus ? Nein, bleib 
im Haufe aber reinige dic. 
Wer diefen Rath befolgt, er: 
settet fich. 

69. Wir fondern und. Das 
fieht ver Herr. Wir halten 
nichtd gefährlicher, al& mit 
der Welt zufammen ftehn. 
Denndas heißt mit verloren 
gehn. Wir tragen darum 
auch ded Lammed Schmach. 
Doch jagen wir zugleich dem 
Frieden nach. 


XIV, 

Manche verwerfen die Evan: 
gelifche Kirche, weil viele 
unfrer Prediger ihr Anıt fo 
jämmerlicy führen, 


0. Ihr ftoßt euch, dag 
das Hirtenanıt von manchen 
fruchtlod und verdammt, ja 
GOtt zum Hohn geführet 
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wird. Allein, wenn Er, der 
groffe Hirt, die Allmacht felbit, 
den Greuel leiden kann: ſo 
beugt eu; aber ſtoßt end 
nicht daran, 

71. Ihr habt Doch Yen 
Wort gehört ? Der hat von 
Lehrern fo gelehrt: fie find 
auf Mofid Stuhl geſetzt; 
drum bört und baltet unver 
legt, was euch ihr Vortrag an 
die Herzen legt, obs glei 
ihr eigner Mandel nieder 
fchlägt. 

72. Dort fandte GOtt den 
Bileam, bid endlich yar ein 
Judas kam, den Jeſus gehn 
und lehren hieß, und under: 
fräfte wirden ließ. Iſt alk 
Obrigkeit von GOtt geſetzt 
wie kommts, daß man bai 


Lehramt anders ſchaͤtzt? 


73. Sieht GOttes Auge fi 
genau auf weltlichen Megie 
rung6bau : wie viel genaue 
wird er fehn, wo feined Rei 
ches Graͤnzen ſtehn! Er zaͤhl 
gewiß, wie viel man Lehre 
wählt. Sind doch bie Haa 
re ſeines Volks gezählt. 

14. Wen er verhängt, Be 
nimm du an. Und ob .;e 


gleich nicht lehren kann, won 


erim Herzen felbft erfährt 
wofern er nur die Bibel 
und fagt, wad GOttes 
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binein gelegt: fo iftö gewiß ein 
Wort, dad Früchte trägt. 

73. Worinn er aber anders 
lehrt, und feinen Meifter felbft 
nicht hört, da laß ihn fahren. 
Er ifi blind, Die Worte nimm, 
Die Wahrheit find. Verlaß 
Darum nicht der Gemeine 
Haus. Der Lehrer macht ja 
nicht die Kirche aus. 

76. Dad Sacrament vers 
Tieret nicht die Kraft, den Se: 
gen und Gewicht, wenns 
gleich ein folcher Lehrer giebt, 
der unfern Heiland gar nicht 
liebt. Wenn Judas tauft, 
wenn JIndas Wunder thut, 

bekdmwi ed wahrlich allen 
Seelen gut. 

77. &o ift es auch am 
Tisch des Herrn. Es ſchmeckt 
mir gut. Ich eſſe gern. Von 
Menſchen hat es nicht die 

J Kraft. Die Frucht, die Jeſu 
Segen ſchaft, hab ich gewiß, 
A wo nur mein Glaube glimmt: 
2 "ziver mirs auch giebt, und wer 

es mit mir nimmt, 
“ 18. Der Lehrer, der fein 
Herz nicht kennt, und Jefum 
nuetm Diunde nenut, ift für 
ſich felbft ein Feind des Herrn, 
’ im Zorm und von der Önade 
; fern ; hat keinen wahren Ruf 
som Bräutigam, und ftirbt 
} woie Judas und wie Biliam. 
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19. Doch wir find ftill und 
hören an, was. dort ein Das 
vid fagen kann : Der Herr ges 
bot ihm: fluche dem! was 
GOtt thut, halten wir ges 
nehm. Wir laſſen feine Re⸗ 
gimente ſtehn, und wollen 
nicht aus ſeinen Schrauken 
gehn. 

80. Die aͤuſſre Ordnung in 
der Welt hat GOttes Weis⸗ 
heit feſtgeſtellt. Geſetzt, ein 
jeder laͤſe aus; was kaͤme 
endlich da heraus ? wir lieſſen 
und inlauter Trennung ein. 
Die Lehrer würden gar uns 
zahlbar feyn. 

81. Es iſt ja wahr, ein 
treuer Knecht ſchickt fich zur 
kleinen Heerde recht. Sein 
Wort und Werk regiert der 
Geiſt, den GOtt den Segen 
ſelber heißt. Sein Auge ſieht, 
fein gamzes Herz entbrenut, 
Bey ihm iſt Gnad und Treue 
unzertrennt. 

82. Was Wunder wenn er 
anders lehrt, als man von 
Schriftgelehrten hoͤrt, die oh⸗ 
ne GOtt gelehrte find, da kei⸗ 
ne Gnade Raum gewinnt. 
Mad wunder, wenn er Durch 
dat wort der Schrift in Gei⸗ 
ſtes Kraft dad Herz gewaltig 
trift. 

83. Er fiebt die Schaafe 
wirt 
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muͤtterlich. Erfucht fie. Er 
erniedrigt fi. Sie finden 
bey ihm Seelenrath. Sie 
fehn, daß ers erfahren hat. Er 
vitter, glaubt und Jeſus fuͤllet 
ihr. Da ift die Weide fett, ges 
fund und grün. 

84. Er iſt die Zierde feiner 
Schaar, und legt der Welt die 
Wahrheit dar. Die Blöden 
faßt er zärtlihan. Er gäns 
gelt, wad nicht gehen Tann. 
Er ſorgt für fie. Er betet 
Tag und Nacht, weil ihn 
Barmherzigkeit fo bruͤnſtig 
macht. 

85. Wenn er die Sacra⸗ 
mente giebt: ſo ſieht man, 
daß er Jeſum liebt. Er ehrt 
ſein heiliges Geſchenk. Er 
ruft: O liebe Heerde, dent! 
Ach denk, was hier fuͤr groſſe 
Gnade liege! Und daß der 
Sichre mr Verdbammung 
Eriegt ! 

86. Ach, wären foldher 
Kuechte viel ! Der Feind ver: 
Köre bald dad Spiel. O, waͤ⸗ 
ren in der Ehriftenheit die Leh⸗ 
rer alle fo bereit! Ja, wären 
Jeſu Tauf und Abendmahl 
beftändig unter einer reinen 
Zahl! 

KV, 
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unter Lehrern und Zuhdrern) 
das Wort und die Sacra⸗ 
mente nicht allezeit ſo herts 
lich, auch nicht in einer fo 
reinen Gemeinfchaft gehans 
delt werden können, als fie 
wuͤuſchen. 


87. Man glaubt, erfaͤhrt, 
und ſieht es ein: Ed muß ein 
groſſer Segen ſeyn, wo Hirt 
und Schaafe glaͤrbig find, 
Da weht ein ſtarker Gnader⸗ 
wind, Sie dffnen ſich dem. 
Mort und Sacrament, daß in 
Gemeinfchaft reihen Zufluß 
gönnt. 

88. Allein habt ihr noch nie. 
gehört, was Jeſus und vom 
Unkraut lehrt ? Muͤßt ihemm 
auch dazwifchen fichn : fo 
laßt es fiill und gläubig gehn. 
Ihr wißt, Daß alle Dinge ind» 
gemein den Gläubigen zum 
wahren Segen feyn. u} 

89. Geſetzt, der Lehrer: 
fhläft und ſchweigt, daher 
fich trockne Weide zeigt; da 
findeft Feine Brüder mehr s 
und gieng ed auch noch Ärger 
ber: fo ſchlafe doch mar fels 
ber nicht mit ein! das Lam! 
wird Lehrer, Weide, Brube 
fenn. 

90. Du haft dad Wort, we 


Etliche ftoffen ih Daran, daß haft den Geift, der fein Ber’ 
(bey dem groffen Verderben pflegungdamır beweift. 


wicht 
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us eiguer Wahl davon. 
des Töpferd Hand ein 

Sein Wort fagt: 
‚gieng ed noch fo tief, 
Beruf, darin dich Gott 


Vielleicht erkennſi bu 
ald, warum die gnädige 
t dich in der Dürre fis 
it. Du fiehit, daß er 
moch fpeift. Doch bıtt 
ehe deſto herzlicher : 
we Knechte, gieb, du 
Herr! 
Dort gab ein Felfen 
ber. Gefchieht es 
leicht nicht mehr? Ach 
n nur den Glaubens⸗ 
fo fließt vom Stein 
rom berab ! So fagt 
niphad, der blinde 
ein Wort, daß dich 
sagend laben kann. 
Fa Paulus, der gefähr- 
aubt, kehrt oldtizlich 
fleht, und glaubt, u. 
d bauıtdie Chriftenheit 
ich Starker Freudigkeit. 
#6, der viele Prieſter 
befebrt, der kann es 
mnd Dein Gebet be: 


fehlt dirs an Brüdern 
Herrn, fo wifle : Je⸗ 
fie gern. Sey nur 
und breunend Licht. 


nicht. Mer weiß, wie bald 
dein armes Volk erwacht, und 
dir und Jeſu taufend Freude 
macht. 


XVI. 


Andre trennen ſich von uns 
wegen einiger Nebendinge, 
oder durch beſondere Mei: 
nungen, oder wohl gar dureh 
Irrthuͤmer. 


95. Ein noch ſo ſchoͤnes 
Nebending iſt doch zur Tren⸗ 
nung zu gering. Man haͤlt 
fich bey den unfern auf, und 
bringt Doch neue in den Kauf. 
Schärft Gottes Mort etwas 
nicht Deutlich ein, fo muß es 
wahrlih nicht nothwendig 
feyn. 

96. Es ift für Gottes Volk 
betrübt, wenn jemand rine 
Meinung liebt, die doch nicht 
aufdad Hauptwerk geht, ja 
wohl dem Worte widerfteht : 
und will darum von nd ges 
ſchieden feyn, und führt fo 
manchen Riß und Spaltung 
ein. 

97. Wenn man die Lehre 
rein behält, ift mancher, dem 
es nicht gefällt. Doch lieber 
Sreund, was erndtet man, wo 
man nicht Weiten fäen kann? 
Und fchaden und bed Irr⸗ 


n du bitteſt, zweifle thums Nächte nicht: fo heißt 


W 
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die Schrift vergeblich unfer 

Licht. 

98. Bon blinder Ketzerma⸗ 
cherey find unfre Glaubens⸗ 
Bücher frey. Was mancher 
blinder Eifrer hut, das heißt 
die Kirche gar nicht gut. Ein 
Herz, das wo aus Schwach: 
beit irrt und fehlt, wird dar 
am nicht den Kegern zugezählt, 

99. Bewahrt man Ehrifti 
Lehre rein, und fuchtim lau: 
ben eind zu ſeyn, und redet 
nur nach einer Art : fo wird 
der lautre Sinn bewahrt, den 
und die Schrift mir Ernft und 
Nahdrud lehrt, und der zu 
3iond Veſtungs⸗Bau ges 
hört. J 

Xxvu. 

Einigen kommt es vor, als 
wenn die aͤuſſere Kirchen⸗ 
gemeinſchaft, der öffentlis 
dhe Gotteödienft, ja wohl 
die fleißige Handlung des 
wortes und der Sacramen⸗ 

"ten, nur geiftliche Kinders 
ſchuhe wären, die man aus 
treten müßte. . 


100. Wie mancher dunkt 
ſich ſtark zu feyn, und glaubt, 
er ſehe vieles ein. Der neu: 
gebornen Kinder Art bat feine 
Seele nicht bewahrt. Er hält 
fich ſchon für reich und fatt 


genug, merkt aber nich 
heimlichen Betrag. 

101. Er meint, weil 
ſtus in ihm ſey, fey er vo 
fern Mitteln frep ; ( 
und Wort und Sacra 
dad er für Kinderwerk er! 
ſey nur der Buchftab, der 
miffen kann. Er bete 
im Geift und Wahrheit ı 

102. Wer Jeſum Mfe 
verehrt, fein theured 
Kirchen hört, die Sacraı 
braucht und liebt, fein A 
gern auch mündlich übt, 
die Verfammlung wicht 
laſſen kann : den Hält eh 
cher noch für feinen Rap 










Verſchlie ſſeſt 
nicht, fo wirft, 
noch endlich fel 
und Sinn in re 
sehn. * 

105. Zwar hat der! 
Onadenftand oc) mi 
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ingelband. Allein dad 
ht eher auf, bis jeder 
ı Ölaubenslauf, der 
difcher Befchränfung 
ı Ende völlig in die 
geht. 


XVIII. 


einen, unſer Beicht⸗ 
ey ein unuͤberwindli⸗ 


inſtoß. 


Dort ſagt ein andrer 
us: mich treibt der 
ahl von euch and, wo 
Boͤſen abfolviert, wo 
Ihlaßfram regiert, ja 
vielerley Gewiſſens⸗ 
‚treuen Hirten famt 
anfen droht, 

Ja, werther Freund, 

und druͤckt. Mer a: 
‚den Borhang blickt, 
noch mehr als du ge⸗ 
JE nur die Greuel, die 
‚nein, auch den wah⸗ 
in, Frucht und Kraft, 
er HErr durch uns 
tſtuhl fchafft- 

Zwar herrfcht ber 
ich grob und frey : 
er Bei und Heuche: 
8 Volks verblendte 
bt, das beichtend laus 
an fpricht ; die Schän= 
jen, der im Simmel 
und folchen groben. 
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Heuchlern fchredlich lohnt. 
109. Der Mißbrauch mag 
zu Grunde gehn. Nur laſſet 
den Gebrauch beſtehn. Wer 
fagt das Eſſen ſchaͤdlich ift, 
weil mancher ſich zu Tode 
frißt? So müßte Gottes 
milder Gnadenfchein, ja alle 

feine Gaben ſündlich feyn. 

110. Wir klagen um die 
Kirchenzudt. Wir fehn wie 
gottlos und verrucht der grof: 
fe Haufe denkt und thut, und 
ohne Stöhrung ficher ruht, 
Schaft man nun gar deu 
Beichtfinhlauch noch ab, fo 
fällt faft alle Kirchenzucht ind 
Grab. | 

111. Denn unfer Volt zum 
Nachtmahl geht, und beichs 
tend vor dem Lehrer fteht, dad 
ift vor Gottes AUngeficht : 
Schläft da der Hirte felber 
sicht, dringt er durch6 Wort 
mit Ernft in fie hinein; fo 
kann wohl niemand ohne Ruͤh⸗ 
rung feyn. 

112. öott Lob! daß dieſe 
Schule bleibt, die manchen 
noch zu JEſu treibt, die uns 
das Volk ſo nahe bringt, die 
Hirten ſelbſt zum Eifer dringt, 
die Schaafe recht vor Gottes 
Augen ſtellt, und unſre Heer⸗ 
den noch im Zuͤgel haͤlt. 

113. Hier greift man mans 
chen Sünder an, den man 


ws 
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ſonſt ſchwerlich faffen ann. dem ganzen Haufen auerbe 
Das Wort wird nah and Herz ja feine Hand auf jeden le 
gebracht. Man übet die em: kaun. Das iſt das Heil. 
pfangene Macht. Es giebt nehmt es doch nur an! 
bier mancherleyg Gelegenheit, _ 118. Denn Mofid Br 
die und zum Seelenheil die find wir nicht. Mir bie 
Hände beut. nicht dem Zorngericht, 
114. 3a, fprichft du, was ſagen: Friede fep mit eu⸗ 
rum kündigt man den Bbfen Hier naht fi GSttes san, 
die Vergebung an ? Freund, Meich, Ullein, veramiet 
weil man nicht die Kerzen den Gnadenblick: fo kehrt, 
Bennt, weil fich der —8 Friede gleich auf und zur 
Sünder nennt, ja, wie er fagt, ß 
die Schuld mit Ernft bereut, v ben . wenn! 
en: 1 nicht der hä 
und fo durch Ehrifti Blut um Vergebung fpricht, der-fe 
Snade fchreit. gerurs » berft 

115. Doc) fagt man ige NOS nicht Dergebung '& 
menind Geficht : das Ahfot: Meinleered Herz wind fo’ 
vieren hilft euch nicht, wofern fAtt- Die Ehrfurcht, Ei 
und euer Mund beträgt, ja fit und Jubrenft weicht. 
Menfchen nicht, nein, Gon 9 ich bennfo viel, als i 
belägt. Denn die Bedingung erreicht. , 
bleibt durchaus dabey, daß „120. D, Tichkt 
der da beichtet, Fein Veträs ſchadeſt dir. Dei 
ger fey. fordert ; glaube mi 

116. Wer aber frey in Suͤn⸗ das Wort und Amt if 
den lebt, und Gott vor Augen Der Diener mag 
widerftrebt, auch Feine Beſſe⸗ Kuecht fen. 
rang verfpricht, den abfolviert thei 
man billig nicht. Daß mau: 
her Miethling anders handeln 
Tann, das fieht die Kirche mit 
bejammern an. 

117. Doc) freuet ſich ein 
treuer Knecht, wenn er die 
Seligkeit mit Recht, mit Voll⸗ 
macht und mit Frendigkeit 
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Meufchen Her? Für GOites ſes wohl, daß man der Melt 
Kinder ſchickt fih das nicht beweiſen fol, wie man kein 
mehr. Pharifäer ſey. Machſt du 
122. O ja, mein Bruder dich vonder Beichte frey: fo 
weißt du nicht, wad JEſu glauben fie, du ſeyſt kein Suͤu⸗ 
du denYüngern fpriht? der mehr. Kommt nicht bars 

fie 2 oder fteht dir da nicht aus für IEſum Schande her ? 
, wadfeine Weisheit orde 127. Doch machen wir 
nen fann ? Sie läßt die Ga⸗ nicht diefen Schluß : Daß man 

ben,die bey ihm befteyn, aus nothwendig beichten muß. Ann 
® Wiebe durch der Menfhen manchen Drien thun wird 
nicht. Iſts aber einmal 










‚ Hände gehn. J 
‚128. Vergebung findet je⸗ eingericht, fo muß man 
Re bersuan bet a an jader Kirche indgemem in 
.. bitten Bann. Do: % Auffern Ordnungen gehorfa: 
veſt verſichert fep ; fo find der —* 
Siegel mancherley : nicht nur 128. Ja, ſprichſt din noch © 
F.der Seiſt, das Wort, dad Sa: was fol denn nun das Geld 
= grament;, auch Biefeb, was Hey meiner Beichte thun? 
—* a nennt. Verkauft man etwa Gorted 
124. Ev, danke doch dem Huid 7 Bezahlı mein Eilber 
HErtudafhr, daß feine Ghte meine Schuld? Die Veichte 
md dir ſo viele Gnaden= wird wohl darum näglich 
jel.fchentt. Dennwerauf feyn: fie bringt dem Kehren 
‚Gründen denkt, der if manchen Vortheil ein. 
eſto mehr erfreut, je 129. DO Xreund behalte 
jehe ihın Gott zum Glauben doch dein Geld, wofern es dir 
beſchwerlich faͤlt. Nur ſiehe 
deine Schwachheit ein. Dein 
d Herz bedünft ſich, ſtark zu 
ebung ſchreyn. Denn fepn: und kanſt doch nicht 
x Heiligen Urt. Und durch ſolche Dinge fehn, wos 
Herznicht Mein bes bey auch Schwache ohne Ans 
ni nm trift gewiß dad fioß gehn. 
Sfläglihe Geribt : Die Star: 180. Du ſollſt den Lehrern 
{ en unfers Arztes nicht. Gutes thun. Yuf was jhr 
Und denn bedenke dies Art sieht es nun? Dad ie 
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in Wahrheit einerley, obs 
Silber, oder fonit was ſey. 
Unddaß mand eben bey der 
Beichte thut, fand unſrer 
frommen Väter Einfalt gut, 

131. Um Geld ift feine 
Gnade feil. Umfonft wird 
allen alled Heil. Das weiß 
ja auch das kleinſte Kind, daß 
wir nicht Ablaße Krämer find, 
Sicht man den Opferdienft 
der Juden ein: fo kann dad 
Beichtgeld nimmer fündlich 
ſeyn. 

182. Wie mancher Lehrer 
bat wohl nicht. was ihm zur 
hoͤchſten Noth gebricht. Sagt, 
wo ihr ihm auch dieſes nehmt: 
wird euer Undank nicht be: 
ſchaͤmt. Sprecht duch nicht 
gleiy von alien Lehrern hart, 
weil mancher böfe Miethling 
geizt und ſcharrt. 

185. Doch wahrlich ! man- 
cher treue Kuecht verlöhre 
gern fein Beichtgeld8: Recht, 
und gäbe dir noch was dazu. 
Allein, wer ändertös ? Ich und 
Du ? Nein, weild die Obrig: 
Zeit nicht will, noch kann : fo 
ſchweige du und ich, und je: 
dermann. 

134. O, bitte den, der alle 
Welt ſammt ſeiner Kirchen 
traͤgt und hallt. Wer ſagts, 
was er fir Mittel weiß. Wud 
Bringt es feinem Namen 
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Preid : fo ändert er, was deus 
noch jederman, fo lang ers duls 
den will, nicht ſchaden kann. 


XIX. 
Andern find unfre eingeführte 


Eeremonien, oder Kirchen⸗ 
gebräuche, anftößig. 


185. Fin andrer eifert uns 
gemein, das unter und Ge⸗ 
brauche feyn, die man beym 
Gottesdienſt begeht; vielleicht, 
weil er fie nicht veritebt. Hier 
tauft man feinem Siune nad) 
nicht recht. Dort haͤlt man 
es beym Abendmahl zu 
ſchlecht. 

136. O Freunde, laßt das 
Aeußre ſeyn. Denn JEſus 
ſieht ind Herz hinein. Was nur 
an ſich nicht fündlich if, das 
thu und laffe jeder Chriſt, ſo⸗ 
fern ers in gefeßter Drbnung 
tbut. Den Reinen ift: je 
alled gleich und gut. 

187. Die Ordnung fordert 
überall, dad jederman in jedem 
Fall lich auf gewiſſe Art ber 
trägt. Wo man mun GHDrtebs 
dienited pflegt, da find Dergleis 
hen Handlungen bekannt ;s 
Die werden Ceremonieu ges 
nannt, 

1388. Zwar manches Fun 
te beſſer ſeyn. Doc vührk 
man ed ſo leicht nicht on 

in 
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Ein Meifer muß aufd Ganze 
febn. Es fann wohl viel Ber- 
luſt geſchehn, wo manim Klei: 
nen etwas Nugen fchafft. Das 
ſchickt fich nicht für Ziond Buͤr⸗ 
gerſchaft. 

139. Der Meinungen ſind 
gar zu viel. Was einer ein⸗ 
ſieht, wänfcht und will, ſcheint 
vielen andern viel zu fchlecht. 
Gebraucht nur, was ſchon da 
ift, recbr ! fo iſt wohl kein Ge: 
brauch fo fchlecht und leer: 
Er aiebt dem Herzen dennoch 
Segen her. 

XX. 

Einige trennen ſich darum von 
und, weil fie die göttliche 
Drdnuug des Lehramıd 
nicht leiden fünnen, fondern 


ſich lieber felbft zu Lehrern 
aufwerfen wollen. 


- 340. Seht, Kohra ficht 


den Aaron an, weiler nicht 


Baron heiffen kann. HErr 


haſt du's denn nicht recht be⸗ 


dacht, Laß du deu Lehrſtand 


| wufgebracht? Ed haben viel 


j 
. 
i 


aa Lehren Mund uud Luft. 


Bir, Meifter, war dir dad fo 
unbewußt ? 
141. Warum wird das ge⸗ 


k ring gefchässt, daß Jeſus Leh⸗ 


rer eingefeßt ? Ein jeder fieht 


die Nothdurft ein. So lernt 
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doch Tieber dankbar ſeyn. 
Seyd ihr durch feine Guͤtig⸗ 
feit gefränft, DaB er dadurch 
fo vielen Segen ſchenkt? 

142, Ihr predigt unfer 
Lamm aud Neid. Mir find 
bey allem dem erfreut, daß 
JEſus Ehriftud unfer Hirt 
(obgleich durch Haß) verf'n- 
diet wird. Doch ſagt: Iſt 
euch die Schrift fo unbekannt? 
Wie lohnt man Knechten, die 
man nicht gefandt ? 

143 O geht doch Hin, und 
fernt zuvor, un dffret JEſu 
euer Ohr. Durkt eub der 
£chrer Herr zu feyn? Er 
fchärft fich gern dad Dienen 
ein. Wie manchem wird wohl 
gar die Laſt zu fchwer. Er 
aeht davon und läßt die Stel⸗ 
le leer. 

144. Send fröhlich, wenn ihr 
niedria ſeyd; und wartet, bis 
euch GOtt gebeut. Hat er 
euch Gnade zugewandt: ſo 
reicht einander gern die Hand; 
und geht fo weit, ald eure 
Schranken gehn. Wer felber 
fteigt, Bann endlich nicht bes 
ſtehn. 


XXI. 


Manche Evangeliſche Predi⸗ 
ger und Schullehrer, oder 
die zum Lehramte beſtimmt 
ſind, verlaſſen unſre Kirche 

WER 


wegen ber vielen Amts⸗ 
Moth. 


145. Doch fleigt auch fel- 
ber nicht hinab. Ihr Hirten, 
warum geht ihr ab? Ihr flieht, 
und laßt die Heerd allein. Der 
Miethling kommt, der Molf 
dringt ein. Bey gläubigeu 
Gliedern ftoßt ihr heftig an. 
Mad meint ihr, daß ed andern 
nügen fann ? 

146. Wirrichten das Ge⸗ 
wiffennicht. Allein, was das 
Gewiſſen fpricht, muß mit der 
Schrift genau beftehn. Der 
Schuß fol nicht fo pldtzuch 
schn. Die immern Triebe 
And nicht einerlen. Wer war: 
ten ann, erlernt, was Wahrs 
beit fey. 

147. Gewiſſens⸗Noth ift 
freylich groß. Man flieht 
auch wohl von Hülfe bloß. 
Der Druc des Amts beklem̃t 
den Sinn. Da weiß ein Ar⸗ 
mer nicht : wohin ? Doch hiel⸗ 
te man nur fill und gläubig 
aus : man läme herrlich aus 
der Noth heraus. 

148. Wer ed verfteht, der 
kraͤukt euch nicht durch unver- 
ftändiged Gericht. Doch i 
es wahrlich auch Fein Scherz. 
Drum unterfucht dad ganze 
Herz. Treibt euch vielleicht 
geheime Zärtlichfeit ?_ Die 


nicht entfliehen. 


Bon ber Ehriftlichen Kirche, 


Schultern find vom ragen 
gern befrept. 

149. Wenn manche fich ber 
Laſt entziehn, will Jeremia 
Denn Den 
ſchentage ſucht ee nicht. Er 
iſt zum Tragen abgericht. 
Sein Herz will lieber ſelbſt 
im Seufzen ftehn, als JEſu 
Heerde ſo verlaffen ſehn. 

150. Das Feuer bremt, 
O lauf doch nicht! Ihr ſeht, 
daß Huͤlf und Rath gebricht. 
Iſt das der wahren Liebe 
Art, daß fie nur bloß ſich ſelbſt 
bewahrt ? Iſt fie vergnägt, 
allein im Schuß zu ſtehn, zub 
läßt den Nächften fo verloren 
gebn ? 

151. Hinein, hinein in an⸗ 
drer Noth ! Ach ſchenet niche 
den tiefen Koth. Klanbt bie 
und da ein Steinleinaud, und 
baut davon ded Königs Haus, 
Bedenkt, wie Jeſus eurt 
Krankheit trug, da er für euch 
den Tod darniederſchlug. 

152. Das gehet leicht und 
iſt gemein, bey Lichtern auch 
ein Licht zu ſeyn. Ahr Lich⸗ 
ter kommt ind Finſtre her; ſo 





ſt werden uns der Lichter mehr. 


Men Jeſus ſchickt, der bleihe⸗ 

nicht zuruͤck. Er hindert ſein 

und vieler Seelen Glͤckk. 
158. Die Erndte, ſagt der 


4 


Von der Chriſtlichen Kirche, 


Herr, ift groß. Allein fie 
ſteht von Schnittern bloß, 
Kommt her, und feht, das 
Korn ift weiß. Ihr erndtet 
Saanen, Luſt und Preis. 
Will manche Seele fchwer er: 
retter ſeyn: Wir wollen den⸗ 
noch Feine Mühe fcheun. 


XXI, 

Die Evangelifche Kirche wird 
wohl bleiben, und läffet an⸗ 
dere Släubige auch blei= 
ben. 


154. Sa, hoder $E fu, 
GOttes Lamm, du bift Doch 
noch der Bräutigam, der treue 
Hirt von unfrer Schaar. Wir 
fehn und merkens offenbar. 
Ihr Meereöwellen, werft und 
immerhin. Wir wiffen SE: 
ſas iſt im Schifflein drinn. 

. 155. So wiſſets alle, wer 
rar will: Wir ruhen gläubig, 
Bi und fill. Ein bloͤdes 
chrecken ftöhrt und nicht. 
Mein, alled nienfchliche Ge: 
fichr ſoll und, fo oft e& Forht, 
— fepn: Es jagt 
aber nicht in Furcht hin⸗ 
ein. | 

156. Wenn mancher gleich 
nicht mit und geht, wo nur 
fein Herz im Glauben ſteht: 
o halten wir ihn lieb und 
verth. Mofern er aber was 
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begehrt, dag JEſu Wort nicht 
göttlich nennen faun : fo fehn 
wir ihn, wie JEſus Petrum, 


alt. 
XXI, 


Anwendung, worinnen erftlich 
eine Anrede an unbekehrte 
Lutheraner: daß fie diefen 
lebendigen Troft der Evans 
gelifhen Kirche ja nicht zu 
ihrem falfchen Trofte, fonts 
dern zur Bekehrung anwens 
Den ſollen. 


157. Du aber, blindes Lu⸗ 
therthum, was denkſt du dir 
zu dieſem Ruhm ? Wer nicht 
Lutheri Sinn und That, wer 
nicht lebend'gen Glauben hat; 
der wird durch dieſe Ehre 
nicht erfreut. Er fchänder 
fich bin in die Ewigkeit, 

158. So höre endlich eine 
mal auf. Befchließ den un; 
gebundnen Lauf, Wirf alle 
Heucheleyen bin. Und falle 
mit zerbrochnem Sinn, als 
gottloß, zu dem Fuß des Sna⸗ 
den⸗Throns, und wafche dich 
im Blute feined Sohns. 

159. Dann geb und zeige 
jedermann, wad fol ein 
Glanbe wirten kann, der ohne 
Wert im Blute ruht, und 
doch beſtaͤndig Werke thut ; 
der die Vergebung ſchmeckt, 
mit Freuden lacht, und Herz 

80, 3% a \) 
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und Mandel rein und heilig 
macht. 


XXIV. 


Anrede an die Eltern, Schu⸗ 
len, Haͤuſer, Jugend und 
alle. 


160. Ihr Eltern greift be⸗ 
gierig zu, und laßt euch felber 
Veine Ruh, bid eure Herzen 
gläubig ſtehn, und bis die Kin: 
der mit euch gehn. Mas 
macht dad Wolf fo todt und 
fo verrucht ?_ Iſts nicht die 
hoͤrbſt verderbte Kiuders 
zucht? 

161. Ihr Schulen, weint, 
und beſſert euch; und bauet 
nicht mehr Satans Reich. 
Wer Kinder lehrt, der ſey ein 
Kind, und JEſu, redlich, 
gleich geſinnt. Bedenkt, wie 
berrlich er euch lohnen wird, 
wenn ihr ihm feine Lämmer 
zugefuͤhrt! 

162. Ihr Herren, werdet 
erſt gerecht. Dann feht da⸗ 
bin, DaB Magd und Knecht, 
und was euch irgends ange: 
bört, fich zn dem rechten 
Herrn befehrt. Du, Mann, 
zeuch Die Gehuͤlfin mit heran. 
Du, Meib, erbitte deinen har: 
sen Mann. 

163. Ihr Ledigen, der 
Kreuzesſtamm zeigt euch ben 


Bon der Ehriftlichen Kirche. 


rechten Bräutigam, O muns 
tre Jugend, opfre dich dem 
füffen JEſu ewiglih. Ihr 
Kindlein, feht, wie freundlich 
ruft er euch! O kommt gs 
ihm, er fuͤhrt ins Himmel⸗ 
reich. 

164. Ach, macht euch alle 
bruͤnſtig auf! Nichts hindre 
euch den vollen Lauf! Nicht 
Melt, nicht Gluͤck, Beruf um 
Stand! Euck winkt die flark 
JEſushand! Geht, gebt end 
bin, und traut ihm, wie mu 
fol : fo wird noch alles feiner. 

Ehre voll. 


XXV. 


Flehentliche Bitten an die O⸗ 
brigkeiten, ſich der Kirche 
GOttes als Pfleger uud 
Saͤugammen, herzlich aus 
zunehmen. 


165. Erlaube, theure ß 
brigkeit, daß unfre Kirche L 
dir fchregt. Sie fleut, erdffem 
Herz und Haus, Sie bitkel 
fich ein Lager and. Für we? 
für Jeſum ipren HErm, und 
Mann. DO wrhlbir, wenutt, 
bey uns wohnen fann. u 

166. Ihr edlen Riten 
diefer Welt, mer Bat uch. b 
ber und geftellt ? De 
wohl, edift der Herr. Erf 
unendlich herrlicher, als IF 
und alle groffe Fuͤrſten ur 
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Er herrfcht. Erhatden Fluch 
und Seligkeit. 

167. O nehmt ihn an, wir 
bitten euch ; und baur ihm 
fein verachtes Neich. Beforgt, 
was Schui’ und Kirche fucht, 
und haltet auf gerechte Zucht. 
D ſchont und part der Müh’ 
und Koften nicht, da fo viel 
Seelen Lich t und Heilge: 
bricbt. 

168: Der König, JEſus, 
gab fein Blut. Wo ift ein 
König, der ed thur ? Sein 
Wandel war Der Heerde Bild. 
Ihr Sroffen, ſeyd nicht hoch 
and wild. hr Richter, rich⸗ 
ter euch, und Ehßr den Sohn : 
fo zieht ihr auch) Dad Wolf zu 
feinem Thron. 

169. Euch wird zu JEſu 
echter Hand ein Schatz des 
Segens zuerfannt. Die Kin: 
fd aber droht, und ſchafft ein 
Reh von unerhörter Kraft. 

ewig ungluͤckſel'ge Obrig⸗ 
ie; die Jeſum haßt, dem 
Jeind die Hände beut. 
»--170 Dort heißts: O Herr, 
sehat uns lieb, er hat durch 
BHäterlichen Trieb die Schule 
unfrer Stadt erbaut. Man 
merkt, DaB JEſus Darauf 
chat. Ab theure Vaͤter, 
werdet dieſem aleıch ! So bit: 
tet noch ein ganzes Volk für 
uch. 
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Dringende Anrede an alle Leh⸗ 
rer der Evangeliſchen Kir⸗ 
e. 


171. Ihr Waͤchter Zions, 
wachet auf! Seht, wie viel 
Heerden warten drauf! Wer: 
ſchlaft der Seelen Blut nicht 
mehr. Hört, Zion fleht und 
winfelt fehr. Ach, nehmt euch 
doch der Sache GOttes an’! 
Verflucht if, wer fie laͤſſig 
treiben fan ! 

172. Ihr Hirten, feht, die 
Heerde ftirbt. Das Eigens 
thum des Lamm's verdirbt. 
Die Schaaf’ und Laͤmmer fal⸗ 
len hin. Wie? habt ihr eis 
nen Mörderfiun? Sie. find 
zerſireut, und Jeſus fieht fie 
an, der auch vor Jammer 
nichtmehr fchweigen kann. 

178. Kommt, werbet erft 
mit ıhm bekannt. Und ſprecht 
hernach: wir find gefandt, 
Zeigt, daß ihr wahre Echaafe 
feyd. Dann macht den Hirs 
tenftab bereit. Lernt erft, 
ald groffe Sünder glänbig 
ſeyn. Danı führt und auch 
in Jeſu Munden ein. 

374. D zieht den Durft 
nach Seelen an, den Chriſti 
Liebe wirken kann! Es lieg’ 
euch Tag und Nacht im Sinn: 
Ach haͤtt ich ea Artuın!, 

DVS8x 
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O ſtellt ich künftiz meine gan: 
ze Schaar, die Scharf’ und 
Zämmer, ihrem Hirten bar ! 

175. So geht, und fucht, 
und mähet euch. Durchfor⸗ 
ſchet Satans finftred Neich, 
in eurem auvertrautem Heer. 
Mer Lieb hat, dem iſt nichts 
zu ſchwer. Und fühlt ihr, daß 
euch Licht und Kraft gebridht : 
glaubt nur ; fo giebt euch Je⸗ 
{ud Kraft und Licht. 

176. Lehrt, daß ed jeder 
faffen kann. Beſtraft und 
greift die Herzen an. Ermah⸗ 
net, bittet, lockt und fleht. 
Und, wenn ihr wenig Nugen 
feht, fo denkt doch : Petrus 
darbt die ganze Nacht, den 
drauf der Segen faft verfinken 
macht. 

177. Laßt nur des Lammes 
Blur und Tod, uud feine 
heil'ge Leidens-Noth, den 
Glauben zur Gerechtigkeit, 
das Heil, daß uns um⸗ 
ſonſt erfreut, dabey es heißt: 
Kommt, wie ihr ſeyd, herein: 
Das laßt Das Kleinod aller 
Predigt ſeyp. 

178. Dos Wort der Gna⸗ 
Den zieht und dringt. Und 
wen fein Donnerftrahl bes 
zwingt, den ſchmelzt die ſtar⸗ 
fe Liebesgliit. Man zeigt ihm 
das Werföhnungd: Blut, und 


daß die Gnade alles [haften Ort 


Fin 


will. Di giebt er ſich, u 
dem Meifter ftill. 

179. Kommt aber * 
Blut nicht her: fo bleib * 
le Seelen leer! Doch, (# 
auch, daß ihr nichyrd MP 
ſchweigt, was irgend wo MM: 
Bibel zeigt. Was Zefa Mant 
und Geift im Worte lehrt, if 
alled nöthig, felig, (AB wk 
werth. 4 

180. Beweiſt mit eurem 
Wandel klar, die MWahrheitiei. 
euch felber wahr. Und ſei 
ihr gleich in manchem freyl 
fo fragt : obs allen felig feyk 
Bornehmlich werft das freme 
de Feuer bin, und zeigt auch 
Feinden JEſn Liebeöfinn. | 

181. O pflegt der Heerde 
recht mit Fleiß, und ſcheuett 
weder Schmach neh 
Schweiß. Seyd allezeit Fig 
fie bereit, und helft nach alle 
Möglichkeit. Wohl dem, im 


fih für andre febft verzehrt 






und fremde Dinge nicht gu 


thun begehrt. u 

183. So wedt die tobitn 
Sünder auf. So bringt di 
Hintenden zum Lauf. 
tragt die Matten mit Gedalß 
So zeigt den Bloͤden J 
Huld. So führt die fia 
Schaafe weiter fort. -& 
machts zu aller Zeit, am 


183. Befonderl 







e 
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eſonders follt ihr 
ah, die kleine 
Eind zu ziehn, daß 
und Eintracht gehn, 
Feinden veſte ſtehn. 
en ſie, und haben 
ig, und meiden de⸗ 
ı fremden Zug. 
end ihr dem Meifter 
nt, und lehrt, wie 
Worte findt, und 
ie die Bibel fpricht : 
alle Menfchen nicht. 
’ und Gute eure 
eyn. Ihr dient 
a: Der richtet euch 


o glaubt, und hangt 
Kraft, die ganz al: 
Segen ſchafft. 
icher, daß ihr gar 
nnt, wo nicht ein 
euch brennt. Doch 
‚daß, wo aller Rath 
dem Glauben alle 
glich find. — 
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187. Steht vet, wenn ench 
ber Sammer drüdt. Und 
wenn der Feind euch wo be: 
ruͤckt: fo lernt aus Schaden 
Hüger feyn. Dringt defto 
mehr zu Jeſu ein. Und legt 
ihm recht mit tiefgebeugtem 
Sinn das ganze Volt und al- 
le Eure hin, 

188. O wel ein Glanz 
der Herrlichkeit ift dort für 
Lehrer zubereit’t! Gewiß, ihr 
führe ihm Seelen ein! Wie 
wird euch dazu Muthe ſeyn, 
wenn ihr eelöft zu feinem. 
Thron gelangt, und, Sonnen 
gleich, mit vielen Sternen 
prangt ? 


XIXVII. 


Anrede an die wahren Glieder 
der Evawgeliſchen Kirche, 
wie fie diefe Schrift anwens 
den follen. 


189. Ihr Seelen, die ihr 
JEſum kennt, zum wenigften 


die Schwerdt des nach ihm entbrennt : Nehmt 
nd Gideon! So diefed Wort, und faßt ed recht, 
m Seind zur Linken DO ſeyd kein wankendes Ges: 
Ind wenn er num ſchlecht! Behaltets: Chri⸗ 
ten fchleicht, fo find ift nicht hie und da. Nein, 
amit ihr ja nicht „wer ihn fucht, Dem iſt er innig 
md fleht Die ew’ge nah. 
dringend an: Hilf 190. Dad Urtheil andrer 
ich ihn fehn und treibt und ein, und fol ein 
Inn. Spom zu JEſu ſeyn. Es 
ALERT 
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ſchlaͤgt des Herzend Laulich- 
keit, verjant die faule Sicher: 
heit, und macht, daß wir mit 
offnen Augen ftehn, und defio 
mehr gewiffe Zritte gehn. 

191. Vergeltet euren Rich⸗ 
tern nicht. Erbittet ihnen 
reine® Licht Beweiſt, daß 
ihr fie lieben könnt, und JE⸗ 
fum allen Seelen gönnt. Ein 
bittres Schmähen, daß auch 
Luͤen glaubt, bringt ſchlech⸗ 
te Frucht, der Segen wird ge⸗ 
raust. 

192. So ſucht dem Frieden 
nachzuacehn, und doch auf en⸗ 
ver Huth zu fiehn. Send 
liebreich, aber zeuget frey. wo 
Gott euch winkt, was Wahr: 
heit fey. Send Klein und mu= 
thig, ohne Falſchheit Flug. 
Und alaubt gewiß, es ift Ge⸗ 
fahr genug. 

193. ft ein Verfuͤhrungs⸗ 
Strick vorben: denkt, daß ein 
andrer nahe fey. Wie ſchreck⸗ 
fich tief ift Satand Liſt! Die 
manchmal wunderkräftia iſt, 
und durchd DBezaubern fo ind 
enge treibt, Daß faum ein Aus: 
erwählter ftehen bleibt. 

194. Das Wort, o Seelen! 
GOttes Wort legt nie aus 
euren Händen fort, Verliert 
der Glaube erft die Schrift : 
fo weiß der Teufel, wo er 
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trift. Wer aber Ken 
beftändig hält, der wırd d 
fein Verſuchungs-Netz 
fallt. 

195. Vereinte Glaub 
fraft gewinnt. Und wo 
Häuflein Tauben find, da 
gen andre bald herzu. O3 
da8 behalte du, und drim 
fleiffige Gemeinfchaft « 
Das Friedensband wird S 
und Nahrung fenn. 

196. Die Bruderliebe 
euch an. Dient euch, fi 
ein jeder kann. Lehrt, fi 
ermahnt und tröftet euch. 
Demuth feyd einander g 
Vertragt den ſchwaͤt 
Bruder mit Geduld. 1 
überfirdmt euch Jeſu Say 
Huld. 

197. Kommt ihr nicht 
fig überein : fo laßt die 
benfachen feyn. Die | 
macht nie ein Herz bei 
Und was zur Bibelforn 
hört, iſt: daß man rei 
arm und gläubig fey: Da’ 
auch Sinn und Sprache t 
ley. | 

198. Der Welt ſeht m 
barmen zu. Denfr ! u 
ift, fo warefl du. Die 
heit macht im Mandel 
Ach fteller keinen Unftel 
Glaubt, betet, 


Vom Lehr: Amt, 


zu feiner Zeit : fo komt 
mancher mit zur Selig: 


XXVIII. 


e an IEſum, dad Haupt 
der Kirche. 


J. HErr JEſu, Lob und 
und Dank ſey deiner 
Lebenslang! Dein Volk 
iner Gnade froh, und 
ſich, und ruͤhmet ſo: 


ſt noch hier. O bleib 
igkeit! ſo weiden wir 
ger Sicherheit. 


). HErr, nimm dich 
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ſelbſt der Heerde an, die kei⸗ 
ner ſonſt verpflegen kann. 
Bekehre das, was dich nicht 
kennt. Beſchaͤme, was dein 
Reich zertrennt. Und ſtehe 
dem Verſuchten maͤchtig bey, 
daß ihm dein Licht im Dun⸗ 
keln nahe fey. 


291. O fteure boch ber 
Woͤlfe Muth! Gieb deinen 
Schaafen Loͤwenmuth. Mas 
ſich auf falſcher Bahn verliert, 
das werde bald zuruͤckgefuͤhrt. 
So zeuch uns insgeſammt in 
dich hinein, HERR! wenn 
wird alles Eine Heerde ſeyn? 


———— NIIT IN — 


XX. 


Vom Lehr⸗Amt. 


DAR 


eſchminkter Hirteupfalm, inweldem 
gener Lehrer Umtdanliegen vos 
. SB Dtt audgefchättet werden, 


H Pi. 81, 1, 


8. 17. 20. 


Mel. Mir nach, fpricht Chriſtus unfer Helb. 


m. I. 
MWedigter Lehrer hat bey 


der dir zu Fuͤſſen lieget! Ich 
bin in deinem Blut gerecht, 


r feiner Seliskeit einen die Welt hab ich beſieget. IH 


Hmer, Den audre Seelen 


E erfahren, 


Hen Jeſu, fieb auf than, 


deinen Knecht, 


(auf ın deiner Guaden: Bahn, 
und Satans Macht ift unters 


SS 
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23. Eo hab ich ganz getro⸗ 
ftien Muth, und fchlaf in dei⸗ 
nen Urmen. Sch freue mic 
in deinem Blut. Ich ſchme⸗ 
de dein Eibarmen. Ich ſteh 
von Furcht und Zweifel frey. 
Du zeigſt mir, daß ich ſelig 
ſey. 

3. Zwar fuͤhl ich noch den 
Schlangenſtich und mancher⸗ 
ley Verderben. Die Sünde 
bleibt und reget ſich bis an das 
ſel'ge Sterben. Doc) fing ich 
auch mit Freudigkeit: in al: 
lem überwind ich weit. 

4. Nur eind ift jego mein 
Gewicht, dad mich zur Er: 
den beuget: mein Amt, die 
beil’ge, groffe Bflicht, da man 
von Jeſu zeuget, von dir, Du 
hoͤchſtes Menfchenkind, dem 
alle Serien eigen find, 


I. 


Der Lehrer fängt an, feinen 
Kummer zu befchreiben, 
feinen wichtigen und grof: 
fen Amtöpoften, und den 
klaͤglichgen Zuftand des 
gröffeften Haufen. 


5. Mein HErr, du haft 
mich hingeſtellt, ich ſoll als 
Gtreiter wachen, wo nicht 


fe Reden. Die 
zur Mauren diefer Welt viel vol Bitterkeit 


Vom Lehr⸗Amt. 


and) Satan deiner Stat 
Seiten fich gelagert hat. 

9. Du weißt es, HEri 
Lehramt ift ganz mit E 
umgeben. Hier drohet Y 
dort trachter Lift nach 1 
Schaafe Keben. Wohir 
meine Augen gehn, da fel 
neue Feinde ſtehn. 

7. Die Heerde iſt ſeht 
und groß, die ds mir a 
trauet. Und wenn ma 
gleich blind und bloß ini 
Sammer fchauet : fo deu 
meifte Theil dabey, daß 
ihr Zustand felig fey. 

8. Mie veft und ftarl 
Satanad die Melt in | 
Striden ! Verſucht dein" 
auch dfterd was, wie f 
will ed glüden. Sien 
recht in ihrer Noth. Sie 
ben Unflath, Gift und T 

9. Sie ſpotten deiner 
ligkeit. Sie haſſen 
Strafe. Wenn man mä 
ter Stimme ſchreyt; fo’ 
ben fie im Schlafe. Dfr‘ 
dein theure® Wort ver 
Oft giebt man laurenb di 
acht. : J 

10. Man zeigt in M 
Freundlichkeit, im Mund 
dene⸗ 
und tm 


Dinderniffe machen, wein, wo wir m Sat. M 


Dom Lehr: Amt, 


Sünden ohne Scheu, 
fein Sott im Himmel 


Der arme Haufe liegt 
heil in Blindheit ganz 
en. Sie wiffen nichts 
rem Heil, noch waö fie 
haben. Fa, wenn man 
y deutlich lehrt, fo iſts, 
fie nichts gehört. 

Dort giebt man deinem 
recht, und lobt ed unter 
. Sm Rüden hoͤhnt 
einen Knecht und muß 
Bort nichtö taugen. Ein 


weißfchon: ediftwahr!; 


Yiderfirebt doch immer: 
Mie mancher wird fo 


sderben. Die Weltluft, 
in Herz verführt. die 
e foll nicht fterben. Was 
und Welt verheiflen 
das ſtuͤnd ihm lieber hei⸗ 
le 

Der eine wünfcht im 
ı Chor der Gläubigen 
ven. Der andre fest ſich 
evor, von Sodom aus⸗ 
m. Doch bleibt bis die: 
ngenblif der Ernſt im 
R ganz zurück, 

ie mancher fammlet 
Schatz von lauter ſchoͤ⸗ 
Bifjen, Nur bleibt fein 
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Herz ein leerer Pat : denn 
JEſum kann er miffen. Und 
meıl er alles fchon gehört, fo 
fühlt er nichtö mehr, was man 
lehrt. 

16. Einandrerhat vor jes 
bermann Das Lob gerechter 
Thaten. Ab GOtt! wo faßt 
man denwohlan, der Seele 
noch zu rathen ? Wo ihn dein 
Geiſt nicht felber fchlägt : fo 
wird er nimmermehr bewegt. 

17. Die Jugend reißt die 
Luft dahin, und macht fie wild 
und trunfen. Die Groffen 
find im eitlen Sinn und Sor⸗ 
gen ganz verfunfen. Die Als 
ten ſind fo blind und veft, daß 


ſich faſt nichts mehr hoffen 
ruͤhrt, und bleibt doch läßt. 


18. So fcheint nian oͤfters, 
alle Kraft vergeblic) anzuwen⸗ 
den. Mllein, wad Satans 
Bosheit fchafft, daS ſieht man 
aller Enden. Daher bein 
Wort und unfer Geiſt an vies 
len noch gebunden heißt, 


UI, 


Der vielfältige Kummer eines 
Lehrers in Abficht erweckter 
- Seelen. 


19. 3a, wenn auch deined 
Worted Kraft in manches 
Herz gedruugen, weus heine 
Gnade Sega KR, web 

&c | TEEN 


deinem Geiſt gelungen : wie 
bald hört alles wieder auf, 
und läuft ben alten Sünden. 
Kauf. 

DD. Was kann wohl mehr 
zu Herzen gehn, ald Kinder 
fterben ſehen, wenn ihred Gei⸗ 
ſtes Auferſtehn kaum jetzund erft 
geſchehen: Wenn das, was 
ſchoͤne Hoffnung bringt, in 
kurzer Zeit zu Boden ſinkt. 

21. Jetzt bluͤht der Baum 
ſo ungemein, daß groſſer 
Muth vorhanden. Doch ploͤtz⸗ 
lich fällt ein Regen ein, und 
macht ihn halb zu fchanden. 
Mer zähltund, was hernach 
noch flirbt, dur Wetter, 
Mind und Wurm verdirbt. 


33. So kanns mit vielen 


Seelen gehn, wenn fie kaum. 


nüchtern werden : weil Sa: 
sand Lift und Widerfichn auch 
wohl bey groffen Heerden fo 
lange lockt, verſucht und treibt, 
bie Joſua und Caleb 
bleibt. 

28. Gezeugte Seelen find 
noch nicht geboren und erzo⸗ 
gen. Und wer ed weiß, was 
noch gebricht, wenn fie fich 
ſtark gelogen; bis man fie 
männlich nennen kann: der 
lebt es nicht mit Leichtfinn 
an. 

24. Wo GOtt dem Haufe 
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Kinder ſchenkt, de 
ein Schreyen. X 
Mutter Herz gel 
Kranke nicht gel 
fallen manche fürı 
fudeln und verletz 

25. So gehts, 
Wort und Geift, ı 
Seelen weder. D 
daß fich vieles ı 
man fonft nich 
Der erfien Freud 
wird bald gefchr 
manches Leid. 

25. Da zeigt 
Schwägeren, De 
Richten, Streiten 
fterfchaft, die Her 
Stoffen, Strauche 
der Eigeufinn, d 
fand. Und täglid 
mehr bekannt. 

27. 3a Tommi 
nun nicht mehr au 
weltlich fcheinet 
bald, wad Satar 
man ed gar nicht m 
führt dad Herz | 
ab, und zieht de 
ind Grab. - 

28. Das heile 
arge Feind zu ein 
le. Wodurch fie! 
Hereint, dadurch 
alle. Fa wo das $ 
ſchieht, if er are 
muͤht. 
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1S Wahre muß durch 
eu Seelen bald vers 
- Er täufcher fie, 
alicht ift, was beſſe⸗ 
Den. Und wer ein 
aders fpricht, dem 
e Herzen nicht. 
nd obgleich manches 
ey im Glauben veit 
Li fo wird durch fol- 
gerey viel Segen doch 
en. Oft hat fie, da 
cht gedacht, die Lebens⸗ 
lein gemacht. 
Dort ſitzt der Feind, 
ket ſchon, ſo bald wir 
ſchafſen den Vaͤtern je⸗ 
anbensſohn durch Liſt 
zu raffen. Es erndten 
was ſie ſaͤn. Ihr 
hleibt immer ledig 


IV. 
ver bekennet feine groſ⸗ 
tuͤchtigkeit zu den goͤtt⸗ 
Werken des Lehram⸗ 


Dies alles ſchmerzt und 
mich, mein ewiger Er⸗ 
J. So fuͤhl ich auch 
erlich, ih Todter, 
r Armer, daß ich, und 
Kraft dabey zu allem, 
ht tächtig ſey. 

Der Schade Joſephs 
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druͤckt mein Herz. Wer bin 
ich, ihn zu heben ? Die Brüs 
che Zions machen Schmerz. 
Ach koͤnnt ich Mauren geben $ 
Wer wect ein Volk, dad todt 
und blind ? Wer Hält ein jeded 
Rebendtind ? 

34. Was kaun ein Menfch, 
ein Sünder thun.? Und was 
kann Einer machen ? Geſetzt, 
er darf wohl niemald ruhn : 
noch bleiben taufend Sachen. 
Und könnt er oft zertheilet 
ſeyn: fo ſtellt ſich volle Ar⸗ 
beit ein. 

35. Naturktaft fängt wohl 
vieles an. Allein ſie laͤßt uns 
ſtecken. Wer nicht beſtaͤndig 
glauben kann, muß bald die 
Waffen ſtrecken. Wer Gottes 
Kraft nicht immer hat, der 
wird gewiß noch endlich 
matt. 

36. Ermuͤdet manche See⸗ 
le ſchon, ihr eignes Heil zu 
ſchaffen: Wie muß ſich nicht 
ein armer Thon and allem 
Kräften raffen, wenn der, dem 
GOott das Amt auflrgt, die 
Laſten ganzer Heerden trägt. 

37. Wie wird man da fo 
oft befchämt, und fchmerzlich 
überzeuget, und wo ſich wa® 
nicht recht bequemt, bisin den 
Staub nebenget. Man girrt 
und feufzer kuͤmmerlich. 
| | —8 
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Ein andrer fingt, und weidet 
ch. 
ſi 38. Wie geht man oft mit 
Zittern hin, den Saamen aus⸗ 
zuſaͤen. Man fuͤhlet mit be⸗ 
klemmten Sinn des Satans 
Widerſtehen. Man greift 
ihn voller Eifer an; daher 
ſein Grimm nicht ruhen 
kann. 

39. Wie gerne haͤtt ich alle⸗ 
zeit recht offnen Mund zu leh⸗ 
ren, und jegliche Gelegenheit 
zum Seelenheil zu kehren! 
Allein, ſo manchmal muß ich 
Fehn, und meinen Geiſt ver⸗ 
ſtyhloſſen ſehn. 

40. Mau fühle ſich oͤfters 
Trank und arm, und foll doch 
andre fangen. Man ruft 
wehlfelber: Herr, erbarm ! 
Und fol vom Lobe zeugen. 
Man hörte gern bey andern 
zu : fo heißt ed: geh, und 
gebe du ! 

41. Mein GOtt! wie 
dunkel und verwirrt find oft 
die Seelenſachen! Da ift 
mein Denten ald verirrt, und 
weiß nicht, wad zu macder ? 
Wie leicht ift nun ein Fehl ge: 
ſchehn, auf allen Seiten viel 
verfehn! 

42. Der Dinge find fo man: 
cherley, darauf wir achten 
müffen. Und laffen wir nur 
Eins vorbey : fo ift ſchon was 


ein weit Revier. 
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zerriffen. Dad Lehramt hat 
Ach wären 
hundert Augen bier ! 

43. Man fälle gern für 
fich allein im ftillen Seelen 
Frieden, und wäre von fo mans 
cher Pein wohl lieber ganz ges 
fchieden : wenn derer Noth, 
für die man wacht, die Glau⸗ 
bens⸗Freude ſchwerer wacht. 

44. Der Feind iſt allegei 
bereit, den Hirten nachzufle 
len; fie bald durch Eelbfige 
fäligkeit, Stolz, Luft un 
Geiz zu fällen. Bald zeig 
er mancherley zu thun, da 
nur die Amts = Gefhäle 
ruhn. 


V. 


Treue Lehrer werben von jee 
derman beurtheilet. 


45. Noch nicht gemngi 
man muß dazu fo manche 
Urtheil hören. Man {cut 
telte deu Staub vom Schaf, 
wenns lauter Blinde wären. 
Allein, wenn Zionrichten kann, 
dad greift und wahrlich nähr 
an. 

46. Wer allen vorgeſeh 
fteht, ift allen ausgeſetzet. 
ber er oft durch Tadel gi 
weil ihn ein jeder ſchaͤtzet. 
marniichfaltig das Gewicht 
vielerlep ift fein Gericht“? 

4 Jo 
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Johannes Fam und leb⸗ 
. Man ſprach: er bat 
ufel. Da Jeſus frey 
indel ward, war uͤberall 
veifel, daß ſeine Luſt die 


elgerey, und er ein fre⸗ 


uͤnder ſey. 
So redet unſre blinde 
von Chrifi treuen 
en. Manläßt ed gern 
heimgeftellt. Wenn a⸗ 
Gerechten mit fcharfen 
ı an und gehn, iftd freys 
werer auözuftehn. 
Man ſteht, ald Führer, 
drinn. Dort fagt die 
das Ihre. Hier hört 
it beträbtem Sinn, daß 
Juͤnger rühre, ud 
m man auf beude fehn, 
ne ind Verderben gehn. 
Verfieht die Eleine 
: mad: dad muß der 
tragen. Da freuet 
r blinde Haß, den Hir: 
bt zu fchlagen. Und 
n Sehler finden kann, 
reibt man ihm zur Süns 


Die Schaar ber Heuch⸗ 


m man nicht auf einmal 
u treiben. 
te dad Gericht, und 
dennoch bleiben. Da 
t und fpricht Die blinde 

feht, wie er fie für 


Mein JE: 
ſelbſt nicht recht. Der andre 


5 
523. Boneinem ſieht man 
deutlich ein, daß er ed tuͤckiſch 
meinet. Der andre fann vers 
borgen feyn, daß er und red⸗ 
lich fcheinet. Bricht aber 
feine Salfchheit aus: geht alle 
Schuld auf und hinaus. 

68. Der denkt und fpricht: 
Sie meinend gut; wenn fie 
nur weifer wären. (Er fieht, 
dag mandie Wahrheit thut : 
Doch wuͤnſcht er und zu lehren. 
Der Blaubend:- Muth, die Lies 
bes-Bahn fcheint ihm nicht 
immer Flug gethan. 

54. Einandrer traut dem 
Frieden nicht : wie möchten 
Züden hegen. Und kaͤm' er, 
uns ins Angeſicht den Arg⸗ 
wahn vorzulegen: ſo wird er 
anders überzeugt. Allein er 
bleibt zuruͤck und ſchweigt. 

55. Da legt er wohl aufs 
Aergſte aus, wad man am bes 
fien meinet. Es kommt Bes 
fchuldigung heraus, die nicht 
VBernänftig fcheinet, Und 
leuchtet gleich die Luͤgen ein z 
Er glaubt, ed koͤnne möglich) 
feyn. | 

56. Dem klingt die Lehre 


fuchtd im Leben. Dem drits 
ten fcheint dad viel zu fchlecht, 


was wir fo gern erheben. 


Bald treibt man dad Geſetz 
BE 72 W 
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zu viel, und bald die Gnade 
uͤbers Ziel. 

57. Manträgt, und muß 
Die ganze Laft durch dein Er⸗ 
barmen tragen. Und die, fo 
kaum mit angefaßt, find bald 
bereit zu fagen : dad fehlt, und 
jenes war nicht recht ; ed ſteht 
noch hie und da zu fchlecht. 

58. Sa wohl, es fteht noch 
jämmerlich, mein ®Stt, in 
allen Ständen. Allein dein 
ort verfichert mich, du haſts 
allein in Händen. Ich und 
fein Menſch bebt dieſe Noth; 
ſonſt wuͤrde deine Kraft zu 
Spott. 

30. Doch weißt du, HErr, 
ich lüge nicht, wie mich daß 
Elend kraͤnket. Es fieht dein 
helle® Ungeficht, wad meine 
Seele denket. Du ſiehſt auch, 
wie fie ſich bemüht, und oft 
im MWehmuthöeifer gluͤt. 

60. So mancher, der dein 
Heil erkannt, hält uns für halb 
betböret. Da wird wohl 
Menfchenfurcht genannt, was 
Licb und Meröheit lehrer. Und 
leuchtet ihren was nicht ein: 
fo fol es ſchon nicht lauter 
ſeyn. 
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ner ganz barnieder : I 
unmdglich jederman 
nem Sinne treffen & 

62, Wil man bi 
lieben Echaar em 
Frieden machen: fo 
manchen wunberb 
bleibt bey feinen Sat 
jeder denkt, er habere 
fol nun da dein ! 
Kuecht ? 

63. Er muß beti 
albern fiehn, ja taub 
erfcheinen, befümme 
Heil’gegehn, und im 
ten weinen. Gr 
und giebt fich willig I 
jederman wie nichts 


VI. 


Der Freudige Maul 
treuen Lehrers 1 
Urtheilen. 


64. Doch dir, m 
fey Lob und Dank, ii 
ſchen nicht regierg 
wiffen, daß wir 
dad Amt dem Kit 
Uns leuchte Pa 
Der Menfchen Kt 
wir nicht. BR 
65. Herr, dat ifinu 


&1. Mad einem herzlich digkeit! Ich liebe alle 
wohlgefält, ift andern ganz und mit wahrhäfter 


guwider, 


Mad der für un⸗ verehrich deine Kind 


vergleichlich hält, fchlägt jes aber weiß und 
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3 ich nur dein Bedien⸗ 


Yu biſt ja doch mein 
d GOtt, mein Hei: 
ine Freude, Ich lie: 
Schmach und Spott. 
ut ift meine Weide. 

ift hat meinen Geift 
ekehrt und bis hieher 


4, ia, ich bin wahr: 
na. Du läffeft mir 
el. Und fpricht mein 
geblich nein : fo feh 
den Spiegel. Dein 
heißt, und zeigt da= 
ich von deinen Schaa⸗ 


tun faget alle, wad 


‚Welt, Satan und 
a. Mein rund 
t hinweggerollt, mein 
nicht zerriſſen. Ja 
af und richte mich. 
e doch und liebe dich, 
ad foll mir Durch des 
Blut bid an mein 
iben. 
t frobem Muth and 
#te fchreiben : Durch 
d Glauben bin ıch 
d werd ein Kind des 
fun. 
kb weiß gar wohl, 
es auch, Daß ich un⸗ 
ehle. Drum halt ichs 
w Gebrauch, daB ich 


Das will ich - 
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ihm nichtd verheele. Allein 
ed trifft mich Fein Gericht. 
Und mein Gebrechen lieb ich 
nicht. 

71. Sch will von nun an 
immer mehr durch ihn gerei= 
nigt werden Mein Herz 
giebt da auch gern Gehör, wo 
eind von feinen Heerden (und 
wenn ed gleich der Kleinfte 
wagt) mirliebend meine Mäns 
gel fagt. 


vn. 


Der vornehmftee Kummer 
treuer Lehrer ift um wahren 
und dauerhaften Segen ih: 
red Amtes. 


12. Mein JEſu, Hilf mir 
Armenauf, und rette meine 
Schanfe Erhalte mich in 
ſchnellem Lauf, damit ich ja 
nicht fehlafe. Aus Gnaden 
ward und bin ich dein. Aus 
Guaden gieb mir, treu zu 
feyn. 

13. Du fandteft mich, dem 
armen Knecht. Ich bin nicht 
felbft gelaufen. Nungeh es 
herrlich oder ſchlecht. Es 
komme Noih mit Haufen: 
Hierift ein Stab in meiner 
Hand, dad Wort; mich hat dee 
Herr gefandt. 

74. Doch aber will dein 
Kuecht, o HE! ah xog 

Buhen 


Sarbenbringen, und alle Tage 
berrlicherrvon deinen Werken 
fingen. Ich führte gern 
durch deinen Sinn die ganze 
Welt zum Kreuze hin. 

75. GOtt Lob! Du halt 
ſchon viel gethan. Könnt ich 
nur beffer danken ! Wie man⸗ 
cher läuftdie Lebesbahn, und 
kuͤſſet deine Schranten. O 
Freude! Seht doch! Groß 
und Klein dringt zu der engen 
Pforte ein, 

78. Ah! laß ſie nur an 
deiner Hand beftändig bangen 
bleiben ! Und hilf die Schaar, 
die dich erkannt, im Geift zu: 
fammentreiben. Zertritt des 
böfen Feindes Macht, der fie 
ſchon oft in Noth gebracht, 


VIII. 


Der Amts⸗Segen treuer Leh⸗ 
rer im Neuen Teſtament iſt 
unausbleiblich. 


27. Das bleibt mir den⸗ 
noch ganz gewiß: mein Amt 
ererbet Segen. Mag ſich die 
Macht der Finſtermß doch 
ganz dawider legen. Zur lin⸗ 
ken und zur rechten Hand, 
verlach ich allen Widerſtand. 

78. Der Segen der mir 
werden ſoll, der wird mir ewig 
bleiben. Mein Sdifflein 
wird von Fiſchen pol, Wein 
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Pflanzen wird bekleiben. 
GOtt mir ewig zuged 
das hindert weder Liſt 
Macht. 

79. Sch weiß der 9 
vermehrt ed gern, daß ja 
viele glauben: und ſucht 
Gläubigen des Herrn ihm 
der wegzurauben. Oft fi 
net ed, ald obs ihm gi 
wenn er fich Durch den S 
berüdt. 

80. Doch darum find! 
fein Reich noch nicht. 5 
gezogen, ob fie die alte &d 
ge glei) in manchem € 
betrogen. Ein Schaaf,‘ 
ohne Falſchheit faͤllt, fi 
und bewahrt der treue SH 

sl. Ich weiß auch m 
daß feine Macht das ⸗ 
leicht verhütet. Und w 
mir vur fein Auge wacht,‘ 
thuts, daß Satan whtetYı 
diefem Hirten tranen:Y 
der fieht den Feind veräf 
an. i 

82. So laure F 
ſewicht, und legefla 
Ja wifle noch daß Ich 
nicht von felbk bawider 
Verfuhe was dein 
ann. Sch fehe ' 
den an. 

83. Der Glaube fi 
fih hoch hinauf, und 
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haͤlt darauf ein wunder⸗ 
Siegen. Trotz dem, 
.dy ins Zagen treibt, fo 
Jeſus droben bleibt ! 
Da lieg ih, JEſu, 
8 Eohn, und bin zu als 
ingen ein Kind, ein uns 
dter Thon, Mir würs 
chts gelingen. Allein, 
ng an deiner Kraft, und 
aß fie Wunder fchaft. 
So geht ed Apoftolifch 
mit groſſer Furcht und 
w; und Doch getroft und 
enleer, wenn Satans 
e wittern. Wohl uns 
Herzen wenn die Schrift 
I wit ihm zufammen 


IX. 
Lehrer find herzlich bes 
tt, daß fiedoch den Se: 
saufkeine Weiſe hindern, 
en auf alle nur möglis 
let befördern möchten. 


O laß mich nur zu al: 
kim Glauben ftilfe bleis 
zerbrich die eigne Wirk: 
te Gieb deines Bei: 
seiben. Dem will ich 
öffen ſtehn. So wird 
derk verloren gehn. 

Ach, könnt ich doch, 
BOtt und Her! im 
ı und im Handeln nach 
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deinen Trieben pünctlicher in 
Glaubensſtille wandeln: fo 
redt ich) niemald ohne Kraft, 
und fchwiege wenned Segen 
ſchaft. 

88. Geſalbter Jeſu, ſalbe 
mich mit deines Geiſtes Kraͤſ⸗ 
ten! So bin ich ſtark. So 
merkich dich bey meinen Amts⸗ 
geſchaͤften. So iſt mein Wort 
bey deiner Schaar unmoͤglich 
duͤrr und nufruchtbar. 

89. Es kommt auf dein Er⸗ 
barmen an, und nicht auf mei⸗ 
ne Thaten. Mo du nicht 
wirkſt, da muß und kann das 
Beſte nicht gerathen. Ja, 
was auch ſchon durch dich 
geſchehn, muß, wenn du 
weichft, 3u Grunde gehn. 

90. Wohlan, fo will ih 
nimmermehr auf wäch nur etz 
wad bauen, dir aber über: 
ſchwenglich fehr aus ganzer 
Macht vertrauen. Mo alle 
Hoffuung weicht und fällt, da 
glaub ich Doch an dich, mein 

eld! 

91. Ein ſolcher Glaube 
wird mich nicht zur Sicher⸗ 
heit bewegen, noch wider mei⸗ 
ne Hirtenpflicht verdammte 
Traͤgheit hegen. Nein, weil 
der Glaube Kraͤfte ſchaft: ſo 
uͤb und brauch ich alle Kraft. 
. 923. Ach HErr, wer truͤge 
wohl das Blut von einem 

dXorxt 
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Deiner Schanfe! Ach hilf, Daß 
ich in meiner Hut mit Wiſſen 
keins verſchlafe. Ach feure 
du mich ſelber an, wenn mei⸗ 
ne Seele zaudern kann! 

93. Ich kaufte gern die 
Stunden aus, ſie alle anzu⸗ 
wenden. Ich pflegte gern 
dein Seelen⸗Haus, o HErr, 
an allen Enden. Wie theil 
ich doch die guͤldne Zeit? Gieb 
du mir dieſe Seligkeit. 

94. Ach was fuͤr Weisheit, 
was fuͤr Licht und goͤttliches 
Erkenntniß erfodert nicht des 
Lehrers Pflicht! HErr, oͤfne 
mein Verſtaͤndniß, und leite 
mich recht tief hinein. Ach, 
Hr mir, tren und Ting zu ſey. 


x. 


Je mehr der Segen des Wor⸗ 
tes waͤchſet, je wichtiger 
werden die Bekuͤmmerniſſe 
treuer Lehrer. 


05. Du ſegneſt und ; das 
Netz zerreißt, das Schifffängt 
an zu finken. "an möchte 
gern, wies dorten heißt, Ge: 
fellen zu ſich winfen. Wo 
find fie aber, lieber Herr? Ach 
fey und deſto freundlicher. 

98. Die Seelenpflege for: 
dert viel. Der Leib will un: 
terliegen. Ach zeige du mir 
Maaß ımd Ziel, mich recht 
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darein zu fuͤgen. Bald thut man 
noch nicht, was man faun,bai® 
greift man fich zu heftig an. 

97. Hier heißt ed: lieber 
ſchone dein; fo kannſt du Idee 
ger laufen. Dort leuchte 
und die Notbdurft ein, di 
Noth von folchem Danfen-: 
daß, wenn man auch wie Jehn 
treibt, doch allzuviel dahinter 
bleibt. 

98. Mein GHtt, sm 
tig find wir nicht. Du tel 
die ſchwachen Kräfte DE 
foderft nicht durch dein Ge, 
richt unmdgliche Gefäß) 
So kann dein Kind ben ſchu 
em Thun dir ohne * 
im Schooße ruhn. 

99. Doch aber, ber * 
Leib gemacht, ber wird ie: 
Kraft beſitzen, ihn mehr, 
die Vernunft gebadit,. 
Dienft zu unterfrügen. M 
wird dem Glauben noch. 
leicht, was andern gar 
möglich deucht. 

100. Und wenns nr 
Schwachheit gebt: fo Fo 
ich feinem Treiben. Geb 
Verk. daß nur auf ihm beftchl 
muß auch in Ohnmacht 
ben. Wenn Leib, und 
kraͤnklich ſeyn, fo ſteht | 
JEſus thuts allein. + 

191. Der Geiſt « 
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ſey, das Volk des Herrn 
en, daß alle Dürftigen 


och feinen Junger lei⸗ 


d daß ein jeder dab 
zt, was Sott in Ehris 
gefchendt. 

Se mehr man a ahre 
friegt, je mehr hat 
fäugen. Wie, wenn 
je Milch verfiegt, und 
Sorgen zeigen ? Bey 
ift der Kummer Bein. 
roffen pflegt er groß 


Man muß in groffer 
:Kraft dad Amt des 
führen, um eine grofle 
chaft von Zion zu res 
vornemlich wenn der 
veid der Trennung 
e Hände beut. 
Da fühlt mau das, 
fed dort bey feinem 
apfunden. Doc bitz 
Herr, fahre fort zum 
deiner Wunden, und 
och viel Tauſend mehr. 
Rauch Kraft und Hüls 


XI. 


vLehrer muß eine bes 
te Zuneigung zu feiner 
in Gemeine haben, als 
> Umftände genau bes 
n, und ſich zu Nuke 
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machen, und ohne Unterlaß 
für fie hejtig beten, 


105. Mein Heiland ! Hilf 
mir, für mein Ant ın groſſem 
Glauben beten, und für die 
Seelen zusgeſammt recht oft 
zum Vater treten. Ich glaus 
be : hilf mir, lieber HErr! 
So geht ed täglich herrli⸗ 
der. 

1068. Ach dent! wie groß 
iſt noch Die Zahl der abgewich> 
nen Kinder. Mein Gott, ich 
flehe taufeudmaı für alle bline 
de Sünder, Ah wuͤßlen fie 
wie gut es fey! Sie kämen 
heute noch berbey. 

107. HErr JEſu, Kinder 
ſchaffe mır } dis meine ganze 
Heerde, dir, mein Immanuel, 
ja, dir, zum Volk geboren 
werde ; bid Alte, Junge Öroß 
und Klein, in Deinen Wunden 
felig feyn. 

198. Du haft hier ſchon fo 
reiche Saat vor Zeiten ausge⸗ 
fireuer. Es wiflen siele deis 
nen Rath, daß man bey Dir 
gedeibet. Wie manchen bat 
des Worted Kraft ſchon das 
mals zu dir hingerafft. 

109. So laß nun, was ges 
fallen ift, aufs neue wader 
werden. Und wad son Sa⸗ 
tand ‚Weide. frißt, dad zeuch 
zu Deinen Heerden. Mas 

Ur 
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ſteyt, das muͤſſe veſte ſtehn, alt und neue Saat ir 
und alle Tage weiter gehn. Zahl errettet hat. 
110. DE rr, ſegne doch 
dein Donnerwort, noch Schaa⸗ XI, . 
ven aufzuwecken. Gerührte Weil Lehrer Gefaubtı 
Seelen tieibe fort, ſonſt bleis tes ſind: fo muß: 
hen alle fteden. Und w.6da fonderlih darum 
göttlich traurig heißt, dad false ſeyn, daß die Ehre 
be mit dem Freudengeift. an ihrer Perfon ı 
111. Der Brüder Eintracht ſchanden werde. - 
fegne du mit überhäufter Önas 115. HErr, höre! 
de. Undfichauf allen Geiz erhdre mich! HEr 
ten zu: fo weicht Gefahrund meld und der Erde 
Schade. Fa mad and alles hoffe vor der Welt ı 
fommt zugleich durch dich an Soll ich zu ſchanden 
allen Stüden reich. Nein. Welt und Zion 


112. Es fordert deines fehn, daß rein Geſch 
Namens Ruhm, daß du dein geſcheyn. 


Erbe baueſt, und aufdeinare 116. Du haft mid 
med Eigenthum mit reicher lich gefandt. Ach, Ei 
Gnade ſchaueſt. Die Welt nun nicht fallen, &e 
und Zion fieht und an. Ruhm von deiner’ Kai 
HErr! fegne und vor jeder: affentlich erſchallen N 


mann‘ — ſchen, hört : Mer 
118. Wie mancher betet, eraur 2 hat auf * 
der uns kennt, und wuͤnſchet, 


daß wir gruͤnen. Ach hilf, gebaut. J 
da vieles dich ſchon nennt, —RX 8* 
daß dir noch alle dienen. So 


ruͤhmen wir auch weit und 
breit, Herr, deines Namens Von aͤhnlichem 8 


Gongte Hoff Jeſ. 33,47. 
114. Mein Hoffen fteigt les 

bendig auf, und fieht in jenem Mel. \ Bat nie — 
Leben, durch deines Wortes as geſcheh a 

ſtarken Lauf die Schaar in 1 52 


Freuden ſchweben, die deine Irre e 
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ber: JEſu, heile Zähren ; 
ezeugſt, eö ſey dir angenehm, 
venn Sünder fich befehren. 
ich, Deine Knechte weinen 
nit. Sie weinen bittre Thraͤ⸗ 
wen. Sie fühlen, was dein 
Derz durchfchnitt ; ein kum⸗ 
werbolled Sehnen. 

3. Ach hoͤchſtbetruͤbte See⸗ 
en Moth, die Noth fo vieler 
Beelen, Bringt deinen Knech⸗ 
gun Thränen:Brodt, und Herz 
Smpfindlich Quälen Die 
Bichaafe fterben häufig hin, 

nd. gehn im ihr Verberben. 

ie bleiben veft auf ihrem 
Wim. Sie wollen ewig ſier⸗ 


Bet. 
B. Man lehrt, ermahnet, 
Bittet, lodt; man ftraft und 
ſaht mit Flehen. Sie fchlas 
doch und find verftodt. 
ir kann den Jammer fehen? 
: Blut, dad Wort, der 
Rift da. Sie fünnten Gna⸗ 
den. Der Heiland und 
Heil ift nah, und Rath 
ar alle Sünden, 
a, Doc nein, die Sünder 
Bad zu glauben ? daß fie bey 
welchem Bnadenlicht fich felbft 
is Lebemrauben ? Ach Feſu, 
denn beine Ziuth, die Zluth 
beiffen Zähren, nicht ftarf 
durchs Bundes Blut 
Sünder zu bekehren? 
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5. Ach geuß doch deinen 
Thränenguß in alle Selfenher: 
zen: Und gieb durch diefen 
Gnadenfluß Erkenntniß, Neu 
und Schmerzen. O! möchte 
nur das harte Herz in wahrer 
Buffe weinen! Wie würde 
nicht nach kurzem Schmerz 
dein Licht fo helle fcheinen ! 

6. Nun, theurer Heiland, 
hilf.und Doch. Verklaͤre deis 
ne Thränen! Daß unter und 
ſich viele noch nad) deiner 
Gnade fehnen. Kerr, deine 
Knechte warten drauf. Sie 
wollen Menſchen faben. Ach, 
fomm, und laß mit vollem 
Lauf die Segendzeit fich na» 
ben ! 


—XXXX 


Dringende Stimme der 
Boten JEſu an ihre 
Zuhoͤrer. 2Cor. 

5, 20. 


Mel. Nun bitten wir den 
heiligen Geiſt. 
I. 


Wir bitten an Chriſtus Satt: 
Laſſet euch verſoͤhnen mit 
GStt. 


ir bitten, S 
153. Dir 5 wit bitten 


euch; Kommt da wit NG 
nd a 
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in dad Gunadenreich. JEſus So wird ed Magen, u 


läßt euch fagen:: wad wollt 
ihr fterben ? wollt ihr nicht 
lieber dad Leben erben? 
Bedenkt es doch ! 


II. 


Erkennet, daß ihr die Verſoͤh⸗ 
"nung ndıhig habet. 


38. Ihr ſeyd ja Feinde des 
guten HErrn, blind und gott⸗ 
los, von der Gnade fern. 
Wollt ihrs nicht erkennen? O 
laßt euch ſagen. Lernt doch 
im Herzen nach Grunde fra⸗ 
gen. Ihr ſeyd nicht fromm. 

8. Wer ſeinen Jammer 
noch, nicht erkennt, wer ſich 
nicht von Herzen Sünder 
venut, nicht an fich verzaget, 
den Zorn wicht fühlet, fich 
fromm dänft, oder mit Suͤn⸗ 
den fpielet: da ſtehts nicht 
gut. 

4. Bom Starken wird ja 
fein Arzt verlangt. Mer in 
feınem eignen Thum noch 
Prangt, die Gefahr nicht mers 
ket, der wird nicht flöhnen. 
D nein! Erfragt nicht nach 
dem Verſoͤhnen. Er braucht 
ed nicht. 

5. So feht doch einmal die 
Seelen: North. Fuͤhlt euch 
unrein, elend, blind und todt. 
daßt dad Herz zerfchlagen. 


dem Blut der Ba 
fragen. Da geht es; 

6. Wem die Ver 
nochwendig wird, w 
Önade wieem 
girrt, wen fie unentbe 
Geiſt geworden: derj 
feligen Sünder » Drdei 
wird verſoͤhnt. 


II. 


Saft euch verfühnen, 
bereiten und felig ı 


7. So kommt, ib 
ſchen, wir bitten euch. 
tet euch nur nicht Ye; 
Reich. Er iſt ja kein 
der euch verfchlinget;i 
trübt und zur Arbeit ju 
auch fein Torann. - " 

8. Erretten will er: 
fein Amt. Und der 
die fo heftig flammt, 
euch emtreiffen, die.( 
vergeben, und cuch aus 
ald Herrſchaft Khan; 
laſſet zu ! Br 

9. Die Guede, Wie: 
Kreuz verdient, Rräf 
Hoffnung, die auf ewig 
Kindfchaft, Fried und 
Gerechtigkeiten, fptigg 
den auf alle Zeiten: da 
er euch. 
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IV. 

® OTT follt ihr euch 
f dhnen laffen. 

. Bedenkts, o Seelen, 
der Herr. Zuͤrnt er, 
nichts erfchredlicher. 
feine Guͤte ift unver: 
Hich, im Lieben, Geben 
Mohlthun reichlich, fo 
‚wie Er, 


V. 


t, euch nur verſoͤhnen, 
‚Gt ed doch nur zu. 


. Laßt euch verfühnen, 
b ed zu. Sagt er doch 
s komm, und mache. Dur, 
m dich verfühneft. Von 
3 Dingen ſollt ihr ihm 
s zur Verföhnung brins 
Er fordert nichts. 
 MBerföhnung, Gnade 
Beligkeit iſt durchs Blut 
Lammes ſchon bereit. 
—. Glauben, Leben und 
äfte wirken und ſchen⸗ 


He Gnaden⸗-Saͤfte aus 


z. Vom Armen fordert 
iche nichts, und vom 
Ben Glanz des 
Snade und Bekeh⸗ 
ſot ihr empfangen. Das 
will er von euch verlan⸗ 
was gar nichts iſt. 
. Laßt nur geſchehn was 
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euch geſchieht. Menn fein 
Geift an eurem Herzen zieht, 

o fo laßt euch lenken. Und 
nehmt bie Gaben, die feine 
Hände zum Schenken haben. 
Sagt ja dazu. 

15. Verhindert nur nicht die 
gute Hand. Unterlaffet eu⸗ 
ren Miderftand. Legt die 
Waffen nieder. Und lat euch 
wenden, fo wie der Thon im 
bed Topfers Händen. Stoßt 
ihn nicht weg! 

18. Er bricht die Ketten: 
fo laßt fie gehn. Er zerbricht 
das harte Widerſtehn: Laßt 
ed nur zerbrechen. Laßt euch 
nurtreiben. Laßt feine Ruͤh⸗ 
rung im Herzen bleiben. Bers 
ſchuͤttete nicht ! 

17. Verlaßt die eigne 
Gerechtigkeit. Sie 
iſt unrein und vermaledeit. 
Denn was wir verdienen, das 
iſt die Rache. Gutſeyn iſt 
nimmermehr unfre Sache. 
Wir ſind verdammt. 

18. Laßt auch dad Wirken 
der eignen Kraft. Merft 
nnr darauf, was die Gnade 
ſchafft. Sie braucht Feiner 
Huͤlfe. Seyd ihre nur ftilfe. 
Sonſt habt ihr Kummer und 
Moth die Fuͤlle, und keine 
Kraft. 

19. Ihr Bloͤden, weifet ihn 
nicht zuruͤkk. Nehmt das 
—X 
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Wort, und. faßt ben Gnaden⸗ 
Blick. Es iſt nicht zu zeitig 
wer ihn verlanget, wer chne 
falfch an der Gnade hanget, 
der bat ihn ſchou. 

20. So nehmt, ihr Armen, 
o nehmt ed an: weils fein au 
drer Doch bekommen Tann. 
wollt ihrd nicht ergreifen ? 
Mer folld denn haben? Die 
ſich noch gern an der Eünde 
laben, verlangend nicht. 

21. So thut doch einmal 
den Mund recht auf. Laßt der 
Gnade ihren freyen Lauf. Hoͤ⸗ 
ret auf zu zagen, und euch zu 
ſchaͤmen. Lernet mit Zuver⸗ 
ſicht Gnade nehmen. Sie iſt 
für euch. 

22. Im Worte ſteht es: 
Er hat euch lieb. Und im 
Herzen merkt ihr Glaubens: 
trieb. Mer willd nun noch 
wehren ? Laßt euch verfühnen! 
Glaubet, gefcheh ed auch noch 
mit Stöhnen: Ihr feyd ges 
recht. 


VI. 


Wir dringen in euch und er⸗ 
mahnen. 


23. Auf, auf, ihr Men: 
ſchen in aller Welt! GOtt har 
und zu Wächtern hingeſtellt. 
Auf! laßt euch verfdhnen ! 
Wir find die Boten. Sein 
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Evangelium zeigt ben Tedte 
Poſaunen⸗Kraft. 

24. Ihr See lerr, bie 
wir meinen Euch. Merk 
doch durch unfre Stimm 
wei. Höret das Ermah 
nen nicht nur mit Obren: nein 
es foll allen dad ge durch 
bohren. So meinen wird. 

23. Geht hier ven Gegen, 
und da den Fluch. Komm 
und feht, ed fieht im Bibde 
Buch! Es find Feine Lüge: 
nein, lauter Sachen, die fd 
im Herzen zur Wahrheit wis 
chen; die Jefus fagt, 

26.9 grofler Segen, 0: 
ligkeit ! Seht, wie rubig, * 
vie ſehr erfreut, ja wie Seh 
erhaben find alle Seelen, Wu 
and der Welt indie Wander 
Höhlen geflogen find! 

27. O groffer Sammer. ir 
Ewigkeit! Ach wie ſchreck 
tief vermaledeit ſind alle 
Seelen, die Jeſum haſſen, Dit 
ſich mit GOtt nicht ver 
laſſen. Das iſt betrube ! |: 

28. O groffe ehe! E 
ftarfe Glut, die am Kreuz 
und heute noch’ fe thut, a 
wenn fie die Suͤnder nicht wiß 
fen koͤnnte. Wahrlich, we 
er nicht vor Liebe brennte; 
thät er nicht. 

29. ©o hört, ihr & T 
and merfer auf. Fluch 
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Segen ſieht nun einmal 
drauf. JEſu Liebe Dringet. 
Wir müffend fagen. Wenn 
wir euch finden und wo erjas 
gen : fo rufen wir. 

30. Wir dringen in euch 
verdenkts und nicht. Wir er: 
mahnen, bis dad Herz zer: 
bricht. Denkt nurnicht, wir 
zofen. Wir thun es GOtte! 
Räftert die blinde, verlohrne 
Motte: fo weinenwir. 
. 81. Wenn dad Ermahnen 


‚nicht retten kann, hängen wir 


daB Zeugniß mit daran: wir 
find rein vom Blute, wenn 
ihr verderbet; wenn ihr mit 
Willen in Sünden fierbet : fo 
ſeht ihr au ! 

"88. Die ſuͤſſen Worte der 
Freundlichkeit, die euch in ber 
halben Bnadenzeit nicht bes 
gen Söunen, die werden 
unen. Sshr follt fie Spieſ⸗ 
sd Nägel uennen. Das 
gewiß! 







4 E | VI. 
dringen in euch, und bit⸗ 


S8 O theure Seelen, wir 
bitten euch. Bitten macht 
dech harte Herzen weich. Eu⸗ 
R* arme Lehrer fiehn wor den 
Thuͤren. Konnt ihr noch kei⸗ 
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ne Bewegung ſpuͤren? Wir 
bitten euch ! 

84. Die größte Wohlthat 
fir unfern Sinn nehmen wir 
aus euren Händen bin, wenn 
ihr ench befehret. Das if die 
Sache, die und bey mühfas 
mer Seelenwache allein vers 
gnügt, 

85. Was find wir Hirten, 
wenn das nicht ift? Das ift 
Kummer, der im Herzen frißt, 
Uufruchtbar zu bleihen ift une 
fre Echande. Denn unfre 
Kronen im Vaterlande ſeyd 
ihr vor GOtt. 

36. Ihr ſeyd zwar ſchul⸗ 
dia, wir wiſſens wohl, daß die 
Heerde uns gehorchen ſoll, 
wenn wir ihr die Wabrheit 
durch ihn befehlen. Doch 
heißt die Liebe, das Bitten 
wählen, fo geht es fr.y. 

87. Uns bungert herzlich, 
und dürfter fehr, und verlangt 
noch alle Tage mehr: nicht 
nach auten Tagen, nach Geld 
und Ehre! mein, nah dep 
Früchten von unfrer Lehre, in 
eurem Geiſt. 

48. Der Hunger Schmess 
yet, er ſchweiat nicht ſtill. 
Was ihm fehle und was er 
fehuli will, fau .er niſht 
verbergen. Ermußedfagen, 
und alle Seelen beftändig fras 
gen: Wollt ihre noch nicht 3°. 
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39. D lieben Herzen, ihr 
unſre Luſt, Kındlein, Die das 
Lamm in unfre Bruft tief hin⸗ 
ein gegraben, ihr theuren 
Schaafe, die ihr und, was 
chend, und auch im Schlafe, 
am Herzen liegt. 

40. So lieb euch Jeſus, 
der Heiland, dünkt, und fo 
nugern ihr im Pfuhl verfinkt, 
der mit Feuer brennet; um 
GOttes willen : laßt euch bes 
Torgen, den Durft zu ftillen, 
Der und verzehrt, 

41. Ad) feht, wie Mäglich 
ed um undfteht ! Seht, wie 
felten jemand mit und geht. 
Henn wir laug und mühen, 
wird nichtö gefangen. Wenn 
wir die Thuͤren herum geganz 
gen, macht keiner auf. 

42. Der Feind des Lammes 
figt auch nicht fill, wenn man 
ähm die Seelen rauben will. 
Er weiß und zu treffen, und 
gu verwunden. Wird nun 
auch vollends Fein Herz ge: 
furden : was bleibt und da ? 

48. Ach feht, wir werden 
den Bertiern glei. Die 
Derufung fetzt und über euch. 
Aber wir verlangen gern Hein 
zu werden, bitten und betteln 
bey unfern Hrerden : Ach feyd 


gut! 
44. Die Bettler dringen 
hegierig ein, laſſen ale Hoͤf⸗ 
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lichkeiten ſeyn. Uwerſchaͤmt 
zu bitten iſt ihre Sache : beh⸗ 
sen fi) nicht daran, ob man 
lache, wenn man nur giebt. 
45 Geht man die Armen: 
gleich oft vorbey, fagen ſe 
doch immer einerley 5; find 
nicht zuermüden, noch abzus’ 
weifen : bid fie dem Hunger 
mit Gaben fpeifen. Se ſind 
wir aud). . 
46. Man fchilt den Bettler: 
er geht nicht fort. Er pm! 
trägt fo manded fhndik 
Wort. Er kann ſich gedul⸗ 
den. Er bleibt beym Bitten: 
bis fie ihm das in Die Hände 
ſchuͤtten, wad er gefucht. 
47. So laffen wir von ench 
auch nicht ab. Wißts vor 
ber ! Wir bitten bis ind Grab. 
Mancher wird and hören, ſich 
endlich lenken, und fi dem. 
Heiland auf ewig chi 
Halleluja ! 1 
48. Wir ſollen noͤthigen, 
ſagt der HErr. Nun ſo 
ten wir noch Br he 
les ift bereitet : ihr ſol⸗ 
kommen, und in. @efelfebeft; 
fo vieler Frommen recht 
lic) ſeyn. — 
49. Bedenkt, wie viel: 
gekoftet bat ! D fo fommt 
ein, und eßt euch ſatt. 
fein beiffied Schwigen, 
Blut und Sterben, 
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ßts nicht an euch ver: 
1. Sonſt iftd umfonft. 
. Wir achten keine Eur: 
igung. Alle mächtige 
nderung, und was euch 
reitet, dad wird ders 
nden. Laßt nur den 
die Herzen finden. Ges 
'ö geht. 

Ach ſeht, wie viel euch 
Err verfpricht ! Wahrs 
gere-Worte find ed nicht. 
it viel zu wenig. Und 
Bäfte finden beym Kom⸗ 
oc) erft das beiie, ia, 
1 viel. 


VII. 


Ldehrer find Boten Got⸗ 
tes und Chriſti. 


Nun hoͤrt noch etwas, 
Wet es recht: ſchaͤtzet 
Worte nicht ſo ſchlecht. 
d Gottes Boten. Was 
ch lehren, (wo wir die 
nicht ſelbſt verkehren,) 
von GOtt. 

Wir ſind die Boten an 
ns Statt. Und was 
euch zu ermahnen bat, 
durch und Arme. So 
wir bitten an Ehriftus 
» der für euch gelitten. 
sicht auf und. 

OOtt tritt euch felber 
5. Weficht, Sonftvers 


siy 
zehrte euch fein helles Licht. 
Und der Sohn der Liebe kann 
bier nicht bleiben. Soeht, Das 
rum läßt er durch Menfchen- 
en wad fin Wert 
iſt. 


IX. 
GOtt ermahnet und bittet 
euch. 


55. Ach denkt, wie macht 
ſich der HErr ſo klein! Er 
kann ohne euch ganz ſelig ſeyn. 
Er darf nur befehlen, und die 
nicht hoͤren, ploͤtzlich zertreten, 
in Staub verkehren: fo iſis 
genug. | 

56. Mlein die Liebesmacht 
dringet ihn, ſich mit Sündern 
noch fo zu bemühn, und fie zu 
ermahnen ; ja vorzulegen, 
was ihnen irgends den Sinn 
bewegen und ſchmelzen kann. 

57. D tiefe Kiebel was 
machſt du doch! Es ift nicht 
genug, du bitteſt noch. Kanft 
du nicht im Donner mit Eind 
zerfchlagen, was bey der Fo⸗ 
drung nichts nach dir fragen, 
nicht folgen will ? | 

58. Der HErr bedarf ihr. 
Der reihe GOtt wird zum 
Bettler, macht ſich ſelbſt au 
Spott, lebt in Schimpf und 
Schanden, klopft an die Thuͤ⸗ 
zen,bittet und weinet, Dad 

| KU 
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Herz zu rühren, und bleibt 
noch ftehn. 

59. Erftaunt ihr Sünder, 
und fallet bin. Betet an, und 
fagt mit weichem Sinn: Ma: 
jeftät im Himmel! was fol 
manfagen? Liebe Tann tiefer 
ald Donner fchlagen. Da nim̃ 
das Herz! 

60. Ach, fend nicht Roffen 
und Mäulern gleih. Kr umt 
freymwillig in das Gnaden⸗ 
Reich. Darum läßteer bitten, 
und euch ermahnen. Bahr: 
lich, er zieht feine Untertha⸗ 
nen nicht mıt Gewalt, 


X. 
Gott felber ermahnet durch 
und, 

81. Wenn GHtr erfchei: 
net, erfchricht man fehr. Geis 
nem Donner giebt man bald 
Gehör. Denkt doch, daß er 
felber durch und ermahner, 
und fich Die Wege zum Her⸗ 
zen bahnet, die ibr verſperrt. 

62. Ihr kommt zuſammen, 
und hoͤrt uns on. Kommt 
ihr, weil ein Menſch da reden 
kann? Nein, um GOttes 
willen. Den wollt ihr hoͤren. 
Nun ſo ergebt doch auch un⸗ 
ſern Lehren das ganze Herz. 

68. Wer uns verachtet, 
verachtet GOtt. Und der 


macht den König ſelbſt au zen? Sie find 
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Spott, der den Diener ſchaͤn⸗ 
det. Wer GOtt nicht höret, 
Mer feinen Worten ben Mbs 
en tehret, ach wehe dem ! 
64. Geſetzt, BOtt ſelber 
erſchiene nun. Wen er ſpraͤ 
che: ſagt, was wollt ihr thuu 
Wollt ihr nicht gehorchen? 
Vollt ihr da ſchlafen? 
Denkt ihr nicht zitternd an ſeb 
ne Strafen und Majeſtaͤt? 


XI. 


Wir bitten an Chriſtus Statt 
Ehriftud felber bitter durh 
und. 


65. Geſetzt, ihr ſaͤbet bad 
Opferlamm an den blutbefleße 
nen Kreuzeditart, oder don ci 
Berge im Schweiß und Bin 
te, uuter der grimmigen Zon 
nesruthe, voll Angft und Tod 

66. Geſetzt, ihr ſaͤhet übe 
fo mit an, da er Ab eis 
Würmlein nennen Tanz M 
vom Haupt zum Fuſſe fe 
Fleck zu finden, der nicht von 
Stachel und Dom der Suͤ 
den durchgeiffelt if: 

67. Erift vom Schwei 
Blut und Thraͤnen nf 
Seht, ad) ſeht doch, 
einMenfch ift dab! 
euch nicht erbammen, ibe 
ten Herzen? Sagt: wi 
formen ihm dieſe Gh 
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68. Mad meint ihr Sees 
fen? Was wollt ihr thun ? 
Diefer blut'ge JEſus bittet 
nun: Laßt euch doc) verföh- 
nen! D Laßt euch finden! 
Seelen, ich trug ja für euch 
die Sünden. Ad), hört mich 
an. 

69. Daß ift die Lindrung ın 
meiner Noth, wenn ihr euch 
durch meinen bittern X od 
wollt erretten laffen. Das iſt 
Die Freude, die mich in mei: 
nem betrübten Leide allein er: 
quickt. 


70. Ach Seelen, nehmt ö 


mir boch nicht den Lohn. 
Denn ihr feyd vor meines 
WBorerd Thron meine Luft und 
Ehre, die faure Beute, mein 
NMauhm und Krone vom harten 
BStreite, vom Schweiß und 
SBlut. 
RB 71. So bittet JEſus, fo 
Bärmmerlich : feht, wie win- 
jet, dreht und kruͤmmt er fich 
Beiden Seelen⸗Aengſten! Wie 
ihn bange unter dem hef⸗ 


tigen Sündendrange, der ihn. 


Billemmt. 

Far, Er bittet euch durch 

feir Biut und Tod, durch die 

Dornen, Angfifchweiß, See: 
en Nord, Speichel, Schläge, 

—*— durch Durſt und Za⸗ 

Fen, durch Thraͤnen, Geiſſeln 
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und alle Plagen. Ach Seelen, 
bört ! 

13. Wie ? wenn er vor eus 
rem Angeficht fo gar fehr er: 
bärmlich zugericht’t voller 
Thränen ſtuͤnde, mit Minfeln 
flehte, und einen jeden durch⸗ 
dringend bäte: gieb mir das 
Herz ! 

74. Es ift nicht möglich, 
wir glaubens nicht, Daß eim 
unverfibämted AUngeficht ihm 
verſchmaͤhen koͤnnte. Ihr 
wirdet fagen : Kduig, Die 
Bitte dirabzufchlagen, daß ift 
u viel, 

15. Und fchlüge ja Dad ver⸗ 
ftählte Herz JESU Thränens 
Bitte niederwärtd : KAdmt ihr 
zum Beſinnen; ihr wärder 
ſchreyen, und end) nit Schre⸗ 
den vermaledeyen, in Ewigs 


eit. 

76. Sp ſchrecklich, ja ſo un, 
menfchlich hart ift wahrhaftig 
eured Herzend Art, wenn ihr 
und nicht höret, und alle Bit⸗ 
ten, die wohl den härteften 
Felt durchfchnitten, verachten 
koͤnnt. 

77. Bedenkts, der JEſus, 
der bittend fleht, und im Lei⸗ 
den ſo erbaͤrmlich ſteht, wird 
an jenem Tage vor euch er⸗ 
ſcheinen. Da ſollt ihr plbtz⸗ 
lich verſtummend weinen, als 


leinzu paͤt. 
78. Das 
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78. Dad Lamm, da3 heu: 
te fo bitten kann, zieht einmal 
Den Zorn des Löwen an. Wei 
du hier nicht hoͤreſt, hilft dort 
Fein Beten. Er wird Die Fein: 
de im Grimm zertreten, Ach 
hoͤr' ihn bald ! 

XII 
Wir find GOtt⸗s und Ehrifti 

Knechte, Die frinen Befehl 

ausrichten muͤſſen, feinem 


Exrxempel nachfolgen, und 
auf ihu allein ſehen. 


79. Shr Menfchben, fragt 
nicht, warum man dringt, und 
das alte Lied beitändig fingt ; 
Laßt euch Doch verjdhnen: den 
wir find Knechte, Denen des 
Koͤnigs theure echte befohs 
ken find. 

80. Verflucht ift, (hört 
was die Bibel fchreibt !) Mer 
dad Werk des HErrn och 
laͤſſig treibt! Seht, wie er 
und dringet! Das Blut der 
Schaafe legt er, der Faulheit 
zur ew’gen Strafe, den Hir⸗ 
ten auf. 

81. Wenn unfer Eifer ges 
waltig geht, deuft an GOt⸗ 
tes heil’ge Majeltär! O es 
iſt kein Lachen, ſein Werk zu 
treiben. Uns muß ein Zittern 
im Herzen bleiben. Sein Ei⸗ 
fer brennt, 
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82. Der HERR warb 
felbjt davon aufgezehrt. Wer 
it, der es ſeinen Dieygern 
wehrt? Gieb und nur viel 
Kohlen, du ew’ge Liebe! & 
werfen wir fie mit beiffem 
Triebe in alle Welt, 

83. Er jchreyt am Kreuze: 
Mich duͤrſtet fehr. Hätten 
wir doc) dieſes Durfted mehr! 
Wen kanns fremde Diünten, 
wenn wir verlangen, Seelen 
Euſch Ule, mit Eind x 
fangen ? Wir find, wie Er. ° 

84. Er ſucht beftändig, 
und wird nicht matt. Mir find 
auch ded Suchens noch nich 
fatt. Wollten wir ermuden 
fo bater Kräfte, Denn uw 
fre Arbeit ift Sein Geſciſt. 
Wir laſſens uicht. 

85. GOtt Lob, mir 
ed an feiner Start. Und ws 
jeder audzurichten bat, daß 
GOttes Sache. Der mi 
fie treiben, daß wir beffän 
in Ruhe bleiben. Er thu 

allein. 

86. Wir fagend, aber wi 
ſchaffens nicht... Nur 
Licht von feinem Üngelt 
giebt und dad Gedeyen. 
Sän und Pflanzen, zum 
fen, Gärten, und geft 9 
fhanzen, Die Kraf 
fein. Zr 

8.8 
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87. Er treibt ſein Wirken 
mit groſſem Muth. Satans 
Urbeit, Lift, Gewalt und 
Wuth kann ihn nicht erfchres 
cken. Drum fol dad Zagen, 
weun wir in ihm feine Sache 
wagen, zu Grunde gehn. 

88. Sein Merk kann nım= 
mer vergeblich feyn. Furcht 
und Zweifel redet nicht dar: 
ein! Denn er hatd verheiffen, 
das was wir fagen, ewige 
Beuten davon zu tragen, ver: 
ordnet fey. 


XI 


Nun fo bekehret euch Loch als 
le von ganzem Herzen. 


89. &o hört, ihr Men: 
ſchen, doch endlich drauf: 
Raffet unfrer Bitte doc) frey: 
Lauf! Laßt euch doc) ver⸗ 
nen, ihr Seelen alle, die 
"nach Adams betruͤbtem 
e verloren ſeyd. 

WO. Kommt vom Verbot⸗ 
Ben, zum Kreuzesbaum. 
mint Doch alle, kommt, es 
Kommt mit 

Und ſam̃⸗ 

® Noͤthiget alle 
zit euch zu laufen, die Kin⸗ 
Ber an). 

: 91. Die Botfchaft ift ja 

rchdringend ſuͤß. Und wer 

mals fich bereden ließ, den 
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hats nie gereuet. Denn Se: 
lig werden ift doch im Him— 
mel und ſchon auf Erden ers 
ſtaunlich ſuͤß. 

92. Man lebt im Glauben. 
Das Lamm iſt HErr. Da 
wirds alle Tage berrlicher, 
Ja man wird ihm aͤhnlich. O 
lieben Leute, eilet doch, war⸗ 
tet nicht, kommt noch heute 
Wir bitten euch. 

93. Und hungert heftig, wir 
halten an, bis man Frucht des 
Wortes finden kann; wollten 
wohl nicht effen, bis daß wir 
wüßten, ob eure Herzen nach 
ihm gelüften. Das fpeifes 


und, 
Ä XIV, 


Eine Bitte treuer echter an 
JEſum. 


94. Nun groſſer König, 
wir bitten dich; gieb uns 
Kräfte, daß wir ritterlicb vom 
Verſoͤhnen reden; bis Groß 
und Kleine befehrt und glaͤu⸗ 
big, auf ewig Deine und felig 
find! 
OCOOSOSSSOGCGSSOOSS 


Emes Leyrerv Flehen Ds 
ber die ihm anver⸗ 
traueten Kinder» 


Mel. Wer weiß, wie nahe, ꝛc. 


1 5 A, mein HERE 


JEſu, Da ri 
X 
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ich bitten? Doch ja, ich weiß, 
ich darf, ich fol. Du krieg⸗ 
teft, da du audgelitten, zum 
füffen Lohn die Arme voll. 
Tür deine Arbeit, Blut und 
Schweiß find Seelen deine 
Luft und Preis. 

2. Ach Zürne nicht mit 
Deinem Sinechte, der fich mit 
dir vergleichen fan. Du 
ſelbſt haft ja deö Anıted Rech⸗ 
te in deinem Morte Fund ges 
than. Die Arbeit,.diein Dir 
geſchicht, verlieret ihren Ses 
gen nicht. 

. 8. Bir wiffen daB wir 
nichtö verdienen. Der Ruhm 
ift dein, du groffer Fuͤrſt! 
Doc wenn wir dir im Glau⸗ 
ben dienen, der du Verſpre⸗ 
hen halten wirft : fo giebft 
du und, o GDtted Sohn! 
aus groffer Gnade groffen 


Kohn. 

4, Mich duͤrſtet, HErr, ich 
kann nicht ſchweigen, ſo we⸗ 
nig du am Kreuze ſchwiegſt. 
Sa, ſeh ich dich zur Erden 
beugen, da du im Echweiß 
and Blute liegft : und denfe, 
daß es alle gilt : fo wird mein 
Herz mit Örunft erfüllt, 

5. Ich wünfche, Flamme, 
brenn und walle, nach meiner 
Laͤmmer Seligkeit. O Jeſu! 
ſchrey ich: reiß fie alle zu dies 
Fer guͤldnen Gnadenzeit aus 
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Satandtödtlichem Gebiet, daß 
er ſie nimm er wieder ſieht. 

6. Dad ſey mein Lohn, o 
mein Erbarmer, was treue 
Lehrer Kron und Luft. Ber 
denkt man mird: fo weiß ich 
Armer, daß dir mein Snunerd 
wohl bewußt. eb will die 
Lämmer nicht fhr mich ; nein, 
GOttes Lamm allein für dich⸗ 

7. € beugt mich oftmalk 
biö zur Erden, und wirft wich 
dir zu Fuͤſſen hin. DO kdrüf 
ich immer bruͤnſt'ger werden 
O hätt ich deinen Hirtenfimm 

sch ringe, Hr, im Glas 
benöftreit für dieſer Kinher 
Seligkeit. 

8. Ich weiß Doch, deß eb 
dir gefället, und Daß dein Ger 
fie alle liebt. Ob Satan vie 
entgegen ftellet, dad meine 
Hoffnung fehr beträbt 4 :je 
fibiene alles gänzlich ob: 
mein Glaube bleibt ein F 
ſeuhaus. 

9. Sind manche —* 
freche Herzen, falſch, folg. 
und uͤppig, tobt und faul : bat 
macht mir freylich bite. u 
Schmerzen. Doch ftopft Dei 
HErr dem Feind dad Mu 
Sch laffe JEſu wahrlich 
bid er auch bier den 
ſpricht. 

10. Ich kann, und 
und will nicht pochen. 
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ihe Satan gern, (wenn 

erft den Muth zerbros 
man lieffe ihn, den als 
era, indem Beſitz der 
dſchaar, und alled blie⸗ 
e ed war. 

Allein ed foll ihm 
jelingen: denn JEſus, 
Herr, regiert. Mir fei: 
nechte, wollen singen ; 
d ihm vieles zugeführt. 
net fey, wer ſich ve⸗ 
und betend mit am Netze 


O, koͤnnt ich recht bes 
hd bitten, der Kinder 
a aufzuthun! Ach haͤlt 
orte, die da fchnirten ! 
je wicht länger könnten 
D wär ich felvft ein 
s Kind, fo oft die Kinder 
ich find ! 
Ach, wüßt ich doch im 
n Sachen, ihr armes 
noch Hindrung finds ! 
unt ich fie vertraulich 
n, wenn fie verfiedt 
dde find! DO, wär ich 
m Liebe weich, und an 
tem Eifer reich ! 
RO, das ich mich fo 
Kfiehe, fo unverftändig, 
nd: matt; und noch fo 
de Schritte gehe, wo 
o viel zu fteigen hat! 
hochgelobt fen JEſus 
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Chrift, der in den Echwachen 
mächtig ift. 

15. Es ift fein Werk von 
Menfben Händen Wis, 
Kraft und Arbeit thut es 
nicht. Den Anfang machen 
und Hollenden, ift dein o JE⸗ 
fu, ſuͤſſes Licht! Und du greifft 
alles alfo an; daß der, der 
nicht ift, alles kann. 


16. Ich freue mich der 
Herr wird fiegen. ein 
Wort Hat ſegensvollen Kauf. 
Ich bleibe gern im Staube lies 
gen: doch fteig ich bis zum 
Thron hinauf, ald aud mir 
felber weggebracht, wenn mir 
der Glaube Flügel macht. 

17. HErr JEſu, Heiland 
aller Sünder! sch habe mir 
dein Mort gefaßt, dad Mort ; 
Hier bin ih, und Die Kinder, 
die du mir übergeben halt. O 
gieb auch mir ſolch Segens⸗ 
theil, du allgemeined Suͤnder⸗ 
heil ! 

18. Du fagft: Sch habe . 
Feind verloren. Wie gerne ſagt 
ich dir es nach! Sie find ja 
doch fir Dich geboren. Du 
trugſt für alle deine Schmach. 
Dein Tod und ganze Leidends 
pein fol ganz gewiß für alle 
ſeyn. 

19. Ja, wenn auch man⸗ 
cher Saame ſchiene, als wär 

E ER 
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er fruchtlod hingefireut : fo 
gieb doch, daß er fünftig grüs 
ne, wenu erft der Winter-auds 
geſchneit. Es zeiget. noch die 
ſpaͤre Zeit, HErr, deined Wor- 
tes Fruchtbarkeit ! 
20. Ich weiß noch wohl, 
was du verheiffen, wenn man 


im Glauben bitten lernt. Wer. 


will dad and. der Bibel reif: 
fen ? Und. wodurch wird «6 


andgelernt? Der Glaube 


hofft. Werheiffeft du: fo. 
ſchreibt er. Amen ! ja, dazu. 
31. Und wollte ja bey die: 
fem Haufen ein ganz. verlor: 
ned Judaskind durchans im 
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2. O der Freudenth 
die man flieſſen läße ! 5 
kleñites Sehnen folgt e 
beifeft : wenn, HErr. 
Knechte foldde Bunde 
diedurch deine Rechte, 
dein Wort geſchehn. 

3. Sa, ded Braͤnt 
Stimme, wenn man.hd 
ſieht, wie fein euer gi 
wenner Seelen zieht‘ 
ift unfre Freude, nf 
und Ruhm, unferd | 
Weide, unfer Eigenthr 

4. Wer kann e6beid 
was für Luft man ſpuͤr! 
fein fanfted Treiben fi 


fein Verderben laufen ; (o daB Schanfe führt: Wen 


ed. nur nicht viele find!) fo 
mache mich Doch rein und frep, 


Daß ich. daran nicht. ſchuldig, 


fey, 
RAIN" 


Rechtſchaffener Lehrer 
Sreude. Joh ˖ 3, 29. 


Mel. Das ift unbefchreiblich. 
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der groflen 
Frende! wenn 


ein irrend Schaaf von dei. 


Satans Beide, au 5. dem 
Suͤndenſchlaf gründlich aufges 
weder, Gnade fuchen geht, 
uyd die Liebe ſchmecket, die 
mie Felſen ficht, 


ne Beute eingeſammle 
ſo find feine Xeute fd 
Sreuden fett. 
5. Geht, ihr faulen 
fer, dient um Lohn al 
Schlaft, ihr ftolgen S 
predigs kalt und. tobt, 
het Ruhm und: d 
fucht die. Gunft-der I 
und ! unfre Netze HM 
aufgeiiellt, Eh 
6. Wir find-bayantt 
was ihn feldft ewtziik! 
led ſey verſunken, wos 
Sodom bliet! Seelen 
Seelen, Seelen rufen 
den Wundenhöhlen, zu 
nen Thür, oo. 
7 
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- 9. Macht und doch fchon 
Eine unausfprehlich froh. 
Werden viele Seine, weld 
ein Fubilo ! Laͤmmlein, deine 
Weide faßt fie ohne Zahl, 
Mach und folche Freude Mil⸗ 
lioneumal, 


sSpocoocoocoooo 


Das Amt der Schlüffel. 


Mel, Laſſet und den Herren 
“ preiſen. 


nebar laßt und 
156, Drularis preis 
fen, der fein Bolt auf Erden 
lebt; und viel Gnade zu er: 
weilen, ihm des Himmels 
Schläffel giebt : armen Suͤn⸗ 

en aufzufchlieffen, daß fie 

ine Heils genieffen ; aber 
Kein Bann zu thun, Die noch 
Ber Sünde ruhn. Darum 
bt er feine Knechte zur Ber: 
Mung diefer Rechte: daß 

fen, daß fie binden; 

"ve Himmels Beyſtand 










8, Wlen, fo die Schuld 
| , und gebeugt vor 
Wem ‚Thron, gläubig ohne 
lſch erſcheinen: ſchenkt er 

lution. Seine Kuechte 
nö ſagen, und fie nicht zu 
den fchlagen. Kuͤudigt ih: 
um Rblaß an, Ruft, die 
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Thuͤr iſt aufgetban! «hr, 
ihr Armen, ihr ſollt leben! 
euch ift alle Schuld vergeben L’ 
Ziefgefallne, die fo fommen, 
werden wieder aufgenoms 
men, 


3. Wer ich aber nicht bes 
fehrt, feinem Geiſte wider⸗ 
firebt, Gnade nicht im Ernk 
begebret, wiffentlich in Süns 
den lebt : diefer fol an Chri⸗ 
fi Gaben weder Theil noch 
Anſpruch haben. GOttes 
Diener, ſagts ihm frey:“ daß 
er der Berdammte fen! Und 
von GOttes Haudgenoffen 
durch ſich ſelber ausgeſchloſ⸗ 
feu. Ja, er bleib im Baun 
und Bluche, bid er JEſum 
ernfilich furche,’’ 


4. Treibt mit Beicht und 
Abſolviren, o ihr Ehriften, kel⸗ 
nen Spott! Chrifi Sei ft 
will da regieren. Dem ihr 
lüget, der ift GOtt. Wollt 
ihr Brod des Lebens effen, und 
der Prüfung doch vergeffeh : 
achtet ihr der Sünden nicht : 
o ſo eßt ihr dad Gericht. 
Nach den aufgelegten Haͤnden 
muß von ſolchen Hoͤllenbraͤn⸗ 
den GOttes Friede ſchnell ent⸗ 
weichen. Neuer Fluch wird ſie 


erreichen! . 
XX. Ua 
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XXI. Bon gemeinfhaftliher Erbauung 


ADD 


Selige Stunden. 


Mel. Alle Menfchen müffen ſterben. 


1 57. Has if eine fel’ge 


Stunde, SE: 
fü, da man dein gedenkt, und 
das Herz von Herzeusgrunde 
tief in deine Wunden ſenkt. 
Wahrlich! nichts, ald Jeſum 
kennen, Jeſum ſuchen, finden, 
nennen: dad erfuͤllet unfre 
Zeit, mit der böchften Selig: 
feit. 

2. JEſu, deine Gnaden⸗ 
Duelle fließt fo gern ind Herz 
hinein. Deine Sonne ſchei⸗ 
net helle : denn du willft ge: 
noffen feyn. Und ben aller 
Segendfülle, ift dein Wunſch 
und ernfter Wille: daß man, 
weil dein Brünnlein voll, un⸗ 
aufpdrlich ſchoͤpfen foll. 

3. Nun, fo laß auch diefe 
Etunde dein Gedächtniß in 
und ſeyn! Indem Herzen, in 

dem Munde leb und herrfche 

Du allein. Laß und deiner 
nie vergeffen. Mie Maria 
ſtill gefeffen, da fie Deinen 
Mund gehört : Ulfo mach und 
eingefehrt! 


Zuverfichtiiche Bitte 
rer, die im Namen 
fu verfammlet f 
Matth- 18, 20. 


Mel. Lobet den HErte 
denn er iſt ſehr freundie 
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aller Suͤnder! Zu 
unſer ſehnliches Werlanges 
Ach, zeuch und ſelbſt in! 
giebed: Arme, freundlicher 
fu! :; 

3. Wir fommen zu d 
HErr, di anzubeten, 
deine Guade, die ‚bein, j 
erworben :,: gemei 
zu fuchen und zu pet 
freundlicher Jefns =. : 

3. Du haft verbeifien 
unter und zu wandelt. 
unfre Herzen allemal W. 
nen :,: wenn wir in de 
Namen uns verfarhlen, 
licher Sein ! :. 

4, Sp laß dem —* 






Bon gemeinfchaftlicher Erbauung. 


hun und denken, das 
Schweigen, Beten, 
ingen :,: durch deinen 
iſt gefalber werden, 
er Jeſu! :,: 

allen Dingen : 
3 ftille Herzen, laß 
und Eigenliebe fters 
db frohen Muth, Ges 
Bruderliebe, freund: 
u! vu 

wird der Glaube :,: 
gel haben. Die 
werden fel’ge Stun: 
n :, in welchen wir 
uld gedenken, freund: 
u! :, 


ISIN SUN 


iche Einladung 
yerrn Jeſu in die 
ammlung, 


n nimm meint Herz, 


md alles ꝛc. 
Sy un SEfu, 
komm! O 
ir warten dein, da⸗ 
nicht umſonſt bey⸗ 
eyn. O ſuͤſſes Licht! 
bh und Arme nicht. 
n feine Freude, als 
Beelenmeide ! 
omm herein, du SE: 
am! Komm, Hirte, 
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fomm, ja komm erwirgted 
Lamm! Des Geifted Kraft, 
die lauter Segen fibafft er- 
greife und zufammen, und 
ſchenk und heil’ge Slammen. 

8. Du haft gejagt: wer 
bittet, der eınpfänge. Mir 
glauben Daß dein Herz daran 
gedentt. Drum bitten wir 
vor Deiner Gnaden:Thär. 
Wir juchen, Taß und finden, 
du Helfer von den Suͤnden! 

4. Mir laffen dich, du 
treuer JEſu, nicht, bis uus 
dein Mund den vollen Segen 
ſpricht. Mir klopfen an. fo 
gut ein jeder kann. HErr, 
laß dein Herz erbitten, und fey 
in unfrer Mitten. 

3. Wir finten hin, o Lam̃, 
vor deinen Thron. Da lies 
gen wir, du reicher GOttes⸗ 
ſohn. Wir baden nidts, 
find Kinder ded Gerichts; die 
doch, was du verherffen, im 
Glauben zu ſich reiſſen. 

6. Wir rufen dich, o JE⸗ 
ſu, insgeſamt: gieb Feuer 
her, dad indem Herzen flaint ! 
Du’ Lebensbrod, vertreibeft ia 
den Tod. Go wolleft du 
dein Leben dem todten Herzen 
geben. 

7. Wir faffen. Herr, Dich 
feldft bey deinem Wort, und 
laffen dich nicht ohne Segen 
fort, Wir liegen da, bid zum 
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Halleluja. Wir halten an 
mit Bitten, bid du wirft Se⸗ 
gen ſchütten. 

8. Bir tragen dir vereinte 
Seufzer vor. Ach, dffne und 
dein Grabenreiches Ohr. Wo 
fich dein Geift im Herzen 
nicht beweift, ift alled Thun 
verloren. Denn wir find todt 
geboren. 

9. So komm der nun! Ach 
bleib nicht ferne fiehn. Du 
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kannſt ja nicht vor und ve 
bergebn. Nein, JEſu, n 
das fann unmdglich feyn. 
mußt und recht begegnen, ı 
unfre Seelen fegnen. 

10. Komm, faß und 
verbopple deine Kraft. | 
wären wir doch ganz binw 
gerafft! Hinweg von bier, h 
auf, o Lamm, zu dir, bis 
in deine Wunden! HErt,i 
und folhe Stunden! * 


RN 


Schlußlied bey geendigter Verſammlung. 
In voriger Melodie. 


160. ©: geht nun hin, 


ein jeder Echte 
beim ; und hungre recht nach 
JEſu Honigfeim Geht 
ſeufzend fort, Verſchuͤttet 
nicht das Wort. Was euer 
Herz erfahren, das laßt euch 
recht bewahren. 


2. O, ſey und ſelbſt, HErr 
Jeſu, was du biſt, die odch⸗ 
ſte Luft, die unausſprechlich 
iſt; das hoͤchſte Gut, darinn 
Die Seele ruht; der Brunn⸗ 
ul aller Freuden, wo wir 
befländig weiden. 


3. Wir gehn wen 9 
nicht aus deiner Hand. T 
Auge fey auf jeden Tritt, 
wandt} Zeuk und und n 
HErr JEſu, ganz in d 
daß wir dein Manns € 
und allen Tand vergeffe« 







4. Halleluja ! 
unfer HE! 
wirds täglich 5 
mehr man nimm, 


und ıwig dringen, 


Dom ewigen Lehen. 


xXxxu. Dom 


ewigen Leben. 


—000000— 


Bepnlihes Verlangen der Gläubigen, 
bey Ehrifto zu ſeyn. Hobel, 


B 


2, 8:17. Phil, 1,28, 


Mel, Wem erblict ich doch ꝛc. 


161 Wiis ein Swan 
erquidt mein 
Dor ? Welche Stimme? Dad 
iſt mein verlobter Freund! ſei⸗ 
ne Stimme! O wie horcht 
mein leiſes Ohr auf die Stim⸗ 
me ! auf des Freundes Stim⸗ 
me 
3. Ja, er ift ed. Ja, er 
ommt. Kommt und eilet, 
Berge, daß ihr feinen Gang 
hör vermeilet! Doch fein 
jeller Lauf beſiegt Berg 
Huͤgel. Liebe macht ihm 
jel 










3. Hüpfend, wie ein hol: 
#8 Red, fommt mein Scho⸗ 
zfpringend, wie ein jun⸗ 
Hirfch, mein Berföhner. 
flammt fein treues 








gegen ! 






inetwegen! flammet 


nur die Wand, wenn ich weis 
ne; wennich ruf: erfcheine % 

5. Durch) mein Zeufter fieht 
er oft, was ich made. Und 
durchs Gitter ſchauet er, ob 
ich wache. Sa, er freut ſich 
über mir, feiner Taube, viels 
mehr, aldich glaube. 

6. Moſis Schatten deckten 
ihn. Und die Schranfen des 
Geſetzes fchieden und in Ger 
danken. Aber durch der 
Sceidewand offne Riten ließ 
er Gnade blitzen. 

7. ad ich denke, ficht der 
Freund, denich liebe. Pldtz⸗ 
lich giebt er Antwort drauf} 
Komm, o Liebe! ſteh von deis 
ner Schwermuth auf, meine 
Freundinl Auserwählte Freun⸗ 
din! 

8. Wo foll ich vor Freuden 


Seh ich ihn gleich ime bin, wenner redet. Wie ent⸗ 
nicht; er iſt nahe. Oft zuͤckt mich feine Huld, wenn 
(hab ed, daß er mich beim» er redet. \ 
li ſahe. Wielmal dect ihm giebt er. mic, o ihr u 


Was für Namen 
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hoͤrt es, o ihr Himmel! 

9. Seine Freundin nennt 
er mich; voll Verlangen, die 
verlobte Gnadenbraut zu um⸗ 
pfangen. Meine ſchoͤne! 
ruft er mir, Fleck und Stun: 
den find nicht mehr zu finden- 

10. Freundin, fomm zu 
mir heraus aus dem Kummer. 
Komm, verlaß der Winterzeit 
trüben Schlummer. Weiden 
fotft du dich mit mir, und 
der füffen freyen Luft genief: 
fen. 

11. Komm der Winter iſt 
dahin, und der Regen. Alle 
Stürme find vorbey. Freud 
und Segen ft:ahlen mit der 
Fruͤblinaszeit aus der Sonne, 
Reben, Licht und Wonne. 

12. Feld und Garten blühn 
in Pracht. Alles finget. Auch 
die Zurteltaube lockt. Alles 
finget Feigenbaum und Mein- 
ſtock ftehn reich au Säften, 
an Geruch und Kräften. 

13. O fo mach dich Freu: 
dig auf, meine Schöne! Mei: 
Freundin, fomm hervor, mei⸗ 
ne Schöne ! Meine Taube, 
bloͤdes Herz, komm ind Freye 
kuͤhn auf meine Treue, 

14. Ich, dein 5:18, bewah⸗ 
re dich. Meine Höhlen, meis 
ne Wunden find der Schuß 
aller Seelen, Ewig ficher 


Bom ewigen Leben, 


kannſt du hier in den Miken 
meiner Ötriemen fißen. 


15. Zeige mir dein Anges 
ficbt, meine Taube ! made 
deine Stimme laut, biöde 
Taube ! ſuͤß iſt deiner Stim⸗ 
me Ton. DO wie lieblid, 
dein Geſicht, wie lieblih! 5 


16. Aber fangt die Foͤchſe 
weg! Heine Tuͤcken fünnen 
viele ſuͤſſe Frucht unterbike 
den. Unſer Mein gedeiet 
gut. Laßt die Tranben uw 
nicht heimlich rauben ! 


17. Mein ift mein verlob⸗ 
ter Freund, ganz und ewig! 
Ich bin ſein, ihr Himmel 
hoͤrts, ganz und ewig! Ref 
und Lilien Frönen mir feine 
Weide! Süß ift feine Weide! 


18. Freund, wenn fühle: 
fih der Tag? Komm und * 
le! Ach, wenn bricht der % 
bend an? Komm und eile 

Wenn gelang ich ganz zu bir. 
— Meine Lieder rufen; fonim 
bald wieder ! Ä 


19. Scheideberge fiehnne 
ba, die und hemmen, 
ded Tages Lajt will mich: 
beklemmen. Sey ein U 
und junger Hirſch! —Nim 
mich lieber ganz: 
dir binäber! 4 

Freud 
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zudige Sehnfucht Des ben: dem groffen Schoͤp⸗ 
Blaubens nachdem fungs-Rath; was durch dein 
ewigen £eben. Blut gefchehen ; und deines‘ 


Geiſtes That. 
. Chriſtus, der ift mein 4. Da feyren die Gerech⸗ 
Leben. sven, die ungezählte Schaar, 


zr ich doch Mit allen deinen Knechten, 
2. D, KA fah dad groffe Jubeljahr. 

n Heiland, wär ich da, 5. Mit göttlichfüffen Weis 
dich die Schaaren loben; fen wird mein verflärter 
fäng Halleluja ! Mund dich ohne Sünde preis 
. Mo wir dein Untlit fen, du meinedKebend Grund! 
ven, da fehn’ ich mich 6. Da werden meine Thraͤ⸗ 
in, Da will ih Hütten nen ein Meer voll Freude 
en. Denn dort iſt gut zu ſeyn. Ach fiille bald mein. 
1. Sehnen, und hole mich bins 
.Da werd ich alled fe: ein! 


XXI, Catechiſmus⸗Lieder. 
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oem Inhalt, Urfprung Zwed und 
Gebrauch des Eatehifmi. 


Mel. Halleluja:,: GOtt ſey hoch gepreiſt. 


B De Verach⸗ helle ſtroͤmt die Quelle. Selig, 
* tung :,: giebt wer fie trinkt! 
Hldkrn beim. Die Bes 2. Finftre Zeiten :,: ſchwarz 
ſtüng:: nennt ed Honig von Menfchentand, drohn von 
» Sa, der Wahrheit guͤlde weiten :,: aus Egpptenland- 
Srund legt man in der Unfre Heerden, frey und frob, 
mer Mund. Sig und fiehn im Evangelio. Gottes 
- Suriuun 
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Schriften find die Triften, 
auch der Laͤmmer Koft. 

3. Aus der Mahrheit :,: 
bricht Erkenntniß an. Chris: 
fti Klarheit :,: leuchtet jeder: 
mann ; lodt zu feinen Wun⸗ 
den hin, und verändert Herz 
und Sinn; ſchenkt Vergebung 
und Belebung, und das Him⸗ 
melreich. 

4. Stolze Beifter :,: die 
ihr ausgelerut, und vom Mei: 
fter :,. euch fo weit entfernt ! 
Wolle ihr noch in GOttes 
Reich, o fo werdet Kindern 
gleich! Laßt euch nieder ! 
Zernet wieder, was in Schus 
len tönt. 

5. D ihr Hirten :,; nehmt 
der Schaaf’ euchan. Die Ver: 
irrten:;:: führt aufrechte 
Bahn. Seht doch! bey dem 
Helen Richt fehltö au Nacht 
und Greueln nicht. Lehrt 
die Heerden felig werden ! 
Lehrts die Laͤmmer aud) ! 


Die hohe Wichtigkeit 
Des catechetifchen 
Unterrichts, 


Mel. Chriſtus, der ift mein 
Leben, 


Ä ie felig find di 
164 Wie fein fs vie 
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man noch lehren kann! Fr 
Groſſen moͤgts beweinen. Die 
Schul’ it zugethan. 

2. Laßt ihr euch nicht mehr 
fragen, und fraget felber nicht: 
Mer wird euch Antwort füs 
gen? Mo bleibt der Unter⸗ 
"richt ? i 

3. Sich nicht mehr weifen: 
laffen, ſchon alles felbft vers) 
ftehn, Zucht und Beftrafung 
haffen : heißt Das nicht uun 
gehn ? ab 

4. Kommt kaͤmmer! kom— 
und hoͤret von früh bis ind 
Nacht: wad Gott vom Hnu— 
mel lehret, was Hug um 
lig macht ! Ei 

5. Die Weifen bleiben Xhss 
ven, wenn fie Dad nicht ver⸗ 
fiehn. Die Groffengehn vers 
loren, wenn fie den Weg nicht 
gehn. 

6. Die Milch, die euch Gi 
ladet, ſchweckt Patriarchen 
gut. Der Honig, den ihr has 
bet, erfrifcht der Hekden 
Blut. 

7. Laßt nur bie Blinden, 
Todten nach ihrem BR 
thun. Ihr lernt aud den G 
boten in GOtties Wi H 
ruhn. | u 

8. Laßt Pharifder pr 
Ihr lernt Sünder fd 
Wenn fie gerecht ſich mah 
ſagt Moſis Spiegel : nein 

9 
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Er weiſet euch von fer⸗ 
as wundgeſchlagne Lamm. 
geht, und waſcht euch 
e im Blut vom Suͤnden⸗ 
lamm. 
). Ihr lernt den Glauben 
a. Ihr ruft dad Abbe 
; und fprecht in allen 
zen mit curem Gott ver: 
t. 
. Ihr zieht die weiſſen 
der mit Freuden wieder 
den Tauf⸗Schmuck, den 
leider fo bald verlieren 


BD Schr eßt verborg’ned 
ma, trinkt von der Zelfens 
h, und lernt dad Hofian: 
‚oh euch, ihr habe es 


IXEEXXV 


x Zuſammenhang 
er fuͤnf Hauptſtuͤcke. 


Die Seele Chriſti heil⸗ 
ge mich. 


Ä E⸗ wird durch 
R- göttlichen Ver⸗ 
e Suͤnd' aus dem Ge⸗ 
rat: Wen Sina blitzt 
Diofed flucht: geſchiehts, 
nan Errettung ſucht. 


Da, da gewinm der 


de Raum, und führt und 
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zudem Krenzes-Baum: wo 
GOit der Sünden nicht ge: 
denft, und Gnad und neues 
Leben fchenft. 

5. Wenn Angft und Glau⸗ 
be ringt und fleht, das ift die 
Schule zum Gebet. Sowirb 
dad Herz zu GOtt gewandt, 
und mit dem Vater recht bes 
kannt. 

4. Die Gnade, fo die Tau⸗ 
fe gab fließt wiederum zu und 
herab. Die faßt des Glau⸗ 
bens Zuverſicht, und weicht 
aus dieſem Bunde nicht. 

5. Des Herrn Verdienſt in 
ſeinem Blut iſt ihm zur Nah⸗ 
rung koͤſtlich gut. Hier findet 
er ſein Brodt und Wein bis in 
die Ewigkeit hinein, 

6. Wohl dem, der biefen, 
Meg verfteht, und fo zu Jeſu 
Wunden geht! der beichtet 
vor dem Gnadenthron, uns 
lebt in Abfolution. 


NSS N LS 2 


Summariſcher Inhalt 
des Tatechiſmi. 


Mel, Laffet und den HErren 
preifen, 


Einleitung 


1 56. reift, o Kinder, 


Gotted Treuer 
is 
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für den felgen Unterricht. 
Täglich preifet ihn aufd neue 
für fein helles ſuͤſſes Licht. 
Denkt an jene finjtre Zeiten, 
da der Feind den armen Leu: 
ten Wort und Kicht und Leben 
nahm, bid die Zeit der Hülfe 
om, Mad Die Müter frey 
bekannten, und ed ıhren 
Reichthum  mannten : 
das follt ihr mit Freuden hoͤ— 
ren, lernen glauben, thun und 
ehren. 


Dad erfte Hauptſtuͤck. 

2. Durchs Geſetz erkennt 
die Sünden, bid es euch zu 
Jeſu treibt. Lernet GOtt im 
Glauben finden, das ſein 
Nam' euch herrlich bleibt. 
Seyd den Feyertagen guͤuſtig. 
Ehrt die Vorgeſetzten bruͤnſtig. 
Seyd voll Lieb, und haßt den 
Tod. Boͤſe Luſt ſpeit an, als 
Koth. Sucht die Guͤter je⸗ 
ned Lebens. Luͤgt nicht, redet 
nicht vergebend. Lenkt Bes 
gierd und Herz zum Gegen. 
Guͤt und Zorn foll ench bewes 
gen, 


Das Zweyte Hauptſtuͤck. 

8. Lernet GOtt in Chriſto 
kennen, und was er an euch 
gethan. Lernt ihn euren Va⸗ 
ter neunen. JEſum nehmt 
zum Heiland an. Laßt euch 
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ſeinen Geiſt regieren 
wird Satan ſich verlie 
lebt ihrin SEiu Neid 
die Engel dienen euch. 
deu Schöpfer und E 
vonder Jugend bisins 
Ruͤhmt ded Sohnes fi 
Leiden, und des Geiſtes 
Freuden. 


Dad dritte Hanpftı 


4. Seht der Weg zum 
denthrone ift den S 
aufgethban. Nuumehn 
ihr in dem Srhne GO 
euren Vater, an: “ 
Namen laß mich Ü 
+ Dein Reich wolleft 1 
gönnen! Deinen W 
ſchaff iu mir! HErr, 
+1 Brod vertrau ich bir 
0 gergieb mir meine € 
in Verſuchung hilf geſ 
“de! Reiß mich au 
“Noͤthen allen!” Le 
Anien ſoll erſchallen. 


Das vierte Hauptfih 


5. Denkt an jenen © 
des Lebens, der iazarer. 


fe floß. Chrifti Blut fer 


. vergebend, dad ſich oͤbet 


ergoß. Ihr im Flüch g 
Sünder wurdet GOtie 
ge Kinder. Jeded Kiul 
JESU Braut, durd 
Geiſt mit ihm vertan 


Kinberskieder. 


ard ihr mit GOtt im Bun⸗ 
. Satand Herrfchaft gieng 
‚ Grunde. Tretet ihn doch 
‚ch mit Süffen. Gnade follt 
r noch genieflen. 

"Dad fünfte Hauprftüd. 

6. Heuchelt nicht, wenn 
x GOtt beichtet. Denn 
m Heuchler trift der Bann. 
ber elend und erleuchtet, 
mint zu Chriſti Kreuz ber: 
1. Er will euch ſein Opfer 
henken. Ihr ſollt ſeines 
luts gedenken, und im ſuͤſ⸗ 
n Abendmahl euren Herrn 
m SKrenzeöpfahl recht bes: 
achten, recht geniefjen ; ef- 
n, trinken, überflieffen, neh⸗ 
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men und darüıker wachen, feis 
nen Tod recht Fund zu machen. 


Anhang ded Eatechifmi. 


7. Fragt euch oft um Buß 
und Glauben. Prüfer euch 
beym Tiſch ded HErru. Will 
ed GOtt fo gern erlauben, o 
fo betet oft und gern. Lernet 
eure Lectionen, fo wird Heil 
im Haufe wohnen. Ehrt den 
beil’gen Cheitand. Weider 
Scherz und Narrentand. Seht 
ihr taufen ; o ſo denket: went 
hab ich mein Herz gefchenfet ! 
Kurz, von auflen und von ill 
nen fol Gott an euch Preis 
gewinnen. 


u SS NIUÄALEEITTEN NIT VD 


0 XXIV. Rinder Lieder. 
Fe: | 000000 — 


ugordrung an die Jugend zur wahreh 
Bekehrung. Pred.11,9, 


Mel. Ach alles was Himmel und Erden ıc, 


fa» 


re 

97 Auf Jugend! es 
J ruft dich die 

kapige Liebe, dein Schoͤpfer! 

Riöur dich aus zärtlichem 

Wiebe 3 Und feguete brünftig 

B Tage der jugend zur 


Freude ded Glaubend, zur 
Ehre der Tugend. 

3. Der Vater, der väters 
lich Lieber und denket, wie hat 
er dich reichlich und koͤſtlich 
befchentet! Die Krafte der 

Ss Era, 
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Seelen, die leiblichen Giie⸗— 
der gab er dir. Und täglich 
giebt Er fie dir wieder. 

3. Wer Bleidet, wer nährt 
dich ? Wer füllt dich mit Se: 
gen? Wer kommt dir mit Liebe 
noch ftündlich entgegen ? Der 
Mater iftd, der Dich von Kind 
auf getragen, und alle Gefah⸗ 
zen felbft niedergefchlagen. 

4. Er hat dir die Blüthe 
derugend gegeben. Er läßt 
dich im Schooße der Ehriften: 
heit leben. Er fieht es, wie 
oft du dich fchwerlich vers 
ſchuldet. Doch hat er bis heus 
te dich liebreich geduldet. 

5. Und Jeſus, (erſtaune doch, 
fündige Jugend!) der Schöpr 
fer! Die Allmacht, Die Weis⸗ 
beit und Tugend! Der Schön: 
fie ! der Liebſte! Der einzige 
Erbe! Kommt zu dir, Damit 
er am Kreuzeöholz fterbe. 

6. Hier liegt er in Kripp⸗ 
kein. Dort figter, und lernet ; 
von aller Zerfireuung der Ju⸗ 
gend entfernet. Hier ſteht er, 
thut Wunder, und heilet die 
Kranken, und predigt die Gna⸗ 
de Die Liebes Gedanken. 

7. Dort gebt er von maͤch⸗ 
tiger Xiebe gebunden, Er 
trägt deine Suͤnde. Man 
ſchlaͤget ihm Wunden Er 
sittert und zaget. Er blutet 


Kiuder⸗Lieder. 


und ſtirbet. Sieh, wir e 
dein Leben fo thener erwirhe 

8. Nun ſitzt er zur Rechten 
im görtlicben Throne, um 
fucht füch die Sünder zum & 
wign Lohne; umd rufet der 
Sugend mit bimmlifchen Bli 
den; Kommt Söhne! Kommt 
Töchter! Ich will eu ers 
quicken. 

0. Der Geiſt, der die Wen 
fe der Schdpfung befebet, ver 
irdifcehe Herzen zum Himmg 
erhebet, der baute dich, Zu 
gend! zur göttlichen 
nung, und weihte dich 
zur Leidens Belohnung. 

10. Die blutige Suͤn 
fluth, die Taufe der Per 
(ach, daß es doch alle Getai 
te recht wüßten!) die wujd 
dich von Sünden, die mad 
dich felig. Ihr Neichtbum ı 
Gütern, o der ift unzaͤhlig 

11. Haft du gleich 
Pflichten ded Bundes verlaf 
fen, doch ſucht dich die Ines 
de des Geified zu faſſen. 
Bald lockt er, bald rührt er, 
bald zieht er die Herzen. Ball 
klopft et mit Vengken, wit “ 
ligen Schmerzen. 

12, Wer liebt dich fo.m 
tig ? Wer thut dir mehr 
te8 ? Wer laufte dich 
für Ströme des unser 
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2 Mer bleibt dir, wen 
verfihwindet ? Dein 
er, mit dem dich Die 
rbindet. 

Gedenke doch deſſen, 
ſer gedenket! O ſchen⸗ 
yem, der dir alles ges 
. Er ruft dir. Soruf 
h tauſendmal wieder: 
mich mein Schoͤpfer! 
erfich mich nieder! 
Nein GOtt, daß ich 
o lange vergeſſen, und 
ich in Suͤnden gefan⸗ 
eſſen: das beugt mich 
e, das reut mich mit 
zen, Mich duͤrſtet. 
che mit weinendem 


Mein Schöpfer, mein 
mein Heiland, mein 
! mein Alles! Ich bin 
Berk! dein Erlöfter ! 
enke mir Gnade, dich 
zu faffen! So will ich 
san dich nimmermehr 


EIN NULL 2 


che Finladung der 
nder zu JEſu. 
‚inge recht, wein Got: 
te6 Gnade. 


Kon doch, o ihr 
lieben Kinder ! 
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fommt, und zaudert länger 
nicht. Sragt doch nach dem 
Sreund der Sünder. Euche 
einmal fein Angeficht. 

2. Schaut die ausgeſtreck⸗ 
ten Armen. Blidt ihm im 
fein Herz hinein. Seht, wie 
walt es von Erbarmen! 
Welche Gluth kann ſtaͤrker 
ſeyn? 

8. Ach, wie ruft die ew'ge 
Liebe! Ach, wie wuͤnſcht der 
Schmerzens⸗Mann, daß kein 
Laͤmmlein auſſen bliebe, weil 
ers ſonſt nicht retten kann. 

4. Sagt, wenn wollt ihr 
euch bekehren? Ach, wenn 
wollt ihr ſelig ſeyn ? Und 
wenn dringen JEſu Lehren 
endlich noch ind Herz hina 
ein? 

5. Mollt ihr euch nicht 
bald bequemen, dad am Kreng 
erwuͤrgte famm euch zum NHeis 
land anzunehmen, ja zunt 
Seelenbräutigam ? 

6. Hört: ihr feyd des 
Lammes Beute. Drum ver⸗ 
goß er Schweiß und Blut. 
Kommt doc bald, ach kommt 
noch heute. Kommt, fo habe 
ihrs ewig gut. 

7. Ach, wer wollte nun 
nicht fommen ? Gottes Lam̃, 
da haſt du mich! Du haſt mie 
das Herz genommen. Meine 
Seele ſuchet ti. 

—XX 
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8. Dir will ich mid) ganz 
verfchreiben. Such e mid, 
and nimm mich hin, Dein zu 
ſeyn, und dein zu bleiben, ſeh⸗ 
net fich mein ganzer Sinn! 

9. Defne deine tiefen Run: 
den, Die der Sünder Freyſtadt 
find. So haft du dein Schaaf 
gefunden. Sobinic ein fels 
ged Kind. 


EU 


Dringende Reizung der 
Kinder, ihre Jugend 
Jeſu aufzuos 

pfern, _ 


Mel. Sn Ehrifto gelebt ꝛc. 


169. Hure Jeſum er- 


fauft, auf JE⸗ 
fum getauft, von JEſu be- 
lehrt: ift Wohlthat, dafür 
man ihn ewig verehrt. 

2. Wer ſchaͤtzt ed genug, 
der Siinden Betrug reißt al: 
led dahin, und will und be: 
seden, der Gift ſey Gewinn. 

8. Die Luͤſte der Melt, was 
alleı gefällt, und JEſum vers 
drießt, wird durch den Ber: 
derber mit Zucker verfüßt. 

4. O thörigted Ding! Ber: 
aͤchtlich, gering, jafchändlich, 
verflucht ift, was nuſer Herz in 
der Ingend⸗Luſt ſucht. 
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5. Ein lieblicher 
ein glänzender Scha 
reizender Koth, waß | 
die Sünde ift felber I 

6. O groſſer Verlui 
dad nicht bewußt, de 
allein, und feine Geme 
ein Wohlleben ſeyn. 

7. Was JEſus und 
wird billig .geliebt, if 
tig; und werth, daß 
mit brennendem Hui 
gehrt. 

8. O felige Zeit! I 
geweiht; Darin man if 
und, wad ihm zumi 
Frenden verflucht, 

9. Die Stunden | 
und ohne Gewinn, Di 
nicht gehn, an JE 
glauben, in Sefu zu | 

10. O felig if 
Reichthum und Ebhr, 
und gefhwind bey 9 
Seligkeit fuchet und fi 

11. Wer JEfnm, ba 
mit ernftlicher &il’ Tan 
noch fucht, erlanget fi 
lich die fäffefte Fracht. 

12. Doch, wirft: « 
DBli zur Jugend zurlı 
rin er geträumt : fo fi 
ed ihn, daßer fo vie 
ſaͤumt. 

18. Wer aber nor 


kann glädlicher ſeyn. 
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er man ſucht, je reichlicher 
chmeckt man die herrlichfte 
Frucht. 

14. Die Seele, die bald zu 
JEſu hinwallt, zum Braͤuti⸗ 
zam zu, genieſſet am erſten 
ie Freude und Ruh. 

15. Sie liebt ihn allein, be⸗ 
vahret ſich rein. Sein Heil 
ſt ihr ſuͤß. Sie haßt, was 
ie vormals nicht gerne ver⸗ 
ieß. 

16. Hat Jugend ihr Spiel, 
ind ſuͤndiger viel auf man⸗ 
herley Art: ſo wird ein Kind 
fEſu vor allem bewahrt. 

17. O Jugend⸗Gewinn! 
> feliger Sinn, wo dieſes ſich 
ind't, daß Kinder mit JEſu 
ereiniget ſind! 

18. Dad Leben, ein Rauch! 
de Jugend ftirbt auch. Wer 
gift, der wacht, und iſt 
af ein ewige Leben be- 
scht. 

„a9. Die Ehre, ein Schein ! 


zey JEſu allein ift Ehre und . 


acht, die irdiſche Herrlich- 
At lächerlich macht, 
20. Was Adel und Stand? 
Fin nichtiger Tand. Da 
sied er erſt ſchͤn, wo lau: 
e und Adel vereiniget 
ehn. 

21. Zum Staube gebeugt, 


3er oben gezengt, im Merzen 
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erheut : das iſt unfer Adel, 
der ewig erfreut. 

22. Der Neichthum, ein 
Dunft ! O felige Kunft! Mer 
Güter und Geld für glänzen 
ded Elend und Laft: Gewinn 
hält. 

23. Die Sreyheit, ein Gift! 
Mer jene nicht trift, Die JE⸗ 
ſus gebracht, wird zeitlich 
und ewig zum Sclaven ge= 
macht. 

24. Die Luft, eine Laft! 
So lange man haßt, mad ewig 
erquickt; und liebet, was ea 
wiglich martert und druͤckt. 

25. Das Wiffen, ein 
Nichts! Die Strahlen ded 
Lichts, das JEſum entdedt, 
find mehr, als wad und nad 
Gelehrſamkeit ſchmeckt. 

26. Ja, lerne mit Fleiß! 
Doc JEſu zum Preis; und 
fuche den Beift, der Blinde 
und Taube zur Seligfeif 
weift. 

237. Die Sreundfchaft, em 
Strid! Wie? wär ed ein 
Gluͤck, wenn viel fich bemähn, 
fich unter einander zur Höllen 
zu ziehn ? | 

28. Fa, Freundſchaft im 
HHDtt ift vielen zum Spott, 
fhafft aber Gewinn. Man 
eilet zufammen zum Vater⸗ 


Jand hin. 
Ei 3 D,2 
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239. O ſelige Schmad ! 
lauf JEſu nur nach, und tra= 
ge den Spott : fp Frönt dich 
im Himmel mit Ehren dein 
GOtt. 

30. O Kindlein im Thron! 
Du ewiger Sohn, die Kinder 
find dein. Ach zeuch fie dir 
felbft in Die Arme hinein, 


OOOOOOOGCOOI)IOO 


Gruͤnde zus fruͤhzeitigen 
Bekehrung. 
Spr. 8, 17. 


Mel. Mir nach fpricht Epriftus 


unſer Held. 

170 luͤckſel'ge Ju: 

gend, eile 
doch den Seelenfreund zu ſu⸗ 
chen; und Satans hartes 
Suͤndenjoch mir Eifer zu ver: 
fluchen. Noch lebt du in 
der Morgenzeit. Steb auf, 
der Mittag ift nicht weit. 

2. Zwar ift dein Herz fchon 
Bart genug, doch leichter zu 
erweichen. Kann aber JEſu 
©nadenzug den Zwed nicht 
bald erreichen: fo wird dein 
Eınn, gleih wie ein Stein, 
and endlich ganz verhärtet 
fen. 

5. Noch biſt du nicht fo 
Öberhäuft mit Laſt und Hinz 
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derniſſen. Je mehr di 
gendzeit verlaͤuft, wirſt 
fuͤhlen muͤſſen. Zerſtre 
Störung nehmen zu, un 
dern fehr die Seelenrub. 

4. Wie Gold ift die! 
genheit, Verſtand umfoı 
faufen. O ſammle viele 
ligkeit. Verlaß ben gr 
Haufen. Sonſt wird 
Erndtezeit vergehn, ur 
wirft leer in Schanden ft 

5. Jetzt find die Tag 
du bluͤhſt. Jetzt leben 
Kraͤfte. Und wenn du 
mit Luft bemuͤhſt, fo gl 
die Gefcbäfte. Ach aber 
und träg und Falt, dab 
man leider allzubald. 

6. Noch bift du deiner 
fe nah, zwar aus dem | 
entführet: doch ift die 
Gnade da, die dich fo oft 
räbret. Lauf ihr wicht 
lends auöder Yand,. 
wird fie Dir ganz unbefam 

7. Noch bift duigderd 
mer Zahl, die er mit Sit 
Armen fich ſammlen wäl. 
folg einmal! Erwib ib 
erbarmen. Ed lfemw 
fchnell die Zeit heran, da 
kein Lamm mehr beiffen I 

8. Die Zeit vergeht, 
Ende naht. Wir oftbg 
man Kinder! Ach, wenn 
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udert hat: ſo eil', 
ugeſchwinder. Wer 
ſt, der findet bald; 
an Gnade reich und 


PETE 


‚nlichem Inhalt. 
: die Zeit and 
Eph. 5, 19. 


Ve Nacht iſt vor der 
huͤr. 


Si Stunden gehn 
vorbey. Sie 
nimmer wieder. Da 
Angſtgeſchrey. Um: 
ı Klagelieder. Die 
manverfäumt, iſt e⸗ 
ſeraͤumt. 
wacht doch einmal 
allzutraͤgen Kinder! 
nnd matter Lauf 
cht zum uͤberwinder. 
die ſchnelle Zeit ſtraft 
laͤfrigkeit. 
e wartet euer nicht. 
mit leichten Fuͤſſen. 
zes Angeſicht laͤßt 
Taa verflieſſen, und 
aum bedacht: ſo iſt 
erbracht. 
ı Somm-r ſammlet 
Jer Winter laßt und 
Wer aber eilen kaũ, 
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den fpeifen feine Garben. 
Wer feine Zeit bedenkt, dem 
wird dad Heil geſchenkt. 

5. D aͤuͤldne Gnadenzeit, 
wer weiß dich gnug zu ſchaͤ⸗ 
Ben! Der ganzen Melt Vers 
luſt kann dein Gebrauch ers 
ſetzen. Wer feine Stunden 
zählt, den bat GOtt auser⸗ 
wählt, 

6. Weg Leichtſinn, Spiel 
und Schlaf, hinweg mit euren 
Ketten! Soll ein verlornesd 
Schaaf nicht feine Seele rets 
ten ? Ach JEſu, Flügel ber! 
Ich eilind Gnaden- Meer. 

7. Es ift genug geträumt. 
Es ift zu viel gefchlafen 
er feine Zeit verfäumt, dem 
freffen ew’ge Strafen. Wiels 
leicht, daß diefe Nacht des Le⸗ 
bend Ende madıt ! Ä 

8. Laß fenn, ich lebte noch 
bis zu den alten Tagen. Soll 
ich des Satand Goch in meis 
ner Jugend tragen ? Iſt meis 
ne Bloͤthezeit dem Boͤſewicht 
geweiht? 

9, Nein, theures Gottes⸗ 
Lamm, dein Blut hat fie er: 
worben. Dubift als Braus 
tigam für deine Braut geftors 
den. und deine Bloͤthezeit haſt 
du für mich gewenht.. 

10. Nimm bin in Deine 
Handden Neft vom meinen 


Tagen, Nun ſey ber Lauf 
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Schriften find die Triften, 
auch der Laͤmmer Koft. 

8. Aud der Mahrheit :,: 
Bricht Erfenntuiß an. Chris: 
fi Klarheit :,: leuchtet jeders 
mann lockt zu feinen Wun⸗ 
den bin, und verändert Herz 
und Sinn; ſchenkt Vergebung 
und Belebung, und das Him⸗ 
melreich. 

4. Stolze Geiſter :,: die 
ihr ausgelerut, und vom Mei: 
fter :,. euch fo weit entfernt ! 
Wollt ihr noch in GOttes 
eich, o fo werdet Kindern 
glei! Laßt euch nieder ! 
Zernet wieder, was in Schu⸗ 
len toͤnt. 

5. O ihr Hirten :,; nehmt 
der Schaaf’ euchan. Die Ver: 
irrten:,: führt aufrechte 
Bahn. Seht doch! bey Dem 


Helen Licht fehlts au Nacht gehn 


und Greueln nicht, Kehrt 
die Heerden felig werden ! 
Lehrts die Laͤmmer aud) ! 


Die hohe Wichtigkeit 
Des catechetifchen 
Unterrichts, 


Mel. Erifius, der ift mein 


Leben. 


l d di 
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man noch lehren kann!“ 
Groſſen moͤgtse beweinen. 
Schul' iſt zugethan. 

2. Laßt ihr euch nicht n 
fragen, und fraget felber mi 
Mer wird euch Antwort 
gen? Mo bleibt der Un 
"richt ? 

3. Sich nicht ehr wei 
laffen, fibon alles feld ' 
ftehn, Zucht und WBeftraf 
baflen : heißt das nicht un 

gehn ? 

4 Kommt Laͤmmer! & 
und höret von früh bis in 
Nacht: wad Gortvomg 
mel lehret, was Flug us 
fig macht ! 

5. Die Weifen bleiben? 
ven, wenn fie dad nicht ı 
fiehn. Die Groffengehmi 
loren, wenn fie den Weg wi 


6. Die Mild), die euch: 
labet, ſchmeckt SPatriayı 
gut. Der Honig, den ihr 
bet, erfrifcht der Hefd 
Blut, 
7. Laßt nur bie : 
Todten nach i 
thun. Ihr lernt 
boten in GOttes mir 
ruhn. 
8. Laßt Pharifder: 
Ihr lernet Sä nd 
Wenn fie gerecht fi 
fagt Moſis Spiegel : mein 
9 
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Er weiſet euch von fer⸗ 
: wundgeſchlagne Lamm. 
geht, und waſcht euch 
im Blut vom Suͤnden⸗ 
mm. . 
Ihr lernt den Glauben 
Ihr ruft dad Abba 
und fprecht in allen 
a mit curem Gott ver: 


.Ihr zieht die weiſſen 
ee mit Freuden wieder 
ven Zauf:Schmud, den 
leider. fo bald verlieren 


Ihr eßt verborg’ned 
a, trinkt von der Felſen⸗ 
‚und lernt dad Hoſian⸗ 
Wohl euch, ihr habt es 


IXEXXXX 


Zuſammenhang 
e fünf Hauptſtuͤcke. 


Die Seele Pd beils 
ge mi 


;- E⸗ wird durch 

goͤttlichen Ver⸗ 
die Suͤnd' aus dem Ge⸗ 
kaunt. Weñ Sina blitzt 
lboſes flucht: geſchiehts, 
au Errettung ſucht. 


Da, da gewinnt der- 


Raum, und führt un® 
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zudem Krenzes-Baum: mo 
GOit der Sünden nicht ge: 
denft, und Gnad und neue 
Leben fchenft. 

5. Wenn Ungft und Glau⸗ 
be ringt und fleht, das ift die 
Schule zum Gebet. So wirb 
dad Herz zu GOtt gewandt, 
und mit dem Mater recht bes 
kannt. 

4. Die Gnade, fo die Tan: 
fe gab fließt wiederum zu und 
herab. Die faßt des Glau⸗ 
bens Zuverſicht, und weicht 
and dieſem Bunde nicht. 

5. Des Herrn Verdienſt in 
feinem Blut iſt ihm zur Nahe 
rung Föftlich gut. Hier findet 
er fein Brodt und Wein bis in 
die Ewigkeit hinein. 

6. Wohl dem, der dieſen 
Weg verfteht, und fo zu Jeſu 
Wunden geht! der beichtet 
vor dem Gnadenthron, une 
lebt in Abfolution. 


NSS N LS 2 


Summariſcher Inhalt 
des Satechifmi. 


Mel, Laſſet und den HErreu 
preifen, 


Eiyleitung 


1 56. reift, o Kinder, 


Gottes Treue» 
X 
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für den fel’gen Unterricht. 
Täglich preifet ihn aufd neue 
für fein helles ſuͤſſes Licht. 
Denkt an jene finfire Zeiten, 
da der Feind den armen Leu: 
ten Wort und Licht und Leben 
nahm, bis Die Zeit der Hülfe 
kam. Mad Die Wüter frey 
bekannten und ed ıhren 
Reichthum  mannten : 
das follt ihr mit Freuden hoͤ⸗ 
ren, lernen glauben, thun und 
ehren. 


Dad erſte Hauptſtuͤck. 

2. Durchs Geſetz erkennt 
die Sünden, bis es end) zu 
Jeſu treibt. Lernet GOtt im 
Glauben finden, das ſein 
Nam' euch herrlich bleibt. 
Seyd den Feyertagen günftig. 
Ehrt die Vorgeſetzten bruͤnſtig. 
Seyd voll Lieb, und haßt den 
Tod. Boͤſe Luſt ſpeit an, als 
Koth. Sucht die Güter je: 
ned Lebens. Luͤgt nicht, redet 
nicht vergebend. Lentit Be⸗ 
gierd und Herz zum Segen. 
Guͤt und Zorn ſoll euch bewe⸗ 
gen. 


Dad Zweyte Hauptſtuͤck. 

8. Lernet GOtt in Chriſto 
kennen, und was er an euch 
gethan. Lernt ihn euren Va: 
ter nennen. JEſum nehmt 
zum Heiland am, Laßt euch 


Catechiſmus⸗Lieder. 


ſeinen Geiſt regieren. 
wird Satan ſich verliert 
lebt ihr in JEſu Meich, 
die Engel dienen euch. 

deu Schöpfer und Er 
vonder Jugend bis ins 
Ruͤhmt des Sohnes Kiel 
Leiden, und des Geiſtese 
Freuden. 


Das dritte Hanyſibd 


4. Seht der Weg zum 
denthrone iſt den Sä 
aufgethan. Nuumehr 
ihr in dem Sohne GOt 
euren Vater, an: h 
Namen laß mich 
Dein Reich wolleſt U 
gönnen! Deinen Wi 
ſchaff in mir! Her, 
“Brod vertrau ich dir! 
“vergieb mir meine S 
+ in Verſuchung hilf geſt 
“det Reiß mich amı 
“Noͤthen allen!“ Lol 
Amien ſoll erſchallen. 


Das vierte Hauptfiäi 
5. Denkt an jenen S 


des Lebens, der iaxurer 
fe floß. Chriſti Dit ſey 


vergebens, dad ich oͤbet 


ergoß. Ihr im Fluch ge 
Sünder wurdet GOtte 
ge Kinder, Jeded Kiub 
ZJESU Braut, dur 
Geiſt mit ihm vertrmuk- 
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ard ihr mit GOtt im Bun⸗ 
.Satans Herrſchaft gieng 
Grunde. Tretet ihn doch 
‚ch mit Fuͤſſen. Gnade ſollt 
r noch genieſſen. 

Das fuͤnfte Hauptſtuͤck. 
6. Heuchelt nicht, wenn 
er GOtt beichtet. Denn 
n Heuchler trift der Bann. 
yer eleud und erleuchtet, 
mmt zu Chrifti Kreuz ber: 
. Er will euch fein Opfer 
Jenken. Ihr ſollt feines 
luts gedenken, und im füfs 
a Wendmahl euren Herrn 
m Sireuzeöpfahl recht bes 
ichten, recht genieflen ; ef: 
1, trinken, überflieffen, neh: 
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men und dartıker wachen, feis 
nen Tod recht Fund zu machen. 


Anhang ded Catechiſmi. 


7. Fragt euch oft um Buß 
und Glauben. Prüfer euch 
beym Tiſch ded HErru. Will 
es GOtt ſo gern erlauben, o 
ſo betet oft und gern. Lernet 
eure Lectionen, ſo wird Heil 
im Hauſe wohnen. Ehrt den 
heil'gen Eheſtand. Meidet 
Scherz und Narrentand. Seht 
ihr taufen; o ſo denket: wem 
hab ich mein Herz geſchenket! 
Kurz, von auſſen und von in⸗ 
nen ſoll Gott an euch Preis 
gewinnen. 


—3I0»- RER 
XXIV. Kinder-⸗Lieder. 
—000000— 


‚Fordrung an die Jugend zur wahreh 
Defehrung. Pred. 11,9, 


— Mel. Ach alles was Himmel und Erden ꝛc. 


za 

687. uf Jugend! es 
*. ruft dich die 

pige Liebe, dein Schöpfer! 

a ſchuf dich aus zärtlichem 

riebe; Und feguete brünftig 

B Tage der jugend zur 


Sreude des Glaubend, zur 
Ehre der Tugend. 

3. Der Vater, der väters 
lic) liebet und denfet, wie hat 
er dich reichlich und koͤſtlich 
beſchenket! Die Krafte der 

Ss Era 
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Seelen, die leiblichen Giie⸗ 
der gab er dir. Und täglich 
ie Er fie dir wieder. 

. Mer kleidet, wer nährt 
bi 7 Mer füllt dich mit Se: 
gen? Wer kommt dir mit Liebe 
noch ftündlich entgegen ? Der 
Mater iftd, der Dich von Kind 
auf getragen, und alle Gefah⸗ 
zen felbft niedergefchlagen. 

4. Er bat dir die Dlüthe 
der Jugend gegeben. Er läßt 
dich im Schooße der Ehriftens 
heit leben. Er fieht ed, wie 
oft du dich fchwerlich vers 
ſchuldet. Doch hat er bis heu⸗ 
te dich liebreich geduldet. 

5. Und Jeſus, (erflaune doch, 
fündige Jugend!) der Schoͤp⸗ 
fer! Die Allmacht, Die Weis⸗ 
heit und Tugend! Der Schön- 
fie ! der Liebſte! Der einzige 
Erbe! Kommt zu dir, Damit 
er am Kreuzesholz fterbe. 

6. Hier liegt er im Kripp: 
kein, Dort ſitzt er, und lernet ; 
von aller Zerfireuung der Ju⸗ 
gend entfernet. Hier fieht er, 
thut Munder, und heilet die 
Kranken, und predigt die Gna⸗ 
de Die Liebes Gedanken. 

7. Dort gebt er von maͤch⸗ 
tiger Liebe gebunden. Er 
Srägt deine Sünde. Man 
Tchläger ihm Wunden Er 
dittert und zaget, Er blutet 
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und ſtirbet. Sieh, wie er 
dein Leben fo theuer erwirbe! 

8. Dun ſitzt er zur Rechten, 
im görtlihen Throne, um 
ſucht fich Die Sünder zum & 
wig:n Lohne; und rufet der 
Jugend mit himmlifchen Blis 
den: Kommt Söhne! Kommt 
Töchter! Ich will euch ers 
quicken. 

®. Der Geiſt, der die Be 
fe der Schdpfung belebet, det 
irdifche Herzen zum Himmel 
erhebet, der baute dich, J 
gend! zur göttlichen 
nung, und weibhte dich 
zur Leidend Belohnung. 

10. Die blutige Günbs 
fluth, die Taufe der Chriſten 
(ach, daß es doch alle Getauß 
te recht wuͤßten!) die wuf 
dich von Sünden, die mad 
dich felig. Ihr Reichthum € 
Gütern, o der ift unzaͤhlig L 

11. Haft du gleich 
Pflichten des Bundes verlafs 
fen, doch ſucht dich bie Yes: 
de ded Geified zu faſſen. 
Bald lockt er, bald zährt er, 
bald zieht er die Herzen. Bal 
klopft er mit Aengſten, mit 
ligen Schmerzen. 

12. Wer liebt dich fo.m 
tig ? Mer thut dir mehr 
tes ? Wer laufte bich th 
für Stroͤme des Blutek? 
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ilft dir? Mer bleibt dir, wen 
led verfchwindet ?_ Dein 
Schöpfer, mit dem dich die 
ice verbindet. 

13. Gedenke doch deſſen, 
er deiner gedenket! O ſchen⸗ 
e dich dem, der dir alles ges 
chenket. Er ruft dir. So ruf 
yın Doch tauſendmal wieder: 
dier bin ich mein Schoͤpfer! 
yier werfich mic) nieder ! 
13. Mein SHDtt, daß ich 
inner fo lange vergeffen, und 
Händlich in Stunden gefan: 
en gefeflen : dad beugt mich 
ır Erde, dad reut mich mit 
ichmerzen. Mich dürfter. 
“a fuche mit weinendem 
)eszen. 

15. Mein Schöpfer, mein 
ater, mein Heiland, mein 
ehfter ! mein Alles! Sch bin 
Sein Werk! dein Erlödfter! 
; ſchenke mir Gnade, dich 

big zu fallen! So will ich 
Menu an dich nimmermehr 
Wer. 

—X&CGCC 


Nanzliche Einladung der 
Kınder zu JEſu. 


BL. Ringe recht, wenn Got: 
2. ted Gnade. 


6 8 Kt doch, o ihr 
. lieben Kinder ! 


.. 
4 
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fommt, und zaubert länger 
nicht. Fragt doch nach dem 
Sreund der Sünder. Sucht 
einmal fein Angeficht. 

2. Schaut die ausgeſtreck⸗ 
ten Armen. Blidt ihm in 
fein Herz hinein. Seht, wie 
wallt es von Grbarmen! 
Welche Gluth kann ftärker 
ſeyn? 

3. Ach, wie ruft die ew’ge 
Liebe! Ach, wie wuͤnſcht der 
Schmerzend: Mann, daß Fein 
Laͤmmlein auffen bliebe, weil 
erö fonft nicht retten kann. 

4. Sagt, wenn wollt ihr 
euch befchren? Ach, wenn 
wollt ihr felig feyn ? Und 
wenn dringen SEfu Kehren 
endlich noch ind Herz hinz 
ein? 

5. Wollt ihr euch nicht 
bald bequemen, dad am Krenz 
erwürgte famm euch zum Hei⸗ 
land anzunehmen, ja zunt 
Seelenbräutigam ? 

6. Hört: ihr ſeyd des 
Lammes Beute. Drum ver: 
goß er Schweiß und Blut. 
Kommt doch bald, ach kommt 
noch heute. Kommt, fo habs 
ihrs ewig gut. 

7. Ach, wer wollte nu 
nicht kommen ? Gotted Lam̃, 
da haſt dumich! Du haft mir 
dad Herz genommen. Meine 
Seele ſuchet dich. 


DE 
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8. Dir will ib mich ganz 
verſchreiben. Sud e mid, 
and nimm mich hin, dein zu 
feyn, und dein zu bleiben, feh: 
net fich mein ganzer Sinn! 

9. Defne deine tiefen Wun⸗ 
den, Die der Sünder Treyftadt 
find. So haft du dein Schaaf 
gefunden. So binich ein fels 
ged Kind. 


—X BvX 


Dringende Reizung der 
Kinder, ihre Jugend 
Jeſu aufzuos 

pfern. 


Mel. In Chriſto gelebt ıc. 


169 Hure Jeſum er: 
' kauft, auf JE⸗ 
fum getauft, von JEſu be- 
Iehrt : iſt Wohlthat, dafür 
man ihn ewig verehrt. 

23. Wer ſchaͤtzt es genug, 
der Suͤnden Betrug reißt al⸗ 
les dahin, und will und be⸗ 
reden, der Gift fey Gewinn. 

8. Die Lite der Melt, was 
allen gefällt, und JEſum ver: 
drießt, wird durch den Ber: 
derber mit Zucker verfüßt. 

4. O thoͤrigtes Ding! Ver: 
Achtlich, gering, jafchändlich, 
verflucht ift, was unſer Herz in 
der Sugend:Luft fucht. 


Kinder⸗Lieder. 


5. Ein Tiebli 
ein glängender ı 
reizender Koth, 
die Sünde ift fe 

6. O grofler $ 
dad nicht bewuf 
allein, und feine 
ein Wohlleben fe 

71. Bad JEſu 
wird billig .geliel 
tig; und werth, 
mit brennenden 
gehrt. 

8. D felige 3 
geweiht ; darin nı 
und, wad ihm 
Sreuden verfluch 

9. Die Stun 
und ohne Gewin: 
nicht gehn, an 
glauben, in JEſ 

10. O felig 
Reichthum und ( 
und gefhwind FE 
Seligkeit fuchet v 

11. Ber JEſr 
mit ernftlicher E 
noch fucht, erlan 
lich die füffefte F 

12. Doch, wi 
Blick zur Jugend 
rin er geträumt : 
ed ihn, daßer fo 
ſaͤumt. 

13. Wer aber 
Tann gluͤcklicher fe 
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an ſucht, je reichlicher 
kt man die herrlichſte 
t. 
Die Seele, die bald zu 
hinwallt, zum Braͤuti⸗ 
u, genieſſet am erſten 
eude und Ruh. 

Sie liebt ihn allein, be⸗ 
ſich rein. Sein Heil 
ſuͤß. Sie haßt, was 
mals nicht gerne ver⸗ 


Hat Jugend ihr Spiel, 
indiger viel auf mans 
‚Arts fo wird em Kınd 
bor allem bewahrt. 

O Sugend:Gewinn ! 
er Sinn, wo dieſes fich 
daß Kinder mit JEſu 
get find ! 

Das Leben, ein Raud) ! 
igend ftirbt auch. :Mer 
‚ der wacht, und ıft 
ewiges Leben be- 


Die Ehre, ein Schein ! 


Eſu alleın ıft Ehre und . 


‚ die irdifhe Herrlich: 
berlich macht. 

Mas Adel und Stand? 
ichtige Zand. Da 
rerft fhön, wo Blau: 
ıd Adel vereiniget 


Zum Staube gebeugt, 


em gezeugt, im Herzen 
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erneut : das ift unfer del, 
der ewig erfreut. 

22. Der Reichthum, ein 
Dunft ! O felige Kunft! Mer 
Guͤter und Geld für glänzen 
des Elend und Laft: Gewinn 
hält. 

23. Die Sreyheit, ein Gift! - 
Mer jene nicht trift, die JE⸗ 
ſus gebracht, wird zeitlich 
und ewig zum Sclaven ge: 
macht. 

24. Die Luſt, eine Laſt! 
So lange man haßt, was ewig 
erquickt; und liebet, was e⸗ 
wiglich martert und druͤckt. 

25. Das Wiffen, ein 
Nichts! Die Strahlen de 
Lichts, dad JEſum entdedt, 
find mehr, als wad und nad) 
Gelehrſamkeit ſchmeckt. 

25. Ja, lerne mit Fleiß! 
Doc JEſu zum Preis; und 
ſuche den Geift, der Blinde 
und Taube zur Seligkeit 
weit, 

27. Die Sreundfchaft, eim 
Strid! Wie? wär ed ein 
Gluͤck, wenn viel ſich bemuͤhn, 
ſich unter einander zur Hoͤllen 
zu ziehn? | 

23. Fa, Freundfchaft im 
Gott ift vielen zum Spott, 
fchafft aber Gewinn. Man 
eilet zufammen zum Water: 


Jand Hin. 
A 2,8 
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2. O felige Schmad ! 
lauf JEſu nur nach, und tras 
ge den Spott : fo Erönt dich 
im Himmel mit Ehren bein 
GOtt. 

30. O Kindlein im Thron! 
Du ewiger Sohn, die Kinder 
find dein. Ach zeuch fie dir 
felbft in die Arme hinein. 


OOOOOOOGCOOOO 


Gruͤnde zur fruͤhzeitigen 
Bekehrung. 
Spr. 8), 17, 


Mel. Mirnach fericht Ebriſtus 


unſer Held 
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gend, eile 
doch den Seelenfreund zu ſu⸗ 
chen; und Satans hartes 
Suͤndenjoch wit Eifer zu ver⸗ 
fluchen. Noch lebſt du im 
der Morgenzeit. Steh auf, 
der Mittag iſt nicht weit. 

2. Zwar iſt dein Herz ſchon 
hart genug, doch leichter zu 
erweichen. Kann aber JEſu 
Gnadenzug den Zweck nicht 
bald erreichen: ſo wird dein 
Sinn, gleich wie ein Stein, 
und endlich ganz verhärtet 
fenn. 

5 Noch biſt du nicht fo 
Öberhäuft mit Laſt und Hinz 
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derniſſen. Je mehr die Ju⸗ 
gendzeit verläuft, wirſt du eb 
fühlen muͤſſen. Zerftreuung 
Störung nehmen zu, und hie 
dern fehr die Seelenrub. 

4. Wie Gold ift die Seles 
genheit, VBerftand umfonft zu 
faufen. O fammle viele Se⸗ 
tigkeit. Verlaß den groffen 
Haufen. Sonſt wird du 
Erndtezeit vergehn, und di 
wirft leer in Schanden ftchn. 

5. Jetzt find die Tage, 8 
du bluͤhſt. Jetzt leben deiw 
Kräfte. Und wenn du did 

mit Luft bemähft, fo gläden 
die Geſchaͤfte. Ach abermalt 
und träg und Talt, dab wih) 
man leider allzubald. \ 

6. Noch biſt du deiner Tau 
fe nah, zwar aus dem Bush; 
entführet: doch ift die trem 
Gnade da, die dich fo oft ne 
rübret. Lauf ihr nicht © 
lends aus der Hand, fi 
wird fie Dir gang unbekannt. 

7. Noch bit —— 
mer Zahl, die er mit Hirten⸗ 
Armen ſich ſammlen will. 9 
folg einmal! Er wird ſich dei 
erbarmen. Ed kommt. 
ſchnell die Zeit heran, da 
kein Lamm mehr heiſſen 

8. Die Zeit vergeht, 
Ende naht. Wee oft b 
man Kinder! Ach, wenn EM 
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ezaundert bat: fo eil', 
mm geſchwinder. Mer 
ſucht, der findet bald; 
xd an Gnade reich und 


REN 
ähnlichem Anhalt. 


’et die Zeit aus 
Eph. 5, 19. 


Die Nacht iſt vor der 
Thuͤr. 

De Stunden gehn 
vorbey. Sie 
en nimmer wieder. Da 
nn Angſtgeſchrey. Um: 
And SKingelieder. Die 
He man verfäumt, ifl e: 
eggeräunit. 

D wacht doch einmal 
r allzuträgen Kinder ! 
mi nnd matter Lauf 
nicht zum uͤberwinder. 
Et die fchnelle Zeit ſtraft 
zchlaͤfrigkeit. 

Sie wartet euer nicht. 
It mit leichten Fuͤſſen. 
raͤges Angeſicht 1Aßt 
Und Taa verflieſſen, und 
kaum bedacht: fo iſt 
It Hertracht. 

Im Somm-r fammlet 

Der Winter läßt und 
a Ber aber eilen fan, 
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den fyeifen feine Garben. 
er feine Zeit bedenkt, dem 
wird dad Heil gefchentt. 

5. D adldne Gnadenzeit, 
wer weiß dich gnug zu ſchaͤ⸗ 
gen! Der ganzen Welt Vers 
luſt fanıı dein Gebrauch ers 
fenen. Mer feine Stunden 
zählt, den hat GOtt auser⸗ 
wählt. 

6. Weg Leichtſinn, Spiel 
und Schlaf, hinweg mit euren 
Ketten! Sof ein verlorned 
Schaaf nicht feine Seele rets 
ten ? Ach JEſu, Slügel ber! 
Ich eil ind Gnaden: Meer. 

7. Es ift genug geträumt. 
Es ift zu viel geſchlafen. 
Per feine Zeit verfäumt, dem 
freſſen ew'ge Strafen. Wiels 
leicht, Daß diefe Nacht ded Les 
bend Ende madıt ! 

8. Laß ſeyn, ich lebte noch 
bis zu den alten Tagen. Soll 
ich ded Satans Joch in meis 
ner Jugend tragen ? Iſt mei⸗ 
ne Biärhegeit dem Boͤſewicht 
geweisi? 

9, Nein, theures Gottes⸗ 
Lamm, dein Blut hat fie er: 
worben. Dubift als Braus 
tigam für deine Braut geſtor⸗ 
ben. und deine Bloͤthezeit haſt 
du für mich gewanht.. 

10. Nimm bin in Deine 
Hand den Net vom meinen 
Tagen, Nunfeg der Lauf 

KERWINE r- 
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gewandt, das Kleinod zu er⸗ 
Jagen. Laß keine Zeit vorbey, 
Die nicht gewonnen ſey. 

11. Dein Wort ſey meinem 
Geiſt wie Milch und Honig: 
Saͤfte. Was nuͤtzlich ift und 
heißt, das bleibe mein Ge⸗ 
ſchaͤfte. Und, dein vorgoß⸗ 
nes Blut mach mir zum hoͤch⸗ 
ſten Gut. 

12. Gieb, daß ich Tag und 
Nacht an ew'ge Schaͤtze denke, 
und alſo reich gemacht den 
Fleiß auf Wucher lenke. Wer 
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täglich niehr gewiunt 
dein liebfied Kınd. 
13. Laß meine Yu 
in neuen Schlaf v 
Laß mir dein Angeſich 
ich zaudre, winken. 
ſchenke durch dein B 
Herzen Kraft und Mu 
14. Wenn sun der 
ſtirbt, und ſich ind Fe 
tet, wenn manchet 
dirbt, und kaum zur 9 
rettet : fo nimmt ein. 
Einn die reiche Err 


Etwas von dem herrlichen Guten, das die 
in Chriſto JEſu haben kann. 


Mel. Lobe den HErren den mächtigen ic. 
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nung der Fünftinen Zeiten, 
höre doch einmal, und laß dich 
in Liebe bedeuten. Folge der 
Havd,die fich oft zu dir ge: 
wandt, dein Herz zu JEſu zu 
leiten. :,: 

2. Opfre die Schöne, die 
muntre lebendige Bluͤthe, 
opfre die Kräfte der Jugend 
mit frobem Gemuͤthe JEſu, 
dem Freund, der .6 am red⸗ 
lichſten meint, dem groſſen 
Koͤnig der Guͤte. 


luͤhende Su: 


S. Zaͤrtlich und 
umarmt er die Laͤm 
Erden, Jugend, d 
ibm die liebſte Bei 
werden. Gegen e 
fammlet der Vater 
dich, du Somit: 
Heerben. 


4. Jeſum gerieſſe 
kann man für Jugt 
achten! Schmecken 
hend die ewige Liebe: 


ten : dad iſt gemg. 
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trug läßt unfere See: 
nachten. 
me der Jugend, ers 
: heiligen Eäften, 
nMeisheit,an 
id feligen Kräften. 
jeit madıt fie dem 
n bereit zu feinen 
jefchäften. 
tt und dem Lamme 
fzeug der Ehre gereis 
t mit irdiſcher Herr: 
icht zu vergleichen. 
ch du biſt ihm die 
zu. Laß nur die Zeit 
reichen ! 
bit du ihn herzlich, 
Dich Engel bedienen, 
tranlich wird Deine 
yaft mit ihnen: Wen 
ibft, und Dich Dem 
hreibft, bey Dem wir 
uͤnen. 
te bey Menſchen 
and. gefeaneter fins 
er von Jugend auf 
de der Sünde ernft= 
ht, und fih Belu⸗ 
yt in Sachen, die 
Dwinden. 
k! welche Freude 
vird Dem wieder⸗ 
ſich von Kind auf, 
den fpätefien Jah⸗ 
vertraut, den man 
ob fchaut, gekroͤnt 
den Haaren, 
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10. Wahrlich, ſo folget ein 
ſanftes und frohes Verſchei⸗ 
den: wenn man des Lammes 
verſoͤhnende blutige Leiden 
lange ſchon kennt. Wohl 
mir! In dem Element will 
ich mich ewiglich weiden. 


LANE 


Der groffe Stuch über 
balsitarrıge 
Kinder: 


Mel. Hinge recht, wenn Get: 
ted Bunde, 


17 3 Kinder, die ihr Je⸗ 
? fum baffet, den 
ihr bränftig lieben follt ; die 
ihr euren GOtt verlaffet, und 
nicht felig werden wollt: 

2. Ach, wie lange wollt ihr 
fcherzen ? denkt, daß GOttes 
Wort euch flucht, wenn ihre 
nicht mit Reu und Schmers 
zen JEſn Chriſti Gnade fucht. 

3. Wenn ihr fchlafet, wenn 
ihr wachet, wenn ihr effet, 
wenn ihr trinkt: wißt, daß al- 
led, was ihr machet, in den 
ew’gen Fluch verſinkt. 

4. Fluch verfolgt auf allen 
Tritten euren unaebrochnen 
Geift, weil ihr JEſu Flehn 
und Bitten faul und fchnbde 
von euch weißt. 

B. 
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5. Indem Hanf’ und auf 
den Straen, auf dem Feld 
und überall wird der Fluch 
ench n ch: verlaffen. Fluch ıfl 
euer Wiederfchall. 

6. Fluch regieret im Ge: 
wiffen. Fluch erfüllt euch 
ga ız und gar. Fluch vergif: 
tet jeden Biſſen. Fluch bededt 
eud) immerdar. 

7. Liegen, Sigen, Gehn 
und Stehen, alles, was ihr 
denkt und fucht, felbft Gebet 
und Kirchengehen : alled iſt an 
euch verflucht. 

8. Fluch habt ihreu:h ans 
gezogen, wie ein Hemd ben 
Leib umfchiießt. Fluch habt 
thr bineingefogen, wie man 
Del ins Feuer gießt. 

9. D,vermaledented Leben, 
alfo aus: und einzugehn, umd 
mit lauter Fluch umgeben alfe 
Morzen an'zuftehn ! 

10. Geht ein folched Kind 
zu Bette, legt ſichs in den 
Huch hinein, Und wennd al: 
le Güter hätte, wird ed doch 
verloren ſeyn. 

11. Ploͤtzlich kann die Stun- 
de fchlagen, Die des Lebens 
Ende macht. Wie wird dei 
dis Seele zagen, die fi) um 
ihr Heil gebracht. 


12, Horts: wer nach dem Herz in Stuͤcken, dab 
Fluche trachtet, den ergreift Leichtſinn hart gemacht x 


der Fluch des HErrn. Wer 
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des Segens gar nicht alıt, 
von dem bDIeibrtermy 
fern. 

13. Wie ein Zifch in Eh 
terfluffen ſchwebt um 
ſchwimmt und fich verlets 
fo wird erdayin geriffen, da 
der Fluch gefangen führt .. 

14. Ach, erſchreckt von gau⸗ 
zem Herzen! GOneb pls 
ten iſt zu viel. Mitdemen, 
gen Richter ſcherzen daß 
ein verfluchtes Spiel! +4 

15. Denft an die erwürh 
Knaben, die den Kohn für fm 
chen Spott anf der Stell' =g 
halten haben. So gerehhfl 
ſtark iſt GOtt. F 

16. Kinder, eilt, und 
euch retten, eilet, ed ift Hi 
Zeit. Dennvon Satand ff 
ren Ketten wirb man nicht! 
Schlaf befreyt. — 

17. Eilt, und fallet DR 
zu Fuſſe, der den Zlud & 
Kreuz geſchmeckt. Bitter ii 
um wahre Buſſe, weil 8 
Blut die Sünde dect. | 

18. Ah, HErr Icſa, Mi 
Erretter, rette mich yerflat 
tes Kind! Reite mi © 
fetten Wetter, dem fein & 
denknecht entrinnt. 

19. Schlage doch 


wird ſichs mis Thranen 
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ſo wird ed zu Dir ges 
bt. 

). Lehre mich um Gnade 
eyen. ıeb mir ganzen 
i und Muth. Laß doc 
das gedeihen, wa’ dein 
am Herzen thut, 

tb. Laß ihn die verdamm- 
Tücken, die mein Herz oft 
ich führt, durch fein 
fen unterdrücken, bis er 
) allein regier 

° Teiln, laß den Fluch 
chwinden, der von mir ges 
imlet i Ach, laß mich 
Segen finden, detdu 
der Segen bift! 

we Eprenge, HErr, auf 
a Gewiſſen dein für mich 
Pins Blut; fo werd id) 
Amen muͤſſen; meine Sach 
wig gut. 

l 


NAD 
ß Gnaden⸗Ordnung ˖ 
bu voriger Melodie, 


| Rinder, lernt die 
' Drdnung fafs 
e zum Geligwerden 


Dem muß man fidh 
, der Die ganze Welt 


Mohr auf zu wiberfires 
Gebt euch eurem Heiz 


hin. So giebt er euch 


Ps 
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Geiſt und Leben, und veräns 
dert euren Sinn. 

3. Selber tönnt ihr gar 
nichtö machen, Denn ihr ſeyd 
zum Gutentodt. Jeſus führt 
die Seelenfachen. Er allein 
Hilft aus der oth. 

4. Bittet ihn um wahre 
Reue, bittet ihn um Blau⸗ 
benskraft. So geſchiebts, daß 
ſeine Trene neue Herzen in 
euch ſchafft. 


Vonder Reue. 


5. Sucht Erkenntniß eurer 
Suͤnden. Forſcht des boͤſen 
Herzens Grund. Lernt die 
Greuel in euch finden. Dad 
ift alles ungeſund! 

6. JEſus wird ed euch ent⸗ 
decken. Bittet ihn, der alles 
kann. Aledenn ſchauet ihr mit 
Schrecken euren Seelenjam⸗ 
mer au. 

7. So wird bald vor euren 
Augen euer Wandel, Thun 
und Sinn, ſuͤndlich fein und 
gar nichtd tangen. So fällt 
aller Ruhm dahin. 

8. Eo. vergeht der kalte 
Schlummer,unddie wilde Sis 
cherheit. Furcht und Schaam 
und tiefer Kummer weinet um: 
die Seligkeit. 

9. Died von GOtt gewirks 


te Transen reißt von aller 
ea —XX 
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Sinde (od, Und wie lange 
muß ed dauren? Bid zur Run 
in JEſu Schorß. 

10. Fuͤhlt ıhr euch nur 
eecht verloren, daß ihr Hoͤl⸗ 
feutinder feyd. O fo wird der 
Trieb geboren, der nach nichts, 
als Gnade ſchreyt. 


Vom Glauben. 


11. Und, als ſolche krauke 
Suͤnder, ſucht de Gnade 
Licht und Spur. Werdet rech⸗ 
te Ölaubendfinder, Denn der 
Glaube retzet nur. 

12. S lau be u heißt die 
nad’ erkennen, die den Suͤn⸗ 
der felig macht: JEſum meis 
sen Heiland nennen, der auch 
mir dad Heil gebracht. 

13. Ölauben heißt na ch 
Gnade dürften, wenn man 
Zorn verdienet hat. Deun das 
Blut des Lebensfürften macht 
und felig, reich und fatt. 

14. Glauben heißt den Heis 
fand nehmen, den und GOtt 
vom Himmel giebt: fich vor 
ihm nicht knechtiſch fchämen, 
weil er ja die Sänder liebr. 

15. Glauben heißt der 
Gnade trauen, die und JEſu 
ort verfpricht. Da vers 
ſchwindet Furcht und Grau⸗ 


xXXIvVXXXRV. 
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en durch das ſuͤſſe Gla 
Licht. 

16. Ja, der Glaube 
die Suͤnden, waſcht 
durch Chriſti Blut, um 
uns Vergebung finden. 
macht der Glaube gut. 

17. Darum glaubt 
ſſchreyt um Glauben 
ihr veſt verſichen (ey, 
tan koͤnn euch nicht meh 
ben, ihr habt Gnad' un 
ligkeit. 


Vom neuen Her 


18. Denn wird obs 
Beſchwerden euer blin 
tobted Herz bränftig, | 
und heilig werden, und | 
vom Sündenfcherz. 


19. Was vorher u 
lich fcheinet, wad man 
erzwingen kann: Dat 
leichter, alö man mei 
zieht man nur erfi 9 
an. 

« ® 

20. Diefe Orbunng 
verſtehen. Kinder. Sch 
ja nit um. Ge: wird 
felig gebe» So beklei 
Chriſtenthum. 

Einfaͤl 


— 


- 
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BE Gefpräch noch was irdiſchen Menſchen 


Y gefällt. . 
en 8. Sie reizen mich jal 
g Steht JEſus nicht da? Der 


warnet und ſpricht: Wenn 
Buben dich locken, ſo folge 
Jdu nicht. 
Bor zum, mein 9, Rein Herz ift doch gut! 
Kind ! Ach, eile gein Tröpflein vom Blut ift 
Wer ruft mich ſo heilig und rein. Sonſt wärs 
Mann, der ſich Dir den die Werke nicht unheilig 
azigen ließ. fepn. 
yatte Dich gern. Bin 10. Ich thueja Guis! &y 
oc) fern? Ja freyz fage: wer thutd? Gewiß 
weit. Warum denn nicht dad Herz. Dad aͤuſſere 
L dich die Sünde er Frommſeyn ift Hrucheln und 
Scherz. 
liebe ihn doh. Du 11. Ich glaube Sa doch ! 
noch : denn, Wer Und füindigeft noch ? Der wird 
bt, der lügt, went es verſehn, der glaubt, wo 
ill, daß er ihnliebt. ihm keine Werhiiffung ges 
ruͤb ich ihn denn? ſchehn. 
nir: wenn? Wenn 12. Es find doch noch 
h führt, wenn der mehr, die fündigen fehr, und 
innen und auſſer re⸗ ärger, wieich. So denk ich, 
der Richter begnadiget mich $ 
Sataninmir ? Sa 18. Ach glaube dad nicht. 
ı dir. Wie gienge in Gottes Gericht wirds 
a ich doch nicht all: fchärfer geſucht. Wer Eins 
dliches thu? mir verſchuldet, iſt doch ſchon 
chnoͤder Betrug! der verflucht. 
enug, der wiſſentlich 14. So bin ich verdammt? 
ſeinen ſo gnaͤdigen Ja, glaub es, es flammt die 
etruͤbt. Rache des HErrn. Doch 
bin ich fein Feind? gehe zu JEſu' der rettet Dich 
b kein Freund. Du gern. 
ie Welt, und thuft 15. Ya, woift fein Haus? 
G8 un 


in Chrijto gelebt. 
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Mo geh ich hinaus ? Ach JE⸗ 
(ud ift nah. Und wo du auch 
hingehſt, fo wohnet er da. 

16. So iſt er auch hier? 
Sa, nabe bey dir. Sch feh 
ibn ja nicht ? Er iſt auch nicht 
ſichtbar vor unferm Öeficht. 

17. Wie ſuch ich ihn auf? 
Mitgeiftlihen Lauf, mit be: 
sendem Sinn. So gehet, fo 
eilet, fo Dringet man hin. 

18. Was will er mir mir ? 
DaB zeiget erdir. Wo da? 
In der Schrift. Was ſagt 
er da? Ich bin der Hoͤllen 
ein Gift. 

19. So werd ich erldſt, 
erfreuet, getroͤtt, und ſelig 
gewacht, wenn JEſus mich 
Hoͤllenbrand zu ſich gebracht? 

20. Ja, ja ſo geſchiehts. 
Wer glaubet der ſiehts. Nur 
halte ihm ſtill, wenn er dich 
bekehren und reinigen will. 

21. Ja, wenn ich nur kann! 
Er ſelber faͤngt an, er ſetzt es 
auch fort, und bringt es zum 
Ende. So zeuget fein Wort. 

22. Wie werd ich befehrt ? 
Wenn JEſus dich lehrt; 
wenn JEſus dich lenkt; wenn 
IEſus die Schulden ind Gua⸗ 
den: Meer ſenkt. 

238. Wie lehret er mid ? 
Sein Wort lebret dich. Sem 
heiliger Geiſt erfläret Dir, was 
du nicht kenneſt noch weißt, 
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24. Was kenn ich dem 
nibt? Dein Eeelengeficht,dei 
Herzens Geſtalt. Wer dat 
nicht erfennet, bleibt fühllot 
und Bolt. 

25. Wie fiebt es denn aud! 
Dad Herz ift ein Haus wi 
Schlangen und Koth, vol 
Greuel, vol Söndenluf, 
Ohnmacht und Tod. 

26. Dad feh ich noch nid 
Drum bitte um Licht. Be 
leuchtet ind Herz ? Dein 
ſus thuts. Aber entſteht 
nicht Schmerz? 

27. Ja Schmerzen 
Noch. Denn Zorn, Fluch 
Tod beträbet den Sim, 3 
reißt ihn zum Kummer » 
Beugung dahin. ge 

28. Sch Denke, bad Du 
macht alled das gut! a, al 
der fpielt mit Gnade W 
Blut, der die Eünde ı 
fühlt. 
29. Was nuͤtzt dis © 
Es treibt uns zum Ziel. 
Suͤnde verliert, indem -agft 
Herz ihre Bitrerkeitfpähre 

80. So wird manldrgrang 
Ja, ‚aber das Samm, .R 
Gnade gebracht, dad wir 
da füß und nothwendig 


. 















erkenn ich noch nicht. 
bin ich fo blind! Iſt nier 
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nir ein Feuer entzäudt? 


Der Beift Ddeined 
erleuchtet dich ‚gern, 
iland zu fehn, im Geiſt 
ı Glauben zum Kreuze 


7 
Mad ift da für mich ? 
nige dich im blutigen 

Da waſche die Kleis 
ıd mache fie heil. 

Mad geb ich dafür ? 
nket eödir. So ganz 
zeld! Ja, der bekom̃ts, 
ergreifet und haͤlt. 

O wehe! mein Sinn 
enig dahin, iſt eitel und 
Wer aͤndert ihn, daß er 
ſſer befinnt ? 

Dein Sefus allein 
glaͤubig und rein, Er 
Beinen Sinn, Troß al: 
erderben, zur Seligfeit 


Giebt Seligkeit Kraft? 
glich, fie ſchafft, daß 
ichheit, Verdruß und 
ig zu Boͤſen ſich endi⸗ 


1ß. 

So werd ich da fromm? 
e uud komm zum Gna⸗ 
an ber, da trinte: fo 
ft dir die Sünde nicht 


Mer JEſum nurliebt, 
ligkeit äbt, die Suͤnden⸗ 
Bt, trägt der deñ nicht 
sfegliche Laſt? 
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a0 Mer hat dad gefagt ? 
Die Welt wird geplagt. Wer 
JEſu Joch trägt, wird wahr: 
lich dadurch nicht zum Klagen 
dewegt. 

41. So iſt es nicht ſchwer? 
Es druͤcket nicht ſehr: denn 
JEſus faßt an. Das macht, 
daß man alles leicht aufneh⸗ 
men kann. 

42. Folgt aber hernach 
nicht Feind ſchaft und 
Schmach, und mancherley 
Mein? Wie kann deun ſolch 
Leben fo angenehm feyn ? 

43. Mer JEſum genießt, 
dem wird ed verfüßt. Die 
Ehre bey GOtt, die Freund: 


febafft des Königs entkräfter 


den Spott. 

44. Wenn aber ein Kampf, 
wenn Dunkel und Dampf im 
Herzen entftiehn? Wielanı 
mird denn daben fo felig ers 
gehn ? 

45. Wenn Regen und Wind 
nicht angenehm find : fo wars 
te der Zeit. Durch Negen und 
Wind wird die Erndte bereit. 

46. So bleibft du dabey, 
daß feliger fey, zu JEſu zu 
gehn, ald in der Ergoͤtzung der 
Sünde zu ftehn? 

471. Ich bleibe daben, und 
fag es auch frep. Es höre, ' 
wer hoͤrt: von mir wird nichts 
anders, als JEſus, begehrt. 

RU 
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48. Was giebt er dir Guts? 
Den Reichthum ded Bluts. 
Was haft du im Blur? Ver⸗ 
gebung der Sünden ; D ! koͤſt⸗ 
lich:8 Gut! 

49. Was hilft Dir deun 
das? Wie? fragft Du noch : 
was? verlier ich Die Schuld ? 
ſo Erreg ich den Reichthum 
der göttlichen Huld. 

50. Wie ift Dir dabey ? Die 
Guade macht frey Bon ängit: 
licher Pein, und giebt mir, in 
ſuͤſſener Rune zu ſeyn. 

51. Was haft du deũ mehr? 
Ich freue mich fehr. Mas 
macht dich fo frob? Die 
Sreunblichfeit Gottes erqui⸗ 
det mich fo. 

523. Macht er dich auch 
groß? Sein gnädiger Schooß 
erhebet mich fehr. Er macht 
mich zum Kinde. Was will 
ich doch mehr ? 

55. Du rühmft wohl zu 
viel! und über dad Ziel! 
Mieft du fo geadht, fo zaͤrt⸗ 
lich geliebt und jo glücklich ges 
madıt. ? 

54 O! Ya, es iſt ſo. Das 
macht mich ſo froh. Ein Va⸗ 
ter liebt ſehr. Mein himmli⸗ 
ſcher Vater liebt tauſendmal 
mehr. 

55. Was haft du für Brod? 
Mein JEſus war todt; das 
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mir zum Brodte des 
gemacht. 

56. Iſts trockenes 
Es hat keine Noth! 
Honig und Mark, das 
macht mich fatt, froͤhli— 
ſtark. 

57. Was trinket dein 
Mein Labetrunk beißt 
Waſſer vom Ihren, die 
le des Geiſtes. Sie 
vom Sohn, 

58. Schlecht Waffer 
Nein, koͤſtlicher Weir 
göttliche Blut, das Bl 
Verſoͤhnung entzüde 

59: Mad ift Dem 
Schmuck? Ah, Kleid 
nug. Gerechtigkeit bei 
Gnadenkleid, das mid 
Richter entreißt. 

60. Das ſchmuͤcket 
ſchoͤn. So kann ih ix 
Ich ſchaͤme mich nicht. 
Kleider ded Heils And 
ben m Gericht. 

. Mas haft du für @ 
Die Arie der Welt 
zu viel werth. GOti he 
dad Gold meine’ Slar 
beſchert. 

62. So biſt du auch r 
Ja, wer ift mir gleich? 
alled ift mein, GOtt Ti 

Iſts möglich noch reich 


Lamm iſt geſchlacht: daß iſt * I 
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63. Wo iſt denn dein Haus? 
Komm mit mir hinaus, bins 
aus and der Welt. Da ift 
mir die Wohnung im Himmel 
beftellt. 

64. Du biſt ja noch hier ? 
In dieſem Mevier bau’ ich 
mich nicht an, weil hier mei⸗ 
ne Seele kaum herkergen kai. 

65. Du mußt doch bier 
ſeyn: wo kehrſt du denn ein ? 
Die Wunden find de, da bın 
daheim, ich fen fern eder nah. 
* 86. Und wo ich auch fich, 
wohin ich auch geh, ift GOt⸗ 
ſes Gebiet: dad machtmir auf 
Frdeu ein fröhlich Gemuͤth. 
F.67. Wie lange wirde feyw 
fo gräbt man dich ein. Wo 
feibt da dein Much ? Sprich : 
laft du es denn auch im Tode 
a aut ? 

88. Ih ſt er be janidt. 

Huͤtte zerbricht, wird wies 

"gebaut, und über ein klei⸗ 

verklaͤret geſchaut. 

39, Du mußt vors Gericht. 

5 ſchadet mir nicht, Die 

de ift mein. So werd 

ahrhaftig Fein Hoͤllen⸗ 
brand ſeyn. 

20.8 a8 wirft du denn 
7 Ich gehe hinein in® 
mlifche Reich. Da lebet 

Mg Leib und die Seele zugleich, 

* 31. Mie wird dirs da gehn? 
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Wer hat es gefehn? Wer 
hateögehört ? Das wird 
nicht mit menfchlichen Zuns 
gen aelehrt. 

72. Eo herrlich wirds 
feyn? Sa, dringe binein ind 
geifiliche Reich. So freuen 
wir beide und ewig zugleich. 

73. So it da kein Schluß? 
Nein, Schluß und BVerdruß 
wird da nicht mehrfeyn. Geb, 
ſuche die Guade: fo fommft 
du hinein. 

74. O gnädiaer Foͤrſt, Dem 
fo nach und dürft’t, a ir bitten 
dich ſehr: erwecke, bekehre, 
und ſegne und mehr! 


NUN NINO 


Gebet eines erweckten 
Kindes Das gern gang 
befehret werden will. 


In voriger Melodie. 


17 6 6 elended Kind, 

bir kindiſch ges 
fin. O Kind, Dad die Melt 
mit feinem allmächtigen Fin⸗ 
gererhält ! 

2. Ich fielle mich dar. Du 
warefi zwölf Jahr: da braũü⸗ 
te dein Sinn zum Dienfte des 
Vaters mit Sröhlichkeit bin. 

8. O wär’ ih doch fo 
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Recht glaͤubig und froh, ſtill, 
heilig und rein. Ach hilf mir, 
mein Laͤmmlein, wie du biſt, 
zu ſeyn. 

4. Wer Namen und That 
vereiniget hat, der ſcheuet ſich 
nicht. Den Heuchler erſchre⸗ 
cket das letzte Gericht. 

5. Ich heiſſe ein Ehrift- 
MohHlvdem, der ed ift, und 
nicht nur fo denkt ; nein, der 
noch hat, was ihm die Taufe 
gefrbenft. 

6. HErr, bringe mir: bey, 
was Taufgnade fey! Und laß 
mich nicht ruhn, bis Daß ich 
es wiſſe: ich habe fie nun. 

7. Entdecke die Noth, die 
Schuld, die mir droht, das 
eitele Herz: fo komm ich zur 
Renune, zum feligen Schmerz. 

8. Ach nim̃ mich dahin, zer: 
knirſche den Sinn, gieb hun⸗ 
grigen Geiſt, gieb Glauben: 
fo ſchmeck ich, wie freundlich 
DU ſevſt. 

9. Da nimmſt du die Schuld 
in gnaͤdiger Huld und wirfſt 
ſie ins Blut. Das machet 
die Suͤnden in Ewigkeit gut. 

10. So haß' ich die Welt, 
and was ihr gefällt. Ich lies 
be nur dich. Denn: du und 
Dein theured Blur fättiget 
mid. 

11 &o nehm ich) auch zu, 

mein Heiland, wie du. Dein 


m 


Geiſt macht mich rei 
Weisheit, an Alter und ı 
zugleich. 

12. So hang ih ai 
So wird dir von mir bei 
und bey Nacht, mıt fröhl 
Herzen ein Xoblied gebra 


nV 


Geſchrey des Stan! 

aus dem Herzel 

eines erweckten 
Kindes. 


Mel, Wenn ich in Angſi 


177. Heiland 
Melt, da 
Kinderfreund! Hier lie 
armes Kind gebeuge zu 4 
Fuͤſſen. Ah HErr, id 
dein Feind ! Laß doc 
Falted Herz in Thra 
zerflieffen. | 
2, Ich blindes Sünden 
Bin durch und durch verb 
Das Gift der boͤſen Eu 
ſich in meinem Herzen⸗ 
iſt mir angeerbt. Ach, 
doch in mir recht fel’ge 
und Schmerzen. j 
3. O allerliebfied 
du brennſt in Liebeögius,. 
die Barmherzigkeit hat id 
dir ergoffen, Sie fließt in 


‚ 
sem Blut. Ach, ed ıft auch 
fr mich vom Kreuz herabge⸗ 
floſſen. 

4. Wie haſt du nicht am 
Holz die Arme ausgedehnt, 
weil dein entbranntes Herz 
den heiſſen Durſt empfunden, 
der ſich nach Seelen ſehnt. 
So ſtark hat dich das Band 
der Lieb an und gebunden. 
A. Mit fanrem, blur’gem 
@chweiß haft du mich losqe⸗ 
macht vom göttlichen Gericht, 
som ewigen Verderben; uud 
mir dad Heil gebracht, Nein, 
sein, ich darf vun nicht in meis 
wen Sünden iterben. 

2 '& Ach Herr, gedenke dran, 
wie milde floß dein Blur! 
bin dein ew’ger Kohn, die 
Beute deiner Wunden, jadein 
verbtes Gut. Ach, gieb dein 
chäflein nicht den grim’gen 
Henhunden. 
7. Willſt du niht Hirte 
Bon? D Herr, erbarme dich ı 
ein blinded, böfed Merz hat 
ch von dir verloren. Ach 
fan, und ſuche mich. Ich 
Boch ganzgewiß für Dich 
lin geboren. 
8 Gedenke doch der 
Schmach, die dir der Feind be- 
weiſt, wenn er mich armen 
Burm durch ſtarke Sünden: 
Betten ind ew’ge Feuer reißt. 
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Ach, wende alles dran, mich 
mächtig zu erretten 

9. Hari du ed nicht gefaat } 
Div ganze Heerd' iſt mein? 
Die Lämmer ſamml' ich mir. 
Mein Bufen foll fie tragen. 
Dein Wort muß Wahrheit 
feyn. Du darfit, fo wahr du 
lebft, mein Flehn mir niche 
verfagen. 

10. Laßt doch die Kindlein 
her, und bringet fie zu mir! 
Sorief dein füffer Mund : fie 
follen felig werden. Hier 
fommt mein Herz zudir. Ach, 
nimm mich mit hinein in Deine 
Laͤmmerheerden. 

11. Du haſt ja Macht ge⸗ 
nug in deiner ſtarken Hand. 
Ich dein armer Thon. HErr 
JEſu, fey mein Töpfer! fe 
wird dein Ruhm bifannt, 
Denn du machſt alled aut, 
mein Heiland und mein Schoͤp⸗ 
fer. 

12. Deim aufgefpaltne® 
Herz, und deiner Wunden 
Thor ift allen Suͤndern frey, 
fteht auch den Kındern offen. 
Kein Cherub wacht davor. 
Wohl mir, fo darf ich auch) 
den Eingang freudig boffen- 

13. Dein Blut, dad GOt⸗ 
teöblut, kann aroffe Wunder 
thun. Es wäfcht den Auſſatz 
ab, und trägt bie Schuld au 

Bm 
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Grobe. Drum will ih aud 2. Zollrer find ded Par 
nicht ruhn : bis ich ſchneeweiß Beute, Schärver, wird Derge 
gemacht in dir Vergebung has chen mehr. Hört es. ihr we 
be. lornen Leute! Kommen 
14. Dein Wort, Immanu⸗ JEſus freut fich fehr. 
el, nat eine Gotteskraft. Lag 4. JEſu Blut faßt m 
ed Durch deinen Geiſt in meine Glaube, das iftd, was en 
Seele dringen. So wird mein felia macht. So wird ma 
Heil geſchafft. So foll mein des Heilands Taube, und ii 
Glaubedirnoch taufend Fruͤch⸗ feinen —chooß gebracht. 
te bringen. 5. Schreyt um Glauben 
15. Nun, theured GOttes⸗- Lernet beten: JEſu, tauf 
Lamm, erhöre mein Gefruregt Mid ind Blut! Alles, we 
Dies eine bitte ich nur, ein ſel⸗ ich übertreren, machen beis 
ges Kind zu werden, und daß Wunden gut. 
ichs ewig fey! So Iob’ und _ 6. So wird euer Gran 
preif? ich dich im Himmelund des Herzend auf Dem ew'gg 
auf Erden. deld gelegt. Und ihr bie 
dem Mann ded Schmerz 
meeeaoeweeoaee indie Hände eingeprägt, : 
7. Laßt euch nur mir Wk 
Ermunterung der Kin: befprengen. JEſus hat Bee 
der zum Slauben. fdhnungd-Blut, das, werk ef 
Mel. Ringe recht, wenn Got⸗ die Sünden Drängen, Gnak 
tes Gnade. ſchreyt und Wunder thut. 
8. Nicht das Frommſer 
178 Kinder, an das nicht dad Beten, nein, bei 
’ 
Dad der Herr vergrffen hat. —S — 
Laßt das Herz nach Ihm ent⸗ Alle Werk ſi chlecht 
brennen. Duͤrſtet nur! Er 91 en — N 
macıt euch fatt. Rinder, bie der Blaube f 
2. Denkt an keine Srömmig: macht "bleiben ' htm —* 
ſeyn: denn der Glaube macht finſtern Nacht. "m 
in Zeiten durch das Blut von 10. Nein, ihr Herz 


Binden sein, leicht und lichte, frbblieh; | 
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Itteekraft. Denn von 
ngefichte wird ein hel⸗ 
in geſchafft. 
Ber in Ehrifti Blut 
inden als ein: ſel'ger 
ruht: der hat auch 
it gefunden, welcher 
rke thut. 
‚eht, fo felia, ftarf und 
ift ein Kind, das alau⸗ 
n. Sa, der Glaube 
mächtig. Denn er 
ı Heiland an. 
tun, fo lernt Boch end: 
den ! Alle Zage glau⸗ 
Will euch Saran al: 
en: fucht die fel’ge 
iſsſpur. 
Schmädt euch wicht 
en Werken. Zaucht 
dind Lammes Blut ! 
br tanfend Mängel 
glaubet ! fo wird als 


Hagt, und hoͤret auf 
n. Jedes Ding bat 
t. Lernt ein Halleluja 
Freut euch eurer Se: 


00060000 
lockung der Kinder 
Iinadenfülle Jeſu. 
d willd wagen :,: von 
ver ſchoͤnen ꝛc. 
leine Sünder ;;: 
kommit zum 


meint. 
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Stinderfreund Glaubt, ⸗ 
Kinder :,: daß ers herzlich 
Seht, ſein Arm iſt 
ausgedehnt, weil ſein Herz ſich 
nach euch ſehnt. Eilt ge⸗ 
ſchwinder:,: denn fein Auge 
weint. 

2. Ach, er Tiebet :.: feine 
Laͤmmer fehr. Denn er gies 
ber :,: ihnen alleöher. Durch 
fein eignes theured Blut macht 
er ihre Sünden qui. O bes 
truͤbet 2,3 feinen Geiſt nicht 
mehr. 

3. Kommt doch alle :,: zu 
demlieben Sohn! Jedes 
falle :,: vor dem Bnadenthron 
betend auf fein Ungeficht : bis 
er euch den Segen fpricht. 
Jedes talle :,: er verſteht es 
fchon. Ä 

4. Lernet glauben :,: Dad 
erfrenet ihn. Lernt wie Tau⸗ 
ben :,: indie Munden flichn, 
Alle Gnad und Eeliafeit liege 
ja längft für euch bereit. Ihr 
ſollt rauben :,: und fie an euch 
ziehn. | 

5. Lämmerheerben:,: kom̃t, 
und weidet euch. Selig wers 
den :,; feinem Bilde gleich : 


daB ift euch von ihm beſtimmt. 


Wer es bittet, fucht und nim̃t, 
bat auf Erden :,: ſchon ein 
Himmelreich. 
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Antwort: 


8. $a, wir fommen :,: ja, 
wir wollen gern aufgenom: 
men :,; von dem lieben Herrn, 
und in feinem Blut allein ab: 
foloirt und felig ſeyn. O ihr 
Frommen:,: zeigt uns diefen 
Steru! 

7. Laß dich finden :: JE⸗ 
fü, zuͤrne nicht! Zeig uns 
Dlınden :,: felbit Dein Ange: 
führt. Laß durch deinen Gna⸗ 
denſchein Suͤnden-Luſt und 
Suͤnden; Pein ganz verſchwin⸗ 
den:,: JEſu, ſuͤſſes Licht! 


—XXX 


Die wahre Seligkeit der 
Kinder. 


Mel. Lobe den Herrn, denn 
er ift fehr freundlich. 


18 0. Sig Kinder :,; 

die dad Kinds 
fein ehren, daß Bethlehem im 
finftern Stall verftedet :, 
Das reiche Kind, dad für und 
arm geworden, den Sohn der 
Bebe. :,: 

3. Selige Kinder :,: die ihr 
Suͤnden⸗Elend erkennen, fuͤh⸗ 
len, und dem Heiland klagen:, 
Ya, die font nichts in ihrem 
Herzen finden, ald Sünden 
Sammer. ;,: 


gen. :,: 
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3. Selige Kinder 
ſich verzagen, zu Jeſ 
en, und ſich felbft ı 
fen ;,: die ihm gerad 
Arme laufen, mit al 
den. :,: 

4. Selige Kinder: 
Bitten lernen, dad 
Suchen, und um Gr 
Wohl dem 
feine Thüre Hopfen, 
er böret. :,: 

5. Selige Kinder : 
Heiland kennen, den 
der die Suͤnder alle 
den Heiland, der di 
and Laͤmmer weidet 
en Heiland. :,: 

6. Selige Kinde 
fich felıg glauben, di. 
weigern, $Efum 
men :,: die feiner 
ganzer Macht vertra 
die find felig. :,: 

7. Selige Kinder 
Heiland füffen, dei 
Kind fein erfted Bis 
fen :,: und als ein 
feinem Blut geftorbe 
fre Sünde: :,: 

8. Selige Kinder? 
gern gehorchen,'Ms 
Herzen über alles fie 
feine größre Freud 
wiſſen, ald JEſu fol 

9. Selige Kinder 
Koth der Luͤſte verfli 
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nd mit Füffen treten :,: 
ih in GOtt, Egyptend 
tund Shaͤtze fuͤr Scha⸗ 
chten.: 2, 

.Selige Kinder :,: die 
JEſu bleiben, und feine 
e Schmady mit Freuden 
n:,: bie daß fie voll von 
)e, vol von Früchten, in 
ı fterben. :,: 


INN LU 


groffe Macht feliger 


Kinder. 


Lobe den Herrn, den 
mächtigen ꝛc. 


I“ eher, Teufel, 
und Enirfche die 
migen Zähne ! JEſus 
dennoch wornach ich mich 
{ich fehne.- Mas ihn bes 
‚was dich zu Boden zer: 
gr: ift eine Tivdliche 
ne. 3,2 
Kinder, ja Kinder, die 
man hönifch verachtet, 
er, die niemand als maͤch⸗ 
Delden betrachtet, die find 
Schwerdt, dad Sataus 
nſamkeit wehrt, das die⸗ 
Böfewicht fchlachtet. :,: 
Kinder, die kindifche 
den und Gitelfeit haffen, 
er, die JEſum im Kinds 
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lichen Glauben umfaffen, die 
durch fein Blut erfüllt mit 
freudigen Muth fich ihm zum 
Dienit überlaifen. :.: 

4. Diefe bekennen ihn 
feufzen und beten, und lallen, 
laſſen das Lob feined Namens 
unmändiz erfhalen. Dir, 
Feind, zum Spott bringt dich 
der mächtige GOtt durch klei⸗ 
ne Lömmer zum Fallen. :,: 

5. Sie find die Pflanzen 
des Herrn, fie erwachfen zu 
Bäumen. 
den fie, wenn fie die Zeit nicht 
verfänmen. Die Jugend 
blüht, und ift im ‚Segen ber 
müht, wenn oͤfters reife 
noch träumen. ;,: 

6. Satanad weiß ed, drum 
trachtet er fchlau und vermeſ⸗ 
fen, wie dort Herodes, Die 
Seclender Kinder zu freffen, 
Kinder, erwacht! Dedt end 
mit JEſuleins Macht! So 
ſeyd ihr ficher gefeflen. :,; 

—000000— 

Das Geber der Rinde 
als eıne Macht aus 
dem Munde der 
Unmündigen. 

Pf. 8,3 


Mel. Nun preifet alle. 


182 fel’ge Stunde, 


da man mit 


UI 


.’ 


Eichbäume were 
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Kindern fleht! Aus ihrem 
Munde dringt ſtarkes Heils⸗ 
gebet. Mein BGHtt ver: 
ſprach vor langen Zeiten, ſich 
eine Macht daraud zu berei: 
ten. :,: 

2. Ihr groffen Sünder, 
ſchaͤmt euch der kleinen nicht. 
Bringt doch die Kinder vor 
JEſu Angefiht, und lernt 
mit ihnen brüuftig beten, Ler⸗ 
net auch für fie zum Helfer 
Gesten. 

3. D Kind von oben! hilf 
deiner Kinderſchaar, daß fie 
dich loben, dic) der ein Kind: 
lein war. Ach laß dir dad Ges 
ſchrey von allen mächtig und 

tief in die Ohren fcballen ! :,: 

4. Herr! laß ihr Sıngen, 
dad Hofianna heißt, gen Him⸗ 
mel dringen; und falb es 
durch den Geift: damit der 
Teind, der Fuͤrſt der Rache 
nichtd, als fich felber zu ſchau⸗ 
den mache :,: 

5. Der Mund der Kleinen, 
die noch nicht mündig find, 
des Eäuglingd Meinen, das 
Gottes Geiſt entzündet, ihr 
lallende® gebrochned Stamm: 
len fol uns noch mächtige 
Segen fammlen. :,: 

6. O GDtred:tämmlein ! 
nimm unfre Kinder hin. Gieb 
Geiſtesflaͤmmlein in ihrer al: 
ler Sinn. Laß fie und und 
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zu dir entbrennen, bis 
Jungen und Alten ke 


— RER TR 


£oblied für die 
Jeſ. 40, 11 


Mel. Vom Himmel 
komm ich her. 


Felobet 
daß du der Kinder 
biſt: und daß die klei 
merſchaar dir, Köwi 
veraͤchtlich war! 

2. Gelobet ſey dei 
Rarh für feiner Liebe 
that! Sein groſſer S 
arm und klein, damit 
der ſelig ſeyn. 

3. Sein Vaterhe 
get ihn, die Kinder ı 
Fluch zu ziehen, I 
fein eigned Kind in 
weiler fienicht vermif 

4. Wie zärtlich if 
gefinnt ! Er ſchenkt ff 
liebiied Kind, und 3 
Himmer ın ſich BAR; | 
men Kindern inder 3 

5. Drum mäffen 
Engel gehn, und bey: 
dern Wache ſtehn, de 
Satan nicht verſchli 
ihre Seel ind Unglädt 

6. 


Kinder⸗Lieder. 


6. Gelobet ſey der heilige 
heiſt, der jedes Lamm zum 
hirten weiſt; der Kindern zu 
rkennen giebt, wie bruͤnſtig 
je der Heiland liebt. 

1. Er lehrt fie, daß fie ſuͤn⸗ 
ig find, ganz unrein, elend, 
ode und blind. Und wenn 
in Kindlein died erkannt: To 
nennt fichd einen Hölenbrand. 

8. Drauf zeiget ihm der 
eilge Geiſt, was GDttes 
Immlein und erweiſt, wie 
ven Zoru des Vaters ldoſcht, 
wie uns ſein Blut von Suͤn⸗ 
jen waͤſcht. 

O. Er macht durch feinen 
vadenzug ein dummes Kind 
ir Blauben klug. Es lernt 
Bit Freuden das verfichn, 
Bad weile Männer oft nicht 




















Dil. 

-30. O GOttes⸗Lamm, du 
Wed Kind! wie freuntlich 
E du doch gefinnt. Du 
ir den Thron der Chren 
In, und kehrſt bey Adams 
Bäder ein. 

V . Die Liche zu der Kins 
ar verändert dich fo 
ar, daß du gewaltig 
oh Fuͤrſt ein fieined Kind 
Poren wirft. 

>48, Da liegft du in Marid 
ſthooß, den Augen klein, dem 
auben groß. Du faugfi 
ideiner Mutter Bruſt, 
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und fichit an Kindern deine 
Luſt. 

13. Du lockſt die Kinder 
aller Welt, weil gleich und 
gleich ſich gern geſellt. Dein 
kindlich⸗ſuͤſſes Freundlich⸗ 
ſeyn, floͤßt Zuverſicht und 
Glauben ein. 

14. Du wurdeſt freylich 
auch ein Mann: doch both 
man dir noch Kinder an. Und 


wer die Laͤmmer von dir trieb, 


der war dir ganz und gar nicht 
lieb. 

15. Laßt doch die Kindlein 
her zu mir! So riefſt du : da⸗ 
rum binich bier! Für fie ges 
hört mein ganzes Reich. Drum 
ward ich ſelbſt den Kindern 
gieich. 

16. Du ſammleſt ſie mit 
ſanftem Muth. Es ſegnet fie 
dein heiliges Blut. Du traͤgſt 
die Lämmer auf dem Arm, 
Dein Buſen ſchuͤtzt und machr 
fie warn. 

17. Du weideft fie mit ſuͤſ⸗ 
fer Koſt. Dein Wort ift os 
nig, Milch und Moft. Sie 
werden oft von dir gefüßt! 
and auch mit Siräften ausges 
ruͤſt. 

18. Wenn Satans Stolz 
ein Kind verlacht: ſo ſind die 
Kinder deine Macht. Ihr 
Mund, der noch wit wovoe 

9% Re 
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heißt, ift oft ein Schwerdt für 
deinen Geift. 

19. Wenn nun ein Kind 
dich fröhlich lobt: fo merkt 
man bald, wie Satan tobt. 
Doc fingen auch die Engel 
Drein : Died Kind foll unver: 
letzet feyn. 

20. Ach lchre unfre Kin: 
Derfchaar, Daß fie zufammen, 
immerdar, mit Herz und Lip⸗ 
pendich erhöhn: fo wird des 
Teufels Reich vergehn. 

31. Gelobet feyft du FE: 
fu Chrift, Daß du der Kınder 
Heiland bilt: und daß du, 
hocherhabner Fürft, der Kins 
der Heiland bleiben wirſt. 


IN 


Ermunterung der Kinder 
zur gläubigen Uebung 
des Chriſtenthums. 
Pf. 8, 2-3. 


Mel. Ringe recht, wenn Got⸗ 
ted Bunde. 


18 A, Kommt, ihr Kin⸗ 


der, kommt! 

Der Teufel fol und aus dem 

Mege gehn. Denn ed wer: 

den ohne Zweifel Jeſu Worte 
Hefte ſtehn. 

2. Herz und Haͤuſer foller 

säumen, Stadt undKand ges 


Kinderskicder, 


hört dem Lamm. Kaft u 
nur nicht länger fäume 
Kommt und fchwör N 
Braͤutigam. 
5. Ihr ſeyd dazu aude 
fen. Seht durch eures Mn 
des Macht wird des Eata 
Merk und Mefenunter JE 
Buß gebracht. 
4. Sa, des Feinded Grim 
und Tuͤcke, der auflauter R 
de denkt, daßer SEjumm 
terdrücke : wird in eure Hai 
geichenft. . 
5. Auf, und brenuet 
Derlangen, diefem Zeimi 
Weh zu thun. Nehmt N 
Boͤſewicht gefangen. u 
ihn Feine Stunde ruhn. -:; 
6. Denket nicht au 
Schwäre. Bitte nur Me 
ftarfen GOtt, daß fein 
fich felber räche. So wird 
tan bald zu Spott. 
7. Kommt und hället e 
geſchwinde im Die 
JEſu ein: fowird ie 
Fleinften Kinde Davids Mut 
und Stärke feyn, . 
8. Fallt zufammen var 
Lamme betend auf dad 
ficht. Betet, bis die Gl 
flamme leuchtend aud:! 
Herzen bricht. A 

9. Lobet ihn mit fi 
Zungen, und befennt die 
fe That: daß es ibm 
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L.. gelungen, ald er und er⸗ 
Abfet bat. 

"10. Seined Namen? Preis 
und Ehre laßt auf euren Lip⸗ 
pen ſtehn. Sein Erfeuntniß, 
feine Lehre fol durch euch noch 
weiter gehn. 

⸗11. Mandelt fo, wie er ge: 
wefen. Denn er war ein heil’: 
ed Kind. Laßt an eurer 
Beine lefen: ih bin JEſu 
Leichgeſinnt. 

I18. Speit in alle böfe Luͤſte. 
Haſſet ſie bis in den Tod. 
Denkt: wer keinen JEſum 
wößte, dem gehdrte diefer 


oth. 
ẽ 18. Freuet euch der Selig⸗ 
"Reiten, Die des Lammes Blut 
"Bemaun, die dad Herz zu allen 
Beiten ganz umſonſt geniefjen 













San. 
4. Stredt nunaber auch die 
Hände mit nach audern See⸗ 
Maus. Sind fie gleich noch 
merbrände:: nehme fie mit 
FO Dttes Haus. 
B-15. Eure Eltern, Brüder 
rende, und wad euch vor 
Ben geht, das dem argen 
enfeinde etwa noch zu 
ED en fieht. 
316. Das befehlt der ew'⸗ 
(gen Liebe, die Die Herzen aͤn⸗ 
ern kann. Und wenn affed 
fter bliebe: fchreyer ihn 
it Thraͤnen am, 


f L 
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17. Staͤdte, Dörfer alle 
Hütten find des HErrn ererbs 
ted Gut. Hörtune ja nicht 
auf zu bitten, Vid die Gnade 
Wunder thut. 

18. Satan wird gewiß zu 
Schanden, und wenn mans 
im Glauben wagt, noch zu: 
letzt aud allen Landen, ald ein 
Mörder ausgejagt. 

19. JEſus wird dad Reich 
befisen. Seines Namens 
Herrlichkeit wird die ganze 
Melt durchblitzen, die fein 
Blur ihm eingeweiht. 

20. Sun fo kommt! und 
bleibt ihr Kinder bey des Lam⸗ 
med Sahne ftehn: Bid wir 
euch ald Weberwinder in des 
Vaters Haufe fehn. 


Der Findliche Sinn der 
Rinder. 


Mel. Die Seele Chriſti heilge 
mich. 


18 5, Mein Heiland, du 


haft und ges 

lehrt; wer nicht von Herzen 

umgelehrt, recht niedrig wird, 

und Kindern gleich ; der kom̃t 
nicht in dad Himmelreich. 

2. So. laß und Kinder 

kindlich ſeyn. An Jahren 

KU 
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find wir jung und Klein. Die 
Unart abır wächfet groß, 
und reißtund Arme von dir 
(o®. 

3. O JEſu nimm und wies 
Der bin. Gieb und den ſel'⸗ 
ger Kinder-Sinn: daß wir 
in deinen Armen ruhn, und 
sicht nach unjern Willen thun. 

4. Mach und voll ſuͤſſer 
Zuverficht zur Gnade die dein 
Port veripricht. Dein Blut 
macht all⸗ Suͤnden gut. Lehr 
une den Glauben an dein 
Blut. 

5. Du ſchenkſt umſonſt 
und ohne Geld das ganze Heil 
der ganzen Welt: wie man 
den Kindern, die man liebt, 
umſonſt die Gaben alle giebt. 

6. Was hat und thut, was 
giebt ein Kind, dadurch es 
Lieb und Huld gewinnt? Ach 
nichts, als das es Tag und 
Nacht den Eltern Muͤh und 
Arbeit macht. 

7. So liebſt du uns ſo 
wunderbar. Den Wort, 
dein Blut bezengt es Klar. 
Drum mach und doch in dei: 
nem Schooß von aller Furcht 
und Zweifel los. 

8. Ein Kindlein feyn, das 
felbft nichts thut, das gern in 
feiner Wiege ruht, und bald 
in Noͤthen Eindlich ſchreyt: 
das ift der Weg zur Eeligfeit, 


Kiudersticder, 


9. So leg und indei: 
binein, und laß und d 
ſchloſſen ſeyn. In 
Wunden ſchaff uns 
Und dei Erbarmen 


uns zu. 
10. Den Eigenwillen 
entzwey. Mach uns 


Trotz und Tuͤcken frey. 
gier und ſelbſt mit d 
Hand, und trag und bil 
Vaterland. 

11. Ein Kind bleibt 
mald gern allein. Es 
bey feiner Mutter ſeyn. 
hänget ſich veſt an ſie an. 
mach und auch dir zuge 

12. Ein Kind weiß 
von keiner Luft, als nur 
feiner Mutter Bruſt. d 
fein Schaß, fein Pard 
Nichts inder Melt fihi 
ihm fo füß. . 

13. HErr, mache doch 
theures Blut und and 
ſuͤß und koͤſilich aut! J 
chen wir den Boͤſewi 
reizt die Luft der ZU 
nicht. BR 

14. Wie niedrig i 
treugefinnt, wie MM 

pr 


freundlich iſt ein 
folcher Demuth zieb an 
mit Liebe genen jcdermei 
15. Geht Sorgen, | 
und Heucheley. MUB 
ich auch ein Kirdlem 
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Heiland iſt, der Tag 
cht für mein Gedeihn 
tter wacht. 


—XXXX 


Exempel des zwoͤlf⸗ 
rigen Zefu. 
Ruc. 2, 41552. 


Rum bitten wir den heil, 


Erd. Kinder, die 
ihr zwoͤlf Jahr 
): bitten wir durch 
Sreundlichkeit: Seht 
ı Erempel, vom zwölf: 
we. Daß fich der Geiſt 
offenbare, der in ihm 


kr wuchs fchonalfo von 
it an, daß die Eltern, 
jedermann feined Gei⸗ 
ärfe, der Weisheit Fuͤl⸗ 
Gottes Gnade mit fro⸗ 
ille an ihm grfehn. 

tun aber ward in dem 
m Jahr feine Salbung 
cht offenbar: da die 
jährlich zum Feſte ka⸗ 


nd jet den Iteben 


mir ſich nahmen, der 
> gieng. 

Ind meil er alled mit 
n fah, was im Tempel 
n Herrn gefhah, und 
euden hörte: macht 
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fein Verlangen, ald fchen die 
andern zurücdigegangen, daß er 
da blieb. 

5. Geht ihre Gefährten von 
diefer Welt! JEſus hat ſich 
nicht zu euch gefellt. Witten 
unter Lehrern fieht man ihn 
figen ; und in dem Tempel 
die Stunden nägen, die GOtt 
ihm gab. 

6. Er hört ; und faſſet dad, 
was er hört; fraget ſelbſt, 
und wird noch mehr gelehrt, 
und giebt folche Antwort: 
daß, die drauf achten, feinen 
Verſtand ganz eritaunt bes 
trachten, GOtt felbit zum 
Ruhm, 

71. Sein Bater und feine 
Muttergehn, da ſie ihren Sohn 
fonft nirgends fehn, endlich in 
den Tempel. An diefem Ort 
faß er, befchäftiget mit Dem 
Worte, dad Seelen fpeift. 

8. Wißt ihr das noch 
“nicht? (So fragterfie :) 
“Warum fucht ihr mich mit 
« folcher Muͤh? Könnt ich 
* auch wo bleiben, und mich 
+ gerlieren, wo etwas anders, 
018 GOtt zu fpüren? O das 
ſey fern! 

9. Mad meined Vaters 
« iſt, dad allein, ja, Dad iſts, 
sin welchem ich muß ſeyn. 
Meine Augendbläthe blüht 
ihm zu Ehren! In biefer 

2,2 —XX 
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FJreude ſoll mich nichts ftb: 
ren. Er bat mich lieb \ 

10. Doch gieng nun Jeſus 
auch wieder heim. War des 
Vaters Wort ihm Honigfeim: 
fo war auch den Eltern fein 
Herz ergeben. Und ey bewied 
ed in That und Leben, was er 
gelernt. 

11. Er war und blieb ihnen 
Üntertban. So wuchs er in 
Niedrigkeit heran, diente recht 
mit Freuden, ließ fich befeh: 
Ien; und wad fie wollten, 
war auch fein Wählen; nnd 
war doch GOtt! 

12. Kein Dienſt im Hauſe 
ſchien ſo gering, dem er nicht 
mit Luſt entgegen gieng. Kei⸗ 
ne ſaure Arbeit fand ihm zu 
laͤſſig. Die Feinde nannten 
ihn drum gehaͤſſig den Zim: 
mermanın. 

13. So aber ward er an 
Weisheit groß; nicht an Al⸗ 
ter und an Gröffe blos: nein, 
zugleich an Gnade bey GOtt 
und Leuten, O Kinder, laßt 
eu:h fo zubereiten, wie JEſus 
war! 

14. Du heil’ger Knabe, wir 
bitten Dich! Faß uns an, und 
zeuch und gnädiglich von den 
Kindereyen, von wilden Luͤ⸗ 
ften, die und verderben und 
fehr verwuͤſten. Ach laß und 
sicht! 


Kinder:Lieder, 


15. Gieb Heil’ge Freude! 
Gieb und Verſtand! Map 
und deinen Namen recht.bes 
fannt, daß wir ihn mit Wars 
ten und Werken preifen ; und 
GOtt und Menfchen zur tafl 
beweifen, wir ſey'n, wie du! 


ANNE 


Ermunterung der Kindeg 
zur gemeinfchaftiichen 
Erbauung. 1%0h.1, 
3. Pred. 4,9. 12. 


Mel. Hier finkt dad Herz var 


187. ein Wort bei 


Herrn! :,: verfammlet 
zum guten Hirten! Ach 
nicht unter den Berirrten. 
fucht :,: :,: und hat die Laͤ 
mer gern. 

2, D Kinder, fagt, wos 
ihr hin ? :,: der breite 
führt ind Verderben. Vebenft 
doch : warum wollt ihr ſter⸗ 
ben ? Erwacht :,::,: und am 
dert euren Sinn, 

3. Es ift genug und 
viel :,: daß ihr fo lange 9 
gefchlafen, und nichtd 
let habt, als Strafen. 
laßt :,: :,: einmaldad © 
den:Spiel, | 


hr Laͤmmer, bis 







2 








de 
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folgt nicht dem groſſen 
unach:,: laßt euch nicht 
und verſtocken, wenn boͤ⸗ 


ben freundlich loden. . 


hrt euch nicht nicht an 
chmach. 

Bielmehr faßt euch ein⸗ 
an :,: von allen Sünden 
sten, gemeinfchaftlich 
Errn zu beten, zum 
‚ der euch erretten fann. 
ch, ſchaͤmt euch diefer 
nicht :,: denn JEſum 
iſt nicht Schande 
ine ſel'ge Liebes-Bande 
ı da5 Herz und Ange⸗ 


Nacht euch auf folche 
annt :,: wie Fremde die 
nen reifen, und freund: 
) zurechte weifen, und 
y fort ind Vaterland. 
sragt euch einander 
, wohin ? Komm mit, 
Inderfreund zu fuchen, 
ad er haſſet zw verflu⸗ 
So ftehn wir all’ in eis 
inn. 

Habt euch zuſammen 
liebe:,: nicht wie die 
ı Luft und Scherzen: 
or Dem Herrn mit rei: 
erzen. Das ift des heil⸗ 
iſtes Trieb, 

Wohl euch, wenn ihr 
nen weint! Gefegnet 


Herzens⸗Thraͤuen, die 
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fih nach beffen Gnade ſeh⸗ 
nen, der und mit feinem Blut 
erfcheint. 

11. Klagt ihm zufammen 
eure Roth, die Laften, die euch 
alle drüden. Verſaͤumt nicht 
euch vor ihm zn büden. Und 
glaubt an feinen Kreuzes⸗ 
Tod. 

12. O Kinder, lernt in Eis 
nem Geift, mit Glaubenskraft 
zu JEſu fchreven. Sucht al⸗ 
ſo betend ſein Gedeihen. Ja 
lernt, was Abba, Vater 
heißt. 

13. Ihr ſtumme Lippen, 
thut euch auf. Ihr ſtarre 
Knien, fallt doch nieder! Ach 
betet gern, und betet wieder! 
Und ſchickt das Herz zu ihm 
hinauf. 

14. Flammt euch einander 
betend an. O daß doch keins 
verſchloſſen bliebe! O daß 
der Geiſt euch alle triebe! 
der Geiſt, der in uns beten 
kann. 

15. Denn viele Worte mas. 
chend nicht. Dad kalte Plau⸗ 
dern wird zur Sünde, Er 
höret gern von jedem Kinde 
ein Wort, das ausdem Her⸗ 
zen bricht, 

16. So gebt euch ihm zus 
fammen bin. Wie wird ſich 
feine Seele freuen, wenn jes 
des ruft: mich ſolls nicht reu⸗ 

Nr 
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en, daß ich "dein Schäfleines 28. Vergeßt nicht dad hal⸗ 
wig bin. leluja, dad freudenvolle füfe 
37. Ermuntert euch von Loben. So mag der Arge. 
Zeit zu Zeit, ald eined Koͤnigs fchändlih toben; es heißt: 
Unterthanen, mit Locden, Lech doch : JEſus bleibet da! 
ven und Ermahnen. Und 24. a, bleibe da, du ırehs; 
ftrafet euch mit Greundlichs er Hirt. Erhalte deiner raͤw 
Seit. mer Leben, das Leben, daß 
18. Bor allen lernt den bein Geift gegeben; bis man. 
Lobgefang, GOTT und dem fie droben fchanen wird. R 
Lamme Preid zu bringen, wie 25. Beſonders fegne ihrem] 
alle Heil’gen ewig fingen. Fleiß. Wenn fie durch deimf 
Das ift ein himmliſch⸗ ſuͤſſer Geiſtes Treiben in heiligen 
Klang. Gemeinfchaft ‚bleiben. © 
19. Wernach dem HErrn hleibt dir ewig Chr 
von Herzen fragt; der foll Preiß. 
fich feiner Gnade freuen, und . 
froͤhlich Halleluja fchreyen, RNIT - 
Wohl dem, der folche Freude - 
wagt. Gebet verfammki 


2. Wohlan, fo freut euch 
intgefanmt, ihr Kinder. bie Kinder, um den Su 


nach Erd dürften. Denn gen des Herrn. 
dad gefällt dem Lebensfuͤrſten. . .. a 
Dadurch wird manrecht anges Mel. D wie felig find bie ' 
flammt. — 
21. Ja Kinder, euer Siegs⸗ 188 Ottes Lamm, 
Geſchrey wird Satans Stolz du Laͤmmerhit⸗ 
and Toͤcke dämpfen. So, fo te fen und freundlich, und bes 
follt ihr zufammen kämpfen. wirthe deine arme Lämmets 
So kommt noch manches Kind Schaar, die du dir durch Blut. 
herbey. erfaufet, und mit deinem Geil 
223. Wenn aber eind fich getaufet, da fie Satand Dem 
wo verliert: ſollt ihr euch te war. :,: 
nicht zufrieden geben, nein, 2. Freylich ift es zu 
unermuͤdet barnach ftreben, men, daB wir bir aus 
bis er es wieder hergefuͤhrt. Armen lange ſchon ent 












, Kinder⸗Lieder. 


. Aber du biſt treu geblie⸗ 
» Und mit ſuͤſſen Gna⸗ 
trieben lodeft tu ein jedes 
Id. 2,: 
3. Holdes Lamm, wir 
men wieder. Hoͤre unfre 
gelieder. Uch, dein Herz 
irme fich ! Ja! du Fomit 
offuen Armen, überflief: 
> von Erbarmen, Wer dich 
yet, findet dich. :,: 
Laß und durch dein Bluts 
zieffen alled Segend recht 
keffen, den du und verdics 
haft. Full und mit dem 
romder Gnaden: fo kann 
n dich wieder laden; fo 
it du des Herzend Saft. :,: 
5. Umen, JEſu, Freund 
Sünder, Hirt und Heiland 
r Rinder, nimm dich unfer 
lic an. Waſch und rein 
allen Sünden. Laß uns 
ze Lieb empfinden: daß 
y jedes loben kann. :;: 


REIN 


ereinigtes Geſchrey bes 
; tender Kinder. 


Me: Laßt und alle fröhlich. 
HErr JESu, 


9. O komm herein! 


h, wir armen Kinder wol⸗ 
gerne jelig feyn. Aber wir 
Sünder, 


2369 
3. Blind und elend, nade 


und bloß, dodt von Adamefal⸗ 


fe, Hein, und doc an Bos⸗ 
heit groß: Ach fo find wir 
alle ! 

3. O Lamm GHtted, Orts 
ted Sohn : da find wir zus 
fammen. Eieh herab von dei⸗ 
nem Thron. Gieb und Her: 
zendflammen, 

4. Sieb, wir fallen alfe 
hin, vor dir anzubeten, und 
mit tiefaebeugten Sinn andeitt 
Herz zu treten. 

5. Schlage, Ein, ſchlage 
zu! Brich und unfre Her 
zen. Laß und Feine falfche 
Ruh. Wirke Ren und Schmer⸗ 
zen. 

6. O wie ſicher, traͤg' und 
kalt mußt du uns noch fin⸗ 
den! Ab wir bitten: wed®: 
und bald. Zeig und unſre 
Sünden. 

7. Ton und doch bie Aus 
gen auf, Daß wir und erken⸗ 
nen, und in Zurcht mit fchnels 
lem Lauf aud der Sünde ren⸗ 


en. 

8. Unſre böfe Luft ift groß, 
JEſu, dir zur Schande. 
Reiß und felbft die Herzen 
108. Ach zerreiß die Bande, 

9, Reichtfinn, Wild heit, 
Ueppigkeit, Faulheit, Stolz 
und Tuͤcke haͤlt uns ſchon ſo 

—X 
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lange Zeit, HErr, von Dir zu: 
sude. 

10. Ach fonimm uns fel: 
ber hin. Nimm dab alte Le: 
ben. Deun wir konnen uns 
tern Sinn Dir nicht felber ges 
den. 

11. O wie häßlich fieht es 
and, ICſu, mit und allen! 
Mir find ganz von dir herauf, 
in den Koth gefallen. 

12. Unfrer Taufe Selig 
keit ift und weggenommen. 
Und wir find durch Sichers 
beit in den Fluch gekommen. 

13. O jo tauch und wieder 
ein, und getaufte Kinder. 
Denn wir find doch einmal 
Dein, Heiland aller Sünder ! 

14. Heil’ger JEſu, weiß 
und roth wirft du nnd gemah: 
let. Dein Gehorfam, Blut 
und Zod hat für und bezah: 
let. 

15. Nun fo tauch und in 
dein Blut gnädiglic) hinun⸗ 
ter. So wird alled wieder 
ont, felig, rein und munter. 

16. 9 du Heiland aller 
Melt! Sieb und Geift und 
Glauben, Glauben, der dich 
faßt und hält, mag doch Sa: 
fan ſchnauben. 

17. Gieb und unfre Herzen 
voll, voll von deinen Gaben. 
Deun dein Häuflein fanı und 
fol Gat's die Sülfe haben. 


Kinder-⸗Lieder. 


18. O du ſuͤſſes Of 
Bring und auf Die 
D du Eeelenbräutigam 
und Deine Freude, 

19. Schaff in uns 
deinen Geift neue 8, 
Herzen, die mit Der 
Sunde beißt, nun di 
nicht fiberzen. 

20. Laß und deine 
Schmach gern und 
tragen, bis wir alle I 
nad ewig Ehre fagen. 

21. Halt und nur, 
und veſt, micht von 
wanken. Tilge diefe 
Pe, Heil und; 
Kranken! 

232 D wie herrlich 
feyn! wenn die Lämm: 
den Dich dort oben w 
rein fröhlich loben wer! 


—000000— 
Gebet für Die Enı 
Mel. O wie felig f a 





der nur fagen darf: e 
blicke Dod) die Knabe 
mächtig und erbarmeni 

2. Herr durch deine‘ 
fl[amme wird ein MI 
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ſtillen Lamme. Und ein Stein 
erweicht turch dich. Meer 
und Winde mögen rafen. 
Faͤngt dein Odem an zu bla- 
fen: alle Stuͤrme legen fich.:,: 
3 Zirdem wahren Men: 
ſchenkinde, find des finftern 
Abgrunds Gründe, felbit die 
Teufel untertban. Alles muß 
mit Zittern weichen. Ja vor 
deinem Fingerfcheuchen ma= 
chen taufend Feinde Bahın.:,: 
4. Menn gleich ganze Legi⸗ 
onen eined Studer Herz be: 
wohnen : o wie ſchrecket fie 
Dein Blid! Laͤßt du deine 
Stimme hören, muß fich bald 
r Müthen kehren, und fie 
isn beſchaͤmt zurüd. :,: 
5. Nun fo reiß durch Deine 
life unferd armen Herzens 
Btride, JEſu, reiß fie Doch 
ntzwey. Kannit tu was, du 
Nann der Schmerzen: fo be: 
ſeiſ' an unſerm Herzen, daß 
e Gnade mächtig ſey.:,: 
-6. Ach, dur kennſt die ſchwe⸗ 
in Bande. Mir find reich 
‚Sünd und Schande, ja 
Baller Thorheit voll. Welch 
In wildes, freched Mefen ift 
unfrer Stirn zu leſen, die 
ei Eiegel tragen foll. 
7. Ungebrochner Eigenwil: 
je raubet und die fil’ge Stille. 
Nr wie tobt der Zlattergeift, 









Ungehorſam, Stolz und Tuͤ⸗ 
cke, Trotz und Zankſucht, Luͤ⸗ 
genſtricke, und was man nur 
Suͤnde heißt. 

8. Ach, ſo bleiben unſre 
Seelen Satans Tempel, fin⸗ 
ſtre Hoͤhlen, leer von deines 
Lichtes Schein; ganz erſtor⸗ 
ben, faul und träge, kalt bey 
aller Gnadenpflege, unem⸗ 
pfindfich hart wie Stein. 

9. Sich, bier find wir ars 
me Sünder, die, wie alle N: 
damskinder, klaͤglich zugerich- 
tet ſind. Lamm, wir kuͤſſen 
deine Fuͤſſe. Mache, daß das 
Herz zerflieſſe. Beßre doch 
ein jedes Kind. 

10. Laß, Erbarmer, Deine 
Thraͤnen, laß dein Seufzen, 
Aechzen, Stoͤhnen, den mit 
Blut gefärbten Schweiß ur⸗ 
fer hartes Herz benegen, und 
in folche Wehmuth ſetzen daß 
ſichs nicht zu laffen weiß. 

11. Deines Bluts vergoßs 
ne Tropfenlaß an unfre Thuͤ⸗ 
re Hopfen, biö fie dir ganz of | 
fen ſteht: bis der Sinn in 
Thränen fchwimmet, bid er 
vor Begierde glimmet, und 
um Gnade fehnlid) fleht. 

12. Laß uns bald die Gna⸗ 
de finden, die allein von allen 
Sünden unfern Geift erlöfen 
kann. Sprich zum Herzen: 
du ſollſt leben, Dir ift deine 

Su 
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Schuld vergeben. Bete mich 
mit Freuden au. 

13. So mach und zu fel’: 
gen Knaben, die von dir den 
Segen haben, den dein theu— 
red Blut verdient. Gieb und 
durch des Geiſtes Triebe, 
Glauben, Weisheit, Eruft 
und Liebe, und die Luſt, die e⸗ 
wig gruͤnt. 


OSOOSOOOOGCOOCOO 


Gebet für die Maͤgdlein 
(und Jungfrauen.) 


Mel. Nun bitten wir den heil. 


1 9 1. O ſtiller JEſu, 


du reines 
Lamm, der du uns vom 
tiefen Eiindenfchlamm durch 
dein Blur erreitet ; ja felbit 
dein Leben freywillig haft in 
den Tod gegeben für unfre 
Schuld! 

3, Wir bitten beine Barm⸗ 
herzigfeit : wende von und al: 
le Sicherheit. Laß die todten 
Herzen, HErr, durch dein We: 
Ara vor uaſrer Suͤndenge— 


fayr erfchreden. So weinen 
wir. 
3. Zerſchmelze, Jeſu, den 


harten Siun. Nimm uns 
ganz indene Hände hin, 
Schenk und fel’ge Meue, bee y 


Kinder⸗Lieder. 


ſchaͤmte Herzen, die 
Suͤnde durchaus nid 
zen. Denn fie iſt Gi 

4. Befprenge, YE 
demem Blut zur Ver] 
unfer Herz und Muth. 
und deine Wunden zı 
fenböhle, wo durch den 
ben die arme Seele re 
cher fey. 

5. Die füffe Liebe ſe 
Luft, die am Kreuz anl 
offen Bruft Blur nal 
fer ſtroͤmte. Das U 
trinken, und in der € 
Fluth ganz verjinfen, ı 
Lamm! 

6. So fey und alle. 
verflucht, Die dad Br 
zu Defleden fucht. @ 
keuſche Sceler, die di 
faffen, die fich kein Fe 
zunden laſſen, ald dein 

7. O ftiller Heilan 
fanfter Sina nehme u 
die Zerfireuung hin. £ 
und fchweigen, und] 
fehren, ja wie Marie: 
ſehn und hören, ni 
Mund, 

8: Berbanne wen: L. 
Heucheley, daß x 
Amen inund ſey. E 
ſchoͤne Worte bey fi 
Kerzen? Mach ums die 
zu lauter Sapmerzen, 

vergehm, 
( 


Kinder:tieder, 


Ad, toͤdte allen vers 
ten Stolz, Herr, anden 


mähten Marterholz. Laß 


igenliebe mit Schanden 
n. Laß und doch) ja 
die Thorbeit färben mit 
erpracht. 

- Di aber kleide nur uns 
Zeift mit dem Schmuck 
BOtt, der koͤſtlich heißt. 
uch und Gchorfam, fev 
Frende. Ach, gieb und 
n Sinn zum Geſchmeide, 
böned Lamm! 

. Die falſche Klugheit 
it und verhaßt; und den 
ufian zur größten Laſt. 
re du und felber im rech⸗ 
Bleiſe, daß unfer Wandel 
glich preife. Du bift 


erh ! 

%, D HErr, behalt und 
einer Hand. Und dein 
Hut’ und unverwandt. 
an unfer Ende wollft du 
enken, Dad wir an mies 
d das Herz verfchenfen, 
wran dich. 


—XXXX 
eihnachts-Lied für 
Kinder. 


Ringe recht, wenn Got⸗ 
tes Guade. 


2 Sit, o Kinder, zu 
. ber Krippen, da groffe Sünder ſod. 
31i 
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ein Kind in Windeln liegt. 
Sucht es doch mit Herz und 
Lippen, bis ihr euch an ihm 
vergnuͤgt. 

2. Wißt ihr, wem es ange⸗ 
hoͤret? Es iſt GOttes einger 
Sohn, welchen Erd und Him⸗ 
mel ehret. Vor der Schoͤp⸗ 
fung war er ſchon. 

8. Er gebeut den Himmels⸗ 
heerden. Er beberrfcht dad 
ganze Meer. Er har alle 
Macht auf Erden. Ja von 
ihn kommt alled her. 

4, Er hat diefe Welt bereis 
tet, und den Himmel aufges 
führt, alle Waffer hergeleitet, 
alles prächtig ausgeziert. 

5. Diefen König trieb die 
Liebe in Died Jammerthal hin⸗ 
en. Kinder, Denkt doch. wa 
für Triebe möffenihm im ers 


zen feyn. 
EINE 
Bon ähnlihem Inhalt. 


Mel. Bom Himmel hoch da 


fomm ich ber. 


193 Mein allerliebſtes 
JEſulein, wie 
groß biſt du, und wirſt ſo 
Hein! Du wirft ein kleines 
Menfchentind : weil wir fo 


Er 
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3. Mir arme Kırder find 
zu ſchen. Drum kommſt du 
als ein Kind herbey, fo Bein, 
daß dich nun jederinan ganz 
ohne Furcht ergreifen kann. 

3 D JEſulein, mein Ya: 
radied! wie ſchoͤn, wie freunds 
lich und wie füß lodt deine 
Kindheit mich heran, daß ich 
dich auch umfaſſen kann. 

4. So wie des größten Kd- 
nigs Kind des Bettlers Kin: 
der lieb gewinnt: fo will das 
fchönfte JEſulein des find’ 
gen Kindes Bruder ſeyn. 

5. Wer vor dem groffen 
GDtr erfohricdt, und nach dem 
fleinen Stu blidt: der 
faßt nud käßt das liebe 
Kind, uud freur fich, dag wir 
felig find. 

6. Wie fonft ein Kındlein 
freundlich lacht, auch Feinden 
ſuͤſſe Mienen macht: fo ift mein 
Ramm, ja fo ift er, und tau⸗ 
ſendmal noch freundlicher, 

7. Wie fonfi sin arme 
Kindlein weint: fo weint der 
Holde Menfchenfreund ; da⸗ 
mit der Suͤnder Angftgefchrey 
durch feine Noth geftiller fen. 

8. Mie ein verlaßnes Bets 
telkind noch faum im Stall 
fein Lager findt ; fo liege mein 
JEſulein verarmt, weil er fich 
"über mich erbarmt. 

9. Wie man ein Kindlein 


Sinderskieder, 


hebt und trägt : fo w 
Heiland auch verpfle, 
ift vergnügt und im 
wohin man ihn auch 
will. 

10. Wohl mir, fo g 
fröhlich zu, und trag 
mein Herz zur Ruh. 
gleich der Feind dawid 
ic) halt ihn veft, amd | 
nicht. 

11. O alferliebftes 
lein, mach mich Doch a 
Herzen slein, von Her; 
im Ölauben reich, um) 
allen Städen gleich! 


— RR NE“ 


Weihnachtsg 
zwiſchen dem lieb: 
fulein urd einem e 
Suͤndenkinde. 


Mei. Su Chriſto gı 
Suͤndenkind zum ge⸗ 


194.. freund! 


. Kia 
du gefinnt ? Was fir 
denn bier im Gtel, 
Krippe ? Komm, woh 
mir I 
JEſulein. 
2. ch ſuche dein £ 
Armuth und Schwer 
u 
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wohnen bey dir fo fchändfiche i 
Gaͤſte. Drum lieg ich noch 
bier. 


Ehndenfind, 


. 3. Müßt ich, wer fie find, 
© b.nmlifches Kind : fo trieb 
ich fie aud. Nein Herz ift 
38 billig dein eigened Haus, 
JEſulein. 
4. Die Suͤnd iſt dein Gaſt, 
Yen du noch gern haſt. Die 
Be ift dabey. Der Teufel 
ft auch da. Die fchändlichen 
Dip! 
Suͤndenkind. 
S. Dad kann wohl nicht 
eyn. Mein Herz ift ja rein, 
ie ‚wohnen nicht bier, Die 
fie der Boöheit. - Sie find 
cht bey mir. 
JEſulein. 
6. Es fehlt dir am Licht. 
rum ſiehſt du ſie nicht. O 
nur geſchehn, daß ich ſie 
Beige : ſo ſollſt du ſie ſehn. 
Suͤndenkind. 
1. Ach Jeſulein, ja ſie ſind 
da. Mein Herz iſt voll 
ch, vol fündlicherXäfte, 
bon Summer und Noth. 


JEſulein. 
8. Ja, ſo ſieht es aus. 
Drum ſuch ich mein Haus 
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Stalle beym Vieh. Denn 

du bift in Wahrheit viel ärger 

als fie. 

Suͤndenkind. 


9. O Kind, das iſt wahr. 
Doch ich bin nicht gar verfiof: 
fen von dir. Du biſt ja mein 
Heiland. Du kommſt ja zu 
mir. 

JEſulein. 

10. Nein ſuͤndiges Kind! 
Wie unrein und blind, wie 
boshaft biſt du! Ich wohne 
bey Engelu. Dir ſprech ich 
nicht zu. 

Suͤndenkind. 


11. Was kaͤmſt du deñ her? 
Ich bitte dich Fehr! Was laͤgſt 
dur denn bier ? Die Engel ſind 
droben. Du kommſt ja zumirt 

JEſulein. 

12. Was ſoll ich denn nun 
beym Suͤndenkind thun? Dein 
Herz iſt ganz voll von Greuel 
nnd Schanden. Dad ſieheſt 
du wohl. 

Suͤndenkind. 

13. Du liebſt ja den Stall, 
Bey mir überall fiehtd eben fo 
aus. Erbarıme dich meiner, 
feg alles hinaus. 

JEſulein. 
14. Iſt dad dein Begehr: 
W väöQ 
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fo gieb ed mir ber, fo laß mid) 

hinein. So komm ich, dein 

Heiland, dein Bruder zu ſeyn. 
Suͤndenkind. 

15. Ja, taufendmal ja, 
Mein Herz liegt ſchen da vor 
Deinem Geſicht. Es freut 
fihb und weinet. Verſchmaͤh 
ed nur nicht. 


JEſulein. 

16. Ich komme zu dir und 
bringe mit mir die Schaͤtze des 
Herrn. Die ſollſt du genief: 
fen. Sch gebe fie gern. 

Suͤndernkind. 

17. Bleib ewig bey mir, 
and ſchlie ſſe nach dir die Thuͤ⸗ 
re veſt zu. 
mein Hausherr fey niemand, 
als du, 


RAS 
Paßionslied für Kinder. 
Mei. Das ift unbefchreiblich. 


195, Kommt. o liebe 


Kinder, fommt 
zum Kreuz heran. Seht den 
Freund der Suͤnder. Eeht 
den Schmerzendmann. Seht, 
ac) ſeht ihn hangen. Seht an 
ſeinem Blut, war er vor Ver⸗ 
langen nach den Suͤndern thnt. 


Mein Saft und: 


Kinder⸗Lieder. 


2. Tretet nur recht nake, 
denn er hat euch lieb. So wie 
er euch ſahe, mit entbranutem 
Trieb, aus des Todes Stu⸗ 
cken euch heraus zu siehe! 
Ach, mit ſolchen Blicken, fü 
betrachtet ihn. 

3. Zaͤhlet feine Hunden, 
feiner Striemen Quaal. 
Macht euch feige Stunden 
bey dem Seitenmahl, ben des 
Dornen⸗Krone, bey Dem ie 
fen Haupt. Schwoͤrt 
Menfchenfohne: daß ihr 
ihn glaubt ! 

4. Werdet durch die € 
zen feiner Marter mei 
Schmelzer eure Herzen iR 
und büder euch ! Denn, wi 
er getragen, das ift enre 
Lernt euch felbft verfies 
Seyd euch feibft verbaßt. 

5. Seht fein heiſſes 8 
ten. Schaut den Vich 
brand, der des Nichterd & 
then von cuch abarmal 
Schöpfer hier, und ti 





















North verſinket. 
ift reich, 4 
6. Dieſe Tropfen tW 
vor Dem Gnadentbreu SR 
und Gedeien! Abfoh * 
Dieſe Stroͤme quillenic 
Seligkeit. Dieſe Beulen‘ 
len aller Herzeleid. 
7. Flucht doch alle € 


Kinder⸗Lieder. 


hat ihn gequaͤlt. Seyd 
acht gelinde. Laßt fie nie 
yeelt. Stoßt fie aud dem 
zen! Wolluft, Stolz und 
3 fchlagt, obgleich mir 
merzen, an dad biut’ge 


13. 
seht dem Lamm Dad 
ne, feinen fauren Lohn ! 
its ihm: wir find Deine, 
dDiger Gottesfohn ! deines 
end Beute, Dein ererbtes 
’, ewiglih wie heute, 
h dein eigned Blut. 
. Alfo feßt euch nieder 
auf Golgatha! Singt 
Freudenlieder. Singt 
lelujay. Preiſet feine 
aden, feinen bittern Tod, 
e Marterſtunden, ſeine 
ſt und Noth. 
). Laßt der Welt dad Ih⸗ 
Gebt ihr alles hin. Weiſt 
bald die Thäre! Heftet 
vn Sinn, JEſum nur zu 
n, wie mit Nägeln an, die 
Hard und Fuͤſſen nies 
d löfen kann! 


—RXX 
bet der Kinder in der 


ziegesnotbvon 
1756 bis 1763. 


. Wenn ich in Angſt und. 


6 mächtig groffer 
. GOtt, o ſuͤſſes 


Jr 
Baterherz, du herrfcheft do 
allein im Himmel und auf 
Erden. Schau unfre Noth 
und Schmerz. Ach höre, 
was vor dir die Kinder klagen 
werden. 

3. Die Kinder haft du lied. 
Ihr Mund ift deine Macht, 
womit du deinen Zeind, der 
rachbegierig wüthet, der uns 
ferd Ungluͤcks lacht, vertilgeft. 
Und dein Volk wird Zag und 
Nacht behuͤtet. 

3. Vor Zeiten bat dich 
fhonder Kinder Herz 
und Mund, in Schlefiens, vor 
dem fehr hart bedrüdten Bräns 
zen! Thu und dein Leben 
fund. Laß ohne Zwang dein 
Wort in Gnad und Wahrheit 
glänzen.” 

4. Du baftihr Schreyn ei» 
hört, und wir geniefiend nun. 
Ach laß denfelben Geiſt der 
Önaten und ded Beteus im 
unfern Herzen ruhn. Und 
reiß und von der Bahn dee 
Suͤnd und Uebertretens. 

5. Wir, HErr, und unſer 
Land find freylich Shuld dar⸗ 
an, daß deine Strafe jetzt im 
Kriegesdonner blitzet, der und 
zerſchmettern kann: weil Une 
dank, Suͤnd und Schuld Tas 
ganze Land beiiget. 

6. Wir Kinder haben auch 
durch taufend Miſſethat zum 

9 42 RIMR. 
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Teuer Holz gefcbleppt ; dein 
ſuͤſſes Wort verachtet, Dad 
uns gelodet hat; frech, und 
voll Heucheley den Luͤſten 


nachgetrachtet. 
7. Doch fallen wir mit 


Schaam vor deinen Önaden: 
Thron. Ah denk, Daß eine 
Hand voll Blut dir wenig nd: 
Bet. Gedenk an deinen Sohn, 
der in Gethfemane mit Zit- 
tern Blut geſchwitzet. 

8. Sein Blut, ded Mitt: 
lers Blut, das fürund Gnade 
fchrent, fein Opfer an dem 
Kreuz, fein Ungfigebet mit 
Thraͤnen fchafft und Gerech- 
tigkeit, wenn wir in wahrer 
Heu und nach Vergebung ſeh⸗ 
sen. 

9 O GOott, fo bitten wir: 
nimm deinen Zornzuruͤck! Ach, 

. gieb und Urme nicht in unfrer 
Zeinde Hände! Zerreiß des 
Jaͤgers Strick. Verleih der 
Kriegesnoth doch bald ein ſel⸗ 
ges Ende. 

10. Beſchuͤtze ſelbſt dein 
Wort, ſey Kirch und Schulen 
nah. Und böre väterlıch Dad 
Schreyn der Heinen Heerde. 
Dein Leuchter bleibe da, daß 
Wort und Sacrament und nie 
geraubet werde. 

11. Ab GOtt, infonderbeit 
ſey innigft ang-fleht : Erhalt’ 
m deinem Schirm des theuren 


Kinderstieder. 


Königs Reben, be 
Spitze fteht, und füch f 
fer Heil ſelbſt in Gefal 
ben. 

12. Dein Fluͤgel bie 
und feiner Brüder ı 
Sein ganzed Kriegedh: 
deine Macht begleiten. 
du ihr Schild und Trug, 
Schrecken fchaffe Sie 
neue Sriedendzeiten, 

13. Sieb du den 
Rath, und bringe felb 
ziel, was du befchloffe 
Durch deine® Geifted' 
durch deiner Furcht 
mac) unfre Streiter fie 
Sanftmuth und voll &i 

14. Auch unfrer 
Herz haft du in deiner 
Bewege ihren Sinn gı 
erwünfchten Frieden. 
rein’ge unfer Land vom4 
was dein Herz biöher na 
gefibieden. 

15. Wir Kr 










und Feine Hulf, 
Kein Mittler fprict 
Dein Sohn iſt es 
Volk erfreuet fich 
nem Schutz, in eine 
Denfcheine, 

16. O GOtt, bu 
fhon dein Helfen 
wacht. So laß und 
des Herzent Wunſch 


"a * 
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aß uns bey Tag und 
hier und in Ewigkeit 
allelnja fingen. 


—XXXXX 


nitimme an die Kin: 

welche eingeſegnet 

verden follen. 

O daß ich taufend Zum: 
gen haͤtte. 


J. 


Kiuder, bedenket doch 
Tag eurer oͤffentlichen 
ſegnung! 
p, Di Kinder! bb: 
ret meine Lehre, 
[us felbit gelehret hat. 
daß euch JEſus wie: 
et Ach gebet meinem 


Statt! Ich bitte durch. 


mmed Blut: bedenter 
was ihr thut. 
Fhr fteht vor GOtt und 
‚meine, vor JEſu heil’; 
Ungeficht. Shr ruft: 
JEſu, wir find deine, 
ine Lämmer, Satans 
Es wiſſe, wer es wif: 
un: wir, wir gehoͤren 
In. 
Bedenft, o Kinder! was 
et, und daß bier nicht 
rzen fen. Sonſt kom̃t 
tunde, da ihre flager: 


re Worte “hört. 
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O wehe meiner Heucheley! 
Bedenkt, daß wer und bier bes 
trügt, nicht Menfchen, fons 
dern GDtt belügt. | 
4. O ſeht doch, feht die 
Menge Zeugen, die jetzund eu⸗ 
Don allen 
wird nicht einer ſchweigen, 
wofern ihr eu-b nicht recht be= 
Echrt. Bedenkt dad letzte Welt: 
Gericht! da kommt die Lügen 
frey and Licht. 


IL, 


Durch die Taufe feyb ihr felis 
ge Kinder worden. 

5. Ihr waret blind und todt 
geboren, von Sünden durch 
und durch befleckt, im Zorn, im 
Fluch, und gang verloren; bi 
Bott die Hände auögeftredt, 
und euch ind Waſſer⸗Bad ges 
bracht, dad und aus Gnaden 
ſelig macht. 

6. Wie ſelig ſeyd ihr da ge⸗ 
weſen! Ihr waret durch des 
Lammes Blut rein, ſchoͤn, ge⸗ 
recht und auserleſen. Er ſelbſt 
war euer hoͤchſtes Gut. Der 
Zorn und Fluch war abgethan. 
Ja GOtt nam euch zu Kin 
dern an. 

7. Ihr laget da in JEſu 
Armen, und Satanhatte nicht® 
anench. Euch hielt und deck⸗ 


te fein Erbarmen. hr wart 
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in feinem Gnxberreich. Sein 
Geiſt regierte enren Beiſt, und 
bämpfte Da 8 was fündlich 


beißt. 
III. 
Nun aber ſeyd ihr verflucht, 


weil ihr den Taufbund ges 
brochen habt. 


8. D wäret ihr doch fo ges 
blieben! Wie felig wärt ihr 
heute noch ! Ihr würder JE⸗ 
fum froͤhlich lieven, und wuͤß⸗ 
ter nichtd von Satand Joch. 
Jetzt trift man euch fo klaͤg⸗ 
lich an, daß man euch nur bes 
weinen fann. 

9 GOtt felbft, den euer 
Ball bewogen, ruft von des 
Himmels Thron herab: Sch 
habe Kinder auferzogen : fie 
aber fielen vos mirab! Ein 
Ochs und Eſelkeũt den Herrn: 
ſie nicht; ſie gehn und bleiben 
fern. | 

10. Ihr Habt vorlängft den 
Bund gebrochen, den eure 
Taufe aufgericht. Denn was 
ihr da dem HErrn verfpro- 
en, Das hielten eure Herzen 
nicht. Sur Habt ja Suͤnd' und 
Melt geliebt, und JEſum wif: 
ſentlich betrübt, 

11. Verflucht ift, wer den 
Bund zerriffen, und fo fein 
Herz befudelt hat, Er fon 


Kinder⸗Lieder. 


auf ewig alles miſſ 
hier und in der neue 
ber frommen Schaar 
ſen iſt; wen ihn d 


Feuer frißt. 


IV, 
JEſus aber locket, bi 
ermahnet euch freun 
und nachdroͤclich 
wahren Bekehrn 


12. Doch JEſus 
rufen laffen: Komm 
du verlorned Schaa 
will did Sündenlir 
haſſen. Erwache m 
Suͤndenſchlaf. Erkaı 
ne Noth und Schuld, 
che nichts, als meine. 


18. Ich, Hirte, le 
entgegen. Ich ſuche 
ich klopfe an. Ich 
gern Dein Herz beweger 
wenn ichs nicht en 
kann; fo ſeh ich dir mi 
nen zu, und denke: * 
raſeſt du ! F J 

14. Ach hoͤrſt duach 
ſaͤſſes Locken, ww 
dich erretten will u8 
Did) denn fo ſehr sul 
O ſtehe Doch ein well 
Bedenke doch, wohin 
da du auf ewig MM 
brennft. or 
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ſus bittet, du ſollſt dich ja JEſus bittet, 


nicht durch Unglauben von 
hm abhalten laſſen. 

15. Komm her zu mir! du 
fſt nicht denken, als ob ich 
tdein Richter. Ich will 
alle Sünden ſchenken. Ich 
che dich vom Tode frey. 
trachte doch mein Angeſicht: 
zuͤrne wicht, ich ſchelte 


Ye. 

6. Du wirft Dich ja nicht 
befiunen, dag du die Welt 
leugnen mußt? Sie hat 
ı auifen und von innen nur 
lath and verfluchte Luft. 
iz, Geiz und Freude diefer 
ſt iſt Gift, der dich auf e⸗ 


fallt. 

7. Du darfſt auch nicht fo 
ticht forgen, obs gut bey 
zu leben fey : denn meine 
zaafe find geborgen, von 
nden, Fluch und Strafe 
. Eie haben Freud und 
erfluß, wenn alle Welt ver: 
richten muß. 

3. Huch darfit du dich 
& erit befiimmern, daß du 
ts Gutes würdig bift 
am nur mit Bitten, Flehn 
MDimmern, weil alles 
iz bereitet ift. Die Schuld 
in mein Blur verſenkt. 
Gnade wird umfonft ges 


dei 


VI. 
du ſollſt zu ihm 
kommen, wie du biſt. 

19. Du darfſt auch nicht 
bedenklich ſagen: Ja, waͤr ich 
erſt von Herzen fromm! Er 
wird mich Boͤſen von ſich ja⸗ 
gen. Nein, kommenur, armes 
kaͤmmlein, komm, blind, lahm 
und unrein, wie du bifl. 
Denk, daß der Arzt für Kranke 
it. 

20. Du kannſt dich nicht 
erit heilig machen, und ohne 
Sünde zu mir gehn. Nein, 
komm mit allen böfen Sachen, 
fo bald fie deine Augen fehn ; 
und wirf fie mit gebeugtem 
Sinn allein zu meinen Fuͤſſen 
hin, 

21. Daiftder Pag für alle 
Sünder, auch die die allergroͤß⸗ 
ten ſind. Da iſt auch Raum 
für alle Kinder. Mer elend, 
unrein, lahm und blind, krank, 
ftumm, befeffen, taub und 
todt: der bringe mir nur ale 
Noth. 

22. Ich habe keinen weg⸗ 
gewieſen, der als ein Suͤnder 
zu Mir kam. Auch Zöllner 
haben mich gepriefen, daß ich 
fie freundlich an mich nah. 
3a, Hurer ſtimmen frob mit 
ein, daß fie mir auch willfons 


nen feyn. | 
=, W 
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Schuld vergehen. Bete mich 
mit Freuden an. 

13. So mach und zu fel’s 
gen Kunaben, die von Dir den 
Segen haben, Den dein then 
red Blut verdient. Gieb und 
Durch des Geiſtes Triebe, 
Stauden, Weisheit, Ernſt 
und Liebe, und die Luſt, die e⸗ 
wig gruͤnt. 


OGOOOOOOGCOOOO 


Gebet für die Maͤgdlein 
(und Sungfrauen.) 


Mel. Nun bitten wir den heil. 


1 9 1. O ſtiller JCEſu, 


du reines 
LTamm, der du und vom 
tiefen Suͤndenſchlamm durch 
dein Blut errettet ; ja felbft 
dein Leben freywillig haft in 
den Tod gegeben für unfre 
Schuld! 

3, Wir bitten deine Barm⸗ 
herzigkeit: wende von und al⸗ 
le Sicherheit. Laß die todten 
Herzen, HErr, durch dein We⸗ 
cken vor naſrer Suͤndenge— 


fahr erſchrecken. So weinen 
wir. 
3. Zerſchmelze, Jeſu, den 


harten Sinn. Nimm uns 
ganz in deine Hände hin. 
Schenk und fel’ge Neue, be: 
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ſchaͤmte Herzen, die mit ® 
Sünde durchaus wicht ſche 
zen. Denn ſie iſt Gift. 

4. Beſprenge, Sehe m 
besuem Blut zur Verſoͤhm 
unfer Herz und Muth. Gi 
und deine Munden zur Fe 
fenhöhle, wo durch den Glan 
ben die arme Seele recht ſi 
cher fen. 

5. Die füffe Liebe fey unfı 
Luit, die am Kreuz aud beim 
offuen Bruft Blut und M 
fer ſtroͤmte. Das laß fi 
trinfen, und in der Gnae 
Fluth ganz veriinfen, o 
Lamm! 

6. So fey und alle bie 
verflucht, die dad Bra 
zu befleden ſucht. Giebu 
keuſche Sceler, die dicht 
faffen, die ſich kein Feuer 
zunden laffen, als deine 

7. O stiller Heiland, 
fanfter Sina nehme von i 
die Zerfircuung hin. Xebrt 
und fchweigen, und in. 
fehren, ja wie Maria, ı 
fehn und hören, ald 
Mund, 

8. Verbanne von 
Heucheley, Daß nur Wi 
Ameninund fey. Mai 
ſchoͤne Worte bey- ff 
Herzen? Mach uns die 
zu lauter Schmerzen, 
vergehn, 
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Uch, toͤdte allen vers 
en Stolz, Herr, an den 


rähten Marterholz. Laß 


zenliebe mit Schanden 
. Laß und doch ja 
ie Thorheit färben mit 
rpracht. 

Du aber kleide nur un⸗ 
zeiſt mit dem Schmuck 
Ott, der koͤſtlich heißt. 
th und Gehorſam, ſey 
Srente. Ach, gieb und 
Sinn zum Geſchmeide, 
bed Lamm! 

Die falſche Klugheit 
uns verhaßt; und den 
kan zur größten Laſt. 
tu und felber im rech⸗ 
fe, Daß unfer Wandel 
iglich preife. Du bift 


ih! | 

O HEır, behalt und 
ner Hand. Und dein 
yut’ und unverwandt. 
sunfer Ende wollft du 
ken, Dad wir an nies 
dad Herz verfchenfen, 
ran did). 


STINE 
ihnachtssLied für 
Kınder. 


Ringe recht, wenn Got: 
tes Guade. 


Sit, o Kinder, zu 


der Krippen, da 
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ein Kind in Windeln liegt. 
Sucht eés doch mit Herz und 
kippen, bid ihr euch an ihm 
vergnuͤgt. 

2. Wißt ihr, wem es ange⸗ 
hoͤret? Es iſt GOttes einger 
Sohn, welchen Erd und Him⸗ 
mel ehret. Vor der Schoͤp⸗ 
fung war er ſchon. 

8. Er gebeut den Himmels⸗ 
heerden. Er beberricht dad 
ganze Meer. Er bar alle 
Macht auf Erden. Ja von 
ihn kommt alles her. 

4. Er har diefe Welt bereis 
tet, uud den Himmel aufges 
führt, alle Waſſer hergeleitet, 
alled prächtig ausgeziert. 

5. Diefen König trieb die 
Liebe in Died Jammerthal hin⸗ 
ein. Kinder, denkt Doch, was 
für Triebe muͤſſen ihm im Her⸗ 


zen ſeyn. 
LEINE 
Bon ähnlihem Inhalt. 


Mel. Bom Himmel hod) de 


fomm i 


193 Mein allerliebſtes 

JEſulein, wie 

groß biſt du, und wirſt ſo 

Hein! Du wirft ein kleines 

Meufchentind: weil wir fo 
groſſe Sünder ſind. 

3i EM 


ber. 
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3. Wir arme Kirder find 
zu fben. Drum kommſt du 
ald ein Kind herbey, fo klein, 
daß dich nun jederinan ganz 
ohne Surcht ergreifen kann. 

3 D JEſulein, mein Pa: 
radied! wie ſchoͤn, wie freunds 
Lich und wie füß lodt Deine 
Kindheit mich heran, daß ich 
dich auch umfaflen kann. 

4. So wie des größten Kd- 
nigs Kind ded Bettlerd Kin⸗ 
der lieb gewinnt: fo will das 
thönfte JEſulein des find’: 
gen Kindes Bruder feyn. 

5. Wer vor dem groffen 
GOtt erfhridt, und nach dem 
Fleinen Jeſu blickt: der 
faßt uud käßt das liebe 
Kind, und freur fich, dag wir 
felig find. 

6. Wie ſonſt ein Kindlein 
freundlich lacht, auch Feinden 
ſuͤſſe Mienen macht: fo iſi mein 
Lamm, ja fo ift er, und tau⸗ 
jendmal noch freundlicher. 

7. Mie fonft cin arme 
Kindlein weint: fo weint Der 
Holde Menfchenfreund ; da⸗ 
mit der Suͤnder Augſtgeſchrey 
durch feine Noth geftiller fen. 

8. Mie ein verlaßued Bet⸗ 
telfind noch faum im Stall 
fein Lager findt ; fo liege mein 
JEſalein verarmt, weil er fich 
"über mich erbarmt. 

9. Wie man ein Kindlein 


Kinderskieder, 


hebt und trägt : fo wird meig 
Heiland auch verpflegt. S 
ift vergnügt und immer il, 
wohin man ihn auch tragen 
will. 

10. Wohl mir, fo greif id 
fröhlich zu, und trag ihn in 
mein Herz zur Ruh. Wem 
gleich der Feind dawider ficht, 
ich halt ihn weft, uud laß ihn 
nicht. 

11. O alferliebfte ef 
lein, mach mich Doch auch wi 
Herzen Hein, von Herzen an 
im Glauben reich, und dir. 
allen Städen gleich! 


— ia — 


MWeihnachtsgefpeil 
swifchen dem lieben. 
fulein urd einem elend 
Suͤndenkinde. 


Mei. In Chriſto gelebt 
Suͤndenkind zum geſal⸗ 


194, atmen 
du gefinnt ? Was lieg. 
denn bier im Gtatl, in 


Krippe? Komm, wohne 
mir I 












JEſulein. 
2. Ich ſuche dein 
Armuth und Schmerz.” 
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Inen bey dirfo ſchaͤndliche 
iſte. Drum lieg ich noch 
r. 
Suͤndenkind. 
3. Wuͤßt ich, wer ſie ſind, 
mmliſches Kind : fo tried 
fie aud. Nein Herz ift 
zillig dein eigenes Hans, 
JEſulein. 
k. Die Suͤnd iſt dein Gaſt, 
du noch gern haſt. Die 
It iſt dabey. Der Teufel 
zusch da. Die ſchaͤndlichen 
ey! 
Suͤndenkind. 
5. Das kann wohl nicht 
w. Mein Herz iſt ja rein, 
€ wohnen nicht hier, die 
Ifte der Boheit. Sie find 
bi bey mir, | 
JEſulein. 
3. Es fehlt dir am Licht. 
um ſiehſt du ſie nicht. O 
nur geſchehn, daß ich ſie 
zeige: ſo ſollſt du ſie ſehn. 
Suͤndenkind. 


j. Ach Jeſulein, ja ſie ſind 


Ker da. Mein Herz ift voll 
voll fündlicherfäfte, 
I Jammer und Noth. 


JEſulein. 


3. Ja, ſo ſieht es aus. 


um ſuch ich mein Haus 
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im Stalle beym Vieh. Denn 
du biſt in Wahrheit viel aͤrger 
als ſie. 

Suͤndenkind. 


9. O Kind, das iſt wahr. 
Doch ich bin nicht gar verfiof: 
fen von dir. Du bift ja wein 
Heiland. Du kommſt ja zu 
mir. 

JEſulein. 

10. Nein ſuͤndiges Kind! 
Wie unrein und blind, wie 
boshaft bift du! Ich wohne 
bey Engeln. Dir ſprech ich 
nicht zu. 

Suͤndenkind. 


11. Was kaͤmſt du deñ her? 
sch bitte dich ſehr! Was laͤgſt 
dur denn bier ? Die Engel find 
droben. Du kommſt ja zu mir! 

JEſulein. 

12. Was ſoll ich denn nuu 
beym Suͤndenkind thun? Dein 
Herz iſt ganz voll von Greuel 
und Schanden. Das ſieheſt 
du wohl. 

Suͤndenkind. 
13. Du liebſt ja den Stall, 
Bey mir überall fiehtd eben fo 
aud. Erbarme dich meiner, 
feg alled hinaus. 
JEſulein. 
14. Iſt das dein Begehr: 
—X 
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fo geb ed mir her, fo laß mich 
So komm ich, dein 
Heiland, dein Bruder zu ſeyn. 


hinein, 


Suͤndenkind. 


15. Ja, taufendmal ja, 
Mein Herz liegt fihen da por 
Es fieut 
Verſchmaͤh 


deinem Geſicht. 
ſich und weinet. 
es nur nicht. 


JEſulein. 


16. Ich komme zu dir und 
bringe mit mir die Schaͤtze des 
Herrn. Die ſollſt du genieſ⸗ 


Ich gebe ſie gern. 
Suͤnderkind. 


ſen. 


17. Bleib ewig bey mir, 
and fchlieife nach dir die Thuͤ⸗ 
Mein Gaft und 
mein Hausherr fey niemand, 


re veft zu. 


als du. 


aaa» 
Paßilonslied für Kinder. 
Mel. Dad ift unbefchreiblich. 


1 9 5 Kommt. o liebe 

+ Wr Kinder, fommt 
zun Kreuz heran. Seht den 
Freund der Suͤnder. Eebt 
den Schmerzensmann. Seht, 
ac) ſeht ihn hangen. Sehtan 
ſeinem Blut, war er vor Ver⸗ 
langen nach den Suͤndern thut. 
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2. Tretet nur recht nahe, 
Denn er hat euch lieb. So wie 
er euch fabe, mit entbranutem 
Zrieb, aud des Todes Etns 
cken euch beraus zu siehns 
Ad, mit foldden Blicken, ie 
betrachter ihn. 

3. Zähler feine Wunden, 
feiner Striemen Quaal. 
Macht euch ſebge Stunden 
bey dem Seitenmahl, ben de: 
Dornenzfirone, bey Dem bla 
fen Haupt. Schwoͤrt Wi 
Menfchenfohne : daß ihr | 
nr glaubt! 

4. Werdet durch die En 
zen feiner Marter meh 
Schmelzer eure Herzen Wi 
und büdet euch ! Dem, x 
er getragen, das iſt eure A 
Lernt euch ſelbſt verfiel 
Seyd euch ſelbſt verbaßt. 

5. Seht fein heiſſes M 
ten. Schaut den fir 
brand, der des Nichterd & 
then von cuch abarwall 
Schöpfer hier, und ri 
Mafcht und heilet ud ARE 

Noth verſinket. Diefe Zeig 
ift reich. ö 

6. Diefe Tropfen eg 
vor dem Gnabenthren: ® 
und Gedeien! Aefehweie 

Diefe Ströme quitienisg 
Seligfeit. Diefe Beulen: 
len aller Herzeleid. :% 

7. Flucht doch alle CM 
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zie hat ihn gequaͤlt. Seyd 
r nicht gelinde. Laßt ſie nie 
erheelt. Stoßt ſie aus dem 
yerzen! Wolluſt, Stolz und 
zeiz ſchlagt, obgleich mit 
schmerzen, an dad biut’ge 
reuz. 

8. Gebt dem Lamm das 
eine, feinen ſauren Lohn! 
agts ihm: wir ſind deine, 
nädiger Gottesſohu! Deines 
»idens Beute, dein ererbtes 
zut, ewiglich wie hente, 
arch Dein eignes Blut. 

O. Alſo ſetzt euch nieder 
eibt auf Golgatha! Singt 
m Freudenlieder. Singt 
allelujah. Preiſet ſeine 
Banden, feinen bittern Tod, 
Kae Marterſtunden, feine 
naft und Noth. 

10. Laßt der Welt da3 Jh: 
FI Gebt ihr alled hin. Weiſt 
re: bald die Thäre! KHeftet 
Ken Sinn, JEſum nur zu 
Ben, wie mit Naͤgeln an, die 
I Hard und Fuͤſſen nies 
and löfen kann! 


& —XRXXV 


Brbet der Kinder in der 
ziegesnotbvon 
1756 bis 1763. 


tel. Wen ich in Ungft und. 
96. tmästig groffer 
GOtt, o ſuͤſſes 


N 
Baterherz, du berrfcheft doc 
alfein im Himmel und auf 
Erden. Schau unfre Noth 
und Schmerz. Ach höre, 
was vor dir Die Kinder klagen 
werden. 

3 Die Kinder haft du lieb. 
Ihr Mund ift deine Macht, 
womit du deinen Zeind, Der 
rachbegierig wüthet, der uns 
ferd Ungluͤcks lacht, vertilgeft. 
Und dein Bold wird Zag und 
Nacht behuͤtet. 

3 Vor Zeiten ‚bat dich 
fbon der Kinder Herz 
und Mund, in Schlefiens, vor 
dem fehr hart bedrüdten Graͤu⸗ 
zen, “ Thu uns dein Leben 
fund. Laß ohne Zwang dein 
Wort in Gnad und Wahrheit 
glänzen.” 

4. Du baftihr Schreyn ers 
hört, und wir genieffend nun. 
Ach laß denfelben Geift der 
Önaden und ded Betens im 
unfern Herzen ruhn. Und 
reiß und von der Bahn dee 
Suͤnd und Uebertretens. 

5. Wir, HErr, und unſer 
Land (ind freylich Shuld dar⸗ 
an, daß deine Strafe jetzt im 
Kriegesdonner blitzet, der und 
zerſchmettern kann: weil ine 
dauk, Suͤnd und Schuld das 
ganze Land beſitzet. 

6. Mir Kinder haben auch 
durch tauſend Mifferhar zum 

942 —X 
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Teuer Holz gefchleppt ; dein 
ſuͤſſes Wort verachtet, Das 
und gelodet hat; frech, und 
voll Heucheley den Lüften 


nachgetrachtet. 
7. Doch fallen wir mit 


Schaam vor deinen Gnaden⸗ 
Thron. Ach denk, Daß eine 
Hand voll Blut dir wenig nuͤ⸗ 
Bet. Gedenk an deinen Sohn, 
der in Gethfemane mit Zit⸗ 
tern Blut gefchwiget. 

8. Sein Blut, ded Mitt: 
lers Blut, das fürund Gnade 
fchreut, fein Opfer an dem 
Kreuz, fein AUngfigebet mit 
Thraͤnen fchafft und Gerech- 
tigkeit, wenn wir in wahrer 
Reu und nach Vergebung fehs 
sen. 

9 O GOtt, fo bitten wir: 
nimm deinen Zornzuruͤck! Ach, 
gieb und Arme nicht in unſrer 
Zeinde Hände! Zerreiß des 
Jaͤgers Strid. Verleih der 
Kriegesnoth doch bald ein fel: 
ged Ende. 

10. Beſchuͤtze felbft dein 
Wort, fey Kirdy und Schulen 
nah. Und böre väterliıch Dad 
Schreyn der Heinen Heerde. 
Dein Leuchter bleibe da, daß 
Wort und Sacrament und nie 
geraubet werde. 

11. Ah GOtt, infonderbeit 
ſey innigſt angefleht: Erhalı’ 
in deinem Schirm des theuren 


Kinder⸗Lieder. 


Koͤnigs Leben, beranke 
Spitze ſteht, und ſich für us 
ſer Heil ſelbſt in Gefahr gege 
ben. 

12. Dein Fluͤgel bleibe fei 
undfeiner Brüder Sch, 
Sein ganzed Kriegesheer Iaf 
deine Macht begleiten. &e 
du ihr Schild und Trug. Deir 
Schreden fchaffe Sieg um 
neue Sriedendzeiten, 

13. Sieb du den beflm 
Rath, und bringe felbft zum 
ziel, was du befchloffen ba 
Durch deine® Geified Triebe 
durch deiner Furcht Ger 
mac) unfre Streiter flein, pi 
Sanftmuth und voll Lich? 

14. Auch unfrer Je 
Herz haft du in deiner Di 
Bewege ihren Sinn gu I 
erwünfchten Frieden. M 
rein’ge unfer Laud von 
was dein Herz biöher sont 
gefibieden. | 

15. Wir kennen ferner REG 
und Feine Hilf, é 
Kein Mittler fprihi re 
Dein Sohn iſt es led 
Volk erfreuet fich ga 
nem Ecbug, in Demi 
denſcheine. 

16. O GOtt. da Jo 
ſchon dein Helfen um 
wacht. So laß und ei 
des Herzent Wunſch MM 
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8 und bey Tag und O wehe meiner Heucheley! 


hier und in Ewigkeit 
alleluja fingen. 


—XXX 


aſtimme an die Kin⸗ 

welche eingeſegnet 

verden follen. 

O daß ich tauſend Zun⸗ 
geu hätte. 


l, 
Kinder, bedenket doch 
Tag eurer Öffentlichen 

ſegnung! 
Jr Kinder! hb> 
ret meine Xehre, 
[us felbft gelehret bat. 
daß euch JEſus wie: 
et! Ach gebet meinem 


Statt! Ich bitte durch 


mmed Blut: bedenket 
was ihr thut. 
$hr fteht vor GOtt und 
meine, vor JEſu heil’: 
Angeficht. Ihr ruft: 
JEſu, wir find Deine, 
ine Lämmer, Satans 
Es wiſſe, wer es wif: 
un: wir, wir gehoͤren 
in. 
Bedenft, o Kinder! was 
et, und daß bier nicht 
rzen fen. Sonſt kom̃t 
tunde, da ihr klaget: 


re Worte "Hört. 


Bedenkt, Daß wer und bier bes 
trügt, wicht Menfchen, fons 
dern GOtt belägt. 
4. O feht doch, ſeht die 
Menge Zeugen, die jeund eus 
Bon allen 
wird nicht einer ſchweigen, 
wofern ihr euch nicht recht bes 
kehrt. Bedenkt dad Ichte Welt: 
Gericht! da kommt die Lügen 
frey and Licht, 
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Durch die Taufe ſeyd ihr ſeli⸗ 
ge Kinder worden. 

5. Ihr waret blind und todt 
geboren, von Suͤnden durch 
und durch befledt, im Zorn, im 
Fluch, und gang verloren; bis 
Bott die Hände auögefiredt, 
und euch ind Waſſer⸗Bad ges 
bracht, dad und aus Gnaden 
ſelig macht. 

6. Wie felig ſeyd ihr da ges 
wefen! Ihr warer durch des 
Lammes Blut rein, ſchoͤn, ges 
recht und auderlefen. Er ſelbſt 
war euer hoͤchſtes Gut. Der 
30m und Fluch war abgethan, 
Ya GOtt nahm euch zu Kin⸗ 
dern am. 

7. Ihr laget da in JEſu 
Armen, und Satanhattenichtö 
an euch. Euch hielt und deck⸗ 


te fein Erbarmen, Ihr wart 
X 


in feinem Gnaberreich. Sein 
Geiſt regierte euren Beiſt, und 
Dämpfte Dad mas fündlich 
beißt. 

III. 
Nun aber ſeyd ihr verflucht, 


weil ihr den Zaufbund ges 
brochen habt. 


8. O wäret ihr doch fo ges 
blieben! Wie felig wärt ihr 
heute noch ! Ihr würder JE⸗ 
fum froͤhlich lieven, und wuͤß⸗ 
ter nichtd von Satand Joch. 
Jetzt trift man euch fo klaͤg⸗ 
lich an, Daß man euch nur be= 
weinen kann. 

GOtt felbit, den euer 
Hall bemogen, ruft von des 
Himmeld Thron herab : Sch 
habe Kinder auferzogen : fie 
aber fielen von mir ab! Ein 
Ochs und Eſelkeũt den Herrn: 
ſie nicht; ſie gehn und bleiben 
fern. 

10. Ihr habt vorlaͤngſt den 
Bund gebrochen, den eure 
Taufe aufgericht. Denn was 
ihr da dem HErrn verſpro⸗ 
chen, das hielten eure Herzen 
sicht. Sour Habt ja Suͤnd' und 
Melt geliebt, und JEſum wif- 
Kentlich betruͤbt. 

11. Verflucht ift, wer den 
Bund zerriffen, und fo fein 
Herz befudele hat, Er fo 
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anf ewig alles miſſe 
hier und in der neue 
der frommen Schaar 
fen it; wenn ihn da 


Feuer frißt. 


IV. 
JEſus aber locker, bitı 
ermahnet euch freum 
und nachdrädiich 
wahren Bekehrur 


12. Doch JEſus 
rufen laſſen: Komm 
du verlorned Schaaf 
will dich Suͤndenkinl 
haſſen. Erwache nu 
Suͤndenſchlaf. Erken 
ne Noth und Schuld, ı 
he nichts, ald meine £ 


18. Ih, Hirte, la 
entgegen. Sch fuche. 
ih Elopfe an. Ih. 
gern Dein Herz beweger. 
wenn ichs nicht em 
kann; fo ſeh ich w* 
nen yu,und denke: IM 
raſeſt du ! ri 

14. Ach hoͤrſt rt 
ſuͤſſes Locken, wegen 
dich erretten will 1. RW 
dich denn fo ſehr 
O ſtehe doch ein wer 
Bedenke doch, wohin Wil 
da du auf ewig 
brennſt. 


Kinderstieder, 


V. 

ſus bittet, du ſollſt dich ja 
sicht durch Unzlauben von 
Hm abhalten laffen. 

15. Komm her zumir! du 
fit nicht denken, als ob ich 
tdein Richter. Ich will 
alle Sünden ſchenken. Ich 
che dich vom Tode frey. 
rachte doch mein Ungeficht; 
zuͤrne micht, ich ſchelte 
t. 

6. Du wirſt dich ja nicht 
befinnen, daß du die Welt 
leugnen mußt? Sie hat 
ı auflen und von innen nur 
lath und verfluchte Luft. 
iz, Geiz und Freude diefer 
lift Gift, der dich auf es 


rfällt. 
17. Du darfſt auch nicht fo 
fiht forgen, obs gut bey 
zu leben fey : denn meine 
jaafe find geborgen, von 
den, Fluch .und Strafe 
. Eie haben Freud und 
rfluß, wenn alle Welt vers 
taichten muß. 
3. Huch darfit du dich 
: erit befimmern, daß du 
8 Gutes wuͤrdig bift 
am nur mit Bitten, Flehn 
»Wimmern, weil alles 
im bereitet iſt. Die Schuld 
in mein Blur verſenkt. 
Snade wird unfonft ges 


dei 


VI. 
JEſnus bittet, du ſollſt zu ihm 
kommen, wie du biſt. 

19. Du darfſt auch nicht 
bedenklich ſagen: Ja, waͤr ich 
erſt von Herzen fromm! Er 
wird mich Boͤſen von ſich ja⸗ 
gen. Nein, komm nur, armes 
kLaͤmmlein, komm, blind, lahm 
und unrein, wie du biſt. 
Denk, daß der Arzt für Krane 
ut. 

20. Du kannſt Dich nicht 
erit heilig machen, und ohne 
Sünde zu .mir gehn. Nein, 
komm mit allen böfen Sachen, 
fo bald fie Deine Augen fehn ; 
und wirf fie mit gebengtem 
Sinn allein zu meinen Fuͤſſen 
bin, 
21. Daiftder Platz für alle 
Sünder, auch Biedie allerarbße 
ten find. Daift auch Raum 
für ale Kinder. Mer eleud, 
unrein, lahm und blind, krank, 
ftumm, befeffen, taub und 
todt ; der bringe mir nur alfe 
Noth. 

22. Ich babe keinen weg⸗ 
gewieſen, der als ein Suͤnder 
zu Mir kam. Auch Zöllner 
haben mich gepriefen, daß ich 
fie freundlich an mich nahm. 
Ja, Hurer ftimmen froh mit 
ein, daß fie mir auch willfonte 


men ſeyn. | 
=. On 
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23. Wo iſt ein einiger ge: 
kommen, (wer einen weiß, 
der fag ihnan!) den ich nicht 
fröylich angenommen? dem 
sch nicht lauter Guts gethan ? 
Du weißt ja keinen, wahrlich, 
nein! fo follft du nicht der 
erfte feyn. 

VII. 
JEſus will ſolche Suͤnder ha⸗ 
ben. die ihr Suͤnden⸗Elend 
lebendig erkennen. 


24. Doch komm nicht an⸗ 
ders als ein Suͤnder, der ſich 
fuͤr arg und gottlos haͤlt. Wer 
beſſer iſt, als andre Kinder, 
und ſich im Herzen ſelbſt ge⸗ 
faͤllt: der iſts, den ich nicht 
leiden kann. Ein Selbſtgerech⸗ 
ter ſtinkt mir an. 

25. Wer aber ſein Verder⸗ 
ben kennet, und ſeines Her: 
zens Abgrund fieht, fich geru 
den arößten Sünder nennet, 
ſich felber richtet, haßt und 
fliegt, wer feinen Greuel felbft 
verſpeit: den ſchmuͤck ich mit 
Gerechtigkeit. 

26, Komm, bitte mich, ich 
will dird zeigen, wie du fo vols 
ler Suͤnde fenft. Da wirft du 
dich zur Erden beugen. Und 
Kummer, der dad Herz zers 
teißt, wird dich von aller Süns 
de ziehn. Da wirft du redlich 
zu mis flichn, 
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Vin, 
JEſus warnet Dich fi 
vor aller KHeuchelep, 
vor deinem tuͤckiſch 
Herzen. . 

27. Verflucht find allı 
cheldecken. Und fehen 
{chen fie nicht ein: mi 
wird Feiner ſich verſtecke 
ihr Gericht wird (hr 
feyn. Ach, heuchle mich! 
liebed Kind, weil Heuch 
abfcheulich find. 

28. Du haft ein Hı 
tanfend Tuͤcken, Daß id 
ergründen kann, 9 | 
Tiefen zu erbliden! 4 
man finfire Minfel an 
ift ein Abgrund voller 
ein Brunnquell aller b 
Luft. 

29. Wer kann es 
befchreiben, daß es mi 
noch ärger fen? Nur lä 
vicht von mir vertreibeh 
dee mır nur alles freg, 
oft einneuer Tuͤck fl 
fo oft verratpei 
Fe ind. Eu 


r 4 


IX, 
JEſus faget 5 
nichts Gutes ihun 
Er aber will ade, 
thun. 5 


30. Ich wil di 
a wi u 
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er zumirgebn. Du 
b nur dazu beques 
nun nicht mehr zu 
n. Du darfft nur 
und ruhn. Ich felbft 
in dir thun. 

nd wenn du auch in 
älleft, ja wenn du's 
oft verfiehft : fo bald 
ur wieder ftelleft und 
r meinen Augen 
o bald ift die Verge⸗ 
15 fo fol der Fall 


ſeyn. 

u kannſis nicht ſelber 
chen. Dein Selbit: 
en iſt nur Sand. 
n allen deinen Sa⸗ 
d wirf dich unter 
and ald völlig todt 
3 blind, ja, ald ein 
orned Kind. 

em alle eigne Froͤm⸗ 
ı zu lauter Suͤnde 
ind, wem alled eigne 
mund aller falfcher 
rinnt ; wer gar nichts 
eigen kann, der iſts, 
ı ic) gnädig an. 

)oh darf indeß ein 
imen, auch der noch 
D verrucht : denn alle 
mgenommen, fo bald 
‚ die Gnade ſucht; 
er Neue bringen kann, 
denn bey mir dram 
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85. Denn ich allein muß 
alles geben, und zwar im gan 
zen Chriftenthum. Erkennt⸗ 
nid, Reue, Glauben, Leben, 
ift meiner Gnade Eigenthum. 
Und wer ed ohne mich ſchon 
bat, demträumt im Hunger 
er fey ſatt. 


X, 
JEſus verfichert dir, daß er 


alle Hinderniſſe wegräus 
. men will, 


36. Du fprichft : Ach wie 
viel Hinderniffe find mir vor 
meinen Ungen da ! Mo ift ein 
Strick, der nicht zerriffe 2 
durch mich und durch mein 
Hephata? Auf, wag es 
Siehſt du feine Spur: Sch 
bin Durchbrecher, glaube nur, 

87. Ich kann, ich will, ich 
muß erreiten. Das ift mein 
Name, Sinnund Amt. Sch 
breche hundert taufend Ket⸗ 
ten. Die Machtder Feinde 
indgefammt wird gegen mich 
zu Schimpf und Spott, denn 
ich bin Jeſus, HErr und 
GOtt. 


xl 


JEſus ermuntert dich zum 
Anhalten im Gebet und 
Blauden. 


38, Verzage nicht, wenn 
w ! N 
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ich verweile, und nicht ges 
fhwinde helfen will. Ich 
fchlafe nicht, ich hör, ich eile. 
Nur halte mir ein wenig ftill, 
bidich die Hindrung wegge⸗ 
raͤumt. Und denf wie lange 
du gefäumt ! 

89. Wenn ih mich auch 
por Dir verilede, und mein er- 
barmend JEſusherz dir nicht 
mit einem mal entdede: fo 
gebe doch nicht hinterwärt®. 
Bleib veſt bey meiner Thüre 
ftehn. Ich laſſe dich nicht 
ledig gehn. 


XI, 

JEſus warnet dich, daß du 
dich ja nicht durch Men: 
fiben von ihm abhalten 
laͤſſeſt. 

40. Laß ſeyn, daß dich die 
Menſchen haſſen, wenn du die 
Welt von Herzen fliehſt. Du 
kannſt dich leicht verlachen 
laſſen, wenn du mich ſelber 
leiden ſiehſt. Denk nur: was 
acht ich Spott und Hohn? 
Mich ehrt und kroͤnet GOttes 
Sobhn. 

41. Wenn dich die boͤſen 
Buben locken, daß du ſollſt 
mit zur Suͤnde gehn: ſo ſag 
es ihnen unerſchrocken, daß ſie 
in Sataus Dienſten ſtehn. 
Sprich: Wollt ihre mit mir 
felig feyn, fo kommt; fonft 
Iaffet mich allein, 


Kinder⸗Lieder. 


42. Und wenn auc 
bejien Freunde Dich rei 
ver Sünde zichn: fo 
fie find deine Seind, | 
um deinen Tod bemuͤl 
wären felbit die Eltern 
Ich din dir mehr, ald 
find. 

43. Wohlan, fo Taf 
niemand hindern, au 
nicht, Die mıan Herren 
Sa leide Haß von ı 
Kinder: Damit Dich 
zur Siinde reißt. Di 
lend in mein Herz hine 
fuche Da verwahrt zu f 

44. Die Welt verfl 
fromm zu fielen, daß 
lanlich machen kann 
ſucht dich nach und m 
fällen, und fängt ihr 
recht fünftlich an. © 
dir beweglich drein: d 
uur nicht fo aͤngſilich fe 

45. Da laß dich ja y 
mand irren: Denn g 
trauen fibadet nicht, 
Rene wird dich vicht 
ren; fie führt zug 
Gnadenlicht. ft 
ſeyn, ift Seligkeit. 
en werden ausgeſpen 

46. Ja en wi 
Kinder lieffen, für dtei 
geftorben bin, und ae 
von fich ftieffen ; ſo de 
in deinem Sinn: bin ic 

[| 
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3 gleich allein; ich will 
lieber. felig ſeyn. 


XIII. 

s bittet dich herzlich, du 
(ft. eilen, und ihm Die 
nze Blüthe deiner Jugend 
t Sreuden aufopfern.. 
.Ach vente nichts Ich 
och warten, bid manche 
and Laſt vergeht. Jezt 
du noch in meinem. Gar⸗ 
wer weiß, wer noch am 
zen ſteht? Wer weiß, wie 
Tod und Grab? Der 
ter ruft ſchon: haue ab! 
I. Komm her und opfre 
er Gaͤte, die fich für dich 
fert. hat, die ganze ſchoͤne 
wdblüthe. So machſt 
reinen Hunger fatt. Denn 
e Jugend fchen? ich dir, 
deine Jugend wünfch ich 


. Mer heißt die Jugend 
urafen ? Dad ift des Sa- 
fchwarze Liſt. Der hat 
gen eingeblafen, womit: 
viel Kinder frißt. Der 
nd Kraft wird ihm ges 
t. Mir widmet man.die 
Ezeit. 

. So ſoll der Moloch 
er freſſen. Sch JEſus 
Te brennen ſehn. Mie, 
man mein fo gar vergeſ⸗ 
‚ und mein gegründted 
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Recht verfchmähn? Sie find 
der Lohn für meine Müh, Ich 
litte ja den Tod für ſie! 

51. Bin ich deñ nun fo arm 
geworden, daß man bey mir 
nicht Freude bat? Madre 
denn des Satand Greuelorden 
die armen Suͤndendiener fatt ? 
Fit das der Tugend Lufibars 
keit, daß fie fich in.der. Suͤnde 
freut 2 

52. Komm her, mein Kind, 
du ſollſt erfahren, wie ſelig 
meine Schaafe ſind. Und 
daß man in den Jugend Jah⸗ 
ren nicht groͤßre Luſt und Freu⸗ 
de findt, ald wenn man glaubt, 
ſich mir ergiebt, und mich al⸗ 
lein von Herzen liebt. 

53. Wie viele Zeit iſt ſchon 
verdosben, darinn du meiner 
nicht gedacht! Ach ſammle 
nun, was ich erworben. Es 
"wird dir nahe zugebracht. Mer 
frühe fammlet, der wirb reich, 
ein Fauler ift den Thoren 


gleich. 

54. Wie füß muß das im 
Alter Ellingen, wenn man die 
Ssugendluft serflucht, und 
dann..die Lippen jauchzend 
fingen ; der. Herr iſt mein, den 
ich geſucht; ja wad mid e⸗ 
wig freuen kann, er ward von 
meiner Jugend an. 

55. D welche angenehme: 
Blicke, die fo ind Leben ruͤck⸗ 

st 
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waͤrts gehn! Da. fieht man 
Hundert tauſend Stride, fich 
aber felbft in Freyheit fiehn. 
Man ift durch& lange Glau⸗ 
bensband mit GOtt, dem 
Treuen, wohl befannt. 

56. Ach fomm, ich warte 
ſchon mit Schmerzen. Du bift 
mein theuerzerfauftes Gut. 
Mich dürfter fehr nach Deinem 
Herzen. Du koſteſt mir Angſt, 
Schweiß und Blut. Tritt 
wieder herin meinen Bund, 
da ift mein Herz und Hand 
und Mund, 

57. So hat euch JEſus 
rufen laſſen. So firedt er 
feine Arme aus. So will er 
alle gern umfaſſen. So bricht 
fein brennend Herz heraus. So 


lockt er euch zu ſich hinau, bis 


ex euch alle ſegnen bann. 


XIV, 


Lieben Kinder, wat euch JE⸗ 
fu& bittet, daß bittet auch 
euer Lehrer, Der euch zu. 
JEſu— fuͤhren ſoll. 

58. Nun hoͤrt, was euer 
Lehrer bittet, der euch zuſam⸗ 
men zärtlich liebt, dem eure 
Noth dad Herz zerrüttet, den 
eure Sünde fehr betrübt, der 
euch : mit KHerzend: Thränen 
fiebt, fo lang ihr noch von Yes 
u flieht. 

59, Es fihneider mir burch 


Anderstieder. 


meine Seele, wenn ich euch ſa 
cher ſehen fol. Ihr mad 
mein Herz zur Seufzerhöble 
von kümmerlicher Beugun 
voll. Sa, könnt ich mur, ie 
weinte Blut, wenn ihr nid 
wiffet, was ihr thut. ’ 

60. Denn arnıen Lehrern, 
dieda wachen,) fo ernfllich 
redet Pauli Mund) (oU fein 
Seele Seufzer machen. Bi 
Urfach thut er felber tum. 
For Amtift fo fchon laften 
reich; noch mehr s ihr Seuft 
ſchadet euch. 

61. O herzlich ſehr 
te Kinder, ihr ſeyd 2 
mein Herzgelegt. Und 
ſus Hat mir armen Shad 
aufs allertieffte eingeprägkz 
daß eurer. Seelen Rechenf DM 
gewiß auf meiner Seelen hä 

62. Ihr ſeyd bisher g 
mir gelehret, damit. ihr fl 
werden lernt. Ihr babtil 
JEſu Ruf gehörer, yon M 
ihr euch fo weit: entfernt. CE 
füree- Evangelium ruft: 
tet 0 wi kehret md 

Nun fo erfilit WERE 
greude, wofern ihr mich aM 
richtig liebt, —2* 
die Suͤndenweide. 
ihr mich nicht: gern uf 
und gegen mich barmfl 
ſeyd: fo ringer nach: der 
ligkeit. 
64, € 
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. Erbarmt euch doch ihr 
Herzen, und gebt ein⸗ 
dem milden Sohn fir 
ne Wrbeit, Angſt und 
neszen, den fchwerver: 
en Herzendlohn. Wers 
verfagt, und wen’d ges 
thut Siinde, die gen Him⸗ 
chreyt. 
. Drum auf! umgürtet 
enden, und cilet zum Er: 
bin! Ach faßt euch 
fig bey den Händen, und 
ihn mit verbundnem 
. Sa treibt euch mit 
der an, bis Feind dahin⸗ 
eiben kann, | 


XV, 


und lernet fleißig das 
ge Wort GDtted durch 
heiligen Geift. 
. Erlernet fleiffig JEſu 
>, dielauter Milch und 
, find. 
ie enge Pforte: fonft 
ihr bey dem Wiſſen 
Ja euer ganzer Unter: 
verlohnte fich der Mühe 


Der Teufel kommt, 
ihr nur hoͤret, and reißt 
ort vom Herzen bin, 
wenn ihr euch zu JEſu 
: fo fihreibt6 der HErr 
en Sinn. So kehrt die 


y 


Und ſucht das 


se 
Gnade bey euch ein, daß 
Wort und Geiſt beyfammen 
ſeyn. 

68. Denn das kann Satau 
wohl vertragen, daß man den 
Kopf voll Wiſſen fuͤllt: weil 
ihn die Worte nicht verjagem, 
wo nicht im Herzen Gnade 
quillt. Doch wer auch nicht 
das Wiſſen hat, der wird nicht 
hungrig und nicht ſatt. 

69. Drum liebet Lernen, 
Lefen, Hören. Ja kommt und 
fragt nach unterricht. Ihr ſollt 
euch auch zufastien lehren; Nur 
ftreitet und erhebt euch nicht. 


‚Den größten Meifter ladet ein, 


und ihr muͤßt alle Schüler ſeyn. 

39. Erweckt euch oft, zu 
wiederholen, was ihr ſchon 
einmal recht gefaßt. Sonft 
wirds euch bald hinweg ger 
ſtohlen. Wo ihr es ruhig lies 
genlaßt. Auch wenn der Um 
terricht vorbey, denkt nicht, 
Daß Lernen findifch fen. 

71. Jet wird der Grund 
zu dem geleget, was ihr bes 
ftändig lernen müßt. Was 
euch) durchs Lehren eingeprä= 
get, ift nicht dazu daß mans 
vergißt. O nein,! ihr fange 
nur jetzo an zu lernen, wie 
manlernen fanın. 

712. Drum liebet eure thens 
re Bibel, und forfcht fie .alfo, 
daß ihr eßt. Es fieht dem - 

—X 


Chriſten nichtd fo übel, als 
wenn er dDiefed Buch verläßt, 
aus dem allein das alles quillt, 
was als wahrhafte Wahrheit 
ilt. 

73. Und wenn ein Engel 
etwaß lehrte, Dad dieſem Bu⸗ 
the widerfpricht ja felbft die 
Heiligen bethörte : So glau⸗ 
ber ihr ihm dennoch nicht. 
Denn fremde Lehren ſind ver: 
flucht. Der bleibt, der Grund 
im Morte fucht. 

74. Mer feinen Eatechif: 
mum liebet, der hält ihn nicht 
für Kinderlehr. Men er 
ſich recht darinnen übet, 
wächft feine Luft je mehr und 
mehr; fo, daß er, bis der Tod 
ſich weilt, ein Catechiſmus⸗ 
Schüler heißt, 


XVI. 


Lernet gläubig beten, ſowohl 
allein, als auch mit andern. 


75. Dad Wort foll euch zu 
JEſu dringen, daß ihr die 
Knie bittend beugt. Ihr duͤrft 
nicht ſchͤne Worte bringen. 
Menn man ihm ımır den Man: 
gel zeigt : fo mag es gleich ein 
Zallen feyn, und fagte man 
auch ja für nein. 

76. D lernt ihm recht ver: 
traulich Hagen, was euch auf 
eurem Herzen liegt; und alles 
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gleich dem Helfer | 
bald ihrs zu Geſicht 
ſeyd mit dem Heil 
allein, und liebet eu 
merlein. 

77. Beugt auch zı 
eure Knie, und ſtreckt 
Haͤnde dar, daßer euch 
Grube ziehe. Denn 
heiffung bleibet wa 
zwey und drey ver 
find, da bin ich, JEſi 
te6 Kind, 


XVII, 
Habet unter einander 


Liebe und Gemein 

heiligen Geift. 

713. Sa, ſolche 
fchaft Tucht zu füif 
euch durchs ganze Lebı 
die Satansluͤſte nich 
ten ; da eins das andi 
fügt, da man die H 
entdeckt. fich ſtraft, e 
und erweckt. n 

19. Sa, lernt au 
ſammen weinen, Bi 
fanımen eure Schi 
die Onade bald 4 
da ſchmeckt und fi 
fu Huld. So final 
in einem Ton: en 
fen dem Eohn! _; 

80. Verflucht fe: 







acht, Haß an 
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atansarger Saamen Hirtenin bie Hut. 


r Herr giebt friedliche 
1; und wie man in 
llieft, ift das ein 
feiner Schaar : fie 
rch Liebe offenbar. 
Zuſammen kommen, 
inken, wie in dem A⸗ 
hi gefcbieyt, das ſoll 
: deutlich winken, wie 
euch gern verbunden 
Wohlan, fo faflet eis 
in, und dringt in eins 
ı hin. 


XVII. 


euch doch alle felig 
en, daß Fein einziges 
? bleibe. 


SOTT will, daß allen, 
! allen, in Ewigteit ge⸗ 
ey. Am Tode hat er 
zefallen. Drum ruft 
Melt herbey. O dräng 
ind Herz hinein: Ihr 
it errettet ſeyn. 

Ihr alle ſeyd durchs 
rkaufet. GOtt ſchuf 
e nur zum Gluͤck. Ihr 
ch alle ſchon getaufet. 
e doch nun keins zuruͤck! 
zEſu, biſt du nicht der 
der keine Klaue miſſen 


Ey nun! ihr theuren 
laͤmmer, lauft eurem 


389 


Kommt, 
machts wie der verlohrue 
Schlemmer, fo habt ihrö bier 
und ewig gur! Schlagt in 
euch, ftelit euch wieder ein. 
Die Schuld foll ganz vergef- 
fen feyn. 
XIX, 


Ernenret euren Taufbund red: 
lich, muthig, auf ewig, in 
der Kraft GOttes, mit 
Freuden, und mit gläubi: 
gem Gebet. 


85. Ihr follt nun jetzt dem 
Bund erneuren, den euer Herz 
fo ſchaͤndlich brach. Ihr follt 
ed Öffentlich betheuren, daß 
JEſu Glaube, Dienft und 
Schmach von nun an, ohne 
Heuchcley, euch allen lied und 
theuer fey. 

86. Wohlan, fo dffuet eure 
Rippen, wo euch daB Herz 
nicht Lügen ftraft. Bezeugts 
dem Kinde in der Krippen, 
daß ihr nicht mehr in Suͤn⸗ 
den ſchlaft; und gebt ihm mit 
wahrbaftem Einn ein freu: 
denvolled Sawort hin. 

87. Wir ſchwoͤren dir-und 
wollend halten. Nicht wir, 
nein, HErr, durch deine Kraft. 
Du ſollſt allen im Herzen 
walten. So wird die Suͤn⸗ 
de weggefihaft: daß, ob fie 
gleich nicht völlig weicht, fie 

8t2 KIT 


0 


dennoch nie den Sieg erreicht. 

88. Da haft du Sinnen, 
Leib und Blieder, Verftand 
und Willen, Seel und Geift- 
Mir nahmens dir, ah nimm 
ed wieder, Daß es Dir niemand 
mehr entreißt. Nimm alles 
bin, wir wollend gern. Mir 
moͤgen feinen audern HErrn. 

89. Mirfchwören, nur an 
Dich zu glauben : denn du bift 
die Gerechtigkeit. Mir fu: 
chen, ald gejagte Tauben, in 
Deinen Munden Sicherheit, da 
und der Vater und der Geift 
verföhnter GOtt und Tröfter 
heißt. 

9. Mad Feinde, Fleifch 
und Welt und Zeufel ? Wir 
babe. nichtö mit euch zu thun. 
Ja, wiflett ohne allen Zweifel: 
wir wollen nur in IEſu ruhn, 
And weil ihr dem zuwider 
feyd, fo fegd ihr und verma⸗ 
ledeit. 

91. Ja, mag doch dies und 
zenes kommen, was und von 
ihm zu ſcheiden droht. Der 
Koͤnig, denn wir angenom⸗ 
men, iſt nicht nur unſer Le⸗ 
bensbrod, nein, auch der Har⸗ 
niſch, Schwerbt und Schild; 
daß Satan nur vergeblich 
bruͤllt. 


bin zu feinem Kreu 
92. Q laß, HErr JEſu, Konmt 
Mahrheit werden, was unſer mahl. 


Kinder⸗Lieder. 


Mund geredet bat. Der! 
verfucht die Lämmerhee 
Wie leicht macht er uns 
und matt, und reißt und 
lig wieder hin. Ach, 
durch deinen Mutterfinn, 

95. Ach laß das H 
nicht wieder ſterben! € 
und ja dein Wort bekar 
fte follen nimmermehr ver 
ben; wer reißt fie mir 
meiner Hand ? Erfaͤlle di 
Hirte, hier an und, und 
ruft: an mie, 

9. Mir nehmen u 
Zaufe Güter, Vergel 
Freyheit, Seligfeit. Un 
ten: mach uns die Semi 
zu diefen Schägen red 
reit. Sa leere aus, upt 
hinein. Dann laß uns 
verſchloſſen feyn, 


XX 


Beichtet mir wahrkefti 


Herzen, und Ä 
Abendmahl Al pe 


Ölauben. 48 
95 Habt ihr euch wien 
dem verbunden, beeeiid 
vermiffer habt. So eller! 
in feine Wunden, da AR 
ganze Schuld veratabt.I 








her zu feinem ® 


Kinderskieder. 


95. Mer fih im Ernft mit 
im verbindet, genieffe feinen 
eib und Blur, darın man als 
8 Gute findet, dad und auf 
wig nöthig thut. Er giebt 
mfonft, and bloſſer Huld, 
sin ganzed Dpfer für die 
Schuld. 

97. Kommt, nehmet, eflet, 
sinkt und glaubet, und macht 
z ech zum Eigenthum. Dei 
Eſus hat ed felbit erlaubet. 
fa, das ift feined Namend 
duhm, wenn man, was er 
or GOtt gebracht, fich recht 
ach Wunſch zuNuge 
nacht. 

98. Died Eſſen wirft ein 
Wig Leben. Hier wird die 

jele fatt und reich. Hier 
rd ein füffer Wein gegeben. 
ter ift ein Brod, das ſtaͤrket 
much. Wer davon ift, nimmt 
gichlich zu. D Gotteslamm, 
pie gut bift du! 

89. Wohl dem, der in der 
Bindenbeichte fich ohne falfch 

ichterhat! Den macht Died 
en licht und leichte. Er 
nt ſich in dem Blute fatt, 
* die Schuld vergoſſen 
dabey uns ſelbſt der Rich⸗ 


er kuͤßt. 
. 100. Mer aber feine Suͤn⸗ 
ven beget, wen aller Gnade 


wofler Zahl noch micht zur ren. Epred't: 
Kedlichkeit bewegen: der laſ⸗ 
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ſe Jeſu Abendmahl. Es hilft 
doch ſeiner Seelen nicht. Er 
ißt ſich ſelber das Gericht. 

101. Nur der kann recht an 
JEſum denken, den ſeine 
Suͤnden in der That mit wah⸗ 
rem Herzens-Kummer kraͤn⸗ 
ken. Fuͤr den ſchafft JEſu 
Sterben Rath. Der ſingt 
mit Glauben, Lieb und Ruhm: 
Sch bin des Lammes Eigen⸗ 
thum. 

102. Er glaubt an JEſu 
Blutvergieffen, dad ihm im 
Abendmahl erfcheint. Er liebt 
und muß vor Schaam zerflief; 
fen, daß JEſus es fo gut ges 
meint. Er rühmt und lobt 
dad milte Lamm, den blutbe⸗ 
floßnen Bräutigam. 


XXI. 


O, theuerſte Kinder, laſſet doch 
die ſeligen Rauͤhrungen, die 
ihr an eurem Herzen fuͤh⸗ 
[et, nicht fo fruchtlos vor⸗ 
beygehen! Laſſet Doch eure 
ganze Seele Damit erfüllen, 
bis ihe zur völligen MWers 
fichrung der Gnade kom⸗ 
met. 


108 Nun SEfus fteht vor 
euren Thüren. Ihr fühlt, daß 
er dad Herz bewegt. Steht 
auf, den Freund berein zu fuͤh⸗ 
Lamm, das 


meine Sünde trägt ; Ach ſteh 
a 
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33. Wo iſt ein einiger ge: 
fonımen, (wer einen weiß, 
der fag iynan!) den ich nicht 
fröhlich angenommen? dem 
ich nicht lauter Guts gethan ? 
Du weißt ja feinen, wahrlich, 
nein ! fo follft du nicht der 
erfte feyn. 

VII. 
JEſus will ſolche Suͤnder ha⸗ 
ben. die ihr Suͤnden⸗Elend 
lebendig erkennen. 


34. Doch komm nicht an: 
derd ald ein Sünder, der fich 
für arg und gottlod hält, Wer 
beffer iſt, ald andre Kinder, 
und fich im Herzen felbit ge⸗ 
fällt : der iſts, den ich nicht 
leiden kann. Ein Selbſtgerech⸗ 
ter ftinft mir an. 

25. Meraber fein Verder⸗ 
den kennet, und feines Her: 
zend Abgrund fieht, fich geru 
den größten Sünder nennet, 
ſich felber richtet, haßt und 
flieht, wer feinen Greuel felbft 
verfpeit : den ſchmuͤck ich mit 
Gerechtigkeit. 

26. Komm, bitte mich, ich 
will dird zeigen, wie du fo vols 
ler Suͤnde fenft. Da wirft du 
dich zur Erden beugen. Und 
Kummer, der dad Herz zer: 
reißt, wird dich von aller Suͤn⸗ 
de ziehn. Da wirft du redlich 
zu mir flichn, 


Kinder⸗Lieder. 


VIII. 
JEſus warnet dich ei 
vor aller Heuchelep, 
vor deinem tuͤckiſch 
Herzen. 

27. Verflucht had allı 
cheldecken. Und fehen 
fchen fie nicht ein: oı 
wird Feiner fich verftede 
ihr Gericht wird fr 
feyn. Ah, heuchle nicht 
liebes Kind, weil Heuch 
abfcheulich find. 

23. Du haft ein Hı 
tanfend Tuͤcken, daß id 
ergründen kann, O 1 
Tiefen zu erbliden! & 
man finſtre Winkel an 
iftein Abgrund voller 
ein Brunnquell aller b 
Luft. 

29. Mer kann ed 
befchreiben, daß ed mi 
noch Arger fen? Nur 1ä 
vicht von mir vertreibes 
dede mır nur alles frey 
oft ein neuer Tuͤck ef 
ſo oft perrathes 
Fe ind. 

IX. 
JEſus ſaget u 
nichtd Gutes thun 


Er aber will allen 
thun. 


30. Ich will dich 
Achſeln nehmen. Du 
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er zu mir gehn. Du 
b nur dazu beques 
nun nicht mehr zu 
n. Du darfft nur 
und ruhn. Ich felbft 
in dir thun. 

nd wenn du auch in 
älleft, ja wenn du's 
oft verfiehft : fo bald 
ur wieder ftelleft und 
r meinen Uugen 
o bald ift die Verge⸗ 
25 fo fol der Fall 


ſeyn. 

a kaunſis nicht ſelber 
chen. Dein Selbſt⸗ 
en iſt nur Sand. 
n allen deinen Sa: 
d wirf dich unter 
and ald völlig todt 
g blind, ja, als ein 
lornes Kind. 

dem alle eigne Froͤm⸗ 
ı zu lauter. Sinte 
ind, wen alles eigne 
mund aller falfcher 
inne; wer gar nichts 
eigen kann, der iſts, 
n ic) gnädig an. 

Joch darf indeß ein 
amen, auch der noch 
d verrucht : denn alle 
ingenommen, fo bald 
; die Gnade ſucht; 
ev Neue bringen kann, 
denn bey mir dram 


883, 

85. Denn ich allein muß 
alles geben, und zwar im gau⸗ 
zen Chriſtenthum. Erkennt⸗ 
niß, Reue, Glauben, Leben, 
iſt meiner Gnade Eigenthum. 
Und wer es ohne mich ſchon 
hat, dem traͤumt im Hunger 
er ſey ſatt. 


X. 


JEſus verfichert dir, Daß er 
alle Hinderniſſe wegräus 
. men will, 


86. Da fprichft : Ach wie 
viel Hinderniffe find mir vor 
meinen Augen da ! Wo iſt ein 
Strick, der wicht zerriffe ? 
durch mich und durch mein 
Hephata? Auf, wag es! 
Sichit du feine Spur: Ich 
bin Durchbrecher, glaube nur, 

87. Ich kaun, ich will, ich 
muß erreiten. Dad ift mein 
Name, Sinn und Ant. Sch 
breche hundert taufend Ket⸗ 
ten. Die Macht der Feinde 
insgeſammt wird gegen mich 
zu Schimpf und Spott, denn 
ich bin Jeſus, HErr und 
GStt. 


xl, 


JEſus ermuntert bich zum 
Anhalten im Gebet und 
Glauben. 


38. Verzage nicht, wenn 
— X 
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ich verweile, und nicht ger 
ſchwinde helfen will. Ich 
fchlafe nicht, ich hör, ich eile. 
Nur halte mir ein wenig fill, 
bio ich die Hindrung wegges 
raͤumt. Und dent wie lange 
du gefäumt ! 

89. Wenn ich mich auch 
vor Dir veritede, und mein er⸗ 
barmend JEſubherz dir nicht 
wit einem mal entbede: fo 
gehe doch nicht hinterwärtd. 
Bleib veft bey meiner Thüre 
ſtehn. Sch laffe dich nicht 
ledig gehn. 


X. 

JEſus warnet dich, daß du 
dich ja nicht durch Mens 
für von ihm abhalten 
laͤſſeſt. 

40. Laß ſeyn, daß dich bie 
Menſchen haffen, wenn du die 
Welt von Herzen fliehft. Du 
kannſt dich leicht verlachen 
laffen, wenn du mic) felber 
leiden fiehft- Denk nur: was 
acht ich Spott und Hohn? 
Mich ehrt und frönet GOttes 
Sobn. 

41. Weun dich die bdoſen 
Buben loden, daß du folit 
mit zur Sünde gehn : fo fag 
es ihnen unerſchrocken, daß fie 
ie Sarand Dienften fiehn. 
Sprich : Wollt ihr mit mir 
felig ſeyn, fo kommt; ſonſt 
laſſet mich allein, 
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42. Und wenn auch dest 
beiten Zreunde Dich reizend j 
der Sünde ziehu: fo glaube 
fie find deine Zeind, die fid 
um beinen Tod bemühn. Fi 
wären felbit die Eltern blind: 
Ich bin dir mehr, ald Elten 
find. 

48. Wohlan, ſo laß vid 
niemand hindern, auch di 
nicht, die mıan Herren hl 
Ja leide Haß von S 
Kinder: damit Dich 
zur Suͤnde seit. D 
lend in mein Herz him 
fuche da verwahrt zu 

44. Die Welt veriie 
fromm zu fiellen, dap fiel 
laulich maden Fam, 
fuhr dich nach und mal 
fällen, und fängt ihr 
recht fänfılich an, ©i 
bir beweglich drei 
nur nicht fo ängfili: 

45. Da u 
mand irren: denn 9 
trauen fibadet nick, 
Rene wird dich wicht 
ren; fie führt 
Gnadenlicht. 







feyn, ift Scligkeit, 
en werden ausge 

46. Ja Pi: ni 
Kinder tieffen, fürdieid 
geftorben bin, unda 
von (ich Rieffen 
in deinem Sinn : bin 
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eich allein; ich will 
r felig ſeyn. 


XIII. 

ttet dich herzlich, du 
ilen, und ihm die 
zluͤthe deiner Jugend 
enden aufopfern. 

ch denke nicht: ich 
warten, bis manche 
Laſt vergeht. Jezt 
noch in meinem Gar⸗ 
weiß, wer noch am 
ſteht? Wer weiß, wie 
d und Grab? Der 
uft fchon : baue ab ! 
'omm her und opfre 
zͤte, die fich für dich 
hat, die ganze ſchoͤne 
lüthe. So machſt 
n Hunger fatt. Denn 
gend ſchenk ich Dir, 
e Sugend wünfch ich 


Ber heißt die Jugend 
en ? Das ift des Sa: 
varze Liſt. Der hat 
n eingeblafen, womit: 
. Kinder frißt. Der 
Kraft wird ihm ges 
Mir widmet man.die 
it» 

50 fol. der Moloch 
reifen. Ich JEſus 
zrennen ſehn. Wie, 
n mein fo gar vergeſ⸗ 
nd mein gegründted 
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Recht verſchmaͤhn? Sie find 
der Lohn für meine Muͤh. Ich 
litte ja den Tod für ſie! 

51. Binich deũ nun ſo arm 
geworden, daß man bey mir 
nicht Freude bat? Macht 
denn des Satans Greuelorden 
die armen Suͤndendiener fatt ? 
Iſt das der Tugend Lufibars 
keit, daß fie fich in.der. Suͤnde 
freut % Ä 

52. Komnther, mein Kind, 
du follft erfahren, wie felig: 
meine Schaafe find. Und 
daß man in den Jugend Jah⸗ 
ren nicht größre Luft und Freu⸗ 
de findt,ald wenn man glaubt,. 
fich mir ergiebt, und mich als 
lein von Hergen-liebt. 

53. Wie viele Zeit ift ſchon 
verdorben, darinn du meiner 
nicht gedacht! Uch fammle: 
nm, was ich erworben. Es 
wird dir nahe zugebracht. Wer 
fruͤhe fammlet, der wirb reich, 
ein Kauler ift den Thoren 


gleih.. | 

54. Wie fü muß dad. im 
Alter Klingen, wenn man die: 
Jugendluſt serflucht, und 
dann die Lippen jauchzend 
fingen : der. Herr iſt mein, den 
ich geſucht; ja was mich e⸗ 
wig freuen kann, er wars von 
meiner Jugend an. 

55. D welche angenehme: 
Blicke, die fo ind Leben ruͤck⸗ 

sh SU 
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wärtd gehn! Da fieht man 
hundert tauſend Stricke, fich 
aber felbft in Freyheit ftehn. 
Man ift durchs lange Glau⸗ 
hensband mit GOtt, dem 
Treuen, wohl befannt. 

56. Ach komm, ich warte 
ſchon mit Schmerzen. Du bift 
mein theuerserfaufted Gut. 
Mich dürftet fehr nach Deinem 
Herzen. Du kofteft mir Angft, 
Schweiß und Blut. Tritt 
wieder herin meinen Bund, 
da ift mein Herz uud Hand 
und Mund. 

57. So hat euch JEſus 
rufen laffen. So firedt er 
feine Arme aus. So will er 
alle gern umfaſſen. So bricht 
fein brennend Herzheraud. So 


lockt er euch zu. fich hinau, bis 


es euch alfe fegnen kann. 


XIV, 

Lieben Kinder, was euch JE: 
fu& bittet, dad bittet auch 
ener Kehrer, der euch zu 
SEefu: führen foll. 

58. Nun hört, was euer 
Lehrer bittet, der euch zuſam⸗ 
men zärtlich liebt, dem eure 
Noth dad Herz zerrättet, den 
eure Sünde fehr betrübt, der 
euch : mit Herzens: Thränen 
fieht, fo lang ihr noch von Je⸗ 


flieht, 
59, Es ſchneidet mir burch 


Anderstieder. 


meine Seele, wenn ich euh % 
cher ſehen fol. Ihr malt 
mein Herz zur Seufzerhöhle, 
von fümmerlicher Beugumg 
voll. Sa, könnt ich nur, i® 
weinte Blut, wenn ihr nit 
wiffet, was ihr. thut. 

60. Denn armen Lehrern, 
dieda wachen,) fo erufllich 
redet Pauli Mund) (oü teine 
Seele Seufzer machen. Di 
Urſach thut er felber kund; 
Ihr Amt iſt fo ſchon laſien 
reich; noch mehr & ihr Srufl 
ſchadet euch. 

61. O herzlich ſehr geld 
te Kinder, ihr ſeyd mir 
mein Herzgelegt. Und 
ſus hat mir armen Suͤm— 
aufs allertiefſte eingeprägig 
daß eurer Seelen Rechenſ 
gewiß auf meiner Seelen 

62. Ihr ſeyd biöher 4 
mir gelehrer, damit ihr fi 
werden lernt. Fhr pabtä 
JEſu Ruf gehoͤret, von 
ihr euch fo weit entferet. € 
ſuͤſſes Evangelium ref: TS 
rer wieder ! kehret uf" 

68. Nun fo et 
Freude, wofern ihr ei © 
richtig liebt. Delhi 
die Suͤndenweide. RA 
ihe mich nicht. germ MM 
und gegen mich be 
fend : fo ringer nach: ? 
ligkeit. 



















64. Er 
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34. Erbarmt euch Doch ihr 
te Herzen, und gebt ein⸗ 
| dem milden Sohn fir 
ine Wrbeit, Angft und 
ymerzen, den fchwervers 
ten Herzenslohn. Wers 
verfagt, und wen’s ges 
‚that Suͤnde, die gen Him⸗ 
ſchreyt. 
5. Drum auf! umguͤrtet 
Lenden, und eilet zum Er⸗ 
er hin! Ach faßt euch 
iſtig bey den Haͤnden, und 
€ ihn mit verbundnem 
n. Sa treibt euch mit 
nder an, bid Feind dahin⸗ 
bleiben kann. | 


XV, 


et und lernet fleißig das 
lige Wort GOttes durch 
'n heiligen Geift, 

3. Erlernet fleiffig JEſu 
te,dielauter Milch und 
ig find. Und ſucht das 
die enge Pforte: fonft 
t ihr bey dem MWiffen 
. Ja euer ganzer Unter: 


verlohnte fich der Mühe 
» Der Teufel fonmt, 
ihr nur hoͤret, nnd reißt 
Wort vom Herzen bin, 
wenn ihr euch zu JEſu 
t: ſo ſchreibts der HErr 
ren Sinn. So kehrt die 
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Gnade bey euch ein, daß 
Wort und Beift beyfammen 
ſeyn. 

68. Denn dad kann Satan 
wohl vertragen, daß man den 
Kopf voll Wiffen füllt: weil 
ihn die Worte nicht verjagen, 
wo nicht im Herzen Gnade 
quillt. Doch wer auch nicht 
das Wiffen hat, der wird nicht 
hungrig und nicht jatt. 

69. Drum liebet Lernen, 
Lefen, Hören. Ja kommt und 
fragt nach unterricht. Ihr ſollt 
euch auch zuſam̃en lehren; Nut 
ftreitet und erhebt euch nicht. 
„Den größten Meifter ladet ein, 
und ihr muͤßt alle Schüler ſeyn. 

70. Erweckt euch oft, zu 
wiederholen, was ihr fchon 
einmal recht gefaßt. Sonſt 
wırdd euch bald hinweg ger 
ſtohlen. Mo ihr es ruhig lie⸗ 
genlaßt. Auch wenn der Um 
terricht vorbey, denkt nicht, 
daß Lernen findifch ſey. 

71. Jetzt wird der Graud 
zu dem geleget, was ihr bes 
ftändig lernen müßt, Mas 
euc) durchs Lehren eingepräs 
get,ift nicht dazu daß mans 
vergißt. O nein,! ihr fange 
nur jeßoan zu lernen, wie 
manlernen fann. 

72. Drum liebet eure thens 
re Bibel, und forfcht fie alſo, 
daß ihr eßt. Es ficht dem - 
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Chriſten nichtd fo übel, als 
wenn er dieſes Buch verläßt, 
aus dem alleindas alles quillt, 
was ald wahrhafte Wahrheit 
gilt. 

73. Und wenn ein Engel 
etwas lehrte, Dad dieſem Bu: 
the widerſpricht; ja felbft die 
Heiligen bethörte : So glau: 
ber ihr ihm dennoch nicht. 
Denn fremde Lehrenfind ver: 
flucht. Der bleibt, der Grund 
im Morte ſucht. 


74. Mer feinen LCatechiſ⸗ 


mum liebet, der häft ihn nicht 
für Kinderlehr. Men er 
ſich recht darinnen übet, 
wächft feine Luft je mehr und 
mehr; fo, daß er, bis der Tod 
ſich weilt, ein Eatechifmus- 
Schüler heißt. 


XVI. 


Lernet glaͤubig beten, ſowohl 
allein, als auch mit andern. 


75. Das Wort ſoll euch zu 
JEſu dringen, daß ihr die 
Knie bittend beugt. Ihr dürft 
nicht ſchoͤne Worte bringen. 
Menn man ihm mır den Man: 
gel zeigt : fo mag es gleich ein 
Zallen feyn, und fagte man 
auch ja für nein. 

16. O lernt ihm recht ver: 
tranlich Hagen, was eud) auf 
eurem Herzen liegt; und alles 
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gleich demi Helfer fü 
bald ihrs zu Geſichte 
feyd mit dem Neilaı 
allein, und lieber euer 
merlein. 

77. Beugt auch zuf 
eure Knie, und firedti 
Haͤnde dar, daß er euch se 
Grube ziehe. Denn di 
heiſſung bleibet wahı 
zwey und drey verſe 
find, da bin ich, JEſut 
ted Kind, 


XVII, 
Habet unter einander h 


Liebe und Gemeinſc 
heiligen Geiſt. 


78. Ja, ſolche . 
fchaft fucht zu ſtifte 
euch durchs ganze Leber 
die Satansluͤſte nicht 
ten ; da eind Dad andte 
ftäst, da man die pe 
entdeckt, fich ftraft, ern 
und erweckt. . 

19. Ja, lernt uur 
ſammen weinen, 
fammen eure Sch 
die Onade bald. 









da ſchmeckt und (RE WM 
fu Huid. So eh 
in einem Ton: _ 
fen dem Eohn! x 


80. Verflucht % 


tat, Haß uw 
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atans arger Saamen Hirten in die Hut. 


r Herr giebt friedliche 
n; und wie man in 
Llieft, ift dad ein 
feiner Schaar : fie 
rch Kiebe offenbar. 
Zuſammen kommen, 
infen, wie indem A⸗ 
hl gefchieyt, das fell 
deutlich winken, wie 
euch gern verbunden 
Mohlan, fo faffet eis 
in, und drirgt in eins 
ı hin. 


XVII, 


euch doch alle felig 
ven, Daß Fein einziges 
X bleibe. 


ZOTZ will, daß allen, 
! allen, in Ewigfeit ge⸗ 
ey. Am Tode hat er 
Sefallen., Drum ruft 
Melt herbey. O dräng 
ind Herz hinein: Ihr 
ft errettet ſeyn. 
Ihr alle ſeyd durchs 
rkaufet. GOtt ſchuf 
le nur zum Gluͤck. Ihr 
ich alle ſchon getaufet. 
ye doch nun Feind zuruͤck! 
JEſu, bift du nicht der 
‚ der feine Klaue mifjen 


Ey nun! ihr theuren 
zlaͤmmer, lauft eurem 
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Kommt, 
machts wie der verlohrue 
Schlemmer, fo habt ihrd bier 
und ewig gur! Schlagt in 
euch, ftellt euch wieder ein. 
Die Schuld foll ganz vergeſ⸗ 
fen feyn. 
Ä XIX, 


Erneuret euren Taufbund red: 
lich, muthig, auf ewig, in 
der Kraft GOttes, mit 
Freuden, und mit gläubis 
gem Gebet. 


85. Ihr follt num jegt dem 
Banderneiren, den ener Herz 
fo ſchaͤndlich brach. Ihr ſollt 
ed Öffentlich betheuren, daß 
"Chu Glaube, Dienft und 
Schmach von nun an, ohne 
Henchcley, euch allen lied und 
theuer fey. 

86. Wohlan, fo dffuet eure 
Lippen, wo euch daB Herz 
nicht Rügen flraft. Bezeugts 
dem Kinde in der Krippen, 
daß ihr nicht mehr in Suͤn⸗ 
den fchlaft ;und gebt ihm mit 
wahrbaftem Einn ein freus 
denvolled Jawort hin. 

87. Wir ſchwoͤren dir„und 
wollend halten. Nicht wir, 
nein, HErr, durch deine Kraft. 
Du ſollſt allen im Herzen 
walten. 
de weggefihaft: daß, ob fie 
gleich nicht völlig weicht, fie 
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So wird die Sims. 


0 


dennoch nie den Sieg erreicht. 

88. Da hafı du Sinnen, 
Leid und lieder, Verftand 
und Willen, Seel und Geift. 
Mir nahmens dir, ach nimm 
es wieder, Dad es Dir niemand 
mehr entreißt. Nimm alled 
bin, wir wollend gern. Mir 
moͤgen feinen andern Herrn, 

89. Wir ſchwoͤren, nur an 
Dich zu glauben : denn du bift 
die Gerechtigkeit. Mir ſu⸗ 
chen, ald gejagte Tauben, in 
Deinen Wunden Sicherheit, da 
und der Vater und der Geift 
verſohnter GOtt und Troͤſter 
heißt. 

9 Was Feinde, Fleiſch 
und Welt und Teufel? Wir 
haben nichtd mit euch zu thun. 
sa, wiffett ohne allen Zweifel: 
wir wollen nur in Icſu ruhn. 
Und weil ihr dem zuwider 
ſeyd, fo ſeyd ihr und verma⸗ 
ledeit. 

91. Ja, mag doch dies und 
jenes kommen, was und von 
ihm zu ſcheiden droht. Der 
Koͤnig, denn wir angenom⸗ 
men, iſt nicht nur unſer Le⸗ 
bensbrod, nein, auch ber Har⸗ 
niſch, Schwerbt und Schild; 
daß Satan nur vergeblich 
hruͤllt. 

92. O laß, HErr JEſu, 
Mahrheit werden, 


was unſer mahl. 
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Mund geredet hat. Der Fein 
verfucht die Kämmıerheerden, 
Wie leicht macht er und muͤ 
und matt, und reißt und pl 
lig wieder bin. Ach, hilf 
durch deinen Mutterfinn, 

95. Ach laß das Herj 
nicht wieder fterben! Es ik 
und ja dein Wort belamnt: 
fte follen nimmermehr verder⸗ 
ben; wer reißt fie mir auß 
meiner Hand ? Erfülle dag, 
Hirte, hier an und, und jeder 
ruft :an mir. . 

94. Mir nehmen unfıe 
Zaufe Güter, Vergebung; 
Freyheit, Seligkfeit. Und 
ten: mach und die Gemuͤthe 
au diefen Schägen recht ia 
reit. Sa leere aus, und ka 
hinein. Dann laß und y 
verfchloffen ſeyn. F 


XX. | 

Beichtet mit wabrhaftigen: 
Deren, ‚und fchmedet 34° 
endm it freubigeng- 
Glauben. mit N 
95 Habt ihr euch nun wi‘ 
dem verbunden, ben Ihr biößet: 
vermiffer habt. So eilet fh, 
in feine Wunden, de ih 
ganze Schuld vergrabt. Gh 
bin zu feinem Kreuzespfu 
Konimt ber zu feinem Wh 














Ru 
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er ih im Eruft mit 
bindet, geniefje feinen 
d Blut, darın manals 
te findet, dad und auf 
dthig thut. Er giebt 
I, and bloffer Huld, 
nzes Dpfer für die 


Kommt, nehmet, eflet, 
ud glanbet, und macht 
zum Eigenthum. Deü 
hat es ſelbſt erlaubet. 
8 ift feined Namend 
wenn man, was er 
tt gebracht, fich recht 
Zunſch uNuße 


Died Eſſen wirkt ein 
eben. Hier wird die 
fatt und reich. Hier 
n füffer Wein gegeben. 
ein Brod, das ſtaͤrket 
Ber davon tft, nimmt 
) zu. O Sottedlamm, 
biſt du! 
Wohl dem, der in der 
ıbeichte ſich ohne falſch 
that! Den macht dies 
icht und leichte. Er 
ch in dem Blute fatt, 
die Schuld vergoſſen 
ey uns ſelbſt der Rich⸗ 


Wer aber ſeine Suͤn⸗ 
et, wen allet Gnade 
Zahl noch nicht zur 


keit beweget: der laſ⸗ 
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ſe Jeſu Abendmahl. Es hilft 
doch ſeiner Seelen nicht. Er 
ißt ſich ſelber das Gericht. 

101. Nur der kann recht an 
JEſum denken, den ſeine 
Suͤnden in der That mit wah⸗ 
rem Herzens-Kummer kraͤn⸗ 
ken. Fuͤr den ſchafft JEſu 
Sterben Rath. Der ſingt 
mit Glauben, Lieb und Ruhm: 
Ich bin des Lammes Eigen⸗ 
thum. 

102. Er glaubt an JEſu 
Blutvergieſſen, das ihm im 
Abendmahl erſcheint. Er liebt 
und muß vor Schaam zerflieſ⸗ 
fen, daß JEſus es fo gut ges 
meint. Er rühmt und lobt 
dad milde Lamm, den blutbe: 
floßnen Bräutigam, 
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O, theuerſte Kinder, laſſet doch 
die ſeligen Raͤhrungen, die 
ihr an eurem. Herzen fuͤh⸗ 
let, nicht fo fruchtios vor⸗ 
beygehen! Laſſet Doch eure 
ganze Seele Damit erfülten, 
bis ihe zur völligen Ver⸗ 
fihrung der Gnade kom⸗ 

met. " 
108 Nun JCſus fteht vor 
euren Thüren, Ihr fühlt, daß 
er dad Herz bewegt. Steht 
auf, den Freund herein zu fühe 
ren, Epredit: Lamm, dad 
meine Sünde trägt ; Ach ſteh 
| uicht 


- 
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nicht drauſſen. Bleib nicht 
fern! Okomm, Geſegneter 
des HErrn! 

104. Ach haltet veſte, was 
ihr fuͤhlet; denn JEſus klopft 
nicht immer an. Bewegung 
wird gar leicht verfpielet, daß 
man fie nicht mehr merken 
kann. Macht auf, wenn Jeſus 
drauffen fteht, gebt acht, wenn 
er vorüber geht. 

105. O was ift dad für 
groffe Gnade, wenn er dad 
Herz fo Eräftig rührt! wahre 
haftig, ed ift ewig Schade, 
wenn man den Zug fo bald 
verliert. Ergreift euch JEſu 
Freundlichkeit, fo wiſſet, das 
ift guͤldne Zeit, 

106. Ah ſucht ihn doch 
recht veft zu fallen, wenn er 
dem Herzen nahe koͤmmt. 
Sprecht: HErr, wir Tonnen 
dich nicht laffen, bis daß dein 
Blut und überfchwemmt, und 
jedes Fröhlich ſagen kann: 
Gott Lob! auch mich nimmt 
JEſus an. 


107. O bleibt im Geiſte 
Bor ihm liegen, bis ihr davon 
verſichert ſeyd. Denn endlich 
wirb der Glaube fiegen. Da 
kriegt eralle Seligkeit, und 
wirdgewiß, daß Gott ihn liebt, 
weil ihm der Geift dad Zeug: 
niß giebt. 
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XXII. 
Entdecket den Zuſte 

Herzens ohne Zurı 

man euch forchelje 

108. Wißt ihr ebr 
anzufangen; fo fon 
fragt: was fol i 
Denn manches Kind 
gangen, und wußte ni 
mad’ ih nun? © 
was euch fehlt m 
fonft wird dad Fünf 
erſtickt. 

109. Ihr habt ni 
euch zu ſcheuen, w 
nichts Butes fo 
Glaubt, daß wir un 
zen freuen, wenn ih 
und boͤſe nennt. 
heißt euch Satanb 
weg, fo oft du fünd 


xXxHl, 
Ergreifet die Gnal 
mit veitem Blau 
ihr redlich darnat 
110. Hat euch I 
audgezogen, daß ihr 
fe Sünder feyd; W 
euch das Herz bei 
ihr nach nichte,. 1 
ſchreyt: fo zieht} 
JEſum an, der f 
bededen fann. _ 
111. Sa, wide 
feine Wunden, DM 


Kuder⸗Liede r. 


5 ganz gerecht, und 
auch zu allen Stun: 
ier braucht der größte 
necht nicht mehr, 
lieber HErre mein, 
ı foll mir dad Leben 


Den Geiftlich: Armen 
ſchenket: und wen die 
traurig macht, wer 
igt zur Erden ſenket, 
jrig nach Vergebung 
und will von allem 
a: dergreife zu, dab 


ein. 

Sr folld gewaltig zn 
en, wenn ibm Der 
Hindrung macht. 
ſu Worte felig heiſſen, 
wahrhaftig wohl be= 
er muß nothmendig 
‚und fagsen alle Ten: 


n! 

Werd plauben lernt, 
ed Tchmeden. Der 
ßt dad Lebensbrodt. 
z, die Hände auszu⸗ 
Er nimmt des Lam⸗ 
t und Tod, und eig⸗ 
die Gnade zu: So 
er Freud und ſuͤſſe 


Fin Geiſtlich⸗ Armer 
t denken: Ja, wär’ 
noch mehr betruͤbt! 
nu dich deine Suͤn⸗ 
ten, und wenn dein 
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Herz fie nicht mehr liebt, auch 
eignem Ruhm gehäffig ift: fo 
wiſſe, Daß du felig biſt. 

116. Man kann doch nichtd 
damit verdienen, wenn man 
auch Blut für Thränen weint. 
Mo nur dad Kicht ind Herz 
gefhienen, und gründlich 
beugt, der Sünde feind, und 
nach der Gnade hungrig 
macht! Da hat ed fchon fein 
Merk vollbracht. 

117. Denn GOtt betruͤbt 
uns micht von Herzen, er ift 
gewiß kein harter Mann. 
Nein, Darum macht er und die 
Schmerzen, daß er und recht 
erquiden kann. Sonft blies 
den wir der Sünde freund, 
und feiner Gnade ewig 
feind, 

XXIV. 

Nun ſo eilet. Fangts aber 
nicht verkehrt an. Und 
hoͤrt doch ja nicht wieder 
auf! 

118. So eilt nun alle ohne 
Saͤumen in JEſu offnes Herz 
hinein. Gebt ihm die Dinge 
wegzuraͤumen, die etwa noch 
im Wege ſeyn. Ach ruft: 
Her JZEfu, führe mich: 
denn ich kann gar nichtd ohne 
dich. | 

119, Eins merket wohl, 

—EXX 
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liebſten Kinder: Kehrt JEſu 
nicht die Ordiung um, Erſt 
werdet recht gebeugte Sünder. 
Dann glaubt ans Evangelium. 
Drauf, weñ der Glaube Kraft 
gebracht, ſo werdet ihr auch 
fromm gemacht. 

120. Dies iſt der Weg, den 
ſucht zu gehen; und weicht 
son feiner Seiten ab. Bor 
Niederſitzen, Stilleftehen, be⸗ 
wahr:euch JEfu Wanderſtab. 
Sonſt heiſſet es von eurem 
Lauf: ihr liefet fein, wer hielt 
euch auf? 


XXV. 


Ach geht doch nicht zuruͤck, 
wie ſo viele ſchon gethan 
haben! 


121. Wie manches Kind iſt 
zubereitet, das ſchoͤne Hoff⸗ 
nung von ſich gab! Kaum 
wars zu JEſu hingeleitet, ſo 
trat es auch ſchon wieder ab. 
Und was der HErr ins Herz 
gelegt, iſt wie mit Beſem weg⸗ 
gefegt. 

‚122. O ſehr betruͤbtes Ans 
gedenken, wenn ed von dem 
und jenem heißt: Er ließ fich 
Durch die Gnade lenken; feht! 
wieihn Satan zu fich reißt; 
feht! wie er JEſum fo ver- 
ni daß keine Spur zu finden 


123. Wer ich nicht 
GOtt befehret, bis zur 
fen Seligkeit, der ſtra 
und wird bald bethöret 
wieder, was er audge 
Ja, wer auch JEſum re 
fannt, wird Doc) wohln 
abgewandt. 

134. O hütet euch, gı 
ten Kinder, fo viel ihr 
dem Lamm ergebt. Wa 
man oͤfters wohl gefchw 
als daß man JEſum gar 
graͤbt! Fragt oft, weni 
Zeit vorbey: ob JEſu 
noch wichtig ſey? 


XXVI. 


Ach, Kinder, huͤtet em 
den gefährlichen Zuge 
Lüften. 


185. O fürchtet daB, 
eure Herzen von JEſn 
ziehen fucht. Der keid 
Muͤſſiggehen, Scherzen. 
Jagendluͤſte ſeyn ver 
Geſchwaͤtz, Zerfireuum 
piakeit ſey recht nn. 
angeſpeyt! RE 

126. Ad), merkt «by 
Die Fleiſches⸗Luͤſte Eu 
verdanmted Seelen 
Durch fie wird ener hi 
Wuͤſte. Und weil'ewd 
Die Zeit betrift, ba ſie au 
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wuͤthend ſind: ſo eilt, ach 
„daß ihr entrinnt! 


127. Ihr tretet jetzund in 
Jahre, da ſich die vuſt ge⸗ 
itig regt. Ach denket an 
Todtenbahre, noch mehr! 
5 Krenz,. Dad JEſum trägt, 
feine Marter, Angft und 
in: fo mird euch Wolluſt 
recklich fen. 


128. DO, wacht! gewiß zu: 
en Stunden geht Satanad 
» euch herum. Komm, 
der Luft in SEfu Wunden. 
ein ſuͤſſes Evangelium fen, 
Geſellſchaft und daheim, 
m Herzen Milch und Honig: 
u. 


120. Ach fürchtet euch ! die 
mberitricte, Die und die Luſt 
Jugend legt, find flark, 
b voller fchnellen Tuͤcke. 
er fie bald zu fiegenpflegt,. 
manchen, der ſchon auf: 
‚acht, zum Todedfchlaf zu⸗ 
Egebracht. 


5 

0. Doc JEſus ift wahre 
utig ftärker, ald alle ftarke 
Rizang iſt. Er wirft die 
Ande in den Kerfer. Und 
enn fie noch fo um fich frißt, 
„wird fie! wenn mand gläus 
g wagt, doch endlich in Die 
macht. gelingt. 
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XXVi, 
Kindliche Furcht und muthi⸗ 
ger Glaube müffen beftän- 
dig. beyſammen fen. So 


werdet ihr alled überwins 
den. 


134. Nur meidet zwey nem 
kehrte Wege: dad Zagen und 
die Sicherheit. Dies machet 
ftolz, und jenes träge ; und 
beides hindert unfern Streit, 
Drum fürchtet euch, und ſaſ⸗ 
fer Muth. Gebeugter Glaube 
fieget gut. 


132. So wird der Feind 
euch nimmer fällen. Sucht 
er gleich Lüfte, Ehr und Gelb 


euch noch fo reizend vorzuftel- 


len, verheißt er euch die ganze 
Melt : ihr bleibet. doch bey Je⸗ 
ſu ftehn, und follt ee auch ans 
Steshen gehn. 


133. Um JEſu willen viek 
zu. leiden, geht dfterd noch 
wohl leichter an, als daß man. 
ihn bey manchen renden Die 
höchfte Freude nennen kann. 
Ach, ohnedich, du ſtarker 
Held, korüt Feine Seele durch 
die Welt X 


XV, 


Haltet veſt ander Dewuth. 
Denn GoOtt widerfteht ben 
—XVXXX 
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Hoffärtigen, aber den De⸗ 
muͤthigen giebt.er Gnade 
184. Drum bleibt zu. fei= 
nen & ‚fen liegen, wenn ihr 
auch ſchon begnadigt feyd. 
Je tiefer fi) die Herzen 
ſchmiegen, je veſter ſteht Die 
Seligkeit. Die Demuth ſingt 
mit frohem Schall. Der hohe 
Sinn kommt vor dem Fall. 
135. Wenn man euch lobt, 
o theuren Kinder; denkt ja 
nicht, daß ihr etwas ſeyd. Sa, 


bengt euch da, als ſchnoͤde 
Sünder. Verflucht die Selbſt⸗ 


gefaͤligkeit. Und ſpeit euch 
ſelber heimlich an, wenn euer 
Herz ſich ſpiegeln kann. 


XXIX. 


Werfet euer Vertrauen nicht 
weg, Und ſtaͤrket euch in 
der Tebendigen Hoffnung, 
des ewigen Lebens. 


186. Doch laßt euch auch 
durch keine Sachen das liebes; 
volled JEſusherz verbunfeln 
und verdächtig machen: fonft 
geht ihr ruͤck⸗ und hinterwaͤrts. 
Dringt durch zum Sünder: 
freund hinan, der dulden und 
vergeben kann. 

137. Euch gilt es, die den 
Weg betreten, der zum Beſitz 
der: Gnade bringt. DO ſepd 

durch JEſu Blut gebeten; 
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beſiegt, was euch e 
dringt. Steht veſt! un 
te euer Sinn: ſo ſeht 
ge Leben hin. 

138. Hindurch! 8 
noch wie gefchwinde d 
land euch hinüber feh 
wird dem armen Gh 
Kinde dad Her in € 
ergoͤtzt. Geht vicht 
ſteht! halter aus! It 
ja. bald ind Vaters Ha 

159. Zuletzt, zulek 
Mort beventer ! Zul 
fcheint der Srommen 
Wenn euch das Gluͤck 
fen kraͤnket; fo wißt 
fommt fein Gericht: 
euch fo manches faſt de 
Getroſt! zuletzt wii 
gut. 

140. Mit Gtt, m 
mit den Engeln, und 
felgen Sünder: Sch 
Sünden los, und fr 
Mängeln, nicht, bunder 
nicht taufend Jahr, 4 
wig, völlig felig . 
bringt. ja wohl 
ein. - tur 

141. Unf ewig at 
Ion ſchwitzen, das iſt d 
zen Luſt Bewinn. M 
ham zu Tiſche ſitzen. & 
und. beffer zu. fich hin 
Sehum ſucht, erlangt m 
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yird ein Bürger jener 
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euch eurer oͤffentlichen 
ſegnung. Nehmet aber 
Segen an, und bewah⸗ 
ihn; damit nicht ein 
ſer Fluch darauf folge. 


. Seht Fluch und Se: 
Tod und Leben! Was 
ihr nun? Wo greift ihr 
Ihr habt dad Jawort 
eben: HErr, wir find 
regiere du! Wohlen, fo 
ie dieſer Wahl getreu 
> ganze Jammerthal. 

. Ich muß euch heute 
Gegen mit meinen Haͤn⸗ 
Rund und Sinn auf euer 
t und Seele legen, o 
ihr ihn doch alle hin! 
beiffer Wunfch für alle 
euch fegne Vater, Sohn 
Beift. 

1. Doch hört, was JE⸗ 
enen füget, die er zum 
:n audgefandt : Wer eu⸗ 
ieden von fich jaget, Der 
a8 Gut in eurer Hand. 
Segen fehrt auf euch zus 
ind er verfcherzt fein ews 
luck. 

z. Habt ihr den Segen 
ommen, den ihr hier oͤf⸗ 
y empfangt: fo laßt ihn 
ſt wieder fommen, bis 
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daß ihrs JEſu da verdankt, 
wo er die Schaafe, die erkeũt, 
Geſegnete des Vaters nennt, 

146. Ihr werdet ja den 
Bund nicht brechen, den ihr 
von neuem aufgericht ?_ Wie 
würde dad der Richter rächen, 
der euch gewiß dad Urtheil 
ſpricht! Ihr feyd ja zweymal 
ſchon verflucht: wer iſis deñ, 
ders zum dritten ſucht? 


XXXI. 


Wo ihr nun den Segen muth⸗ 
willig von euch ſtoſſet, un⸗ 
bekehrt bleibet, oder wieder 
zuruͤck gehet: fo wird euch 
derewige Fluch verfolgen, 
und eure Verdammniß wırd 
unerträglich ſeyn. 


142. Wohlau! fo hört, ihr 
armen Kinder, wo gar Fein 
Bitten helfen will! Ihr bleibt 
ald wiffentliche Shuder (ia 
glaubt ed und bedenkt es ftill) 
mit eurem ganzen Chriſten⸗ 
thum, gewiß ded Teufel Ei⸗ 
genthum. 

148. Wer ſeines HErrn ſo 
auten Willen vor andern 
Knechter reichlich weiß, der. 
wird fein Suͤndenmaaß erfüls 
len, wenn er ein unfruchtbare® 
Reid, ein fauler Knecht der 
Sünde bleibt, und Zefu Gna⸗ 
de von fich treibt. | 

149. Ihr fend gelodt, ges 

gı \ 9 
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fleht, gebeten, habt Fluch und nichts verdienen. Di 
Segenangehört. Wolltih r ift dein, du groffer 

nun nicht zu JEſu treten, und Doch, wenn wirdir in 
bleiben todt und unbelehrt: ben dienen, der du $ 
fo feud ihr ſchuld an eurem chen halten wirft: fı 
Blut, und dadverdammtendh, Du und, o OOttes⸗ 
was ıhr thut ! Aus groffer Gnade gı 

150. Auf unausſprechlich Kohn, . 

groffe SG uade folgt unaus⸗ 154. Mich birftet, 
fprechlich groffer Zorn; Auf ich kann micht ſchwei 
groffen Vortheil groſſer Schas wenig du am Kreuze ſch 
de. Verachtet ihr den Segens⸗ Sa, ſeh ich dich zur Erd 
Born: fo ift ein tiefer Pfuhl gen, da du im Schw 
bereit, wo man dad Weh auf Blute liegft, und den 


ewig fchreyt. ed alle gilt : fo wird mei 
_ mit Brunſt erfüllt. 
XXXII. 155. Ich wuͤnſche, 


HErr JEfu, nun muß ich mit me, brenn und walle, 
dir ein Wort reden, über meiner Laͤmmer Seligke 
meine anvertraute JEſu! ſchrey ich: i 
Kinder. alle zu dieſer guͤldnen @ 
151. O mein Herr JEſu zeit aud Satans tödliche 
darf ich bitten? Doch ja, ich biet, daß er fie nimmer 
weiß, ich darf, ih fol. Du fieht. ' 
triegteft, da du ausgelitten, 156. Das ſey mei 
zum ſuͤſſen Lohn die Arme voll, 0 mein Erbarmer ! el 
für deine Arbeit, Blut und er Lehrer Kron und Lu 
Schweiß find Seelen deine denkt man mird ; fe: 
Luſt und Preis. Armer, daB dir mei‘ 
152. Ach zürne nicht mit wohl bewußt. 
deinem Knechte, der fich mit Laͤmmer wicht für, 
Dir vergleichen kann. Du felbft GOtteslamm, allaa FiR 
haft ja ded Umted Rechte in 157. Es beugt wid 
Deinem Worte Fund gethan. mald bis zur Erden, u 
Die Arbeit, die in dir gefchicht, mich dir zu Fuͤſſen iu 
Herlieret ihren Segen nicht. Könnt ich immer bei 
153, Wir wiflen, daß wir werden! O hatt i42 


Hirten 
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tenſinn! Ich ringe, HErr, 
Glaubensſtreit für dieſer 
der Seligkeit. 

58. Ich weiß doch, daß 
ir gefaͤllet, und daß dein 
z ſie alle liebt. Ob Sa— 
viel entgegen ſtellet, das 


ne Hoffnung ſehr betruͤbt. 


ſchiene alles gaͤnzlich aus: 
in Glaube bleibt ein Fel⸗ 
aus. 

59. Sind mauche Kinder 
he Herzen, falſch, ſtolz und 
ig, todt und faul; das 
cht mir freylich bittre 
ymerzen. Doch ſtopft der 
sr dem Feind dad Maul. 
laſſe Sefum wahrlich nicht, 
er auch bierden Segen 


cht. 

160. Ich kann, und darf, 
will nicht pochen. Das 
r fähe Satan gern, (wenn 
ind erft den Muth zerbro⸗ 
n,) man lieffe ihn, den als 
Herrn, indem Befit der 
gendfchaar, und alles blie: 
wie ed war. 

161. Allein, ed fol ihm 
bt gelingen : denn JEſus, 
er HErr, regiert. Wir, ſei⸗ 
„Knechte, wollen ringen: 
wird ihm vieled zugeführt. 
feguet fey, wer ficy be: 
ht, und betend mit am Ne⸗ 
ziete! 


862. O fünntich recht be: 
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weglich bitten, ber Kinder Hers 
zen aufzuthun! Ach hätt ich 
Morte, die da fchnitten! Daß 
fie nicht länger kͤnnten ruhn. 
D wär ich felbit ein kleines 
Kind, fo oft die Kinderum 
mich find. 

163. Ach wüßt ich doch in 
welchen Sachen, ihr armeb 
Herz noch Hindrung find ! O 
koͤnnt ich fie vertraulich ma= 
hen, wenn fie verftecdht und 
blöde find ! O wär ich recht im 
Liebe weich, und an gefalbtem 
Eifer reich ! 

164. O daß ich mich fo es 
leud ſehe, fo unverftändig, 
falt und matt; und noch fo 
ſchwache Schritte gebe, wo 
man fo viel zu fteinen bat ! 
Doc Hochgelobt fey JESUS 
Chriſt. Der inden Schwachen 
mächtig ift. 

165. Es ift kein Merk von 
Menfchenhänden. Wir, Kraft 
und Urbeit thut es nicht. Den 
Anfaug machen, und vollen- 
den. ift dein, o JEſu, ſuͤſſes 
Licht! Und du greifft alles alfo 
ans; Daß der, der nichts iſt, alled 
kann. 

166. Ich freue mich, der 
HErr wird ſiegen, ſein Wort 
hat ſegensvollen Lauf. Ich 
bleibe gern im Staube liegen: 
doch ſteig ich bis zum Thron 
hinauf, als aus mir ſelber 

—XX 
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fleht, gebeten, habt Fluch und nichts verdienen. DerXce 
Segen angehört. MWolltih r ift dein, du groffer dur 
nun nicht zu JEſu treten, und Doch, wenn wirdirim Gl 
bleiben todt und unbelehrt: ben dienen, der du Befmys 
fo fevd ihr ſchuld an eurem chen halten wirft: fo gef: 
Blut, und das verdammt euch, du und, o GHDtted = Eekii 
was ihr thut ! Aus groffer Onate grofeh 
150. Auf unaudfprehlid Lohn, 
groſſe Gnade folgt unaus⸗ 154. Mid bffet, Hei, 
fprechlich groffer Zorn; Auf ich kann nicht ſchweigen, fe 
groffen Vortheilgrofler Schar wenig du am Kreuze ſchwiegſ 
de. Verachtet ihr den Gegend: Sa, ſeh ich Dich zur Erden ini! 
Boru: fo ift ein tiefer Pfuhl gen, da du im Schweiß 
bereit, wo man Dad Meh auf Blute liegft, und denk, 1 





ewig fchreyt. es alle gilt : fo wird mein? 
mit Brunft erfült. m 
XXAll, 155. Ich wünfce A 


HErr JEfu, nun muß ich mit me, brenn und wall 
dir ein Wort reden, über meiner Laͤmmer Sei 
meine anvertraute JEſu! ſchrey ich: 
Kinder. alle zu dieſer gaͤldnen Gr 
151. O mein HErr JEſu zeit aus Satans beide 
darf ich bitten? Doch ja, ich biet, daß er fie nimmerw 
weiß, ich darf, ih fol. Du fieht. r 
kriegteſt, da du ausgelitten, 156. Das ſey mein 
zum ſuͤſſen Lohn die Arme voll, o mein Erbarmer! abi 
für deine Arbeit, Blur und er Lehrer Kron und Luh 
Schweiß find Seelen deine denkt man mird ; fo mel 
Luſt und Preis, Armer, daß dir Mein 
152. AÄch zuͤrne nicht mit wohl bewußt. ze | 
deinem Knechte, der fich mit Lämmer nicht für mid, W 
Dir vergleichen kann. Du ſelbſt GOtteslamm, allein für. DH 
haft ja ded Umtes Rechte in 157. Es beugt mich:Y 
Deinem Worte fund gethan. mals bis zur Erden, uw 
Die Urbeit, die indirgefchicht, mich dir zu Küffen hin 
Herlieret ihren Segen nicht. koͤnnt ich immer I 
155, Mir wiflen, daß wir werden! O haͤtt ih 


Di 
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tenſinn! Ich ringe, HErr, 
Glaubensſtreit fuͤr dieſer 
Der Seliakeit. 
58. Ich weiß doch, daß 
ir gefället, und daß dein 
rz fie alle liebt. Ob Sar 
viel entgegen fiellet, das 
ne Hoffnung fehr betrübt. 
ſchiene alles gänzlich aus: 
in Glaube bleibt ein Fel⸗ 
>auß, 
59. Sind manche Kinder 
be Herzen, falfch, ſtolz und 
ig, todt und faul; das 
Et mir freylich bittre 
>merzen. Doch ftopft der 
Far dem Feind dad Maul. 
» laffe Sefum wahrlich nicht, 
er auch bierden Segen 
icht. 
160. Ich kann, und darf, 
d will nicht pochen. Das 
er ſaͤhe Satan gern, (wenn 
uns erſt den Muth zerbro⸗ 
en,) man lieſſe ihn, den al⸗ 
1wHErrn, indem Beſitz der 
igendſchaar, und alles blie⸗ 
‚ wieesd war. 
161. Allein, ed foll ihm 
cht gelingen: denn JEſus, 
iſer HErr, regiert. Wir, fei: 
r.Knechte, wollen ringen: 
wird ihm viele zugeführt, 
efegnet fey, wer ſich be: 
hbhr, und betend mit am Ne⸗ 
sieht! 
162. O koͤnnt ich recht be: 


899 


weglich bitten, ber Kinder Ders 
zen aufzuthun ! Ach hätt ich 
Morte, die da fehnitten! daß 
fie nicht länger kͤnnten ruhn. 
O wär ich felbit ein kleines 
Kind, fo oft die Kinderum 
mich find. 

163. Ach wuͤßt ich doch in 
welchen Sachen, ihr armes 
Herz noch Hindrung finde ! O 
koͤnnt ich fie vertraulich ma⸗ 
chen, wenn fie verftecdt und 
blöde find ! DO wär ich recht in 
Liebe weich, und an gefalbtem 
Eifer reich ! j 

164. O daß ich mich fo es 
leud ſehe, fo unverftändig, 
falt und matt; und noch fo 
ſchwache Schritte gebe, wo 
man fo viel zu fteigen bat ! 
Doc hochgelobt fey JESUS 
Chriſt. Der inden Schwachen 
mächtig ift. 

165. Es ift fein Merk von 
Meufchenhänden. Wit, Kraft 
und Arbeit thut ed nicht. Den 
Anfaug machen, und vollen: 
den. ift dein, o JEſu, ſuͤſſes 
Licht! Und du greifft alles alſo 
an; Daß der, der nichts iſt, alled 
kann. 

166. ch freue mich, der 
HErr wird fiegen, fein Wort 
hat fegensvollen Lauf. Ich 
bleibegern im Staube liegen : 
doch fteig ich did zum Thron 
hinauf, ald aus mir felber 

wegagttamit, 
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weggebracht, wenn mir der 
Giaube Flügel macht. 

167. HErr JEſu, Heiland 
aller Sünder ! Sch habe mir 
Dein Wort gefaßt, das Wort : 
Hier binich und bie Kinder, 
Die du mir übergeben haft. O 
gieb mir auch ſolch Segens⸗ 
theil, du allgemeines Sünder: 
Heil! 

168. Du ſagſt: ich babe 
keind verloren. Wie gerne 
faat’ich dir es nach ! Sie find 
ja doch für dich geboren. Du 
trugft für alle deine Schmad). 
Dein Zod und ganze Leidens⸗ 
pein foll ganz gewiß für alle 
ſeyn. 

169. Ja wenn auch man. 
cher Saame ſchiene, als waͤr 
er fruchtlod hingeſtreut: fo 
giebdoch, daß er fünftig grüne, 
wenn erſt der Winter ausge⸗ 
ſchneit. Es zeige noch die ſpaͤ⸗ 
te Zeit, HErr, deines Wortes 
Fruchtbarkeit. 

170. Ich weiß noch wohl, 
was du verheiſſen, wenn man 
im Giauben bitten lernt. Wer 
will dad aud der Bibel reiffen? 
Und wodurd) wird ed ausge⸗ 
fern? Der Glaube hofft. 
Verheiſſeſt du: ſo ſchreibt er 
Amen, ja, dazu. 

171. Und wollte ja bey die⸗ 
ſem Haufen ein ganz verlor⸗ 
nes Indaskind durchaus inſein 
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Verderben laufen; (o 
nur nicht viele find!) ©: 
che mich doch rein und 
daß ich daran micht fi 
fen ! " 


XXX 
Ein Wort für die Eli 


172. Nun fo Hab’ ich 
ein Wort zu fagen, die x 
Kinder Eltern find. 
ihr fie nicht zu Jeſu tr 
Er fordert Doch ein jedei 
ald ein euch anver 
Pfand, gewiß einmal ı 
rer Hand. Ä 

178. Habt ihr nod 
dad Wort vernommen 
er im Lıebeseifer fprich 
doch die Kindlein zu m 
men ! Mad macht ihr‘ 
ret ihnen nicht. Für 
hoͤret GOttes Reich. 
werdet aller Kinderng 

174. O hoͤrts, der 
bedarf der Kinder, zun 
friel feiner Guͤtigkeit 
eilet doch zu — 
der, als daß ihr fiei 
weiht. Ja werben 
und klein, und laßt ihr 
euch hinein. 

175. O was führe 
ter Wandel muß wor 
der Augen ftehn !. ie 
ift ein weifer Handehe 
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n beilfam umzugehn! weil 
n, der Nergerniile ftift, ein 
erträglich Wehe trift. 

176. Wollt ihr dad wieder 
:derreiffen, was man aneus 
ı Kindern baut ? Wollt ihr 
r Kinder Mörder heiffen, 
: Bott euch heilig anver⸗ 
at: fo möge ihr erndten, 
8 ihre thut; und wir find 
n anihrem Blut. 

177. Wollt ihr fie bey dem 
ffen laffen, und ftehler ib: 
JEſu Sinn? Ihr lehrt 
grobe Suͤnden haſſen, und 
ırt fie doch zum Eitlen hin. 
moͤgt ihr fie der Welt er: 
In, allein von JEſu ewig 


Hn. 

178. Befehle ihr ihnen 
mm gu werben, und wißt 
5 nicht, was Gnade thut; 
Andern fie fich in Geberden, 
sin ihe Herz wird niemald 
. GSudrerft ald Sünder 
ad und Ruh, dann reizt die 
inen auch Dazu. 

179. Sey fromm, fonft 
umſt du indie Hölle! das 
den Kindern leicht gefagt, 
eJEſus fih zu dem ge⸗ 
6, der fein verderbtes Herz 
lagt, und wie er Suͤndern 
andlich fen : dad läßt man 
hreutheild vorbey. 

189. Was Wunder, daß die 
ste ſtocken? Sind doch die 


401 


meiften "Herzen leer. Erft 
laßt euch ſelbſt zu JEſu los 
cken, Dann bringt ihm auch 
die Kinder her. Verkuͤndigt 
ihnen Jeſu Blut, und was 
der HErr an Kindern thut. 

181. Geht hin, und fallt 
vor JEſu nieder, und nehmt 
die Kinder mit dazu. Sprecht: 
HErr, wir Suͤnder kommen 
wieder, wir koͤnnen nichts, o 
ſchaffe dn, was unfern Seelen 
Segen fchaft, Erkenntniß, 
Benamg, Glaubenskraft. 

182. Gebt acht auf fie und 
wenn ihr fehet, daß JEſus 
ihre Seelen rührt, ja, daß ihr 
Herz wohl heimlich flehet; fo 
forgt, daß ihr fie weiter führt. 
O loͤſcht das Fuͤnklein ja nicht 
aus: blaſt zu, ſo wird ein 
Feuer brand. 

188. Ach laßt euch Feine 
Mühe reuen. Denkt, wie ges 
fchäftig Jfſus war. Die 
Kinder pflegen fich zu fcheuen, 
und machen nicht gleich offens 
bar, was oͤfters fchon im Her: 
zen liegt. Drum fragt, daß 
ihrs zu wiffen Friegt. 

184. O faßt fie recht mit 
heiffer Liebe. Laßt euch hers 
ab. Beweilt Geduld. Und 
zeigt Dabey des Ernſtes Trie⸗ 
be. Erſt fuͤhrt ſie recht auf 
ihre Schuld, hernach zum 
Glauben an dad La. Dann 

212 It 
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liebt ihr Herz den Bräutigam. 

135. Mit feinen Kindern 
felig werden, dad muß wohl 
groffe Freude ſeyn! Allein, 
wenndort bey ganzen Heerden 
die Ainderüber&ltern 
ſchreyn, und fo zufammen un- 
tergebn, da muß ed wohl er» 
bärmlich fiehn ! 


XXXIV. 


Ein Wort fuͤr die Pathen oder 

Gevattern. 

186. Auch ihr, die ihr der 
Kinder Pathen und ihrer Tau⸗ 
fe Zeugen ſeyd, ſollt ernſtlich 
bitten, helfen, rathen. Deun 
das iſt eure Schuldigkeit, die 
euch mit Recht vor Augen 
ſchwebt, ſo lange ſie und ihr 
noch lebt. 

187. Mein GStt! heißt 
das Gevatter ftehen ? Mit 
Falten Herzen, blind und todt 
zur Taufe hin und wegzugehn, 
und für der Kinder Seelen: 
Noth auch nicht einmal beſor⸗ 
get feyn, gefchweige recht zu 
JEſu fchreyn. 

188. Ach fucht doch felbft 
Die alte Gnade, die Satan 
euch jo früh entriß: fo wird 
der Kinder Seelen-Schade, 
ihr eitler Sinn und Sinfter: 
niß, und daß fie nicht in Gna⸗ 
den ftehn, euch recht von Her⸗ 
gen nahe gehn, 


Kiuder⸗Lieder. 


189. Ihr habt de 
fuͤr ſie empfangen. 
ſie doch nun bruͤnſtig 
alſo wieder zu erlang 
man fie ſelig nenne 
Sucht, bittet, fchreit 
and euch: HErr! ni 
doch ind Gnadenreich 


XXXV. 
Eine Bitte an alle 3 
bey der öffeutlicher 
nung. 

190. Ihr alle, Bi 
gefehen, follt dieſer 
zeugen feyn. Sa 
eind von ihnen gehen 
ihm in dad Herz binei 
Kind, wie ſtehts un 
Bund ? Iſt deine S 
geſund? | 

XXXVI. 

Ein Wort fuͤr andre 
welche die Einfegu 
anſehen. | 

191. Was duͤnket 
andern Kinder, Dig! 
ferne um uns fick Pl 
nicht auch eridfte 4 
die der Ruf zur ig 
Wollt ihr nicht hd 
fenn? Ah kommt m 
groß und Hein! ;.. 

192. Wie oft hu 
ſchon gelodet, wie: 
ihren Küuchlein chen 
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r euer Herz verſtocket. 
rts: Er will nicht ger: 
n, bis er euch alle auf: 
t, und unter feinen Fluͤ⸗ 
eckt. 


XXXVII. 


zort fuͤr die Erwachſe⸗ 
Seyd doch ja nicht 
zige Zuſchauer, ſondern 
»uret euren Taufbund 
dieſen Kindern. 
.O hoͤrt ed auch, ihr lie⸗ 
ten, die ihr den Namen 
tragt ! wie wenig wird 
and gehalten, den ihr fo 
zugefagt ! Wie wenig 
ten JEſu Blut, und 
Laufe groffed But ! 
. Die meilte Herzen 
ſtorben, und haben obs 
aubenskraft, die ganze 
zeit verdorben, bald 
ald Dad, bald nichts ges 
Und wo noch grobe 
d gebricht, ift eigned 
mfenn aufgericht. 
» DO fommt doch end» 
mBefinnen, und zur Ers 
iß eurer Schuld. Durchs 
et euch yon aus und in⸗ 
Bewundert eured Herrn 
d, die euch bis diefe 
Je trug ; und fprecht eins 
Es iſt genug! * 
. O Volk! wer Ohren 
hoͤren, der hoͤre; denn 
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die Zeit iſt da. GOtt ruft, 
bie Sünder zu belehren, von 
Sinai, von Golaatha, mit 
Donnern, und ım füffen Ton: 
Erwacht, und eilt zum Gna⸗ 
Denthron ! 

197. O daß ed durch bie 
Seelen ſchallte! O möchtens 
Spieß und Nägel ſeyn! HErr, 
fchlage, daß dad Herz zerſpal⸗ 
te! Ach dringe mit Gemalt 
hinein. Bis Feine Seele üs 
brig bleibt, die fich nicht JE⸗ 
fu aanz verfchreibt. 

198. $a, Amen, ja wahrs 
baftıg. Amen ! dad will der 
Her, fo fol ed ſeyn. So 
leſen wird in feinem Namen. 
Nicht eind follin den Top hin⸗ 
ei. Und welche Seele doch 
verdirbt, flirbt darum, weil 
fie gerne ftirbt. 

199. O JEſu! ! höre unfer 
leben. Errette und und je: 
derman. Gieb, daß wır un: 
fer Elend ſehen: denn du ſiehſt 
und mir Thränen an. Treib 
alle, bis ein jeder weiß: ich 
bin des Lammes; Ihm fep. 
Preis ! 


XXXVIII. 


Letzte Anrede des Lehrers an 
die eingeſegnete Kinder, 
welche hiemit nicht wegge⸗ 
wieſen, oder voͤllig losgelaſ⸗ 
ſen, ſondern, ſo viel moͤg⸗ 

NN, 
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lich, noch in fleißiger See: 
lenpflege behalten werden. 

300. Nunlaß ich euch, no 
Kinder, geben. So geht in 
JEſu Namen bin! Ihr bleibt 
auf meinem Herzen ftehen ; 
Ihr liegt zu tief in meinem 
Ein. Da reißt euch mir 
ein Feind heraus, er triebe 
denn erft Jeſum aus. 

301. So geht denn nun, ja 
geht im Frieden, in JEſu 
Wunden durh die Melt. 
Doch dadurch) find wir nicht 
gefcbieden. Ihr feyd mir 
einmal vorgeftellt. Und wer: 
der ihr gleich alt und groß: fo 
laß ich euch Doch niemals los. 

2302. Wollt ihr mir wahre 
Steude machen, fo lebt nun 
nicht, ald abgetrennt. Komt, 
ſuchet, fragt in Seelenfachen, 
darinn ihr euch nicht vathen 
koͤnut. Ja kommt, und gebt 
mir oft Beſcheid, ob ihr in 
JEſu ſelig ſeyd. 


XXXIX. 
Beſchluß dieſes ganzen gu: 


208, Mein Herz, wo bift 
Du Denn geblieben, daß ich 
kein Ende finden kann? Die 
Liebe hat mich weggetrieben, 
fie führt ein ſtarkes Vorge⸗ 
ſpann. Sie eilt mit unge: 
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bund'nem Lauf, un 
nicht gern: wenn bb 
auf ? 

204. Doch endlich I 
auf zu fingen, und bdriı 
zu JEſu ein, ihm alle 
binzubringen, damit fi 
verloren feyn. &o fi 
diefen Heildgefang mil 
o Kinder, Lebenblaug. 


Nachruf an die ei 
neten Kinder 


Mel. Es koſtet viel, ch 
leibt, | 


198, lein . 
verlaffet nicht Die Hut. 
ten Hirten, dem ihr em 
ben. So bitter end 
fleht durch Chrifti MU 
Lehrer, der nichtd @ 
ald euer Leben. Erra 


ihn die heiffe Lie 4 


bleibt, Schaͤflein, 


2. O Laͤm 
denkt an tar 
ihm vor allem Melt: w 
chen, Cr Hopftie.ums 
durch manchen Schlag 
beöfraft dad harte. 
brochen. Ihr fagtet “ 
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nehm ich an. O denkt 


J n60 
r hats gehört, was 
und geſagt: Ich will 
um glauben, JEſum 
Er war dabey, ſo oft 
uch gefragt, und hat 
wort in ſein Buch ge⸗ 
n. Er weiß auch al: 
is man euch gelehrt. 
gehoͤrt.:, 


Rlaßt ihn nicht. Ihr 
ch gnug gewehrt, und 
Heiland lange warten 

Wie lange bat er 
as Herz begehrt ! Wie 
ich bemüht, euch recht 
n! Mie fehnlich ſuchte 
in Angeſicht! O laßt 
t! 


zedenkt es doch, wie oft 
ageklopft, wie oft er 
blich nachgegangen, 
andlich Habt ihr Herz 
vr verftopft ! Was hard 
‚ eher euch gefangen ! 
ge flobet ihr fein fanf: 
h! bedenkt es doch ! 
r ließ euch nicht. Er 
)braͤnſtig noch. Mas 
Herz nicht für Ge⸗ 
tragen! Er wartete, 
: Sinn zerbrach, und 
rzen ihm zu Fuͤſſen las 
sa, lieft ihr gleich vor. 
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feinem Ungejicht : Er lied euch 
nicht. 

7. Nun bat er euch , wos 
fern ed anders wahr, wad eus 
re Lippen jedermann bezeugen. 
Das freuet ihn auf jet und 
immerdar. Mach vieler Müs 
he ſeyd ihr nun fein eigen. Ihr 
rufet: wir verlaffen Satans 
Reich. Nun hat er euch. 

8. Er bat euch lieb. Be: 
denket, wad er that, wie er 
am Kreuz im Blute da ges 
bangen. Bedenket, wie er 
euch fo zärtlich bat, bid euer 
Fuß von Sodom ausgegan⸗ 
gen. O wie viel ſtaͤrker bhren⸗ 
net nun ſein Trieb! Er hat 
euch lieb. 

9. Er nimmt euch an, ſo 
ſuͤndig, wie ihr ſeyd, ſo blind 
und todt, ſo kalt und voller 
Schanden. Bringt gar nichts 
mit: denn alles iſt bereit. Bey 
ihm iſt Gnade, Licht und Kraft 
vorhanden. O kommt doch 
nur, ein jedes, wie es kañ. Er 
nimmt euch an. 

10. Er hat Geduld. Werft 
nicht den Muth dahin, wenn 
ihr bald hie, bald da, in Schuld 
gefallen. Er traͤgt euch gern 
nach ſeinem Mutterſinn Er 
liebt den groͤßten Suͤnder un⸗ 
ter allen. Konnnt, kuͤßt die 
Hand; fo weißer keine Schuld. 
Er hat Geduld. 

Bun 3 
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11. Er pfleget euch. Cr 
giebt mit Sorgen acht, was 
euch gebricht, und was ein 
jedes brauchet. Das Krante 
wird von ihm gefund gemacht, 
wennerd im blut und Waſſer 
untertauchet. Dem Schwäch: 
ften iit er Doppelt gnadenreich. 
Er pfleget euch. 

2. ihr habt ed gut, (ia 
glaubt es ganz gewiß!) fo 
lang er euch ald feine Schaafe 
Eennet. O wohleuch, wenn 
anftatt der Finfterniß im Her: 
zen Glaube, Fried und Freude 
brennet. So ſeyd ihr aud) im 
Tode wohlgemuth. Ihr habt 
ed gut. 

18. Er läßt euch nicht. 
Dad bat er felbfi gefagt: 
Nichts foll fie mir and mei⸗ 
nen Händen reifen. Und 
wenn euch Luft und Furcht 
ind Schrecken jagt : fo will er 
ſelbſt Die Mauer feyn und heif- 
fen. Wer nur mit Borfat 
nicht den Bund zerbricht, Den 
läßt er nicht. 

14. So dringt nun ein, und 
hört nicht eher auf, bis daß 
ihrs wißt: Ich habe Gnade 
funden. Koͤnnt ihr ſonſt 
nichts: ſo ſeht zum Kreuz 
hinauf. Ja ſeht hinein in ſei⸗ 
ve offnen Wunden. Sein 
Wort lockt alle Armen dahin⸗ 
ein. So dringt nun ein! 


Kinder⸗Lieder. 


15. Wenn ihr ihr 
und ihn mit Sreuden I; 
hangt und klebt alein 
ner Gnade. Denn 
geht umber, er lockt u 
Und fein Vergnügen 
Laͤmmer Schade. Eu 
ihr euch in Yefum fı 
grabt, wenn ihr ibn hal 

16. Ihr ſeyd fein 
fein ob und feine Lufl 
zuifter geftorben un 
ren. Das wäre re 
Schwerdt durch feine 
wenn er fein theures 
euch verloren. Den 
ihr ſeyd, ift Doch fei 
gentbum. Shri 
Ruhm :,; 

17. Ach JEſu wei 
tufaleın verdirbt ; Jer 
dad Volk von feinem 
Sp oftein Kind des 
ewig ftirbt : fo jamm 
fum noch bis viehe | 
Es Fränfer ihn, da 

ach 


gut gemeint. 
weint. 

18. Wo wollt:; 
Ihr Schäflein, (opt [ 
die ihr eu JEſuen 
gegeben ? Er it ber 
ift ein andrer no, .\ 
die Schaaf’ und 24 
wig leben? Wer & 
folhe Macht und Deu 
Ro wollt ihr Bin? >; 


Kinder:Kieder. 


19. O Lämmer, bleibt! Es 
R fein ander Heil, alö nur in 
jeſes Lammes Blut und 
Bunden. Ach raubet ihm 
icht fein befcbeidnes Theil, 
aß er an euch, der Kleinen 
schaar, gefunden. Verflucht 
y das, wad euch von JEſu 
eibt. O Lämmlein bleib: ! 
30. Ab wehe euch! Ihr 
äret doppelt tobt, wo ihr 
sch nun aus feinen Händen 
eſſet. Ihr haͤufet euch den 
ſchatz der ew'gen Noth, wo 
# das Wort verachtet, das 
r wiſſet. GoOtt iſt an Zorn, 
‚wie an Gnade, reich. Ach, 
jehe os: 

31. D JEſu, nein laß du 
Ba nicht zu, daß fie fich dır 
WE deinen Händen winden. 

ihnen doch im Herzen kei⸗ 

Ruh, ald wenn fie fich in 

em Schooffe finden. Wie? 

denn Eins Davon verlos 

seyn ? O Jeſu, nein! 

2. Bleibt, Kındlein, bleibt, 
gebt doch nicht zuruͤck! Ihr 

d mein Ruhm! Ach nehmt 
weicht die Krone! Mas 
näre mir das fir ein Jam⸗ 
ri! So kam ich Fünftig 
anz allein zum Sohne, der 
uch, wenn ihr ihn haßt, zur 
aufen treibt, Bleibt, Kind: 
in, bleibt! 

28. Mir wallt dad Herz, 
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es ſchwimmt im Liebesmeer, 
und iſt zuweilen gegen euch 
wie trunken. Das iſt mein 
Thun das denk ich hin und 
her: O waͤrt ihr doch im 
Gnadenmeer verſunken! Was 
euch verdirbt, das iſt mein 
größter Schmerz. Mir wallt 
das Herz. 

24. Ich faß euch an. O 
faßt mich wieder recht! So 
wollen wir zum Paradieſe reis 
fen. Da hab ic) denn, als 
Jeſu armer Knecht, ihm viel 
gefundne Schaafe aufjuweis 
fen : daß Er, und ihr, und ich 
mich freuen kann. Sch faß 
euch an. 

25. Er wartet fihbon. Er 
fchließt die Thüren auf. Gr 
reicht euch feine Hände weit 
entgegen. Er lacht euch an, 
O feht Doch hoch hinauf! Ihr 
fteht zur Nechten. Hört ihr 
nicht den Segen? Ach eilet 
muthig bis vor feinen Thron ! 
Er warter fchon. 

26. So bleibt nun, bleibt ! 
O bleibt in Ewigkeit. Und 
laßt euch nichts von feiner 
Liebe trennen. Dad em’ge 
Reben ıft für euch bereit. Die 
aber weichen, werden ewig 
brennen. O feht doch, wie 
euch Fluch und Segen treibt, 
Sp bleibt nun bleibt ! 

En 
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Hirten-Kieder, 


Sin guͤldnes AD E. 
Mel. Ringe recht, wenn Sotted Gnade. 


1 99 A endrung ift der 

Weg zum Leben. 
Bitte, fahr im Bitten fort ! 
Chrifti Blur ift Dir gegeben. 
Dir gehört fen Geift und 
Mort. . 

3. Eile nur aus Eodomd 
Armen. Fühle, wie die Suͤn⸗ 
denagt. Glaube fo an fein 
Erbarmen. Halt ihm vor, was 
er gefagt. 

3. JEſus will die Schuld 
erlaffen. Komm fo, wie du 
bift, zum Licht. Liebe wird 
dich da umfafjen. Milch und 


4. Nimm getroft, ja ni 
noch heute! Oeffue deinen 
Glaubensmund. Plat iſt da 
in JEſu Seite. Quäls did 
waß, er macht gefund. 

5. Reinpor GODit, unvles 
von Schmerzen, Start und 
neu macht JEſu Blut. Trem 
Liebe ſchaffts im Herzen 
Umgekehrt wird Herz und 
Muth. 

6. Veit zu glauben, Mas 
pfen, laufen, Wachen, Inh 
leiden, ruhn, Zeit und Gm 
den andzufaufen: A und 6 


Kein ift zugericht. das Hilf mir thun! f 
— BIN IN “ 

! 

xxvV. Hirten⸗Lieder. 


Gebet zu dem guten Hir- JEſu! dir will ich fing? 


ten um wahre Bekeh⸗ 
rung und Seelenweir⸗ 
de- 


Mel. Nun bitten wir den heil. 

Fyn guter Hirte 
200, Di guter Nie 
Melt, der fih gern zu feinen 
Schaafen hält, hochgelobter 


Hirte ſeyn. Ach Herr Ich 


Laß mein Geber durch die 
Wolken dringen. Ich bitte 

dich ! u 
2. Ich armed Kind ſoll ein 






laß mich nicht allein. 

mein Vieh ſich naͤhreß 

wollft dis mich weiden. 

Wort erfülle mir füllen Fur 

den mein ganzed Herz ! n 
8 


Hirtenskider, 


3. Du fchaffeft Weide für 
led Vieh. Dein Erbarmen 
peiſt und tränfer fie; laͤſſeſt 
licht® verfchmachten, auch 
ſicht die Schweine. Nun 
ber, gieb mir Doch auch, 
ua® ich meine, dad Seelen: 
Brod! 
: 4 Denn meine Seele, was 
pftetfie? Mehr, ald alle 
Belt und alles Vieh. Du 
haft fie erlöfet. Dein Blut 
md Leben haft du am Kreuze 

ingegeben, an nd mich er: 


5.9 treuer Heiland, fo 
te ich dich: Nimm dic) 
iner an, und fuche mich ! 
ennich bin veritret in mei: 
Sünden. Sch kann mich 
oft nicht zurechte finden. 
ch ſchrey' zu dir! 







- 6. Sp wie ein Schäflern 
rloren wird, und in Wuͤſten, 
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den Glauben, "der dich faßt. 
Schenke mir Vergebung durch 
deine Wunden. &o habich Le⸗ 
ben und fel’ge Stunden, und 
du haft mich. 

9. Die Heerde huͤtet fich 
nicht allein. Ich bin Schaͤf⸗ 
lein, du mußt Hirte ſeyn. Dei: 
ne Gnad’ und Treue muß 
mich bewachen. Und vor des 
Wolfes ergrimmten Rachen, 
bift du mein Schuß, 

10. So wie ein Hirte bie 
Heerde führt, wird dein Volt 
von deinem Geift regiert. Laß 
ihn in mirwohnen und bey mir 
bleiben. Laß ihn mich More 
gend und Abends treiben, ja 
Tag und Nacht ! 


—XXXX 


Das gluͤckſelig Hirte 
leben glaͤubiger | 


orn und Hecken irrt: So bin 
verlaufen, von dir gewis 
en, und lang in Sünden um⸗ 
x geſtrichen, o GOttes | 

imm hr Hirten! herr⸗ 


imm! 201 | 
wg. Erbarmedich, und greif ih it euer 
Zilend zu, laß mir in der Itre Stand, Macht ihn euch nur 
ne Ruh. Hole mich doch rechtim Geiſt befaunt. Weis 
ever zu deiner Heerde, DaB det eute Heerden wie’d jene 
bekehret und felig werde, machten, die bey den Schaa⸗ 
in liebes Schaaf! fen des Heild gedachten, das 
"8. Die Sünde mache mir YDtt verhieß. 
seht verhaßt. Schaff in mir 2. So gläubig wuͤnſchte 
| Add ' m Dart 








Hirten. 
In voriger Melodie, 
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dort Abraham: Ach, wenn 
ſeh ich doch das Gotteslam! 
Dad war Iſa'ces Hoffnung und 
Stacobd Freude, So dachte 
Mofes auf feiner Weide, und 
David aud. 

3. Doch jenen Hirten bey 
Bethlehem, ward ihr Hüten 
erft recht angenehm. Ihnen 
ward befcbieden, daß fie erleb⸗ 
sen, wornach die Vaͤter ver: 
geblich firebten: die fel’ge 
Nacht! 

4. Geſegnet ſeyſt du, o 
freyes Feld! Send geſegnet, 
Huͤrden aller Welt, Heerden, 
Vieh und Staͤlle, Heu, Stroh 
und Krippen! Euch allen 
fing ich mit frohen Lippen nen 
©egen zu. 

5. Denn euch hat GOttes 
Lamm auserwaͤhlt, da es ihm 
an Raum im Haufe fehlt. 
Dort hat ihn Maria im Stall 
geboren. Hört, ihr Palläfte! 
ihr Habtö verloren, das grofie 
Stud. 

6. Auguftus fchläft in dem 
ſtolzen Rom. Und Herodes 
ſchwimmt imkafterfirom. Kö: & 
nigen und Kaifern war ed ver⸗ 
borgen. Auch fcblief Jeruſa⸗ 
tem bid zum Morgen, wie 
Bethlehem. 

7. Die Hirten wachten in 
ſtiller Nacht. Ihnen gluͤckt' 
es, was fein Menſch gedacht. 


Hirten⸗Lieder. 


Sie ſehn GOttes Kai 
Sie fehn und hören den Enge 
GOttes und feine Lehreu: die 
ſuͤſſe Poſt! 

8. “O Bruͤder, fürchte 
* und ſcheut euch nicht! Wo 
* ihr ſeht, ift lauter Freuden 
Richt. Groſſe Eeligkeiten 
fol ich euch fagen. Und 
was ſich fröhliche® yugetrar 
’ gen, gilt alled Bolt, 

9. *' Denn euch ift heute, 
+ in diefer Macht, der geboren, 
der euch felig macht : Erb 
+ ftu8 der Mefliad, der ge 
“und Heiland; bier ie e 
Stadt, bey ver David 
“land die Schaafe trie, ' 

10. “ Das Zeichen we 
“ ihr ihn finden wollt, I 
“den König, den ihr fuhik 
« ſollt, das ift eine Krimi 
+ da liegt dad Kindlem! #; 
wickelt ift ed im fi 
+ MWindlein, dad theart 
‘“ Kind! „ 

11. Kaum daß bie Bu 
{haft vollendet war: f 
fhien ded Himmel u 

Schaar, lauter feige Engels 
den HErrn zu loben, bie Uwe: 
Stimmen mit Macht 
D welch ein Ton! ; 

18. * Nun ift die Epeeh 
“Hoͤchſten da Ging: 
„Himmel! Jauchzt 
ja! Friede wohnt * 


















KHirtenskieder, 


ben. Und Wohlgefallen hat 
“e anden Meufchen, ja,nunan 

# allen, der heilige GHtt ! ” 
. 18. Wer kann die Groͤſſe 
der That verſtehn. GOtt 
ſelbſt laͤßt fich in der Menſch⸗ 
heit ſehn. Menfch ifl er ges 
worden: um von dem Böfen, 
durch Blutvergieflen und zu 
erlöfen auf Golgatha. 

. 14 Die Hirten liefen nach 
Dethlehem. Und die Nacht 
zwar nicht zu unbequem. Ei: 

reizt den andern : Kommt 
Is und gehen! Was GOtt 
And fund getban, muß man fes 
Gen. Die Sach’ ifiö werth. 
4, 15. Sie eilten alle zur gu⸗ 
en Stadt. Wenn’ dad Herz 
r Zrieb und Feuer hat, laͤßt 
nSchaafund Hürden, gern 
hu und liegen, an dem Lam̃ 
ottes fich zu vergnügen, Er 
2 Hirt ! 
16. Sie famen hin, und 
bad Kind war da, Wer bes 
ſchreibt ihr Auge wie es fah : 
fie es funkelnd lachte, und 
ſiſſe Thränen, entzuͤckt in ih: 
wm geftillten Sehnen, bey 
om vergoß. 

- 17. Mit Köffen nahmen 
Bed aufdem Arm. Und ihr 
Herz von Lieb' und Freude 
warm, ſucht es einzuſchlieſſen, 
und rief im Glauben: Maria, 
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ohne dirs wegzurauben, das 
Kind iſt mein! 

18. So ſprach ein jeder: 
das iſt gewiß! (Denn der 
Engel GOttes ſagt uns dies: 
Euch ift er geboren! Euch 
bring ich Freude!) Drum 
goͤnn ich allen die Glaubens⸗ 
Weide ; Doch ifter mein! 

19. Ihr volled Herz goß 
ſich endlich aus. Sie verfüns 
digten von Haus zu Haus, 
und auf allen Gaſſen, was ſie 
gehoͤret, was ſie der Engel 
von ihm gelehret, das Wort 
des Heils. 

20. Nun war ganz Bethle⸗ 
hem aufgeregt. Jedermann 
waͤrd durch die Poſt bewegt: 
Kommt, hier iſt Meſſias! 
Da liefen alle, dies Kind zu 
ſchauen, mit frohem Schalle, 
zum Stall hinein. 

21. Den Eltern drungen 
die Kinder nach. O wer ſagts, 
was hier die Freude ſprach, 
wie ſie um das Kripplein ſich 
dicht verſammlet, gehüpft, ge⸗ 
wundert, gelallt, geſtammlet, 
geredt, gejauchzt! 

22. Maria, Joſeph, was 
macht denn ihr? Euer Ein 
uud Ulled ſeht ihr Hier. Ja, 
die heilige Jungfrau figt mit 
Erftaunen. Und was die Leu⸗ 
te jetztauspoſaunen, dem denkt 
ſie nach. 
Dir 
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28. Die Hirten kehrten 
drauf fröhlich um, lebten num, 
im fel’gen Chrifteithum, bey 
der HirtensArbeit, inden Bes 
ſchwerden. Und ihr Geſang 
bey den lieben Heerdeu war 
GOttes Lamm ! 

24. Um alles, was fie ge: 
fehn, gehört, wie der Engel 
fie vorher belehrt, wurden fie 
nicht müde, den Herrn zu los 
ben: für die Erfahrung fo 
fel’ger Proben von feiner 
Huld! 

25. Ein folder Hirte 
wänfch ich zu feyn. Mache 
mich dazu, mein JEſulein! 
fo wird deine Liebe mir ſchon 
auf Erden, im Feld und Stal⸗ 
le zum Himmel werden, zum 
Paradies? 


—XXEXX 


Vom Umgang mit Gott 
auf dem Felde und 
an allen 
Orten. 


Mel. Ach was ſoll ich Suͤn. 


202. Ott, der du im 


Himmel thro⸗ 
neſt, und doch auch auf Erden 
biſt! Weil dein Herz ſo gnaͤ⸗ 
dig iſt, daß du gern bey Men: 
ſchen wohneſt: O fo laß mich 


Hirten⸗Lieder. 


nicht allein bey bdem Bi 
Selde ſeyn. 

3. Wie im Paradicfel 
ten unfre Eltern dich ge 
eh fie noch der Fall verl 
Alſo will ich deiner w 
Rede mit mir vaͤterlich 
fe mir, und höre mid. 

3. Wie du dortden R 
bogen und zum. GSuaod 
gen fcbenfit, und an Ro 
fer denkſt: Alfo fey-auı 
gewogen, Daß wenn ie 
Himmel feb, Guad au 
Motten ſteh. 

4. Wie dich Abraha 
beten, den du Dich fo 
kehrt, wie ein Freund di 
dern hört: fo fomm au 
mir getreten. Thu mi 
Gnade fund. Defue ı 
Glaubens⸗Mund. 

5. Wie vort Iſae⸗ 
gangen, der in ſtiller 
Luft auf dem Felde zu di 
Alſo mach auch mein X 
gen aufdem Felde Ai 
frey, daß ich betend 9 
ſey. ur 

6. Wie bein Zus 
Steine vor der Hine 


lag : gieb auch mir . J 







ſelber nah. So Ke J 
Engel da. 


Bon einigen befonderu Anliegen. 


7. Wie dich Iſrael be: 
pwungen, als er weinend, in 
der Nacht, Herr, aus aller 
Slaubensmacht mit dir im 
Gebet gerungen : fo erfülle 
durch dein Blut, mich mit 
Glaubenskraft und Muth. 

8. Mie dich Moſes dort er: 
kannte, (der nicht in Egypten 
blieb, foudern lieber Schaa⸗ 
fe trieb,) da der Buſch im 
euer brannte: Ach, fo laß 
auch mir gefchehn, in der Wuͤ⸗ 
ſten dich zu fehr! 
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bunden, Allenthalben bift du 
nah. Sucht man dich, fo 
ſtehſt du da. 

10. Mie du felbft in dei⸗ 
nem Leben mauchen Tag und 
manche Nacht auf dem Felde 
zugebracht : fo wollft du mir 
Gnade geben, daß dein Wort 
und mein Gebet auch im Fel⸗ 
de Gutes fät. 

11. Ich begehre Fein Ers 
fcheinen, das mein Teiblich Au⸗ 
gefieht. Fuͤlle du nur mein 
Semüth mit dem Sinn und 


9. Mie dich Joſua gefuns Beift der Deinen. Denn im 
den, und im Felde vor der Glauben halt ich mich fo an 
Stadt, dich, Herr, angebetet dir, ald ſaͤh' ich dich. 

Hat : fo ſey auch mit mir ver: | 

7 — nv 

K: 

. XxVI. Bon einigen befondern Anliegen. 
' —000000— 


Eines giä ubigen®evatters Pathenfegen, 
Mel. In dulci Inbilo. 


" 

20 3 5) ein Heiland 2. Dein JEſus nennt did) 
Ni " fegne dich, o fein. Dubift im Blute rein, 
"Bindlein, fo wie mich, durch ſchoͤn und ohne Bänden! Dein 
fein Blut und Wunden?! Dein GOtt will dich allein in feis 
‚Herz erquicke ſich in allen Le: nem Sohne finden, Da if 
Benditunden an feinem Sei= Kein Zorn, ad), nein! Fluch 
tenfiich! Da bleib ewiglich, und ew’ge Pein foll begraben 
trotz dem Wüserich ! n. 

Nu? de De 
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3. Du bift durchs Blut ers 
kauft. Du biftaufd Blut ges 
tauft. Und mit Blut ge: 
ſchmuͤcket. Dein alter Menſch 
erfauft, und ift ſchon unter: 
drüdet, nur nicht ganz aus⸗ 
geranft. Doch, wenn Eatan 
fchnauft, bift du losgekauft. 

4. Ded reinen Lammes 
Blut, die ſchoͤne rothe Fluth, 
hat dich weiß geſchwemmet, 
und GOttes Eiferglut durchs 
Waſſerbat gehemmet. Dies 
Blut macht alles gut, daß dir 
Satans Wuth keinen Schaden 
thut. 

hun Du biſt nun GOttes 
Kind, der dich ſo lieb gewinnt, 
als den Sohn der Liebe. Sein 
Herz iſt ganz entzuͤndt, und 
wallt im Vatertriebe, daß er 
nur darauf finnt, wie er Sa: 
cher findt, Die dir felig find. 

6. Du biſt des Lammes 
Braut, im Geiſt mit ihm ver⸗ 
traut, und ſo voller Schoͤne: 
daß man dich edler ſchaut, als 
aller Fuͤrſten Soͤhne. Sein 
Geiſt hat dich erbaut. Und 
wir ruͤhmen laut: du biſt ganz 
bethaut. 

7. Du haſt ein lieblich 
Lood; biſt herrlich, ſtark und 
groß, Tempel, YVriefter, Koͤ⸗ 
nig. Zwar gilt ein Erdentloß, 
ein Shnden-Mürmlein, we: 

Big. Doch du Hik nicht mehr 


Don einigen befondern Anliegen. 


bloß, nein, von Sünden oh, 
und im Gnadenſchooß. 

8. Dem Herz bewohnt da 
Geift, dernnfre Salbung 
heißt. Du haft Pfand umd 
Siegel. Die Schaar die JE: 
ſum preift, braucht ihre Sims 
melöflügel, daß fie bir Dienfte - 
leift, Satanam verweißt dich 
aus Nöthen reift. 

9. Dort oben wartel ſchon! 
dein Erbgut und dein Lohn, 
da du ewig grüneft : wenn du | 
dem groflen Sohn hier Bi 
and Ende dieneſt. Daf 
auf Spott und Hohn, Gr 
ter, Kron und Thron. Die; 
gehört es ſchon. aM 

10. O Kind! Du bi U 
fbön, daß wird noch wit! 
derftehn dich recht zu befchreit 
ben. Das Kiud, dad wir: 
hoͤhn, dad laffe Dich beffeil 
bis wir nach Haufe gehn, 
dich droben ſehn vor be 
Throne ftehn ! Y 

11. Dad Lamm, das Elm 
mer liebt, daB fich im Bells 
thun übt, voller Heildserlau® 
gen ‚das lauter Segen sicht 
weil e6 am Kreuz schaun 

durch unfern Fluch berriäll 
da es nichts veräßt, eis: er 
uns geliebt. EU 
12. Dad nehme dich 
acht! Das fey bey Tag U 
Nacht dein getrener A 
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vird ded Teufeld Macht, 
uͤcken der VBerächter, und 
zum Schaden wadıt, von 
eggebracht, und getroft 
bt. 

. Dein Heiland trage die, 
ich mit Sorg und Müh 
an Händen tragen! Er 
‚daß fie nie den Segen 
dir jagen. Sein Geijt ers 
te fie, daß ihr Herz und 
oft zum Vater flieh ! 

. Er blide fie fo an, daß 
merken kann, was fie an 
ben. &o lernen fie Das 
bein Pfund nicht zu vers 
n. So bleibft du ohne 
a. GOtt und jedermafi 
mit Freuden an. 

. Mein Kind, ich zeuge 
Daß deine Taufe dir ew'⸗ 
Hut gegeben. Du fuchfi 
Zold bey mir. Sch foll 
Herz erheben. Wohl: 
o ſchreyen wir: JEſu! 
zPanier! bleib auf ewig 


Wirſt du nun in der 
noch Fünftig bingeftellt, 
eFrucht zu grünen: fo 
ich dir den Held, dem 
Ehriften dienen, der uns 
ohl gefaͤllt, Satans Macht 
Jellt, und den Sieg be⸗ 


.So fen der Xhorheit 
und feine Sünde 
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Sreund! Fleuch vor allen Din 
gen den Koth, der gülden 
ſcheint. Er wird nur Ans 
gläd bringen, wenns gleich 
die Welt verneint, Denn was 
diefe meint, macht, daß Jeſus 
weint. 

18. 9, bleib an feiner 
Hand, und fieh ihm unver: 
wandtinfein Herz und Aus 
gen. Sein Blut fey dir bes 
faunt, dein Heil daraus zu 
faugen. Bebalt fein Liebes⸗ 
band, und des Geiftes Pfand, 
deinen Gnadenſtand. 

19. Sa, Amen, Sefu, ja! 
das Kındlein lieget da, da zu 
deinen Fuͤſſen. Sey ihm auf 
ewig nah, Herr, durch dein 
Ölutvergieffen, daß ihm zu 
gut gefcbah ! Dir fey Gloria, 
und Halleluja ! 


—— xö — 
Ermahnung an die Et: 

tern, fich ihrer Kinder 

recht anzunehmen. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir 
mein Ende, 


204, Di} ein or 


zu fagen, die feiner Zämmer, 


Eltern find. Wollt ihr fie 
nicht zu JEſu tragen? Er 
fordert doch ein jeded Kind, 
ald ein euch anvertrautes 

| TUR, 
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Pfand, gewiß einmal vo. eu: 
rer Hand. 


SAID 


Hochzeitlied 90. Der 
vornehmſten Sorge 
christlicher Eheleute. 


Mel. O wie felig find die 3. 


90 5. Ser mir doch : 

von was für 
Dingen ſoll man wohl zur 
Hochzeit fingen? Sagt mir, 
die ihr ChHriften fend. Diele 
ſeh ich, wenn fie fregen, ſcher⸗ 
zen, lachen, tanzen, fchreven. 
Iſt denn dad die Chriſten⸗ 
beit 7: ., 

3. Sagt mir doch, ihr ſelt⸗ 
nen Leute, die ihr unferd Kö: 
nigs Beute, JEſu Luft, zu 
werden ſucht: foll man geile 
Wolluſt ehren, und den Durſt 
zu Maffern kehren, Die das 
beil’ge Wort verflucht ? 

3. Nein, wahrhaftig! eble 
Seelen koͤnnen ſolchen Koth 
nicht wählen, mag er Doc) 
vergoldet ſeyn. Nein, fie ſind 
ded Lammed Tempel, JE⸗ 
{ud bleibet ihr Exempel, und 
ihr Wahlfpruch: Beu f ch und 
rein! 

4. Kommt, Verlobte, fur 
chet beide die amenhlich arafle 
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Freude, die aus JEſu H 
fließt. Alle Luſt der 
maß weichen, kann der € 
keit nicht aleichen, dir 
Herz in GOtt genießt. 
5. O wie felig find die 
len, die fich fo mit ihm 
mählen, Daß fie ganz fehı 
gen find. Denn: mur 
empfinden, wiſſen und 
Yawort ſchlaͤfrig miſſen 
it Schatten, Traum 


Wind. 

6. Iſts nicht gut alle 
bleiben, kann euch dab ı 
be treiben: wie 
trift dieſes ein, daß 
ſus unentbehrlich; und 
durchaus gefährlich, ohn 
allein zu ſeyn. 

7. Sagı doch: ah 
eure Sünden? koͤnnt iu 
ne Ruhe finden, ohne bie 
JEſus ſchenkt: Iſt deb 
zens ganzer Wille rg 
ner Gnadenfülle vol © 
ſucht bingeleuft? . 

8. Hat euch 
gewonnen? Wk: 
ganz zerronnen,- void 
Sreund zuwideri®. U 
lich : dad find.geoffe Wr 
die ihr euch aw dien % 
jest 3* 

9. Wahre 
man ringen, du 
einzudringen; {6 
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und gelegt. Wer, für uns 

wiſſes Hoffen, diefes fichre 
* L getroffen, deſſen Muth 
"10. Wenn fh zwen in 


tunbewegt. 
Ott verbinden, koͤnnen ſie 
leichter finden, was ein 
—* ſchwerer fur: ſchla⸗ 
a nur die Liebes⸗Flammen 
BE auf IEſum fo zufam: 
ss, daß man audern Tand 


















flucht. 

"411. Wenn fie ſich einander 
Beiden, dad zu werden und 
‚ bleiben, was und ewig 
lich macht; wenn fie in 
Wette laufen: fo wird ib: 
Geiſt mit Haufen Kraft 
5 Segen zugebracht. 

2. Cyriſten lieben ihre 
piber, Doch gewiß nicht bloß 
Leiber, nein, vornemlich 
en Seift. Und fo foll dad 
ib fich üben, ihren Mann 
FGeift zu lieben, weil fie 
Aft nicht Ehriftin heißt. 

13. Kommen fie, den Leib 
5 pflegen, fich mit treuem 
Benit entgegen, wirken und 
ah ſich ſehr: fo thut 
Ds ihr Beſtreben um der 
Ben Glaubensleben, für 
Wander zehnmal mehr. 

44. Somit ift Eheftand be⸗ 
Dwerlich, ja, der Seelen 
Echſt gefährlich, wo man dad 
rahinten ſtellt. Einer wird 


h 
.. 
> 


- 
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den andern hindern, und bed 
Geiſtes Kraft vermindern, 
bis der Schlaf auf beide 
faͤllt. 

15. Manche lieben ſich zu 
heftig, aber JEſum nicht ſo 
kraͤftig. Dieſe beten Goͤtzen 
an. Andre weiß der Feind zu 
trennen, bis ſie ſich ſo haſſen 
koͤnnen, daß mans kaum be⸗ 
greifen kann. 

16. In der Welt ſind hun⸗ 
dert Sachen, die die Ehe wich⸗ 
tig machen. Ein Gewicht 


zieht bald herab. O wie leicht 


ſinkt man danieder, was man 
war, dad wird wan wieder: 
hält man nicht den Glaubens⸗ 
Stab. 

17. O, wie kann das Gut 
der Erden uns ſo leicht zum 
Fallſtrick werden, wenn mans 
hat, und wenn es fehlt! Un⸗ 
fer Herz wird bald betäuber, 
daß ed dem nicht offen bleis 
bet, dem ſichs doch allein ver: 
mäblt. 

18. Sn der Ehe find bie 
Sorgen nicht erft hie und da 
zu borgen, nein, fie ſtehn um 
und herum. Da läßt fich das 
Herz verdunfeln, Jeſu Name 
kann nicht funfeln, und der 
Glaubensmund wird ſtumm. 

19. Sorgen theilen unfre 
Seele machen fie zur Klage: 
Höhle, da fie fonft ein Braut: 

Sch 
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Saal iſt. Sie zerreiffen uns 
ſre Kräfte in fo vielerley Ge⸗ 
ſchaͤfte, daß man feined Heild 
veraißt. 

20. Chriften find. befehligt 
worden, daß fie, ihrem edlen 
Orden und dem Meiiter felbit 
zum Ruhm, nichtö von Sor⸗ 


gen berrfchenlaffen. Er will 
fie zufammen faſſen. D ein 
füffes Chriſtenthum. 


21. Laßt und nur am er: 
ftentrachten, diefe Welt für 
Koth zu achten, und im Eit- 
len nicht zu freun, aber GOt⸗ 
tes Reich zu erben: fo wird 
Leben, Leiden, Sterben, reich, 
geehrt und ſelia ſeyn. 

2. Halten wir von Her⸗ 
zensgrunde, und nicht blos 
mit unſerm Munde, JEſum 
fuͤr das hoͤchſte Gut: ſo iſt, 
trotz den Maͤngelu allen! alles 
das ſchon zugefallen, 'w a 9 
dem Leibe noͤthig thut. 

23. Wird der Glaubens⸗ 
durſt geſtillet, wird das Herz 
mit GOtt erfuͤllet, bleibt die 
Seele felbit nicht leer : fo 
vertraut fie feinen Morten, 

und erblidt an allen Drten 
feinen leeren Winkel mehr. 

24. Laßt die blinden Hei: 
den lachen, daß wir und fo 
muthig machen, und aufs Uns 
fichtbare fehn. Chriſti Wort, 
gilt mehr als Thaler, Das 
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macht rei, wei 
Prahler hier und dort 
de gehn. 

25. Laßt und.un 
fter Hören, und auf | 
fen Lehren täglich ga 
tet ſeyn: fo muß ı 
aus DBefchwerben | 
größte Vortheil wert 
fie machen treu uw 

26. Laßt und nu 
wecen, alle Kräfte: 
den, unferm Bräut; 
zugehn : bis wir do 
nem Tempel, ald 
Erempel feiner reid 


ſtehn. 
—XRXWIV 


Ein Reiſelied, zu 
ckung und Saı 
des Kerze 


Mel. Munderbare 


nſchã 
206. Uri 
deine Reifen tief 
fröhlich preifen.i 
ſchenliebe konnn M 
fen jeden ſauren Ta 
fen. Auch für. 
du dich. Mochgeb 
nig, bin ich nicht 
2. Nein, du 
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t, die verlornen Schaafe. 
werbarmit dich ihrer Stras 
‚ Darum bift du kommen, 
w. mit dem Werlangen auf 
x Welt herum gegangen : 
Her Herz aus dem Schmerz, 
ch und Tod der Sünden 
kd heraus zu finden. 
3. Hunger, Durft und Kaͤl⸗ 
‚, Schweiß und müde Stun⸗ 
w haftdu oft genng empfun⸗ 
p. Dein Sefhäft war 
Blich, deines Vaters Mil: 
and zum Heil mit Luft er 
eu, wenig ruhn, Gutes 
beten, feguen, heilen, 
erricht ertheilen. 
4. So haft du gewandelt. 
BD auf deinen Wegen triefte 
Der Tritt von Segen. Laß 
auch fo reifen. Laß von 
sen Züffen Heil auf meine 
Inge flieffen. Tag und 
cht ſey bedacht, über mich 
wachen, und mir Bahn zu 


en. 

. Ad, wie manche Süns 

pflegen und auf Reiſen 

Tüde zu beweifen. Vie⸗ 
Zerſtreuung, irdiſche Ge⸗ 
„Leichtſinn, Plaudern, 
zen, Zanken, boͤſe Luſt, 

ler Wuſt, Muͤßiggang und 

Böchten, kann und klaͤglich 


ten, 
6. Selbft bey deinen Kin⸗ 
sem; wenn fie nicht mehr was 
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chen, und fich falfche Freyheit 
machen, wächft fo manche 
Wurzel, Die vor Dir nicht raus 
get, Die die Kraft vom Her⸗ 
zen ſauget. Ohngefähr wird 
man leer. Gegen wirb vers 
loren. Anftoß wird geboren, 

7. Halte meine Seele veſt 
in deinen Armen. Und vers 
schließ fie ind Erbarmen. Fuͤh⸗ 
re du mich felber, Herr, fo oft 
ich reife, unverräckt in deinem 
Seife. Schuͤtze mich muͤt⸗ 
terlich, Daß mich Satans Tuͤ⸗ 
cken nicht mit Liſt beruͤcken. 

8. Gieb mir Herzensſtille, 
allezeit zu beten. Lehre mich 
behutſam treten: daß ich ja 
nicht gleite, nein, auf alle 
Weiſe dich mit Wort und Wan⸗ 
del preiſe; und dazu, ſo wie 
du, mir und andern nuͤtze, nie⸗ 
mals muͤßig ſitze. 

9. Laß mich auf der Reiſe 
an des Schoͤpfers Werken des 
Erlöferd Groͤſſe merken. Alte 
Kreaturen ſollen mich ver⸗ 
gnaͤgen, weil fie mir in ihren 
Zügen deine Macht, beine 
Pracht, deiner Güte Strahlen 
vor die Augen mahlen. 

10. Deines Vaters Liebe, 
deines Bluted Kräfte, deined 
Geiſtes Heilögefchäfte, dei⸗ 
ner Engel Wache, ſollen mich 
bedecken: ſo wird mich kein 
Ungluͤck ſchrecken. Lob ſey 

WEN 
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dir! Bleib mit mir, Herr, im 
fel’gen Bande, bis zum Ba: 
terlande, 


— 00000 
Neujahrslied. Pf. 65, 


* 


In voriger Melodie. 


underbarer 
Kindleindort im Stalle, füfs 
ſes Lamm, du liebft und alle. 
Darum bilt du kommen, und 
ein Menfch geboren : venn die 
Menſchheit war verloren. 
Klein biſt dn, und nimmſt zu, 
wirft wie Menſchen gröffer, 
und an Weisheit befler 
3. Du erlebeft Jahre, ja du 
zaͤhlſt die Tage. Du ver: 
fucht der Menfchen Plage. 
Deine heil’gen Züffe wandeln 
bier auf Erden in den zeitli⸗ 
hen Beichwerden Tag und 
Nacht ohne Pracht, ohne 
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Himmeldfreude, ja, ' 
ſten Leide. 

3. Uber, treuer 
deine heil'gen Wege, d 
befleckten Stege, dein 
Spuren find und lautı 
de. Ach, ed glänzt ı 
nem Pfade. Seder € 
jeder Tritt fließt wie ¶ 
Quelle honigſo am % 

4. Alle deine Werl 
den, Thun und Bitt 
was du für und gelitt; 
men taujend Gegen, 
und zu Ente indes 
nen, Schweiß und X 
che Kraft, ſuͤſſen ef 
beugte Sünder, für bg 
bens Kinder. n 

5. O du reicher & 
gieb in dDiefem Jahren: 
unfer Herz erfahre, w 
und wandelft; wie ig 
fied Triebe ben. & 
von deiner Liebe WEM 
rein, füß, wie Wei: 
Seele gieffen, bis = 
flieffen. u 





Zugabe, 


ven 


ubige und anhaltende Einladung des HErrn 
JEſu ins Herz. 


Mel. JEſu, komm doch felbft zu mir. 


8 Sypun, fo fo bleibt 6. Sreylich bin ich dad 

es veſt dabey, nicht werth, was mein Herz 
ch JEſu eigen ſey. Welt und Mund begehrt; muͤßte 
Sünde fahret hin, weil billig ganz allein eroiglich vers 
bon verfprochen bin. laffen feyn. 

JEſus ift mein hoͤchſtes 7. Doch, weil du fo gnaͤ⸗ 

Denn ergab ſein theu⸗ dig bift, weil dein Blut vers 
zlut auch für mich ver: goffen ift, weildein Mund fo 
s Kind, daß mein Glaube viel verfpricht, werd ic) froͤh⸗ 
de findt. lich aufgericbt. 

Herr, ich bang allein 8. JEſu, laß mich nicht ale 
r. Nimm nur alled felbft lein. Denn ich kann nicht 
nir, was dir nicht gefälz felig feyn. Ja, wo will ich 
— weil du doch mein Al- Urmer hin? wenn ich ohne 

JEſum bin. 

"Meine Seele fehnetfih. 9. Nun fo komm, bu Sees 
tes Lamm, fie fuchet lenfreund, der ed niemald bo⸗ 

3a, fie fragt allein nad) fe meint, Meine Seele 

2 mein Hirte, komm zu wünfcht allein, deiner Hände 

Merk zu ſeyn. 

Sie verlangt Fein ander 10. Bringe mich in deinen 
Du biſt doch ihr befted Lauf, Dede mir mein Elend 
* Qndre Quellen weiß auf, Reiß mih nen VW 
3 Nein ſie fucht dein Stwde \od. Madye wrntuen 
Lg Glauven aroß. 

R a 1. EN 
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11. JEſu, fieh, ich liege Das Paradi 


da, warte auf dein Hephata. 
Ich bin unrein, blind und 
todt, kann auch nichts in mei⸗ 
ner Noth. 

12. Lamm, du nimmft 
mich, wie ich bin, gern in 
deine Hände hin ; machft, das 
mich die Sünde, reut ſchmuͤckſt 
wich mit Gerechtigkeit. 

13. Nun, ich firedde mich 
nad) dir, Jacobs Glaube zei- 
get mir, wie man heftig mit 
dir ringt, Bid man Dich zum 
Segnen dringt, 

14. HErr, ich faſſe dich 
mit Macht, würd ich auch 
zum Schweiß gebracht. Du 
kommſt doch von mir nicht 
los, bis du ſpricht: dein 
Glaub iſt groß. 

15. Meine Thraͤnen, mein 
Geſchrey, laſſen dich nicht ſo 
vorbey. Wenn ich auch nicht 
weinen kann, ſeh ich dich doch 
ſehnlich au. 

16. Eher laß ich dich nicht 
hin, bis ich ganz verſichert bin; 
bie ich weiß: dein Blut iſt 
mein, und ich ſoll erretter 


seyn. 


merthal, be 
lein Chriſt 
Pf. 84, 6. 
ls 14. 


Mel. Nun bitten 


209.98: 


ein Jammerthal 
mehr ald Millio 
fendfaches Elend 
die Sünde, die ich 
auſſen finde, die! 

2. Sie iſt die 
aller Noth. Su 
Welt mit Flucher 
mit Öreuelthaten 
uicht fühlet, mers 
denluft fcherztu 
rafet noch. !. 

5. Wohl allen, 
Sammer fehn! t 
durchs Thal best 
und gen Himme 
Brunnen graben, 
ſchon ein Parabie 
im Sammerthal | 





Gemeinfchaft i 


17. Umen, ja, du höreft befikt ed in der % 
mich, und ich Armerlobe dich. ner Gnad und Mi 
Ja zum voraus wilich zu genieffen, dat 
ſchreyn: SEI wid men Stturüm Ale 


Helfer ſeyn. 


TERN N 
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3. Bor Zeiten wared, wo 
den ſtand, dafich Adam in 
Sau fand, und mit 
Eva. fröhlich, bey GOtt und 
Wngeln, ganz obne Sünde, 
zanz frey von Mängeln, ganz 
Jelig war. 
r 6. Ach, unglädfeliger Ap: 
felbiß, der dad veſte Band 
mit GHtt zerrißl Adam ward 
wertrieden. Der Cherub 
Beachte, der mitdem Schwerdt 
unmöglich machte, hinein: 
gehn. 
: 7. Nun zankt die Melt am 
Dad Paradies, wo ed war ? 
Kind niemand weiß gewiß bie 
Berlorne Stelle. Man Tncht 
5 wieder. Man baut ich 
immel, man reißt fie mieder: 
nd findet nichts. 
ki. 8. So baute Salomo Hän: 
Ger auf, Gärten, Berge; 
Koflanzte Wein darauf; s machte 
QBufigefilde, mit grünen Waͤl⸗ 
Dern. Mllein, der Jammer 
in allen Feldern, war Eitel- 
Reit. 
9. Wo JEſus wohnet, da 
Hr gewiß meiner Seelen wah⸗ 
8 Paradies! da hab ih Ge⸗ 
en mit GOtt im Him⸗ 
a 20 bab ich mitten im 
tgetümmel den Himmel 
* ” 
10. Wird eine Hätte von 
dot und Stroh ;ift ex bey 


42 
mir, 0 fo bin ich froh. Waͤrs 
auch eine Mäfte, ein Sheis 
terhaufen : ich will mit Freu⸗ 
den ind Feuer laufen, wenn er 
mit geht. 

11. Ex, der von Sünden 
und felig macht, hat dad Pa⸗ 
rabied zurück gebracht. Schon 
fein erſter Ddem hatd aufges 
fchloffen. Und endlich Hat er 
fein Blut vergoffen am dürren 
Holz. 

12. Schau her o Seele, nach 
Bethlehem ! hier iſt alled es 
lend, unbequem, Eothig, kalt 
nnd finſter. Hier ift im 
Stalle dad Bild vom Jam⸗ 
merthal, wie wird alle noch 
um und ſehn. 

13. Bom fremden Bolt iſt 
Das Gafthand voll. Joſeph 
weiß nicht, wo er bleiben foll, 
mit der heil’aen Zunafrau. 
Nur noch die Thiere ränmen 
die Mohnung ein, Die fonft ih⸗ 
re, nicht menfchlich war. 

14. Dort wacht im Felde 
der Hirten Fleiß, und bemüht 
fih, nach ded Taaed Schweiß 
auch durch kalte Nächte: daß 
ihre Heerden nicht von dem 
Mölfen zerriffen werden. O 
Sammertbal! 

15. Auch war Thon Iſra⸗ 
e13 ganzes Laub uternült, 
und inder yeten Ham vos 
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die Schatzung zeigte: da alles 
reiſte, und wie von auſſen, fo 
auch im Geiſte voll Unruh war. 

18. Maria flammte vom 
König ber, Joſeph auch. 
Doc feht nur, fie und er leben 
arm und niedrig, und thun die 
Heife, nach eined Zimmer: 
manns fchlechter Meife, mit 
fauren Schweiß. 

17. Siewar hoch ſchwan⸗ 
ger mit unferm HErrn, unddie 
Schmerzendfiunde nicht mehr 
fern. Sie gebar in Arngften. 
Und, wie mit Weinen die Kin- 
der alle zuerft erfcheinen : fo 
weint er auch ! 

18. Dies alles ward durch 


die dunkle Nacht vollends noch 
zum SSammerthal gemacht: 
um recht abzubilden, wie 
ſchwarz und trübe die Melt 
voll Miffethat fen und bliebe, 


bie er erſchien. 
19. Auch fchärfte Satan 
Herodid Schwerdt. Bethles 


hem dur Kinderblut vers 
heert, ſah er ſchon im Beifte ; 
und hört in Kammern, in 
Straß und Feldern, der Muͤt⸗ 
ter Jammern und Angſtge⸗ 
ſchrey. 

20. O GOtt, dies Jam⸗ 
merthal ſaheſt du! Und was 
dachte jetzt dein Herz dazu ? 
+ Schnell wit ih verwan- 


9 deln, und herrlich waren, Kcyeo lehren, Te a 


Zugabes 


daß alle Menfchen uns M 
’‘ der lachen, die Engel auch 

21. Auf einmal 
fand Hier das Ya 
radies: da ſich SOt! 
auf Erden ſehen ließ, 
dort im freyen Felde, und 
bier im Stalle. Das war ſo 
herrlich, ſeit Adams Falle, 
noch nie gefhehn‘ 

22. Die Hirten fahn Gets 
tes Herrlichkeit um fich lench⸗ 
ten. Denn nun war es Zeit, 
daß GOtt wieder käme, bey 
und zu wohnen ; der bey bed 
prächtigen Engeltbronen ih 
Menfchen fand. * 

23. Seht: Menſqhern | 
follen fein Luſtſpiel ſen 
Drum ftellt fich der andre W 
dam ein. Hier ift mehr, def 
Adam, der HErr von obenl 
GOttinder Menſ«d 
beit!von und zu loben # 
Ewiafeit. 

24. Dad erftaunlid! ei 
wird ein Kind! Sleifhu 
Blut, wie alle Mienfchen | 
Er ift unfer Bruder, EEE 
umarmen ; fpricht enbfich it 
und, fo voll Erbarmm, di | 
niemand ſprach. " 2 

35. Nun fängt dab Zul: 
ber anzu geſchehn, jeberm 

kann es mit Augen fehn :: 
ER S Dttes Livven Diele 
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nd fo viel hören, ald nie vor: 
Kr. 

"26. Durch fei eine Fuͤſſe nimt 
» den Sluch (aus dem heili⸗ 
un Geſetzesbuch) weg von 
Brund und Boden, von unfs 
er Erbe: daß fie dem Glau⸗ 
en ganz heilig werde, und e⸗ 


ig nei. 
27. War Eva dort, die den 
Rann verführt. Hier ift Eis 


e, Die den Mann gebiert, Die 
en nun kuͤßte, den jene 
Anſchte, doch ihn vermißte, 
en Mann, den HErrn! 

28. Der ſetzt und wieder zu 
jerren ein. Er ließ fichd ges 
len, Knecht zu feyn, drey 
nd dreißig Sabre, um und zu 
onen. Don Kind auf wa 
in fein Herz und Mienen die 
rundlichkeit. 
«29. Wo er iſt, da find die 
Ingelauch. "Bethlehem, dir 
jengs nach diefem Brauch ! 
da um war er geboren, fo 
ruchzt im Felde der Seraph, 
aß er den Hirten melde : der 
jeld ift da! 

‚20. Nun ſtand kein Cherub 
eym Paradies, der das 
Schwerdt des Schredend fes 
en ließ. Mein der Eherub 
igte: Die Thür iftoffen! an⸗ 
ast der Furcht fend voll 
veud und Hoffen; und 
eht hinein! 
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31. Indem verfamnilet 
fih alle Schaar,weild dad Pas 
radies auf Erden war. Alle 
Engel fungen! Licht, Fried 
und Freude wallt in den Luͤf⸗ 
ten, floß auf Die Weide, ſtrahlt 
auf das Bieh. 

82. In Eden wurden nur 
zwey erfreut. Hier erfüllet 
GoOttes Freundlichkeit Jo⸗ 
ſeph und Mariam, und alle 
Hirten, auch alle, die ſie bald 
zu ihm führten ausBethlehem. 

33. Da kamen Greiſe, Das 
Kind zu fehn. Und die Zus 
gend hörte, was geichehn; 
lief und fah8 mit Augen. Mau 
trug die Kinder, um in der 
Krippe dad Heil der Studer 
mit anzuſchaun. 

54. Erftaunen, Srende, mit 
Lob und Preid jauchzten, 
weinten, floffen brennend heiß 
aus fo manchem Herzen. Und 
dies Erempel machte den ko⸗ 
thigen Stall zum Tempel, 
zum Paradies ! 

85. Von diefer Zeit an 
gieng Freud und Licht von 
des Menſchen Sohnes Anges 
ficht allenı Volk entgegen, 
auch allen Heiden. Was nur 
Menfch iit und heißt, hat zu 
Treuden das größte Recht. 

36. Der Baum des Lebens 
war nie fo ſchoͤn, ald dad dürs 
ve Keügpplein, amyahe. SD 

Nu X 
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fol man von Früchten die 
Wahrheit fagen : dergleichen 
Frucht bat er niegetragen, ald 
Diefed Holz. 

37. Dad, wad in Eben 
fonft berrlich war, meichet 
jetzt, und ſchaͤmt fi) wun⸗ 
derbar. Stroh und Heu und 
Windeln indiefem Stalle ma: 
en undsgreicher, als vor 
dem Falle! denn GOtt if 
Meufch. 

38. Der ganze Himmel, o 
Herrlichkeit ! GOtt und En: 
gel, fahren höchft erfreut nie⸗ 
der auf die Erde. Nun feyd 
ihr Felder, ihr Städte, Dör: 
fer, ihr Berg und Wälder vom 
Himmel voll! 

39 Mer dad micht fehen 
kann, der ift blind. Men: 
Tchen dDiederMelt ergeben find, 
saufchen, prangen, geizen, den 
Lüften dienen: die finden ob: 
gleich ihr Heil erfchienen, Fein 
Paradies. 

40. Wer ſchlaͤft und 
Thlummert und trunfen 
bleibt, wer den Geiſt der 
Suaden von fich treibt, wer 
ven HErrn nicht fuchet : der 
bleibt im Dunkeln, dem wird 
das füffe Licht nimmer funs 
keln, nein, ewig nicht ! 

Al, Wer ftil im Herzen, 


Zugabe. 


mit Niedrigkeit, um Erle 
tung fleht, nach Gnade ſchr 
und des HErrn begehret: 
wird ed finden ! der wird 
allem Gefühl der Sünden 
Himmel ſehn. 

42. Zwar fpridht meins 
land : In Diefer Welt ift eu 
lieben Juͤngern, Angſt beſte 
Aber er ſpricht weiter: fe 
dreift und fröhlich ! mein ! 
berwinden macht euch doch 
lig, ſchon in der Welt! 

43. Mer nur ‘im Gh 
beym Kripplein bleibt, unt 
Lieb in feine Seele ſchu 
GHtted Menfchenliebelil 
hat im Stalle die 
ſchen Guͤter alle, wenn « 
glaubt. 

44. Und endlich macht 
fein Ende frey, daß erg 
im Paradiefe fey, ganz er 
von Sünden, bey 
Heerden, und auf der net 
verflärten Erden. Ach, u 
ich da ! 

45. Da ift Tem 
Bethlehem. Nein, d 
liſche Jeruſalem wi 
der fahren: wo, 
Sünden, die Härte S 
tes bevMenfdenfi 
dern aufewig blent. 
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s dem bixtigen 
JEſu hervor: 

ende Liebe GOt⸗ 

Rom: 5 5: 11. 


derzliebſter JEſu. 
I. 


iebe GOttes kennet, 
e Xiebe der Melt gern 


+ 


Betroane Welt, 
behalt dir deine 
krgoͤtze dich in dem 
Triebe nach Ehre, 
‚ nad verdammten 
duͤrren Wuͤſten. 
in ganzer Ruhm iſt 
ftolze Schande. 
er Schatz beſteht aus 
ande. Dein Luſtig⸗ 
Gift und Galle 
; der Tod in Toͤp⸗ 


Stt fen gepreißt, Ich 
'efferd funden, Bon 
enn’ ich lauter fel’ge 
. Thu immer groß, 
ich bin noch gröffer. 
uͤck iſt beffer. 

GOtt und Heiland, 


mirs gelingen, von 


eb ein ſolches Lied zu 
zas jedermann recht 
hoͤren lieſſe, was ich 


42 
H, . 
GOtt liebet auf eine ganz un⸗ 
gewöhnliche Art und Uns 
tüchtine, gottlofe Sünder 
und Seinde ; die gar Feiner 
Liebe werth Mnd, fondern 


den größten Zorn perdienet 
haben, 


5. Hier fteh ich, Vater, bey 
des Sohned Kreuze, ganz auf: 
fer mir vom gdrtlich- ſtarken 
Reize der Kiebe, die aus feis 
nem Tode firahlet, mir Blur 
fich mahlet. 

6. O Liebe, wie begreif ich 
deine Gröffe ? Mer glaubt eb, 
wenn man fie nicht felbft ge⸗ 
ndffe, und wenn dein Wort 
zu diefer Gottesliebe nicht A: 
men fchriebe ? 

7. Sanzunerhört, und wies 
der alled Denken, weißt du die 
Lieb auf einen Etaub zu lens 
ten, an dem nichts Guts, 
nichtd Schönes zu entdecken, 
nur Schand und Flecken. 

8. Blind, unmertb, todt, 
entblößt son allen Kräften, 
ganz ungefchidt zu göttlichen 
Geſchaͤften, ein fauled Holz, 
nichtd werth, als zu verbrene 
nen: mußich mich nennen. 

9 Nicht Ei Verdienſt, 
nicht Eind der Heinfien Wer⸗ 
fe, nicht der geringite Trieb. 
die [hwäcgte State, N 
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Eine Eigenfchaft, bich zu ver: 
binden, ift Hier zu finden. 

10. Voll aber bin ich von 
verlehrten Dingen, die Dich zu 
dem gerechtften Ubfchen zwin⸗ 
gen; ganz gottlod, und mit 
Hoͤllengift erfüllet, der haͤnfig 
quillet. 

11. Was dich betrüßt, 
was deinen Ruhm zuwider : 
das herrfiht in mir, regieret 
Seel und Glieder, und führt 
mein Thun, mein Neden, 
- mein Verlangen, durchaus ges 
fangen. 

12 Ein Sünder bin ich, 
Deffen Werk und Leben nichte 
ift, ald deinen Willen wider: 
ſtreben: zum Boͤſen wacder, 
frey, lebendig, tüchtig, und 
eiferfüchtig. 

18. O Gott, ich ſchaͤme 
michs herauszuſagen. Dein 
Feind zu ſeyn, wer darf die 
Bosheit wagen? Ich aber 
bins, und bin auf allen Wegen, 
dir, HErr entgegen. 

14. GOit, welch ein Ekel 
iſt mir angeboren, der dir die 
Sreundfchaft heimlich abge: 
fdworen. Es ift unmöglich, 
nad) den Fleifchestrieben dich, 
GoOtt, zu lieben. 

15. Laͤngſt follte mich dein 
Wetterſtrahl gerfchlagen. Und 
warum wuß wich noch Die Er⸗ 
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che groß genug beiı 
mich zu vertreiben ? 
16. Mich aber, mi 
Wahrheit oder Lügen 
es iſt Mahrheit, GO 
nicht betrügen.) Mit 
denfind, mich kann mil 
Trieben Jehovah liebe 
17. HErr, ber ba 
bift, was hat id den 
Melch eine Macht Hal 
mir gezogen? Mich, 
nur gefchickt bin, dich 
fen, mich zu umfaffen 
18. War doch, # 
bein wunderbares Li 
Unſchuldsſtande nicht 
getrieben. Setzt nd 
bin, und als Feind gei 
liebft du fo heftig? _ 


II. 


Gott liebet uns ſo ſt 
heftig, DaB keine 
Liebe möglich in. 
Cyhritus iſt für um 
ben, da wir nod. 
waren, BR 

19. Herr, du biR Ga 

alle feine Thaten: il 

greiflich: groffen ME 

rathen. Drum 

im Lieben goͤttlich, vr 

unendlich mächtig. * 
20. Unmbelich. 

Liebe höher ſteigen. ad 





de tragen? Mer tan de Kos er enltiitonn iin G 
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en. Nichts bleibt und 
ald zurück zu treten und 


ten, 

Du giebft den Sohn. 
añſt du Groͤſſers ſchen⸗ 
Der Sohn entbrannt, 
ſer Heil zu denken, be⸗ 
ch nicht, fein Himmels 
ein Leben für und zu 


Er kommt, er eilt, er 
t ind Todes Rachen, 
efem Ungeheu’r und 108 
den, Er trinft den gans 
eich vol Zorn und 
fen, und zu bededen. 
tein Mangel, Schmach, 
uch, und feine Schmers 
rtreiben ihm die Lieb’ 
inem Herzen. : Gericht 
ngftichweiß, „Kreuz und 
ergieffen muß fie vers 


So flirbt er, und weiß 
Grund zu fterben, noch 
etwas für fich ſelbſt zu 
nichts drang ihn fonft, 
ebe zu uns Armen, Lieb 
rbarmen. 
Fuͤr uns ward er das 
aller Plagen. Wer 
in Beyſpiel ſolcher Lie⸗ 
en? Nicht fuͤr Gerech⸗ 
ht fuͤr gute Freunde: 
fuͤr die Feinde. 
Kaum laͤßt ſich jemand 
en Frommen toͤdten. 
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Viel wär ed, für den beiten 
Areund in Nöthen, der und 
noch feine Wohlthat abgeſchla⸗ 
gen, den Tod zu wanen. 

27. Er aber leider für uns 
nuͤtze Knechte. Kür die gotts 
lofeften wagts der Gerechte. 
Er will für Sünde, für der 
Feinde Schulden, den Tod 
erdulden. 

238. Died ift dad Werk der 
allerhöchften Liebe. Daß dieſe 
nicht der Welt verborgen blies 
be, muß Golgatha ber Sons 
nen Glanz verbunfeln. Denn 
Sie foll funkeln. 


IV, 


Darum yreift GOtt feine eig⸗ 
ne Liebe gegen und. 


9. Ste iſt die Sonne, fie, 
die nun verflärte, die Sünder, 
Liebe, die fich ſelbſt verzehrte, 
die heiß und rauchend in dem 
Blut nefloffen, dad Gott vers 
goffen. 

80. Zwar liebt er und in 
allen Kreaturen. Botlar 
find aber feiner Liebe Spuren, 
fo Sonnenflar, wie fie am 
‚Kreuz zu lefen, noch nie gewe⸗ 
fen, Ä 

31. Hier ift der Vorhang 
ganz und gar zerriffen. Hier 
Laßt die Lieb? und ix Seheime 
wiß wiſen. War on SU 


SERIE 
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Schattenbilder ſonſt verfter Freundſchaft zu bewei 


cket, wird hier entdecket. 

32. Nun muß GHtr ſelbſt 
fein eigned Lieben preifen. 
Dergleichen Prob iit nirgends 
aufzumweifen. Alſo kann nie: 
mand, nein, mit foldden Trie⸗ 
ben fanı niemand lieben. 

83. Kein Freund, fein Bru⸗ 
derherz ift fo geſchaͤftig. Kein 
Pater, feine Mutter liebt fo 
heftig. Kein Bräutigam thut, 
feiner Braut zu rathen, ber: 
gleichen Thaten. 

34 EinTropf, ein Baͤch⸗ 
lein, kann ja fonft wo flieffen: 
hier ſieht man ſich die Quelle 
felbft ergieffen. Hier braußt 
dad Meer der unergrimdten 
Liebe, aud eignem Triebe. 

335. Wer bat ihn drum ? 
Und mas hat ihn gezwungen? 
Er felbit ! Sein freyes Herz 
hat ihn gedrungen., Kein 
Menſch hatdad geringfte für 
fein Leben zuvorgegeben. 

36. Kein Wunder kann dies 
Wunder jeerreichen. Menfch, 
fordre länger nicht Beweis 
und Zeichen. Hier find Be: 
weife, hier find fie beufarhen, 
in Liebesflammen. 

37. Du biſt ed, Suͤnder, 
dem die Lieb erfcheinet. Dein 
Heil allein it alled, wad ie 


meinet. Die woͤht Re ich, Vie 


anzupre fen. 

38. Nicht Engeln 
gerechten GDtted : $ 
nein, dieſe Fluch ergiei 
den Sündern Die 
wiſſen. Ihuen zu E 
laͤßt ers erſchallen. 


V. 


Die Ordnung in wel, 
die Wirkung diefe 
GOttes erfahren, 
müffen durch dent 
die Berföhnung anı 
8. D Suͤnder, 

Gluth am Kreuze A 

Lernt dieſe Liebe, I 

glaͤubig kennen. Erſta 

vor, und laßt zu ihren 
das Herz zerflieſſen. 
40. Nehmt an dal 


dad euch gerechte 


Nehmt die Verſoͤhm 

euch wiederfährer, | 

nicht mehr Feinde, | 

Waffen nieder, 04 
wieder. 

41. Ich, hen 
den, ja, mit F 
mit tiefſter Beuc 
Schaam und Schren 
fo will ich, dern Lie 
zunehmen, mein den 
u 

AR, Ser a 
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und ber Geligleiten! Du 
ft folft mich zu deinen 
unden leiten. Dein Blut 
Aprenge mich, HErr, zur 
Brgebung, und zur Bele⸗ 


in der Seindfchaft Kräfte : 
aß ſich mein Herz an dein 
Erbarmen hefte. So fieh ich 
mer Wurm auf diefem 
tunde mit GOtt im Bun⸗ 


* Verſoͤhne mich, nimm 






VI. 


dieſe Liebe GOttes gruͤndet 
uſre Seligkeit umumſtoͤß⸗ 
Uch und macht und derſel⸗ 
ben göttlich: gewiß. 


"44. So mag fid alle wies 
er mich erboflen, den Grund 
Ne Seligfeit mir umzuſtoſ⸗ 
ie, Hier ſteht er veft, und 
ißt fich nie zerfchmettern, 
‚vos allen Wettern. 

45. Kein Menfch, Kein 
ichter, feinergrimmter Teu⸗ 
k, kein in mirfelbft entftand- 
re ſchwerer Zweifel: nichts 
nn bey die ſen ew'gen Liebes⸗ 
lammen mein Herz verdam⸗ 
en. 

46. War ich nicht gottlos, 
Dr und ganz, verdorben, da 
ein Erlöfer doch für mich 
Rorben ? War ed nicht Ries 
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be, die fo tiefe Wunden für 
mich empfunden ? 

47. Wie kaͤm er darzu, fich 
von mir zu trennen, nun ich im 
feinem Blur gerecht zu nett 
nen? Da ich ihn fuche, follt 
er mich verlaffen, mich nun 
erfi haffen ? 

48. Nein, der den Tod zu 
meiner Reitung fchmedte, 
den kein Verderben, Feine 
Strafe ſchreckte, ſich voller 
Brunſt fuͤr ſeines Feindes Le⸗ 
ben dahin zu geben: 

49. Der kann unmoͤglich 
meiner jetzt vergeſſen. Die 
Lieb hat ihm ſein ganzes Herz 
befeffen. Und ich, (er weiß 
ed) will ihn nicht mehr haffen, 
nein, ihn umfaſſen. 

50, Hat mir fein Tod ein 
ſolches Heil gegeben: Wie 
viel gewiffer rettet mich fein 
Leben ? jetzt braucht er feinen, 
Sprung ind Todes Rachen: 
nur Seligmachen. 

51. GOtt, der den Sohn. 
zum Sterben nicht verfchone 
te, der ihm an meiner Statt, 
fo ſchrecklich lohnte. Weil 
ihmdie Liebe, mir (dem Feind), 
zum Leben, den Mach geges 


52. Wie gienges zu, daß 
er mich nun verftiefle, mich 
an den Sohn vergeblich qlans 
ben keſe Sn ih u ion 

‘ DEN. 
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Menſch. Mie time GOt⸗ 
ted Treue zu folder Neue? 

58. Bielmehr kann er mit 
ungelidrten Trieben mic) ars 
men Wurm jegt noch viel 
fiäörker lieben. Nun ic) vers 
ſohnt, ihn, meinen Abbe, fafs 
fe, mich lieben lafle. 

54. Und wenn ich nicht dad 
Herz des Vaters wüßte; fo 
weiß ich Doch, wad mich noch 
retten muͤßte: mein Heiland 
lebt und redet mir zu Gute 
mit feinem Blute. 


VII. 


Sie treiber unſre Seligkeit fo 
ho, Daß fie höher nicht 
fieigen fann. Denn Gläu: 
bige duͤrfen fich auch GOt⸗ 
ted ruͤhmen. 


55. Nein, nein, die Liebe 
kann mich nicht ermorden, 
Sie felbit ift mir des Lebens 
Bürge worden. Ja ſeht, fie 
ftarb, recht groffe Seligkeiten 
mir zu bereiten. 

56. Das ift erftaunfich : 
HErr, durch deine Striemen 
{of nun, ich Wurm mid) Got⸗ 
ted felber rüähmen ? O wie viel 
Gnad und gdttliched Erbar: 
men gönnft du mir Armen. 

51. GOtt felbft ift mein? 


Mein Eigenthum ud Ee? ihwiiuen, 
Mar ed Derm widyt genny 00 SU, D BU ww 
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ich nicht ſterbe? Nein, it: 
genug! Ich fol den Bram, 
der — dich ſelber haben: 

Du ſchenkſt dich wi 
gu d Dir wohnt GDrted Fuͤlle 
Dein; wie des Vaters und 
ded Geiſtes Wille ift ver: ih 
fol den ganzen EOtt befis 
Ben. und ewig nüken, 

59. Wat BD if, if e 
alled mir zur Freude. Sein 
ganzed Reich iſt nun mein 
Gut und Weide. Und waß 
er kann, vom Kleinſten 
zum Größen, ift mir 





u; 
* 





GOtt! Ja, ich will eb 
gen Died groſſe Wort bir 
zum Ruhm zufagen. Dieb 
Wort foll nun in allen 
nen Rörhen Die Sorgentb 
GOtt! Troß jey allem 3 
fel. Troß fey dir, arme | 
Trotz fey dir, Teufel! * 
wem ihr wollt, die 
Herrlichkeiten bettogue 0 
ten. A 
62. GOtt, bu KR m 
GOtt! Wer Tau reihe 
werden? Solch Gm u Ei; 
ve faß ich nicht auf Erben 
Nein, mit den Verſchu 
der mir jetzt befchieben 
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al zum Vorſchein kom: 
a, wenn Tu mich von Der 
en aufgenommen ? Mas 
wird die Ewigkeit mir einft 
tdecden ? Was werd ich 


7 


u. 


VIII. 


‚Der Genuß der Liebe GOttes 
fa Wird durch den heiligen 
Geift gewirket; den wir as 
& ber füchen und annehmen 
muͤſſen. 


64. Du Geiſt der Gnaden, 
iWeift der ew'gen Liebe! mein 
Herz begehrt dein Licht und 
eine Triebe: die Macht der 
be recht im Geiſt zu wife 
‚und zu genieflen. 
65. Weil JEſus Dort den 
luch für mich gelitten, darf 
an mein Herz um Deinen 
regen bitten. Du wirft vom 
ater, Sünder zu beleben, 
inſonſt gegeben, 

66. Du kenuſt die Gotts 

it, forfcheft ihre Tiefen. 
Ach laß auf mic) dein heil’: 
Res Salboͤhl triefen. So 
Byerden meine matten blöden 
Rusgen zu fehen taugen. 

67. Dir will ich mich zur 
Werkftatt ganz ergeben. Wer: 
lg in mir das ſchnoͤde Wider⸗ 
reden. HErr, firafe mich ! 
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68, Ga, zeige mir Den 
Greuel meiner Schande, den 
Unflaty meiner angebornen 
Dande. Und bringe durch 
der Schulden groffe Menge 
mich ind Gedränge. 

69. So wird mein Herz 
nach GOttes Liebe ſchmach⸗ 
ten. So werd ich ſie unend⸗ 
lich⸗ſchaͤtzbar achten, und ım 
Genuß nit müde werden 
fünnen, nur mehr entbrennen. 


IX, 


Der heilige Geift verfläret 
uns die Liebe GOttes, be⸗ 
fonderd in Chriſto JEfu, 
und in ſeiner blutigen Ver⸗ 

oͤhnung. 

70. Von dir erleuchtet 
werd ich fie beſchauen. Durch 
dich getrieben, werd ich ihe 
vertrauen; Und mich, yon 
Zeit zu Zeit fie mehr zu faffen, 
dir uͤberlaſſen. 

71. GStt felbft wird mir 
zulauter Liebe werden, So 
find ich fie im Himmel und 
auf Erden. So brennt mein 
Sußtritt, ja mein Odemholen 
von Liebeskohlen. 

713. Nichts werd ich fehn 
in allen Kreaturen, als deiner 
unermeßnen Liebe Spuren, 
Died Element werd ich in «= 


ıutdede meine Blöffe, der dem Bitten wur Dat guinltt. 
Sünden Öröffe, °e 73. Dir em wit S 
X 8 
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mich der Huld gewähren, mir 
Liu Zoo und Leiden zu ver: 
klären. Gieb mir aus allen 
feinen Martermegen der Liebe 
Segen. 

1. Schon in der Krippe 
trug er usfre Sünden. Schon 
als ein Kınd laßt er fich lieb⸗ 
reich finden. Shen fluß 
fein Blut in der Befchnei: 
Dungd:Etunde aud Herzens⸗ 
grunde. 

75. Nur Liebe war in feinem 
ganzen Leben, nur Liebe die 
ſich fürmich Dargegeben. Er 
hieß im Sinn, in Worten und 
in Werken nur Liebe merken. 

16. Sie ward, die Liebe, 
die den Schweiß erpreßte, der 
heiß und bintig dort am Oel⸗ 
berg näßte. Sie bie ihn 
Zittern, und in Zrauerplagen 
recht tödlich zagen. 

77. Sie fprach : ich bins! 
Sie fand wie Felfenflipyen. 
Sie nahm den Kuß von Fudä 
falfchen Lippen. Sie, ganz 
verlaffen von den beften Freun⸗ 
den, gab fich den Feinden, 

78. Sie ließ ſich fangen, 
Binden, hart verflagen, hoͤchſt 
unrecht richten, und mit Faͤu⸗ 
ften fchlagen, von bittern Ju⸗ 
den und von frechen Heiden 
mit Spott befleiden. 


19. Derigeit Ind Ne wor Vu RR en 
Geiſſeln ic zeridlagen., Sa Erie ner 
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um den Zorn des Vaters 
zu tragen: ließ fir ſich 
das Todes:Urtheil ſpre 
den Stab zerbrechen. 

80 Sir gieng uud tru, 
Schmerz und bittrem H 
die auf ihr Haupt geor 
Dornenkrone. Sie trug, 
Liebe, (GOtt was iſt n 
treuer ?) dad Holy, zamı 

81. Hoͤchſt matt eri 
fie nun den Todes⸗Hi 
Hier drüdet fie dad große 
beöfiegel mit Blut nad 
aufdie Verſoͤhnungs-S 
und ftıllt die Rache. 

82. Sıe laͤßt mi 
Hand und Fuß durchf 
Sie hängt mit herber Kı 
im finftern Zagen, am $ 
zeöpfahl, ald ein verflu 
Sünder, für Menſcheuki 

83. Sie firdmt das 
blut aus Händ’ und 
Ja Blut fieht man aus 4 
Striemen flieffen, die son 
Dornen, Schlägen, 
ruthen mit Schmerzer 

84. Fuͤr Feinde, 
doch mit Fuͤffen 
man die Siebe um, 
beien. So liebe. —XD 
und liebt mit Vergidati 
legten Zügen. Dr 

85. Noch war bie. 












Angabe, 


geſchieden, läßt das er= 
e Herz vom Speer durihe 
en, ganz auszuflieſſen. 
O Geiſt des Herten, 
iffne mir die Seele, daß 
diefer tiefen Seitenhöhle 
5iß der Lieb in JEſu Her: 
inde, die mich entzuͤnde. 


X, 


zeniefien fie in unſrem 
rzen. 

.Nimm weg die Zwei⸗ 
imm die Finſterniſſen. O 
s mich recht unumſtoͤß⸗ 
oiſſen, das mit unſierb⸗ 
zoͤttlich-ſtarkem Triebe 
JEſus liebe! 

. Sch bitte dich, du wollſt 
en Bildern mir vor Die 
n lauter Liebe fchildern: 

zEſu Lieb in feinem Wor⸗ 
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91. Dein Friede wird die 
ganze Seele ſtillen, mir Muth 
und Freude meinen Get ers 
füllen. Mein armer Leib 
wird fich zugleich erfreuen und 
dir fich weihen. 


XI. 


Die Liebe GOttes wird inne 
fer Herz ausgegoſſen. 

92. O Geift der Liebe, laß 
doch Ströme flieffen! vers - 
zeuch nicht länger, Liebe aus⸗ 
zugieffen. Hier ift ein Erds 
reih, Dürr und herzlich 
ſchmachtend, nah R egen 
trachtend. 

93. Laß diefen Thau von 
Golgatha mic) negen. Laß 
Liebesfluth mich unter Waffer 
fegen. So toll mein Herz 
recht paradifiich grünen, bir 


igen, und nichtd ver⸗ freudig dienen, 


gen. 

. Nicht der Merfland 
nein mein ganzer Mille 
angefüllt mit diefer Lie⸗ 
fe. Du wolleft mic) 
len Seelenfräften nur 
if heften. 

O Tröfter, ſenke fie in 
Gewiffen. So wird die 
t auf einmal weichen 
1 DBerlangen, Sehn: 
, Zuverficht und Flehen 
draus entfteben. 


94. Schenk meinen Becher 
voll von füffem Meine. Sie 
its, Die Liebe GOttes, die ich 
meine. Cie tränfer mich mit 
füffen Lebensfäften in allen 
Kräften. 

95. Sie macht, daß Durft 
und Mattigkeit verfchwinden. 
Durch fie kann ich ein ſanftes 
Teuer empfinden. Eie, fie 
vertreibt die finftern, trüben 
Zeiten durch Sröhlichkeiten. 

RB, Med u an 

X 
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weiß ed nie gu ſchaͤtzen. Mit 
Mortenifted nicht ind Licht 
zu feßen. Nein, diefed Kies 
ben it ganz unbefchreiblich, 
der Welt ungläublich. 

97. Mag docb die blinde 
Welt nichts Davon ſchmecken. 
Mich ſoll die Fluth wie Mee⸗ 
reswellen decken. Nicht trop⸗ 
fenweiſe kommt fie hergefloſ⸗ 
fen. Nein, ausgegoflen ! | 

98. Sein ganzes Herz, der 
Liebe, GOttesfuüͤlle wird aus⸗ 
gefchütter, und fein ernſter 
Wille befirhlt ed mir, fie ganz 
hineinzutrinken, drin zu ver: 
ſinken. 

99. Hier darf ich mein 
Verlangen gar nicht hemmen. 
Er ſelbſt will mich mit Stroͤ⸗ 
men uͤberſchwemmen. Im 
vollen Maaß, ja bis zum Ue⸗ 
berfl eſſen, ſoll ichs genieſſen. 

100. Mein Herz ſoll ſelbſt 
zur ew'gen Quelle werden. 
Dies iſt mein wahrer Himmel 
ſchon auf Erden. O Mund, 
du ſollſt mit liebenden Erſtau⸗ 
nen fein Lob poſauuen. 


Xu, 


Diefe Liebe GOttes ift in dem 
blutigen Tode JEſu die bel: 
le Sonne, welche aud 
allen feinen Keiden hervor 
ſtrahlet. Sie muß und, wie 
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Paßio nsbetrachtungen 
Herz ſtrahlen, daß w 
lebendig erkent 
Ihr ſuͤſſer Glanz muß 
auch unſer ganzes 

einnehmen und hinreif 


101. Was fag ic ı 
was hab ich jeßt gefchriel 
O GOtt, es iſt doch mi 
als lauter Lieben. Bey 
und Nacht wuͤnſcht ich 
ſolchen Dingen entzuͤck 
ſingen. 

102. Seht, Menſchen 
ihr JEſu Ted betrat 
Ihr, die ihr noch auf 
Marter achtet : ſeht dieſe 
aus feinen ARundenmalenf 
göttlich ftrahlen. 

108. Wer fie nicht f 
dem fehlt Die helle St 
Wer fie erblickt, der fomm 
Meer der Wonne, dem ! 
dad Golgatha zur fetten‘ 
fe, zum Paradiefe 

104. Sie ift der Himmn 
Schluͤſſel zur Erkenntniß. 
oͤfſnet erſt den Blinden I 
Verſtaͤndniß. Durg: 1 
Macht wird Sinn, Hi 
Gewiffen ganz bi ei i 

105. Eıe fand 
Geiſt in tiefer Echaam! 
Schmerzen. Waram bi 


doch felbft mıt blinden 1 


alezeit alfo andy hey len un in tin tuiae fiel 
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iderftrebet, ihr nicht ge⸗ 


3. O Bosheit, die den 
zu ſehr verſchuldet! O 
th, Die fo lange mich 
jet! O Liebe, die mir 
ind mit Verlangen mir 
egangen. 

, Sie reißt dad Herz 
‚ihm zu vertrauen. Vor 


em Sünder, follte dir: 


uen. Du aber haft für 
er dich betrübet, Dich 
eliebet. 
. Nimm hindie Schul: 
imm die Jammerflu⸗ 
Verfchlinge fie ind 
volle Bluten. Ich 
n deiner Liebe tiefen 
den Vergebung finden, 
. O Mollwit, die Fein 
je auögefprochen, die 
ohl durch Thränen aus: 
ben: wenn VBeugung, 
licht und Freude ringen, 
anf zu bringen. 
. Nun wirkt die Lieb 
mmelveſtes Schwören, 
un an feinen audeın zu 
en, ald diefen Hrn, 
beſchreiblich guten, in 
fluthen. 
. Denn Gegenliebe 
3er Lieb entgegen. Durch 
t ſich das Herz mir Luſt 
en, dem Bräutigam, 
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ohn einiges Bedenken, fich 
ganz zu ſchenken. 

112. Berdbammt fey nun 
(fo mächtig ſchreyt die Liebe) 
der Fleinfte Zug zu einem 
fremden Triebe, den Auser⸗ 
wählten unter allen Freunden 
noch anzufeinden, 

118. Unmoͤglich wär ed 
hberö Herz zu bringen, ohn 
ihn zu leben, und mit eitlen 
Dingen den beften Heiland für 
fein treues Lieben noch zu be⸗ 
trüben. 

114. Nein, nein, die Suͤn⸗ 
de wird durch Lieb erfäufer, 
durch Liebe, die und wie ein 
Strom ergreifet, und ohne 
Quaal der eiguien Kräfte fuͤh⸗ 
vet, uud janft regieret. 

115. So läuft dad Schäf- 
fein Durch der Liebe Treiben, 
um ewig einft in feiuer Huth 
zu bleiben, wird unverlegt 
durch diefed Lebens Plagen 
hindurch getragen, 

116. Das ift ein Chriftens 
tbum nah GOttes Willen. 
So lüßt die Liebe lauter Les 
ben quillen. Kein Tod und 
Suͤnde kann von ihren Freu⸗ 
den die Seele ſcheiden. 

117. Wohl dem, der ihre 
Kraft an ſich erfahren! Ihm 
wird ſie ſich noch weiter offen⸗ 
baren. Er keunt ihr nn 
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Er verſteht die Sprache von 128. GOtt, IR Vr 
dieſer Sache. >. Troͤpflein fchon fo füffe, 
118 D Seelen, die ihr ich in Deiner Liebe Kraf 
euch vergeblich quälet, wenn flieſſe: was wird das 
ed bald hier bald da an Kräfe Meer in jenem Rebe 
sen fehler : kommt her, ver: Wonne geben ? 
liert euch in der Xiebe Grün: 124. Ah, wär id 
den. Da wird (ich finden. dich himmlifch zu veref 
So dürft indem Genuß 
x, nichtd mehr Röhren. ° 
Des Herzens Glaube, Bekeit: Gott, du weißtd, wi 
niß und Erfahrung von die⸗ michs ſchmerzlich reuet, 
fer Sache. Gal. 2, 20. noch zerftreuet. 

119. Mein Gott und Herr, 1265. Doch werd Ich 
ich mag nichtö anders wiffen, Inallem überwinden, u 
nichts denken, fuchen, glaus lezeit Die Duelle wich 
ben und genieffen, fonft nichts den: bis Deine KXiebe 
bekennen, lehren, fingen, fa: den Pilgrimdtagen mich 
gen in meinen Tagen. getragen. 

120. Nichtd, als Dein ganz ( 126. Drum preis | 
eritaunlich groſſes Lieben fen ' fehon mitten in dem Ja 
lebenslang tief in mein Herz und fing ihr Lob auch 
geſchrieben. Nur diefed laß Zrauerfammer. Kan 
. mir in der Todedftunde zum nicht ftetö im hoͤhern Ef 
Licht und Grunde ! ſchallen, will ich Doch la 

121. So ſag ichs noch auf 127. Sa, lallen wil 
meinen Sterbebeite : was weil doch ihr Erquide 
Bätt ich, wenn ich nicht fein ganz unmoͤglich wird, 
Lieben hätte ? Died Lieben fol auszudrüden. Wie of 
mein letzter Odem preiſen. fuch ichd. Und weni 
So will ich reifen. ungen, iſts nicht | 

122. ©o Mi ich gung auf N 128. Mein er 
zeit und Ewigkeiten. Sie ich denke, fing und fage- 
wird mir Dort die Stätte zu: wenn ich alle meine 
bereiten. Sie werd ich ſchau⸗ frage : fo fagen fie von 
en, fie werd ich exhdren, und Lieb, o König, mach t 
 gangverfichn. Weg. 
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129. Und doch kann ich 180. Hör auf, mein Geift, 
ven Trieb durchaus nicht file und laß dir jeßt begnügen. 
en. Mein Herz will doch Die Kiebe wird noch manches 
Fon deiner Liebe quillen, und Herz befiegen. Bor feinem 
Bil der ganzen Welt die groſ⸗ Thron, da wird ed mir gelin- 
en Sachen gern deutlich) mas gen, mich fatt zu fingen, 
ben. 


— — 
Die ſteye Gnade˖ Jeſ. 55, 1. 2. 


211 Has Sprihwort 2. O wohl! nun hat es 
| heißt < Unfonft Feine Noch. Kommt her, ihr 
ttodt:: ja wohl, umfonft auf armen Heerden! kanft Mein 
Beben: doch wahrlich wicht und Maifer, Milch und Bred. 
eu meinem GOtt, bey dem Der Mann bezahlts, der weiß 
ſt die Bezahlung todt. Um⸗ und roth! Umfonft ſoll alle® 
buſt foll alled werden. werden. | 


DAIMR 


Der Wohlftand wahrer Thrijten. 


> enn doch alle 2, Ach wie würden fie mit 
212 W Seelen wüß: Freuden aus der Welt : Ges 
en, JEſu, daß du freundlich meinfchaft gehn: Und bey dei⸗ 
at! und der Zuftand wahrer nem Blut und Leiden ve und 
Shriften unaudfprechlich felig unbeweglich ſtehn! 


® 
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A 
A, Seelen, wo bleibt 93 
Ad) wär ich doch ſchon 383 
Ach wo finder meine See. 125 
Aendrung ıfl der Weg zum 408 
Allmächtig groffer GOtt 877 
Auf, alle Die JCſum den 224 
Auf Fugend, ed ruft dir 3887 
Auf Kinder Hörer meine 379 


B 
Denn Doch einft ihr 89 
Betrogne Welt, behalt dir 427 
Bleibt Schäflein bleibt 404 
Bluͤhende Jugend, du 844 
Brich entzwey dn Herz 265 


C 
Chuſte die in Chriſto 179 
Chriſti Wunden :,: Die mir 63 


D 


$ 

D ankbar laßt uns Chri. 327 
Danket dem Herrn ber den 213 
Dauket mir Freuden 207 
Das iſt eine ſel'ge Stunde 328 
Das Lamm ruft Gnade 86 
Das ſchnoͤde Mißtrauen 130 
Dad Sprichwort heißt 489 
Dein Heiland fegne dich 418 
Deine Gebote, HE 158 


Der allem Fleifche gieb 
Der du des Himmelb 
Der du mich vom To 
Der für mich am Kreu 
Der Herr hat euch ein 
Der Herr bar vielanı 
gerhan, au und 
Der Herr bat viel an: 
gethan, wer wol 
Der Mann der Schme 
Ded Herzend Wunſch 
Die Einfalt fpricht ve 
Die Handſchrift iſt ze 
Die Stunden gehn go 
Die Verachtung giebt 
Dir will ich Abſchied⸗ 
Dreyeinig groffer Sch 
Du guter Hirte der ga 
Du Hirt und Heiland 
Du weineft für Serafs 
Durch JEſum erfauft 


E. 
CE. ey Jeſu:29 
Eilt o finder zu der 
Ein Pfalm für dad 
Eitle Selbftgefälligfeit 
Er ift doch noch in fait 
Ermuntre dich mein fi 
Brhuh Raum 


Dem allerhbchien Welen tal Er und vor Ana 
Dem König welger Blu 182 Eu Inu 
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F 
Feandücher JEſu::: 55 
reundlicher JEſu Heil. 828 
uͤr mich geſchlachtes 280 
| G 


eſam ſtilles GOt. 165 
ekreuzigter Immanuel. 65 
elobet ſey der HErr für 6 
elobet ſeyſt du JEſu 
Cyhriſt, daß du der 
Kinder 360 
elobet feyft du JEſu 
Chriſt daß du der 
Suͤnder 214 
laub an GOtt er iſt 161 
leich und Gleich geſellt 255 
füchjel’ge Jugend eile 842 
Ott aller Bnaden, du 222 
Dit der du im Himmel 412 
Dited Lamm du Laͤm. 368 
roßer Heiland Deine 230 
roßer Jehovah du Chr. 19 
roßer Schöpfer Heiner 370 


2 


Ngelujah, der Menſch 28 
allelujah, wer ſingt d. 209 
Err du lebendge Quelle 163 
Err ich preife dein Erb. 154 
Fr JEſu GOttes Larlı 9 
Str JEſu großer Heila. 268 
Fr JEſu hilf mir, daß 103 
err JEſu ſieh auf dein. 299 
Err ſegne und, und ſch. 265 
re Doch Seele die the. 149 
se meinen Glauben, 183 


? J 
a JEſus nimmt die 42 
Waet ihr Dimmel, 211 
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Ich der HErr, ich Jeho. 159 
Ich der ich im Blute des 175 
Ich elendes Kind 358 
Ich frage nichts nach all. 238 
Ich glaube und befenne 
frey, daß GOtt der 1387 
Sch glaube und befenne 
frey, daß JẽEſus 185 
sch glaube uno bekenne 
frey, Daß unfer 184 
Ich weiß es, ich weiß et, 186 
Ich weiß in JEſu Blur 197 
Ich weiß noch keinen bef. 57 
Ich weiß von feinen Pla. 200 
Jehovah reder ! höre zu, 185 
Ihr Brüder liebet, o Br. 253 
Ihr Hirtenherrlih it 409 
Ihr Laͤmmer hHörtein 866 
JIhr Menſchen moͤgt euch 239 
Ihr Seelen ſinkt in De. 262 
Im Glauben und Vertra. 145 
In Chiiſto lebt mein fe. 343 
Ju meined Herzend Gr. 38 
Iſt denn Feine Gnade 126 
Sit den nun fein SEfus 87 
— 
inder, die ihr JẽEſum 345 
Kinder lernt das Blut er. 356 
Kinder lernt die Ordnung 347 
Kleine Suͤnder kommt z. 857 
Komm Kind der Nacht, 61 
Komm mein Herz in JE. 188 
Komm mein Herz zu dei. 173 
Komm zu mir, mein Kind 349 
Kommt doc) o ihr lieben 239 
Kommt her, umfonft zu 106 
Kommt ihr Kinder, kom̃t 563 
Kommt ind Reh Ver fir  AS5 
Kommt o Wboe Kir TU 
Kommt, Und \0RT nd an 


Pr» 


441 
x 


Yamm GSttes, unver. 195 
Lehre mich dein Blur bet, 67 
Lobe den Heiland, den gd. 87 
Robe den Heiland o Eee, 37 
Lobe den Tröfter, den 80 


M 


Mu ruft der Sund. 77 
Menſch Sünder, Staub 141 
Mein allerliebftes JEſu. 373 
Mein Heiland du haft und 363 
Mein Heiland ift wein 191 
Mein Heiland fammle 245 
Mein Herr ift überfchwe. 58 
Mein Herrund Gott :,: 75 
Meın Herz ift dennod) w. 202 

ein Troſt und Anker 71 
Mir foll fein Ram’ und 164 


N 
Tun JEſu fommo 829 
Nun, fo bleibt ed veſt da. 421 
D usra, 
daß doc) die faulen 90 
D der großen Freude 326 
O du geift der Herrlihl. 79 
O freundliches Kind 374 


O Gott, der du allmädh. 123 
O Gott, der du aus ni. 1 
O Gott, du Herr der ga. 152 
O Gott und Heiland :,: 158 
D Gottes Kamm, mein 181 
O HErr JEſu fomm her. 869 
D Heiland aller Welt, 854 
O JEſu angenehmes Re. 282 
O TEefn, laß mich nicht 129 
O Liebde, Die den Ham ?16 


O Liebe, Die terbend am AD 5 
O Mann der Schmergen "8° 
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O Menſch, der ſelig wer. M 
O mein HErr JEſu darf 83% 
O ſanfter JEſu, ſtilles 248 
O ſel'ge Stunde, da man 350 
O ſtiller JEſu, du reines 37% 
O Vater, der du im Him. 149 
O Vater, der du mi 150 


O Vaterherz, dein Name 151 
O Melt, was bift du 2 ein 423 
D wie felig ſeyd ige doch 180 

p 


| 
ND., 
% 


Denise der füffen Tehre 1 
Preis fey dem Lamme ‚“ 
Preißt, o Kinder, GOttes 88 















Q 4 

Oalende Gedanken, 18 
N um 

eicher GOtt an Ma. 1 
Rollet ihr Donner und W 
OS onmir 

agt mir doch von w. 4 
Seelendräutigam, du er. SP 
Sel’ge Kinder, Die dad 8 
Sey du mir nur nicht 
Sie jauchzet doch mit 


So geht num hin, einjeder 38 
Spotte Spötterdeinen IM: 
Ströme feiner biut’gen 17% 
Sünder freue dich von IM 
To um 

obe nur Teufel und SU 
Tritt hinzu zur offaen 180 

u | 

U röäysarer Heiland ER 


W 
U eh 
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8 
B. auf mein Volk 166 
arum zerſtreuſt du dich 242 
a8 Seelenkampf und 120 
as ſoll denn nun der 248 
as ſoll ich tbun ! Ach 99 
eicht ihr finſtern Sor. 246 
eldh ein Schall erquickt 381 
elch herrliches Palm. 203 
enndoch alle Seelen 439 
er gerne hört und lernt 9 
er ift der Braut ded 257 
er fagt mir, warım 260 
er fingt denn fo mit Sr. 192 
fe freut fic) doch mein 194 
fe, mein JEſu, foll der 258 
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Wie Schanfe froͤhlich 164 
Wie felig ift dad Volk des 155 
Wie felig find die Kleinen 334 
Will Abſaloms Boßheit 204 
Willkommen auderwähl. 33 
Wir bitten Seelen, wir 313 
Mir gläuben all’ an Ein. 267 
Wohlen fo fahre hin du 117 
Wohl dem, deran den 138 
Wohl dem, wehldem, ja 1968 
Wohl mir JEſu Chrifti 191 
Wo uns der Herr das 169 
Wunderbarer Heiland 420 


3 | 
Far meine Thränen 124 
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Anhang. 
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Mei. Wer Chriſtum recht will lieben. 


Dmmt, Finder, laßt uns 
“’ achen, Derabend kommt 
berben ; Es ift gefährliub ſte⸗ 
ben In diefer woͤſteney: 
Kommt, ftärfet euren muth, 
Zur ewigfet zu wandern, 
Von einer kraft zur andern; 
Es iſt das ende gut. 

2. Es ſoll uns nicht gereu⸗ 
en Der ſchmale pilger⸗pfad; 
Wir kennen ja den Treuen, 
Der und geruren hat: Kom̃t, 
folgt und trauet dem; Ein je: 
der fein gefichte, Mir ganzer 
wendung richte Steif nach 
Jeruſalem. 

3. Der ausgang, der ge: 
fchehen, Iſt uns fürwahr 
nicht leid; Es foll noch beffer 
geben Zur abgefchiedenheit : 
Mein, finder, ſeyd nicht bang, 
Verachtet taufend welten, 
Ihr loden und ihr fchelten, 
Und geht nur euren gang. 

4. Geht der natur entge: 
gen, So gehts gerad und fein; 
Die fleiſch und finnen pflegen, 
Noch ſchlechte pilger fenn ; 
Verlaßt die kreatur, Und was 
euch fonft will binden, Laßt 


5. Man muß, wie 
wandeln, Srey. bl 
wahrlich seer; Viel far 
halten, handeln, Maı 
fern gang nur frbwer 
will, der trag fich todi 
reifen abgefchieden, Mi 
gern zufrieden, Mirbre 
nur zur noth. 

6. Schmücdkt euerhe 
befte, Sonft weder kei 
haus; Mir find bier 
gäfte, Und ziehen Bald E 
Gemach bringt unge 
Ein pilger muß fich fi 
Sid) dulden und ſich! 
den furzen pilger⸗tag. 

7. Laßt und nit x 
fehen Das Finderfpi 
weg; Dur fäumen 
durch ſtehen, Wird ms 
firidt und träg, Es gebl 
ol’ nicht an: mar fort! 
di und dünne! Kehrt € 
leichten finne, Es ift fe 
gethan. 

8. Iſt gleich der wei 
enge, So einfam, Irumı 
ſchlecht, Der Dornen i 
menge, Und manched 


gar euch ſelbſ vohiuien, ER hentiiar, Es iſt dod 


geht durchs Tterben mut, 
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: Laß fenn! wir gehen 
Wir folgen unferm 
Und brechen durchs 


zas wir hier hoͤr'n und 
Das hoͤr'n und fehn 
m; Wir laffend da, 
en; Es irret und fein 
Mir gehn ind ew'ge 
he GOtt muß unfer 
Im Hirkel unfer wars 
) herz, und alleß, ſeyn. 
Bir wandeln eingekeh⸗ 
eracht't und unbe⸗ 
Man ſiehet, kennt und 
18 kaum im fremden 
Und höret man uns 
hoͤret man und fingen, 
nfern groffen Dingen, 
and warten da. 
Kommt, kinder, laßt 
en, Der Bater gehet 
r felbft will bey uns 
sn jedem fauren tritt : 
und macben muth, 
en fonnensbliden Uns 
id erquicken: Ach ia, 
nö gut! 
in jeder munter eile, 
vom ziel noch fern; 
auf die Fenerfäule, 
enwart ded HErrn: 
) nur eingefehrt, Da 
iebe wintet, Und den, 
und finker, Den wah⸗ 
ang lehrt, 
De3 füllen Lammes 
Wird und da einge: 
Man kanns am wans 
Wie kindlich, wie ges 
Bie fanft, gerad und 


ſtill, Die lanımer vor fich fer 
ben, Und, obne forfchen, ges 
ben, So, wie ihr Führer will. 

14. Kommt, kinder, laßt 
und wandern, Wir gehen hand 
an band ; Eins freuet fich am 
andern, in Diefem wilden 
land : Kommt, laßt un finds 
lich feyn, Und auf dem weg 
nicht ftreiten ; Die Engel und 
Degleiten, Als unſre Brüder: 
ein. 

15. Sollt wohl ein ſchwa⸗ 
cher fallen, So greif der ſtaͤr⸗ 
kre zu; Man trag, man helfe 
allen, Man pflanze lieb und 
ruh: Kommt, bindet vefter 
an; Einjeder fen der Heinfte, 
Doch aurb wohl gern ber 
geinfie, Auf unfrer liebeds 

n . 


16. Kommt, laßt uns 
munter wandern, Der weg 
kürzt immer ab; Ein tag der 
folgt dem andern, Bald fälle 
das fleifch ind grab: Nur 
noch ein wenig muth Nur eins 
allen Dingen freger, Gewandt 
treuer, Bonzum ew’gen Gut! 

17. Es wird nicht lang 
mehr währen: Halt’t noch ein 
wenig aus: Es wird nicht 
lang mehr währen, So kom⸗ 
men wir nad) haus : Da wird 
man ewigruhn, Mann wir, 
mitallen frommen, Daheim 
beym Vater fommen, Wie 
wohl, wie wohl wirds thun? 

18. Drauf wollen wir’d 
daun wagen, (Ed ift wohl 
wagens werth,) And vi 
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Anhang. 


lich dem abſagen, Mas auf: 


leſen, O all-vergunägend Gut! 


Hält und beſchwert: Welt, du O ewig:bleibend weſen, Wie 
biſi und zu klein; Wir gehn reizeſt Du den muih! Wir 
durch JEſu leiten, Hin in die freuenung in dir, Du, unfre 
ewigkeiten; Es foll nur JE⸗ wonn und leben, Morin wir 


ſus ſeyn. 
19. O Freund! den wir er⸗ 


ewig ſchweben, Du, unſre 
ganze Zier. 


aaa 


Mel. Ah Sort! und Herr, wie groß und ſchwer. 


a bruͤnnlein find Daraus 

mir rinnt Friſe d, Heil, 
troſt, freud und leben. In angft 
and north Bid in den tod Mir 
folche labſal geben. 

2. Die queli du bift, HErr 
Jeſu Chriſt! Die brünnlein 
Deine wunden, Daraud ich 
mich Lab innerlich, Su heiflen 
kreuzesſtunden. 

8. Laß mir ſtets ſeyn Das 
leiden dein Ein ſpiegel, re⸗ 
gul, riegel, Daß ich nach dir 


Mein fleiſch regier, Und laß 
ihm nicht den zuͤgel. 

4. O Gotteslamm! O lie 
besflamm! D meiner ſeelen 
freude, Nimm weg die ſuͤnd, 
Das herz entzuͤnd, Daß mid 
von dir nichts fcheide. 

5. So werde ich Recht fes 
liglich Den Ichendlauf voll⸗ 
bringen, Und fröhlich Hier, 8 
Bott, mit dir Das Eonfume 
tum fingen, 
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